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Zuftfpiele and Sarcen.- 

Die Heinen Luftfpiefe und Tarcen, welde der gegenwärtige Band 
bereinigt, ffammen aus ziemlich berfgiebenartigen Entwidtungsperioden, 
aus der Leipziger Etudentenzeit, ben erflen Jahren der Frankfurter 
Entfaltung, vom Piebhabertheater in Meimar und aus den erfien Dionaten 
nad der italienischen Meife. Das äftefte berfelben, die Laune des 
Berichten, ift vielleicht, tie «3 vorliegt, das jüngfte Gocthe feihft 
feßt die Entfichung in das Zahr 1767, ud damit flimmt die in einem 
Briefe des Fräufeins v. Göchhaufen enthaltene Angabe überein, daß 
Goethe verfichert, er habe das Et im achtzehnten Lchensjahre verfaßt 
und für die erfte Aufführung in Weimar am 20, Mai 1779 nur wenig 
verändert, Gehrudt erfhien e3 erft im vierten Bande der Berle 1806 
und fon bis dahin no vielfach nachgebeffert fein, fo daß die aufer- 

‚ ordentliche Bierlichfeit und Feinheit der Ausführung weniger auffällig 
eriheint, al3 went man dariır Goethes erfte erhaltene Arbeit auf dem 
dramatifchen Gebiete in urfpränglicher Form erfennen mfißte, St der 
Anlage felbft fan aber, bei der firengen Gefchloffenheit derfelben, wenig 
geändert fein: der eiferfüchtige Eridon quält, wie wir. hören und fehen, 
feine Amine, beren überftrömende Liebe dur nichts zu. erfchlittern ift, 
mit feinen eigenfüchtigen Saunen und mag ihr die Freuden des Tanzes 
nit gönnen, da ihm das Händedriden und Bliden dabei fhon zuwider 
if. Aminens Freundin Egle hat Mitleid mit dem” armen Kinde und 
treibt ben Samnifchen fo weit, daß er fie küffen nf, nur, damit fie 
ihm um fein Selbftvergeffen die Augen über feine Schler öffnen Kann 
und ihn mit Aminen verföhnt, die er zum Tanz begleitet. Der Inhalt 
finmt wenig mit den Angaben Goethes, das leichte Schäferfpiel fei 
durd) bie Saunen veranfaft, mit denen er Kärhchen Echönfopf in Leipzig 
geplagt. "Die Nolfen wenigftens find geradezu umgelehrt.. ES fcheint 
dem Stüd eher- ein Wetteifer. mit. den damals neh üblichen Echäfer- 
fpielen den Anlaß gegeben zu Haben, in denen dag einzige. bewegende 
Element grundlofe Eiferfuht war, da die bvorausgefeßte Unfhuldswelt 
diefer Gattung jede andere Leivenfchaft ausfchloß. Cs iR das Geiten- 
Rüd zu Gellerts ‚Schäferfpiele "Das Band, in weldem Galathea ein
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Band, das fie ihrem Montan geihenkt Hat, im Befig einer vermeinten -. Nebenbulerin fieht und deshalb, von ihrem Sychler, Hige und Eifer- fugt übermannt, ihn wegweist und mit ihm bredien will, bis fie cr fennt, daß fie durch eine bloße Achlichkeit de Bandes getäufcht ift und fih veuig befchrt, Grethes Schäferfpiel, eines der festen in Deutfeh- fand, ift das einzige gewefen, dag fd in unfrer Hafifchen Literatur erhalten hat, und augleid) das reinfte Diufter diefer fonft verfcholfenen Didtungsart, die, von den ES paniern aufgebradht, von den Sranzofen bearbeitet, im fiebenzehnten Sahrhundert nah Deutfcjland gekommen und hier als Bor« und Nachfpiel in umfafjendfter Meife gepflegt war. In dafjelbe Fahr 1767 feßt Goethe vie Abfafjung der Mitfhul- digen, die jede exit im Winter von 1768 auf 1769 ausgearbeitet wurben, alS er bereit3 wicter in feinem efterfihen Haufe in Brankfurt lebte, _ Eine Abfchrift ihenkte er Friederike Brion in Sefenheim. Au Dies Stüd wurde in Weimar auf-dem Liebhabertheater (hen 1776) aufgeführt; Gnethe fpickte den Ace. Die Bearbeitung des Euftfpielg, wie €3 jet vorliegt, fan frühefiens aus biefer Zeit fein, wie die Srage des MWirthes beweist, ob c8 dabei bleibe, daß teieder Pente aus Heffen nad) Nordamerika gehen. Die heffifchen Truppenverkäufe fiengen 1776 an. Es wird and) bezeugt, Daß cite der früheren Bearbeitungen, die: fid) erhalten hat, nur aus zwei Acten beftand md mit den weiten der gegenwärtigen: drei begann. Daraus fh fih ein Rüdjhfug auf die Bearbeitungen des erften Lufifpiel3 zichen, — Mit den Etoffe find die Beurtheiler von icher in Berlegendeit gefommmen; bie Unfittfichfeit des« felben wifjen fie nicht anders zu nildern, als daß fie ans dem Ganzen erläutern‘, tvie offen und Har Goethe fhon-in feinen jungen Jahren das gemeine Getriche der Mert durhfchaut habe. Goethe felhft räumt ein, daß e3, wenn aud im Einzelnen ergößend, durch da3 burleafe Wefen auf den dilftern Familiengrunde do als. von._etwas Vänglihem bes gleitet erfheine, fo daß c8 bei der Borftellung im Ganzen ängftige, AS er c5 dichtete und der Melt darbot, gieng er aber nch nicht von 

viel moralifche. Kraft voraus, um das objectin wahre Bild, das er vor« führte, ohne fein Zuthun zu richten. Die Aefthetif Hatte damals nod) den Grundfaß, daß dem Dichter Fein Stoff berwehrt fei, went er ihr‘ nur funftvoll. behandfe, und bie Kunft der Behandlung wurde darin gefunden, daß ber Dichter alle im Stoff Tiegenden Momente zu geflalten bermöge Aus diefen Gefihtspunften ift das Etid ein vollendeteg Kunftwerk, fowohl in der Anlage der Charaktere als in der Berwidlung und Löfung der daraız füeßenden Handlung. Der ältere Lichhaber: einer Frau, die mit einem mehr. al8 Teichtfinnigen Danne berbeirathet
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it, fucht das Haus ihres Vaters, eines neungierigen Wirthes, nad) fechs 
Jahren auf, um feine Liebe wiederzufehen.. Ex verabredet mit ihr, ba 
fie fih fonft nicht ungeftört fpredhen Üönnen, eine Zufammenkunft auf 
feinem Bimmer zu nächtliher Zeit. Bevor ‚fe auf Alcefts Zimmer 
fommt, tritt ihr von Spielichulden gebrängter Diann dort ein und bes 
raubt Acets Chatoulle; er verbirgt fi, da er Fommen hört, in dey 
Alloven. Der Kommende ift. fein neugieriger Schtwiegervater, der Wirth, 

' ber den Inhalt eines Briefes, welhen Alceft am Tage vorher empfangen, 
wegen der darin vermutheten interefjanten politifchen Nenigfeiten zu er- 
forfhen brennt, und ihn zu entmenden fonmmt, da er feiner nicht anders 
habhaft werden Tann, Während feines vergeblihen Sudens hört er 
Tritte, und indem er durd} eine Nebenthür entflieht, Täßt er feinen 
Leuchter fallen. Seine Tochter kommt und beffagt fi gegen Alceft über 
ihren Daun, der alles hört und mit feinen feurrifen Gfoffen begfeitet. 
Eophie hat nur ihr Herz ausfhütten wollen, und Afceft entläßt fie voll 
Ditgefühl. AS er den Diebftaht merkt, rät ex ofne Anhalt auf diefen 
oder jenen als Thäter, Die Tochter Hält ven Vater, der Bater die 
Tochter. für fhuldig und gmweifelhafte Aeuferungen beflätigen beide in 
ihrer Ueberzeugung. Das Mifverftändniß zwifchen beiden, vurd; Halbe 
DVelhufdigungen, vermeinte Gefländniffe und unentfhiebene Nblchnungen 
veranlaßt md unterhalten, ift mit großer piyolsgifger Feinheit und 
vollendeter theatralifcher Meifterichaft bargeftelft. Gegen das Berfpredhen, 

den fraglichen Brief auszuliefern, erhält Afceft das Seftändniß des Wirthes, 
daß Sophie die That verübt. Cxft jetst, da Alceft fie für die Berbrecherin 
hält, fteigen böfe Abfichten auf fie in feinem Herzen auf. Sie aber tritt 
entrüftet zurüd und nennt, als fie hört, daß ber Bater fie angegeben, 
diefen al3 den Thäter. Alceft, der nun feinem von beiden ben Diebftaht 
zufhichen mag, fhöpft Verdacht gegen Cöller, Sophiens Mann. Als er 
ihn hart anfaßt, hält ihm Söller feinerfeits das nächtliche Renvezuons vor, 
und da fi) alle [huldig ermeifen, Halten alle fir das Befte, zu fhweigen. 
Das Komifhe liegt in den Verwidfungen, das "Bänglihe in Eülfers 
Charakter und defjen Wirkungen. Wenn das moralifhe Gefühl fid) aud; 
von diefer Ichendig geftalteten Perfon und den Belgen feiner Sittenlofig» 
feit ummoillig und entrüftet abwendet — mo Bat der Dichter num mit 
der Leifeften Andeutung gejagt, daß dies nicht geihehen. folle? Im 
Öegentheil, da er, als Afceft den unverbefferlichen CS &uft bebroht, wenn 
er ih noch einmal anzufangen unterftche, den Beoroften fagen. läßt, 
für diesmal wirden fie wohl alfe ungehangen bfeiben, fteigert er die 
moralifche Entrüftung, da er Söller die Perfpective eröffnen läßt, daß 
wohl alles beim Alten bleiben werde, und was dann folgen mag, läßt 
fic) Teicht Divinieren. — Die fomifche Kraft der Mitjhufdigen. Ind den 

f.
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bühnenfundigen Schaufpielee Albrecht ein, den Stoff aufs Theater zu . 
bringen. Er wählte anflatt. der Alerandriner Profa und fuchte das 

“Bänglice' zu befeitigen. Was auf diefe Weife Herausfaı, .fagt uns 
der Herzog Karl Auguft in feiner Taunigen Weife, Er fehrieb im Quni 
1797 aus Teplig an Gocthe: "Einftweilen Habe ‘ich hier. deine Mit- 
fhufdigen, in deutf—he Profa überfegt und unter dem Zitel: Alle 

ftrafbar, aufführen jehen. Für dein Etillihweigen Hätteft dur wohl 

die Strafe verdient, biefes Stil anhören zu müffen. Eölfer, wird fo 

und dermaßen von der Tugend feiner Frau gerührt, daß er das Ger 

heimlich) dem renden wieder unter das Bett feet : 

Das Sahrmarktsfef zu Plundersmweilern, das fon im 

Herbft 1773 fertig war, bezeichnet Goethe als cine Sammlung befcbter 

Einngedihte, die, ofne Schärfe und Epige, mit treffenden und ent 

iheidenden Zügen reichlich ausgeftattet, unter allen auftretenden Masten 
wirkliche, in Frankfurt und in feinem gefelligeliterarifcjen Kreife lebende 
Glieder, oder werigflens bamit verbundene und einigermaßen befannte 
Perfonen meinen; aber der Sium des Näthfels jet den meiften verborgen 

geblichen, alle haben geladit, aber um wenige gewußt, daß ihnen ihre 
eigenften Eigenheiten zum Echerze gedient. Die Eatire müßte deinzirfolge 

fo zurüichaltend gewefen fein, daß man fie nicht verfianden; 8 würde jeßt 
um fo fruchtlofer fein, nad) den Beziehungen biefer 'belchten Cpigramıme 

zu foren. Dod darf mar „annehmen, daß dies Puppenfpiel nur in 

fehr befchnittener Geftalt.veröffentficht wurde amd in den Sreundeskreife 

viel ausgeführter umd vollftänbiger befannt war. Das beflätigen aud) 

einige fpäter twieber nachgetragene Scenen, in denen tie Bibelvermüfter 

und Lämmleinfronmen verfpottet werden. Nach) einigen Stelfen gleich» 

zeitiger Briefe darf man annehmen, daß die Heinen bramatifchen Berfonal- 

“ jatiren, die fpäter einzeln auftraten, Theile biejes größeren Ganzen 
. gewefen find. Herbers Braut erwähnt 5. B, des auf Merk und he 
 bezüglihen Stücdes als eines Jahrmarktes, 
‘ Lofalfatire alfein, wie trefjend fie aud) gewefen wäre, würde früher 
nit das Auffehen veranfaft haben, daS diefe Echilderung der Frant- 
furter Meffe. weit über Frankfurt hinaus erregte. Der Grund ber 
Wirfung Tag anderswo, und biefer war fir die Fiteratur der wichtigere. 

ber Poffe waren auf einmal alle Negeln, welden die Dichtung bis 
dahin gefolgt war, beifeit geworfen. und ein heitres Iebensuolfes der 
Wirktiggkeit entlehntes Bild der Welt im Kleinen ohne alle Nebengebanten 
als Selbftzwed gefchaffen und in einer Form und Epradie aufgeficht, 

die von ben 6i8 dahin alfein berechtigten Ausorucdsweifen, wie das 
unbdefangene heitre Leben von dem conventionell geregelten abwid. Das 

- Zahrmarktsfeit war die Prockantation der Genieperiode bon. ihrer Beitern
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Seite und gründete, neben den ernften Schöpfungen wie Göt und: 
Verther, Goethes Auf und Titerarifche Bedeutung, die dann Dur) eine 
Reihe gleichzeitiger Productionen nad) andern Seiten hin nod) mehr ger- 
hoben wurde. Mas zur Beluftigung des gefellig-Kiterarifchen Kreijes. 
gedichtet war, erhielt eine Geltung und Wirkfamkeit in der Literatur; 
der feiner jelßft wegen geübte Scherz wurde wie. ein für die öffentliche 
Wirkung beredinetes Wert angejehen und beurtheilt. Gegen den erft in 
fpätern Sahren berüitigt gewordenen Theologen Bahrdt in Gießen, 
der damals die Bibel in moderne Phrafen bermwäfferte, wurde der Prolog, 
zu den neiteften Offenbarungen Gottes gerihtet, im den die Unhöflic- 
feit des Coangeliften an ihren Schriften vergolten werden fol. Sm 
Pater Brey wurde Leuchjjenring berfpottet, der zwifchen Herder und 
feiner Braut mit der "Hammfein-Länmleinsmiene Uneinigfeit zu fiften 
fügte. Satyros, der Iauge berfollen war und erft in fpäteren Jahren 
von Sacobi ar Goethe zurüdgelangte, ift berfehieder gedeutet, teils 
auf Bafedow, tHeils auf Heinfe, der damals bei Jacobi Ichte, fo daß. 
Dr. Jacobi und die Frauenzimmer feines reifes (Cudora: Betty, Arfine:. 
Lenel, Piyche: Lotte) gemeint fein. Niemer. wollte eine Satire auf den 
Schweizer Philipp Kaufmann darin erfennen, ber erft feit 1776 in der 
Literatur berüchtigt twurde, "während die ältefte Erwähnung des Satyros 
in einem Briefe Gocthe3 an Böcmanı [don in den November 1774 

aurüdmweist. Die Chronofogie felt das Std fogar noch ein Jahr frliher 
an, fo daß alle die angeführten Deutungen nicht zutreffen und man auf- 
eine nähere Beziehung aus früherer Zeit angerwiefen wird, Möglichers. 
weife gab eine der Wetlarer Belanntichaften, Gous, Gotter, die beide 
bei Goethe nicht viel galten, oder eine Perfönlichleit ans dem Franfı, 
fürter Kreife felbft, wie Klinger oder Leop. Wagner, Beranlaffung. 

Wurde fo von dem jungen Dichter das Nächfte, was ihn umgab, nicht‘ 
gefhont, wie hätten ferner Stehende darauf Anfpruc) machen können? 
Gegen Wieland, den Schüler der Vrangofen, war die ganze damalige: 
Jugend aufgehradit; die Vöttinger Dichter verbraunten feinen orig; 
die Kritifer verdammten ihn. Wie Hätte Goethe c3 ohne Epott fehen - 
können, daß Wieland den auf der Mufit beruhenden Erfolg feiner. Dper ' - Acefte in langen felbftgefälfigen Abhandlungen als fein Berbienft aus: 

r ofaunte md der Selbftbefpieglung fein Ende fand! Die mattherzige ; Sehandfung der antifen Mythen mußte. ihm, dem ber Titanentroß des: Arfhylus nicht eirimal genügte, von der armfeligften Seite erfecinen, ; und rafdh warf er Götter, Helden und Bieland Hin, den Alceft-- Dichter in der Nahtmüße und den Hercules mit dein Derbheiten des ' Branlfurter Kreifes, Lenz ließ die Farce ohne Goethes Auftrag druden, - sahlreihe Nahprude wurden verbreitet; Wieland fpielte den Ueberlegenen :; - Boethe, Berte. Auswahl. XVI, * - ’ 

s
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und empfahl das Werk eines Autors, der fi. unter allen möglichen 

Standpunften den fchiefften ausfuche und fi dann Herzlich freue, daß 

von da aus alfes jo fehief erfheine. Er trug ihm au, als Goethe, 
nad Beimar fanr, die Satire nicht nad), Goethe aber Lich fie erft lange 

nah Wielands Tode in feine Werfe aufnehmen (1830), Hätte er- 

Wieland nichts entgegenzufeßen gehabt al8 diefe Catire, man mürde ihn 

von literarifgen Standpunkte aus — und ein andrer Fonnte nicht in 
Srage fommen — den Vorwurf eines Pasquillanten nicht haben machen 

birfen;- aber er Hatte ein Necht, die [hwächliche Auffaffung des Alter 
thums preiszumachen, da er eine Dihtung wie Prometheus unter 

nehmen Fonnte, in der fi} die felbftgenligende Kraft des Schaffens gegen 

alfe abgeleiteten Kräfte, und wären c$ bie Götter, fiber denen wieder die 
Madt des Schidjals ftcht, trogig auffehnt, ein Symbol gleihjam der 
jungen Generation, Die dDurdaus nur. auf eigenen Füßen ftehen wollte, 

- Das übrig geblichene Fragment läßt nicht mit Sicherheit erfemten, wie 
ber Ausgang gemeint warz aber 13 ift fehr wahrfheinlih, daß Goethe 

tie Feßlung an den Felfen, aljo die Bengung, wenn aud nicht die 

Belehrung des Trogigen, im Plane hatte. Die Hymne, die gegenwärtig 
den britten Met beginnt, md nad) Goethe’3 fpäter Angabe aud) beginnen 

folfte, ift die Ausführung einiger VBerje, die Prometheus im zweiten 
Acte fpridt, und ftanımt aus einer neuen Nedaction, Wie unficher 

Gcethe über feine früheren Igrifchen Dichtungen war, zeigt fi an mehr 
al3 einer Stelle. Eo vuahın er den’ Wechfelgefang zwifchen Alt und 
Fatema zum Preife Mahomets. für einen Gefang des Mahomet felbft. 

und rüdte ihn als folchen in feine Gedichte, jo daß in der gegemwärtis 
gen Geftalt das richtige Berftändnig unmöglich geworden ift. 

Das weimarifche Lichhabertheater, deffen fhon bei den Gelegenheits- 

gebichten erwähnt ift, veranlapte aufer der Ucherarbeitung älterer Stüde 

— Goethes Jahrmarktsfeft zu Plundersweilern wurde wiederholt mit 

großem Jubel gegeben — and; mehrere nene Arbeiten zum Vergnügen 

des Hofes, von denen einiger ned) beim näcdhften Bande gedadjt werden 

wird, Im September 1777 fehricb Goethe von der Wartburg au Frau 
v. Stein, er habe eine Tollheit erfunden, eine fomifche Oper: die 
Empfindfamen, fo grob umd toll als möglich, Die er gleich zu dictieren 
angefangen; wem GSedendorf fie componieren wolle, Töne fie dei 

Winter gefpielt werden. Die Arbeit des Dichters und des Componiften . 

gieng jo rajed, daß die ‘Oper am 30. Zannar 1778 zum Geburtstag. 
der Herzogin zur Aufführung gelangen fonnte, und zwar unter dem Titel: 
"die geflidte Braut’; bei der Aufnahme in die Werke (1787) erhielt fie den 
Titel Der Triumph der Empfindfamleit, eine dramatifche Grille. 

Goethe übernahm darin die Stelfe-bes Humoriftifhen Königs Andrafon.
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AS Gelegenheitsftüd, als 'Tollheit erfüllte die Operette ihren BZied, 
und man hätte nie etwas Tieferes darin fuchen folfen, als die fiber 
müthigen Berfpottungen der Empfindfamen im Publifim, die den Auf 
wand von Gefühlen, wie fie damals im Schwange waren, mit fremben' 
Empfindungen befritten, die nicht durd) die Dinge felbft, fonder ans‘ 
äweiter Hand durd; Bücher an= und aufgeregt yourden, Prinz Oronaro - 
führt eine gemachte Natur von Wald, Mondicein, Bogelfang mit fi) 
und zugleich die Zigur einer Geliebten, die mit allerlei Säriften der 
empfindfamen Zeitliteratur ausgeftopft if. Den "Empfindfamfeiter‘, dem 
"Siegwart, dem 'guten Züngling’, ber 'neuen Heleije! und andern Büchern, 
die das Eingeweide der Puppe bilden, hat Goethe — ob urfprünglic 
oder erft beim Drud. 1787 bleibt ungerwig — aud) die Leiden des 
jungen Werthers Hinzugefügt und bamit, wenn er die Andern. vers 
netheifen wollte, au ih diefem Sprude unterworfen. Aber es fanı 
nicht auf die Verwerfung diefer Werte der enpfindfamen Literatur aı, 
fondern nur auf die des Mißbraudes, der Damit -getrieben wurde, 
Uebrigens war das Stüd, wofür 8 Goethe ausgab, toll und grob: teff, 
weil e3 die ausfchiweifentfte. Carifatur iberbot, und grob, nicht allein 
dd) Angriffe auf die Empfindfanteit, fondern weil e3 die Zufchauer 
mit dem amlifierte, a3 8 verfpottete: Decorationen md Mafchinerier, 
E3 mögen aud) viele Lofal- und Zeitbeziehungen darin enthalten fein 
mie in Lila), die uns entgehen, Goethe fhaltete dem Etüde ein’ 
etwas früher. entftandenes, nad) der Art der Ariabne oder der Meden 
gearbeitetes Monodrama “Proferpina’ cin, frevelmiithig, wie er fpäter 
fagte, damals aber wohl in dem richtigen Gefühl, dag dem allzulnftigen 
Ballon etwas Schwerwiegenderes beigegeben werden müffe. Dies herr« 
lie Monodrama wurde zuerft am 30. Jannar 1776. aufgeführt, an 
Seburtstage der Herzogin Lonife, die fid) jelbft in Weimar wie eine 
DVerbannte fühlte und in ter Hagenden Göttin ein tbealifirtes Bild 
ihrer fetbft erpfiden mußte. Daß folde Etoffe für die Hoffefte gewählt 
werben fommten, ift auffallend, ‚Niemand nahm Anfteh Daran, aber 
aud) niemand unter den weimarif—hen Beitcorrefponbenten erwähnt bes 
Vorganged, An diefer Dichtung, die fi) neben den Prometheus reiht, 
erfennt man, daß Goethe aud) unter den Berfirenumgen des Melttreibeng 

"dem Hohen Geifte des Haffischen Alterthums getreu bficb, Er lich die 
Didtung — als Profa — im Februarheft von Wiclands Merkur 1778 
druden und im Mai 1815 wieder auf die Bühne bringen. \ 

Ad) die Vögel, die im Sommer 1780 gefehrichen wurden, haben 
ihre Veranlafjung in den Luftbarkeiten des Hofes zu Weimar, und 
wmande andre Motive wirkten dabei mit. Die Herzogin Muter hatte 
Oefer aus Leipzig mitgebradt, der eine Decoration malen wollte, während
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Goethe ein Stid machen follte. Diefer meinte in Einem Sommtertage- 
bamit fertig: zu iwerben, aber Defer überholte ihn um Boden. Der 

. Dichter hatte die Vögel des Ariftophanes ausgewäßlt; “eigentlich will ic’, 
THreibt er an bie Stein, 'nur die oberften Spigen oder den Rahm abe: 
fhöpfen, denn 8 muß Turz fein. So fommt nod) die Thorheit und 
madt uns zu fchaffen. Thut nichts; es bringt doch die Menfchen zus 
fanmen, unterhält den. Prinzen, dem eine große Nolfe zugedacht ift, 
und bringt ihn von Tiefurt weg. Prinz Konftantin, der jüngere Bruder 
bes Herz0g8, war mit feinem Hofmeifter Knebel zerfallen und fand fich 
in Ziefurt, wo er wohnte, umnbehaglic. Während der Arbeit frieb 
Goethe an die Freundin: Ich wollte, Sie fünnten an Platitüden fo 
eine Freude haben wie ih; das Etüd wiirde Sie herzlich) laden machen! 
Und fo fand denn aud) die Komödie bei der erften Aufführung in Etterse. 
burg am 18. Auguft die Heiterfte Aufnahme, obwohl fie kaum iiber die 
Erpofition Hinausgebiehen und nicht Bis zur Erritung der verfehrten‘ 
Belt gelangt ift, die bei Ariftophanes das DWejen if. "Sie wurde im 
Maskenkoftüim gejpielt, das Goethe angab und Mieding, der Eins und- 
Ales des weimarifhen Licbhabertheaters, ausführte, Gedrudt wurde. 
fie zuerft in den Werfen 1787 umd Ticgt ung wahrfheinfih nit in der 
urfprünglichen Saffung vor. : 

Noch zweier Dichtungen ift zu gedenken: Künftlers Erdewallen . 
und Künftlers Apotheofe; jenes, das wehmiüthige Bild der Entbch-. 
zungen, nod) a3 der erfien Frankfurter Zeit (um 1773); diefes, in 
Italien angelegt und gleichfan eine Duinteffenz der Fünftlerifhen Erfah. 
rungen, die Goethe dort reichlich gemacht, mit erhebendem NAusblid auf 
bie dankbare Nachmelt, wurde erft im September 1788 auf einem Au$- 
fluge in Gotha vollendet. 

u 8.6.



Die Laie des Verliebten, 

Ein Shäferfpiel in Berfen und Einem Ucte 

Goeth e,Berle Auswahl. XVI. . r "



—- Berfonen. 

.  Epgle. 

- Amine 

Gridon.. 

Samon.



Erfler Auftritt. 

Amine und Egle figen an ber einen Seite des Theaterd-und tinden 
Kränze. Ramon Kommt dazu und bringt ein Körbchen mit Blumen, 

Lamon 
(indem er das Körbhen nieberfegt). - 

Hier find nody Blumen, 
- Egle 

Gut! 
Lamon 

nn . Echt tod; wie jhön fie fr 
Die Nelle brad) id bir. en 

\ Egle. 
Die Noel — . 

Lamon. 5 . 
le Nein, mein Kind! 

Aminen reich ich heut das Eeltene vom Sabr; 
Die Nofe feh ich gern in einem Idivarzen Haar, 

. Esle 
Und das fol ich wohl gar verbindlid), artig nennen? 

\ - ,famom N 
Wie lange liebit du mic, Ihon, ohne mic) zu Fennen?- 
IH weiß €3 ganz getoiß, du Liebft nur mid) allein, 2 Und diefes muntre Herz ift aud, auf ewig tein, - or Du weißt e3. Doc) verlangit du mich noch mehr zu binden? 
St e8 wohl fcheliensiverth, auch andre -fhön zu’ finden? . 
IH wehre dir ja nicht zu fagen: Der it fchön, 
Der artig, fherzhaft der: ich will eg eingeftebn; - 
Nicht böfe feyn. . u
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Eole. 

Ceys nicht! id) will es auch nicht iverden. 
Wir fehlen beide glei, Mit freundlichen Geberven 
Hör ih gar Mandıen an, und mander Ehäferin _ 
Cagft du was Eüfes vor, wenn id} nicht bei dir Bin. 
Dem Herzen läßt fi) wohl, dem Scherze nicht gebieten; 
Bor Unbeftändigfeit muß uns der Leichtfinn "hüten. 
Mid) Tleivet Eiferfucht nod) weniger als did. 

(Bu Antinen.) 

Tu lächelft über uns! Was denfjt du, Liebe? fprich! 

Amine. 

Nicht viel, 
Enle. 

Genug, mein Glüd und deine Dual zu fühlen. - 
Amine 

Wie fu? 
Egle. 

Wie fo! Anftatt, daß twir zufammen fpielen, 
Dap .Amors Scläfrigkeit bei.unferm Lachen flieht, 
Beginnet deine Qual, wenn dich dein Liebfter fieht. 
Nie war der. Cigenfinn bei einem Menfchen größer. 
‚Du denkt, er liebe did. -D nein, id) Fenn ihn befier: 

Cr fieht, daß du gehordft, drum Tiebt did) der Tyrann, 
Damit er Semand bat, dem er befehlen fann. 

.. Amine. 

Ad, er gehorcht mir oft. 
Egle. 

‚Um wieber zu befehlen.- 
Mupt bu nicht jeden Blid von feinen Augen ftehlen? 
Die Madıt, von der Natur in unfern Bli gelegt, 
Daß er den Mann entzüdt, da er ihn nieberfchlägt, 
Haft du an ihn gelhenft, und mußt dich glüdlich halten, 
Denn .er nur freunblid) fieht. Die Sticne voller ‚gelten, 
Die Augenbraunen tief, bie Augen düfter, twilb, 
Die Lippen aufgevrüdt: ein Hiebenswürbig Bilo, 
Wie er fi) täglich zeigt bis Bitten, Küffe, lagen . 
Den rauhen interzug von feiner Gtirne jagen.
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Anine 
Du Fennft ihn nicht genug, du haft ihn nicht gelicht. 
€3 ift nicht Eigenfinn, der feine Etirne trübt; 
Ein launifcher Verbruß ift feines Herzens Plage, 
Und trübet mir und ihm die beiten Commertage; 
Und doc, vergnüg id) mich, da, wenn er mid) nur ficht, 
Wenn er mein Echmeicheln hört, bald feine Laune flicht, 

Esle. _ 
Sürwahr ein großes Glüd, tas man entbehren Zönnte. 
Dod) nenne mir die Luft, die er dir je bergönnte? 
Wie pochte deine Bruft, ivenn man dom Tanze fprad); 
Dein Liebfter flieht den Tanz, und zieht did) Arme nad). 
Kein Wunder, daß er dich bei Feinem Sefte leitet, 
Da er der Wiefe Gras um deine Tritte neibet, 
Den Bogel, den du Licht, als Nebenbuhler haft: 
Wie Tönnt er ruhig feyn, ivenn dich ein Andrer faft, 
Und gar, indem er fi mit dir im Reihen Fräufelt, 
Dich zärtlich) an ic) drüt, und Liebestvorte fänfelt! 

. Amine, 
Cey auch nicht ungerecht, da er mic) biefes Seft, 
Weil ih) ihn darum bat, mit euch begehen läßt. . 

. “Egle. 
Das wirft du fühlen. . 

Amine 

Wie? 

Egie. 

“ Warum bleibt er zurüde? 
Anine, 

Er liebt den Tanz nicht fehr. 

Egle. 

Nein, e8 ift’eine Tüde, 
Kommt du vergnügt zurüd, fängt er halb fpöttifh an: 
Ihr wart wohl fehr vergnügt? — Eehr. — Das tar wohlgethan. 
Shr fpieltet — Pfänder — So! Tamödt war auch zugegen? 
Und tanztet? — Um den Baum — Sch hätt euch fehen mögen, 
Er tanzte wohl recht Schön? Mas gabjt du ihm zum Lohn?
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Amine (lächelnd). 
Sa. 

Egle, 

Lachit du? 
u Anine | 

- Freundin, ja, das ift fein ganzer Ton. — 
Noch Blumen! 

£amon. . 

Hier, das find die beiten. 
Amine 

De mit Sreuden 
Seh ic) ihn meinen Bli der ganzen Welt beneiben; 
Sch jeh an diefem Neid wie mid) mein Liehfter Thäßt, 
Und meinem Heinen Stolz wird alle Dual erfeßt. 

Egie. . 

Kind, id) bevaure dich: du bift nicht mehr zu retten, 

Da du dein Elend liebft; du Hlirrft mit deinen Ketten, 
Und überrebeft dich, es fey Mufik. 

Anine . 

- Ein Band 
Zur Scleife fehlt mir nod). . 

° €g le (zu Zamon). 

Du haft mir eins enitvandt, 
„Das ich vom Maienkranz beim Krühlingsfeft befommen. 

. famon. 

Sch will e3 holen. 
” \ -Egle 

‚ Dod du mußt bald twieberfommen. 

weiter Auftritt, 

Eat. Amine, 

Anlıe- 

Gr achtet. das nicht viel was ihm fein Mädchen Igentt. 

Eole 

Dir jelbft gefällt e3 nicht ivie mein Geliebter denkt;



v 

"Und du vergiebft ihm? 

Die Saune bes Derliebten. 

Zu wenig rühren ihn ber Liebe Tändeleien, 
Die ein empfindlich Herz, fo Hein fie find, erfreuen, 
Dod, Freundin, glaube mir, e3 ift geringre Rein, 
Nicht gar zu fehr geliebt als e3 zu fehr zu feyn. 
Die Treue lob ich gern;-dod) muß fie unferm Leben‘, 
Der voller Sicherheit, die volle. Ruhe geben. . 

Anine. on 
Ad, Freundin! fhäßenswerth ift fold; ein zärtlich Herz. 
Hvar oft betrübt er mid), dod) rührt ihn aud) mein Schmerz. 
Wirft er mir etioas_bor, fängt er mich an zu plagen, 
So darf id nur ein Wort, ein gutes Wort nur fagen, 
Öleih ift er umgefehrt, die wilde Zankjucht flieht; 
Er weint foger mit mir, wenn er mid) weinen .fieht,. 
FANt zärtlid) vor- mir hin und fleht ihm zu vergeben, 

: ..Egle . - . 

Amine 

Stets, - Ton 
Egle. > 

Heißt das nicht elend eben? 
Dem Liebften, der uns ftet3 beleibigt, ftets verzeihn, 
Um Liebe fi) bemühn und nie belohnt zu feyn! 

2 "Anine, 

Was man nicht ändern fann — 
Egle 

Nicht ändern? Ihn befehren 

. Amine". 
Wie. das? .. 2 

Ele - . 
ne 3 will dichE- Iehren.. 

€3 ftammet deine Noth, die Unzufriedenheit - 
Des Eridons — 

It feine Schtoierigkeit, 

i Amine 

Von was? 
. Egle. 

Von beiner Zärtlichkeit.
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. amine- - \ 
Die, bädht ih, follte nichts ala Gegenlieh entzünben. 

0. Egle. oe 
Du irrft: fe hart und fireng, du mwirft ihn zärtlich finden. 
Verfud) e3 nur einmal, bereit ihm Heine Rein: 
Erringen will der Menfch, er till nicht ficher feyn. 
Kommt Eridon, mit dir ein Stünddhen zu berbringen, 
Eo weiß er nur zu gut, e3 muß ihm ftets gelingen. 
Der Nebenbuhler Zahl ift ihm nicht fürchterlich: 
Er weiß, du Tiebeft ihn weit ftärfer al er did). 
Sein Olüd ift-ihm zu groß, und_er ift zu beladen; 
Da er Fein Elend hat, will er fi) Elend maden. 
Cr fieht, daß du nichts mehr als ihn auf Erben Tiebft, 
Und ziveifelt nur, weil du ihm nichts zu äiweifeln - giebft. 
Degegn ihm, daß er glaubt, du Fönnteft ihn entbehren; 
‚Bivar wird er rafen, doc) das wird nicht lange währen, 
Dann wird ein Bli ihn mehr als jebt ein Kuß erfreun: 
Mad, dab er fürdten muß, und er wird glüdlic) feyn. 

Amine . 
3a, das ift Alles gut; allein. e8 auszuführen 

 Bermag id) nicht. 2. rn 
00 Egle . ° . 

Ver wird auch gleich den Muth verlieren! 
Geh, du bift algufchtwag. Gieh dort! -. , 

\ Amine, 

Mein Eridon? 
Egle. De zu 

Tas dadt id. Armes Kind! er fommt, du zitterft Schon 
Vor Freude! das ift nichts: willft du ihn je befchren, 
Muft du ihn ruhig fehn fi) nahn, ihn rubig hören... 
Das Wallen aus der Bruft! die Nöthe vom Gelit! 
Und dann — nn 
- Amine, - 

D laß mic Ios! Eo liebt Amine nidit.
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Dritter Auftritt. 

Eridon kommt langfam mit übereinander, gelegten Armen. Amine _ 
fteht auf und läuft ihm entgegen. Egle bteibt in ihrer Befchäftigung 

figen. 

Amine (iin bei der Hand faffend). 
Geliebter Eriton! 

Eridon (füßt ihr die Hand). 

Mein Mäpden! 

Egle (für fi), -  - 
Ad tie füge! 

r 

Anine, 

Die Ihönen Blumen! Eprid), mein Freund, wer gab dir biefe? 
Eridon, 

Mer? meine Liebfte. 
Anine 

\ Wie? — Ah! find das die bon mir? 
Eo frifd) von’ geitern n0d? . 

Eridon. 

Erhalt ic} was von bir, 
©&o ift mirs werth. Doc) die von mir? 

Amine, 

Bu jenen Kränzen 
Fürs Felt gebraud) ich fie. 0 

- Eridon. 

Dazu! wie wirft du glänzen! 
Lieb in des Sünglings Herz und bei den 1 DMäbehen Neid 
Erregen! 

Eole. 

Freue dich, dak du die Zärtlichfeit 
© eines Mädchens haft, um die fo Viele ‚freiten. 

Eridon, 
‘dc kann nicht glüdlig feyn, wenn Biele- mich beneiben. 

Egle. 

Und fönnteft doc; denn wer ift ficherer als du? 
Eridon (zu Aminen). 

Erzähl mir boch vom: Feft, Fommt wohl Damdt dazu?
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.  Egle (einfallend). 
Er fagte mir es fon, er werde heut nicht fehlen. 
20,0, Eridon (ju Anıinen). on 

_ Mein Kind, iven wirft bu bir zu beinem Tänzer wählen? 
(Amine fchiweigt, er wendet fi zu Eglen.) 

D forge, gieb ihr den, der-ihr am liebjten fey! 
Amine, . 

Das ift unmöglid),; Freund; denn bu bift nicht dabei! 
Egle.  ° 

Nein, hör nur, Eridon, id) Fannz nicht mehr ertragen; 
Welch eine Luft ift das, Aminen fo zu plagen? 
Verla fie, wenn du glaubft, daß fie die Treue bricht; 
Slaubft du, daß fie dich Tiebt, nun gut, jo plag fie nicht. 

Eridon, " 
SH plage fie ja night. 

Ele. 

Ze Wie? Heißt das fie erfreuen? 
Aus Ciferfuhht Verdruß auf ihr Vergnügen ftreuen, 
Stet3 zweifeln, da fie dir doc) niemals Urach giebt, 
Dh fie — - 

" . Eridon. en 
Dürgft du mir denn, daß fie mich wirklich Tiebt? 
a Amine, 

SH dic) nicht Tieben! Jap! 
Eridom, - 

. Bann Iehrft du mid, es'glauben? 
Der ließ fi einen Strauß vom Feden Damon rauben? 
Wer nahm das fhöne Band vom jungen Thyrfis an? 

\ Andfne - . 
Diein Erivon! — . 

u Eridon. 
. Nicht wahr, das haft du nicht gethan? 

Belohnteft-bu fie denn? D ja, du weißt zu füffen. ° \ 
- Amine, 

Mein Befter, weißt du nid? 
° Egle - 

D fchtveig, er will nichts twiffen!
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Was du ihm jagen Fannft, haft du ihm längft gefagt; 
Cr hat es.angehört, und body aufs-neu geflagt. 

Was Hilfts dih? Magit du'3 ihm aud) heut noch einmal- fagen, 
Er wird” beruhigt gehn, und ‚morgen Ivieber lagen: 2 

...Eridon. : 

Und das vielleicht mit Ned: 
Amine. 

- Mit Redt? Ich untreu feyn?. 
Amine dir? Mein Freund, fannft du e3 glauben? 

Eridon. | . ’ 

on Nein! 
%d) Tann, id will e8 nit. ” 

Amine, \ 

"Gab ich in meinem Leben 
Dir je Gelegenheit? . 

Eridon. 

Die Haft du oft gegeben. 
on Amine. oo 

Mann war id) untreu? 
on Eridon. 

- Niet das ift es, was mich quält: 
Aus Borfak Saft du nie, aus Leichtfinn ftet3 gefehlt. 
Das as mir wichtig fcheint hältft du für Kleinigkeiten; 
Das ivas nid Ärgert hat bei dir nicht zu bebeuten. 

Egle. , 

Gut! nimmts Amine leicht, fo fag, was fchabets bir? 
- ‚ Eridon. \ 
Das hat fie: oft gefragt; ja freilich fhadets mir! 

Egle. 

Was denn? Amine twird nie Andern viel erlauben. 
_ . Eridon. 
Zu ivenig zum, Derbadit, zu viel fie treu zu glauben. 

» Egle. . 

Mehr ala ein weißtig Herz je liebte, Tiebt fie dich. 
Eridon. 

Und liebt ben Tanz, die Luft, den "Shery fo fehr als mic).
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Egie: “ “ 
Wer das nicht leiden fann, mag unfre Mütter lieben. . 

Anine \ 
Echweig, Egle! Erivon, hör auf mich zu betrüben! 
Frag unfre Freunde nur tie ih an did gedacht, 
Eelbjt wenn twir fern bon bir getändelt und geladt; 
Wie oft id) mit Verdruß, der mein Vergnügen nagte, 
Weil du nicht bei mir warft, ivas mag er maden? fragte. 
D wenn du e3 nicht glaubft, Fomm heute'mit mir Bin 
Und dann fag noch einmal, daß ich dir untreu bin. 

. SG tanze nur mit dir, ich will di) nie verlafien, 
Did) nur fol diefer Arm, dich diefe Hand nur fafjen.. 
Wenn mein Betragen dir den Heinften Argivohn giebt — 

Eridon, 
Daß man fid) zwingen Tann, beiveift nicht, dag man liebt. ’ 

Egle. - 
Sieh ihre Thränen an, fie fließen dir zur Ehre! 
Nie dacht id}, da; dein Herz im Grund fo böfe wäre. 
Die Unzufriedenheit, die Feine Gränzen Tennt, 
Und immer mehr verlangt je mehr man ihr vergönnt, 
Der Stolz, in ihrer Bruft der Sugend Heine Freuden, 
Die ganz unfhuldig: find, nicht neben bir zu leiden, 
Beberrfchen techfelsweis dein hafjenswürbig Sr 
Nicht ihre Liebe rührt, dich rühret nicht-ihr Eimer. 
Sie ift mir werth, du follft hinfort fie nicht betrüben; 
Echiver wird e8 fehn, dich fliehn, doch fhiverer ifts, dic) lieben. 

Amine (für fid), 
Ad! warum muß mein Herz fo voll von Liche feyn! 

. Eridon . . 
(fteht einen Nugenblic ftilf, dann naht er fi furhifam Aminen, und 

faßt fie bei der-Hanb). . \ 
Amine! Hebtes Kind, Tannt du mir nod) verzeihn? 

. Amine, 
Ad, hab ich dir e3 nicht Thon allzuoft beiviefen? 

Eridon. ° 
Großmüthges, beftes Herz, laß mid} zu deinen Füßen —
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Amine, 

Steh auf, mein Erivon! Eu 

. Egle 

2. Seht nicht fo vielen’ Dank! _ 
Was man zu heftig fühlt, fühlt man nicht alfzulang. 

| Eridon. 0.00 
Und diefe Seftigfeit,_mit ber id} fie verehte — . 

. Eagle . . . 

Wär weit ein größer Glück, wenn fie jo groß nicht wäre. 
Ihr lebtet ruhiger, und dein und ihre Bein —. 

u Eridon. u 
Vergieb mir biegmal mod}! id) iwerbe Hüger fehn. 

oo. Amine: Br . 
Geh, Fieber Eridon, mir einen Strauß zu pflüden! 
St er von deiner Hand, wie fhön fvird er mich. fchmücen ! 

” “ ‚ Eridon on 

Du haft die Nofa ja! 
. Amine, 

. Ihr Lamon gab fie mir. 
Eie fteht mir fhön. ° 

= a 

Sa wohl’ — 

Amine. " 

Do, Freund, ich geb’ fie dir, 

Eridon (empfindlich). 

Da; du nidt böfe toirft. . 
-- Eridon (nimmt fie an und Füßt ihr die Hand). 

. Steih will ih Blumen bringen. 6.) 

Vierter Auftritt, 

mine. Epte. Sernad Yamon. 

Fe Egli. | x 
Öutherzig armed Kind, fo wirb dirs.nicht gelingen! : 
Sein ftolzer Hunger wächft je mehr daß du ihm giebft. 
Sieb Acht, er raubt zulett dir Alles ag du Viebft. .-
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Amine, . 
Verlier id) ihn nur nit, das Eine madt mir bange. 

5 . .  Egle " 
Die [hön! man fieht e8 wohl, du liebft noch) nicht gar Tange. 
Im Anfang geht es fo; hat man fein Herz verfchentt, 
© benft man nichts, wenn man nicht an den Liebften dent. 
Ein feufzender Noman zu diefer Zeit gelefen, - : 
Wie zärtlich der geliebt, wie jener treu getvejen, 
Wie fühlbar jener Held, wie groß in ber Gefahr, . - 
Wie mächtig zu dem Streit er durch die Liebe war,. u 
Verdreht und gar den Kopf: wir glauben ung zu finden, 
Wir wollen elend feyn, wir wollen überwinden. : 2 
Ein junges Herz nimmt leicht den Eindrud vom Roman; 
Allein ein Herz, das liebt, nimmt ihn noch leichter an. 
Wir lieben Iange jo 5i8 wir zuleßt erfahren, - 
Dap toir, ftatt treu zu feyn, von Herzen närrifh waren. 

Anfine . nn 
Do das ift nicht mein Fall. 

Esle 
Ja, in.der Hige fpricht- 

Ein Kranker oft zum Arzt: ich hab das Fieber nicht. 
Ölaubt man ihm das? Niemals, Troß allem Widerftreben 
Öiebt man ihm Arzenei. Eo muß man dir fie geben. 

\ . Amine. Inn 
Von Kindern fpriht man fo; von mir Hingts läderlich: 
Bin id ein Kind? a 

. 

Egle. 
Du Tiebft! 

° Amine. . 

a . Du audi! ;. 
Eole, 

u Sa, lieb’ wie id! 
Belänftige den Eturm, der bi) bisher getrieben! 

‘ Man Fann fehr ruhig. feyn,- und. boch fehr zärtlid) Tieben. 
2 - Ramon, . EEE 

\ Da ift tas-Nandl.
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Amine, 

Sehr fhön! - 

Egle ” 

Wie lange zauderft dul = - 
Lamon . 

IH ging am Hügel hin, da rief mir Chloris zu. 
Da hab ic) ihr den Hut mit Blumen fhmüden müffen. 

Egle. 
Was gab fie dir dafür? 

£amon 2 
Mas? Nichts! Sie lieh fid) Tüffen. . 

Man thu aud) was man will, man, trägt. doc) nie zum Lohn 
Von einem Märchen mehr als einen Kuf davon. 

0. Amine 
Gseigt Eglen den Kranz mit der Schleife). _ 

Sit e8 fo recht? . “. 

. Edle 

Sa, gieb! 
(Sie hängt Aminen den Kranz um, fo daß die Schleife auf die rechte 

Syufter Tommt, Mittleriveile rebet fie mit Zamon.) 
Hör! nur recht Iuftig heute! 

.. — . Ramon:  . 2 
Nur heute recht gelärmt! Man fühlt nur halbe Freude, 
Venn man fie fittfam fühlt, und ang fics überlegt 

‚Ob umfer Liebfter das, der MWohlftand jens erträgt. 
De -Esle : up BE Sn 

Du haft mohl reiht. ES EEE 
Samon 

Ja wohl! 

Gegle 
Amine! feb dich nieder! R 

(Amine fegt fih, Cgle ftedt’ihe Blumen indie Haare, inden fie 
. fortredet.) 

Komm, gieb mir. bod) den Kuß von deiner, Chleris Wieder. 
-  - Lamon (fügt fie. -. = 

Bon Herzen gerne. Hier! ,
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Amine . 

Ceyd ihr nicht .wunderlid! 
Eslie. i \ 

Wär Eridon e8 fo, es wär ein Glück für die. 
. Amine. \ 

Gewiß, er dürfte mir fein frembes Mädden Füfjen.. 
. Zamon, Zu 

Mo ift die Nofer nn 
" " Egle. 

Sie hat fie ihm geben müffen, 
Ihn zu befänftigen. u 

Amine, 

SH muß gefällig feyn. 
. . Zamon, 
Öar zedht! Verzeih du ihm, fo wird er dir verzeihn. 
3a, ja! Jch-merk e8 wohl, ie plagt euch; um die Mette, ' 

" Egle : ZZ 
(als ein Beichen, daß fie mit dem Kopfpuße fertig ift). 

. Zamon. i 
Edön! ““ \ 

.. Amine 
Ad, daß ich doch jett Schon die Blumen hätte, 

Die Eridon mir bringt! . u 
\ Egle. 

" . Erivart ihn immer. bier. 
Ich geh und puße mid). Komm, Lamon, geh mit mir! 
Wir lafjen did) aein und fommen bald zurüde. > 

- Fünfter Auftritt, 

. 0 Amine Sermad, Gridon. 

Amine. , 
D welde Zärtlichkeit, beneidenstwürbges Glüdel - . u 
Wie wünfht ih — follt e8 wohl in meinen Kräften ftehn — 

. Ten Eriton vergnügt, und mich beglügt zu jehn! 

a
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Hätt id nicht jo viel Macht ihm über mic; gegeben, 
Er würde glüdlicer, und id; äufriebner Ieben. 
Verfud) ihm diefe Macht durch Kaltfinn zu entziehn! 
Dod wie wird feine Wuth bei meiner Kälte glühn! . 
3% Zenne feinen Born; tie zittr ih ihm zu fühlen! 
Wie fhleht wirft du, mein Herz, die fchtvere Rolle fpielen! 
Doch wenn du e3 fo weit vie deine Freundin bringft, 
Da er dich fonft bezivang, du fünftig ihn beziwingjt — 
Heut ift Gelegenheit; fie nicht vorbei zu laflen, 
TEN ich gleich jet — Er fommt! Mein Herz, du mußt did) fajjen. 

...  Eridon (giebt ihr Bfumen). en 
Sie find nicht gar zu f—hön, mein Kind! verzeih es mir, 
Aus Eile nahm ic) fie. 

\ Amine 

Oenug, fie find von dir. 
2 Eridon. 

Co blühend find fie nicht tie jene Nofen ivaren, 
Die Damon dir geraubt. 

. . Amine (ftedt fie an ben Bufen). . _ 
Sch will fie fchon beivahren; 

Hier, wo du wohnit, joll aud) der Blumen Wohnplag fepn. 
Eridon. 

Sit ihre Eicherheit da — 
Amine, . 

Slaubft du etiva? — 
Eridon. 

Nein! 
ch glaube nichts, mein Kind;-nur Furcht ifts, was ich fühle. 
Das allerbefte Herz vergißt bei munterm Epiele, . 
Wenn e3 des Tanzes Luft, de Feftes Särm zerftreut, 

. Was ihm die lugheit räth und ihm die Pilicht gebeut. 
Du magft wohl oft an mid) aud) beim Vergnügen denken; 
Doc) fehlt e3 dir an Ernft, die Freiheit einzufchränfen, 
Zu ber das junge Volk fid) bald beredhtigt glaubt, 
Benn ihm ein Mädchen nur im Scherze was erlaubt. 
Cs Hält ihr eitler Stolz ein tändelndes Vergnügen 
Sehr leicht für Zärtlichkeit. 

Goethe, Werke, Auswahl. KVI. D
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Amiuc, 

Ö’nug, daß fie fich betrügen! | 
Wohl jchleiht ein feufzend Volk Liebhaber um mid, ber; 
Dod du nur haft mein Herz, und fag, was wilit du mehr? 
Du Fannft den Armen wohl mich anzufehn erlauben, 
Sie glauben Wunder — 

Eridon, : 

. Nein, fte jolen gar nichts glauben! 
Das ifts, ad mid) verbrießt. Zwar weiß id), du bift mein; 
Tod Einer venft vielleicht beglüct wie ich zu feyn, 
Schaut in das Auge dir, und glaubt did fon zu füfen, 
Und triumphirt wohl gar, daß er did) mir entrifien. 

\ Amine 

En flöre den Triumph! Geliebter, geh mit mir,‘ 
. 2aß fie den Vorzug jehn, den du — 

° \ Eridon. 

ch danke bir. 
C5 mwürte graufam feyn, das Opfer anzunehmen. ' 
Mein Kind, du würdeft did) bes fchlechten Tänzer fchämen; 
IH weiß, tem euer Etolz beim Tanz den Vorzug giebt: 
Dem, der mit Anmuth tanzt, und nicht dem, den ihr liebt. 

. Amine 

Das ift die Wahrheit. “ 
Eridon (mit zurüdgehaltenem Spott). 

- Sal Ad, daß ich nicht die Gabe 
Des leichten Damarens, des vielgepriefnen, habe! 
Wie veizend tanzt er nicht! 

- "Amine, 

Schön daß ihm niemand gleicht! 
\ : . Eridon. 

- Und jebes Mäschen — 
" Amine 

” on Ehäßt — 
Eridom 

Liebt ihn darum! 
Amine, . 

Vielleicht.
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Eridon. 
Vielleicht? Verflucht! Getwig! 

Amine 

Mas machft du für Geberden? 

Eridon \ 
Du fragjt? Plagft du mich nit? Ich möchte rajend werben. 

nl Amine “ 
IH? Cag, bift du nit Ehuld an meins und beiner Bein? - 
Graufamer Eridon! wie Fannft du nur fo feyn? 

Eridon. . ., 
SH muß: ich Tiebe did. Die Kiche lehrt mich Hagen. 
Liebt ich dich nicht zu fehr, ic) würde dic) nicht plagen. 
Ih fühl’ mein zärtlid) Herz von Monne hoch entzüdt, 
Wenn mir dein Auge lacht, ivenn deine Hand mid, drüdt. 
3 dank’ den Göttern, die mir diefes Glüde gaben; 
Doc) ich verlang'’s allein, Fein Andrer fol e3 haben. 

. Amine - 
Nun gut, was Hagjt du denn? Kein Andrer hat e3 nie, -, 

: Eridon. " 
Und du erträgft fie doch; nein, haflen follft du fie! 

\ Amine, 
- Eie hafjen? und warum? 

Eridon. 
Darum, weil fie dich lieben! 
Amine, 2 

Der fhöne Grund! 

Eridon. 
. 3H feh3, du millft fie nicht betrüßen, 

Dur mußt fie Schonen; fonjt wird deine Luft gefhtwäght, 
Wenn du nidt — 

! Amine, 
Eriton, du bift fehr ungeredht. 

Heißt uns die Liebe denn die Menfhlicfeit verlafen? 
Ein Herz, das Einen liebt, Tann feinen Menfchen bafien.
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Dieß zärtlihe Gefühl Täpt Fein fo fchredlichs zu, 
Zum menigjten bei mir. 

Eridon. : 

. Die fchön vertheidigft du 
Des zärtlihen Gefhledts hodhmüthiges Vergnügen, 
Venn zwanzig Thoren Inien, die zwanzig zu betrügen! 
Heut ft ein großer Tag, der deinen Hodmuth nährt, . 
Heut wirft du Manden fehn, der dich als Göttin ehrt; 
Nod) mandes junge Herz wird fid) für did) entzünden, 

. Kaum wirft du Blide g’nug für alle Diener finden. . 
Gedenf an mid, wenn dich der Thoren Schwarm vergnügt! 
Ich. bin der größte! Geh! 

‚Amine (für fi). 
Sieh, Ichtwadjes Herz! Er fiegt. 

Shr Götter! Lebt er denn, mir jede Luft zu flören? 
Währt denn mein Elend fort, um niemals aufzuhören? 
a (Bu Eriton) 

Der Siebe leichtes Band machft du zum fhweren Jod, 
Tu quälft mic als Tyranın, und ich? id) lieb di noch! 
Dit aller Zärtlichkeit antivort ich auf dein Wüthen, 
an Allem geb id) nad); doc; bift du nicht zufrieden. ° 
Was opfert ich nicht auf!-adj! dir genügt e3 nie. 
Du willjt die heutge Luft! Nun gut, bier haft du fie! 
(Sie nimmt die Kränze aus ten Haaren und von ber Schulter, teirft 

fie weg, und fährt in einem gesivungen ruhigen Tone fort.) 
Nicht wahr, mein Erivon? So fiehft du mich viel Lieber 
ALS zu dem Jeft gepußt. St nicht dein Zorn vorüber? 
Du fiehft, fiehft mid) nicht an! Bift du erzürnt auf mid? 

Eridon (fält vor ihr nieder). 
Amine! Scham und Neu! Berzeih, ich liebe dich! 
Geh zu dem Feft! 

Amine. u 
. Mein Jreund, ic) werde bei dir bleiben; 

Ein zärtlicher Gefang foll uns die Zeit vertreiben. 

. Eridon. 

Oeliebtes Kind, geh! .
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Amine Bu 

Geh! hol deine Flöte her. 

Eridon. . oo. 
! . . 6.) 

v 

—.
 

S
o
 Du teil © 

Sedjster Auftritt 

Amine, oo. 

Er fheint betrübt, und heimlich, jaudjzet er. 
An ihn wirft du umfonft die Zärtlichleit verlieren, 
Dieß Opfer, rührt e3 ihn? Es fchien ihn Taum zu rühren; 
Er Hielts für EC huldigfeit. Mas willft du, armes Herz? 
Du murrft, brüdfjt diefe Bruft. Verbient ich diefen Schmerz? 
3a, wohl verdienft du ihn! Du fichft, dich zu betrüben - 
Hört er nicht auf, und hoch hörft Du nicht auf zu lieben. 
3 trags nicht Tange. mehr. Et! Hal ich höre dort . 
Schon die Mufif. E3 hüpft mein Herz, mein Fuf toilt fort. 
IH till! Was drüdt mir fo die bange Bruft zufanmen! 
Wie ängftlid) wird e3 mir! e3 zehren heftge Flammen 
Am Herzen. Fort, zum Feft! Ach, er hält mid) zurüd! 
Armfelges Mädden! Eich, das ift der Liebe Glück! 
(Sie wirft fih auf einen Rafen und Meint; da die Andern, auftreten, 

wicht fie fi) die Augen und fteht auf.) \ 
Weh mir, da fommen fie! vie werben fie mid) höhnen! 

Siebenter Auftritt, 

Amine Egle Lamom. 

oo. Eglie. 

Oefhtwind! Der Zug geht fort! Amine! Wie? Sn Thränen? 
Lamon (hebt bie Kränze auf). _ 

Die Kränze?
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. Eagle. ZZ 

"Was ift das? iver.rig fie dir vom Haupt? 
Amine. 

Sg! 
-Egie ı 

Wilft du denn nicht mit? 
y " Amtıe. 

Öern, wär e3 mir erlaubt. 
Eagle. . 

Mer hat dir denn ivas zu erlauben? Geh, und rede 
Nicht fo geheimnifvoll! Eey gegen uns nicht blöber _ 
Hat Crivon? 2 

\ Amine 

Sa! Er! 

Esle. 
Das hatt ich wohl gedacht. 

Du Närrin, da did) nicht der Cchaden Hüger mad! 
Verfprachft du ihm vielleicht, du wollteft bei ihm bleiben, 
Um diefen fhönen Tag mit Seufzern zu vertreiben? 
3 zwveifle nicht, mein Kind, vafı du ihm fo gefälfft.. 

(Rad) einigem GStilffchtweigen, indem fie Lamıen einen Wint giebt.) 
Doc) du fiehft befjer aus, wenn du den Kranz behältjt. 
Komm, fe ihn auf! und ven, fieb! ben häng bier herüber! 
Nun bift du Schön. 
(Amine fteht mit niedergejchlagenen Augen und Tübt.Egle maden. Cgfe 

i giebt Samon ein Zeichen.) 

Dod ad), 8 läuft die Zeit vorüber; 
SH muß zum Zug! — 

Zamoı, . 

3a wohl! Dein. Diener, gutes Kind! 
” Amine (beffemmt). . x 

Lebt wohl! = \ 
. . Egle (im Weggehen). 
x Amine! nun, gebft dur nicht mit? Sefchiwind! 

Amine 
(fieht fie traurig an umd Ichweigt).
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2amon 
(faßt Ggle bei der Sand, fie fortzufüßren). 

Ab, laß fie doch nur gehn! Vor Bosheit möcht ich fterben; 
Da muß fie einem nun den fhönen Tanz verderben! 

Den Tanz mit Nedt3 und Links, fie fann ihn ganz allein 
Wie fihs gehört; ic) hofft auf fie: nun fälfts ihr ein, 
Zu Haus zu bleiben! Komm, id mag ihr nidht3 mehr fagen. 

Eole 

Den Tanz berfäumft du! Ja, du bift wohl zu beklagen. 
Cr tanzt fi jhön. Leb wohl! 
(Egle wi Aminen Füfen. Amine fält ihr um den Hals und tveint.) 

" Amine. . 

- nn fanns nicht mehr ertragen. 

Gate. 

Du weinft? 

Amiıte 

&o weint mein Herz, und ängitlicd trüdt es mid. 
x mögte! - — Criton, id glaub, ih hafje did. 

- Egle. - \ 

Er hätt!s verdient. Doc) nein! Wer wird den Liebften hof en? 
- Du mußt ihn lieben, doc) dich nicht heherrfchen Iaffen. 
Das 3 Ingt ich Tange fdon! A Komm mit! 

Lamon. 

Zum Tanz, zum Seit! 

Amine, | 
Und Eridon? 

. Egle. 

Geh nur! ich bleib. Gieb Acht, er läßt 
Eid fangen, und geht mit. Eag, twürbe dihs nicht freuen? 

Amine 

Unendlid! 
Zamon. 

Nun fo Fomm! Hörft du dort die Echalmeien? 
Die fchöne Melodie? 

(Er fapt Aminen hei der Hmd, fingt und tanzt.)
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Ze Egle (fingt). 
Und wenn euch der Liebfte mit Giferfught plagt, 
Eid) über ein Niden, ein Lädjeln.beflagt, 
Mit Talfchheit eud) nedet, von BWanfelmuth fpridt: _ 
Dann finget und tanzet, da hört ihr ihn nicht. 

(Samon zieht im Tanz Aminen mit id) fort.) 
Amine (im Abgehen). 
D bring ihn ja mit dir! 

  

Adter Anftritt. 

Egle. SHernad Eridon mit einer Flöte und Liedern. 8 

\ Eagle. 
Con gut! Wir wollen. fehn! Eon Tange wünfct id) mir 
Öelegenheit und Glüd, ven Cchäfer zu befehren. 
Heut wird mein Wunfd, erfüllt; wart nur, id) will did) Iehren! 
Dir zeigen, iver du bift; und ivenn du dann fie plagft! — 
Er fonmt! Hör, Eridon! 

Eridon. 

Mo ijt fie? 
Enle. . 

Wie! du fragjt? 
Mit meinem Samon dort, jvo die Echalmeien blafen. 

Eridon 
(wirft die Slöte auf die Erbe und jerreißt die Sicher). Verfluchte Untren! 

Ele. 

Hajeft du? - 
Eridon. 

on Eollt ich nicht rafen! 
Da reißt die Heuchlerin mit lächelndem Geficht 
Die Kränze von dem Haupt, und. fagt: Ich tanze nicht! Verlangt ih das? Und — 91 : 

(Er ftampft mit, dem Fuße und wirft bie jerriffenen Lieber tveg.)
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Egle (in einem gefegten Tone). 

Erlaub mir doch zu fragen: 
Was haft du für ein Necht, den Tanz ihr zu verfagen? 
Rilft du denn, daß ein Herz, von deiner Riebe voll, 
Kein Glüd, als nur das Glük um did), empfinden foll? 
DMeinft du, e3 fey der Trieb nad) jeber Luft geftillet, 
Cobald die Zärtlichkeit dag Herz des Mäddiens füllet? 
Genug ifts, daß fie dir die beften Stunden fchentt, 
Mit dir am Tiebiten tweilt, abwefend an did) benft, 
Drum ift e3 Ihorheit, Freund, fie eivig zu betrüben; 
Cie fann den Tanz, das Epiel, und dod) dich immer Lieben. 

Eridon 
(Ihlägt die Arme unter und fieht in die She. 

A! . 
\ Egle. . 

° Eag mir, glaubft du denn, daß diejes Kiebe fe, 
Wenn du fie bei bir hältft? Nein, das ift SHlaverci. 
Du fommjt, nun foll fie did), nur dich beim Sefte feben; 
Du gehft, nun foll fie gleich) mit dir von dannen gehen; 
Cie zaudert, aljobald verbüftert fi) dein Blid, 
Nun folgt fie dir, doc) bleibt ihr Herz gar oft zurüd, 

: Eridon, . 
Wohl immer! 

” . Ele. . - \ 
Hört man do, wenn die Verbittrung redet. - Mo Feine Freiheit ift, wird jede Luft getöbtet. 

Mir find nun fo. Ein Kind ift zum Gefang geneigt; 
Man fagt ihm: Sing mir dod! es wird beftürzt und Thtweigt. Wenn du ihr Freiheit läßt, fo wird fie did) nicht Iajjen; Do madhft du'3 ihr zu arg, gieb Adyt, fie wird dich hafien. 

Eridon, 
Mid Hafen! 

Egle. 
Nach Verdienft. Ergreife diefe Zeit, 

Und jchaffe dir das Glüc ver echten Zärtlichkeit! 
Denn nur ein zärtlich Herz, von eigner Gluth getrieben, Das Fann beftändig feyn, das nur Fann tvirflich Lieben.



26. Die Laune de3 Verliebten. 

Befenne, weißt du denn, ob dir der Vogel treu, - 
Den du im Käfig bältjt? | 

. Eridon, 

Nein! 
Esle . 

Aber wenn er frei 
Dur) Feld und Garten fliegt, und doc surüde fehret? 

Eridonm. 
Sa! Out! da weiß ichs. 

- Eole. - 

Wird nicht deine Luft bermehret, 
Nenn du das hierdhen fiehit, das dich jo zärtlich liebt, 
Die Freiheit Fennt, und dir dennoch den Vorzug giebt? 
Und fommt bein Mädchen einft von einem Feft zurüde, 
Nod) von dem Tanz betvegt, und fucht dich; ihre Blide 
Verrathen, daß die Luft nie ganz vollfommen fey, 
Wenn du, ihr. Liebling, du ihr Cinzger nicht dabei; 
Wenn fie dir fhiwört, ein Kuf von dir jey mehr al3 Freuden 
Don taufenb Seften: bijt du da nicht zu beneiben? 

Eridon erähet), 
D Ele! 

Ente. 

Sürdte, dafı der Götter Born entbrennt, 
Da der Beglüdtejte fein Glüd fo wenig Iennt. 
Auf! Sey zufrieden, Freund! Sie rächen fonft die Thränen 
Des. Mäpdens, das dich liebt. _ 

Eridon. 

. Könnt ich mich nur . getvöhnen 
Au iehn, dab Dancer ihr beim Tanz die Hände drüdt, 
Der eine nad) ihr fieht, fie nach dem andern blidt. 
Tenk ih nur dran, mein. Herz möcht da vor Vosheit reifen! 

" Egle 

Ei! Taf das immer fegn! das till noch gar nichts heißen; 
Sogar ein Kuf tft nichts! 

D 

Eridon. 

Was fagft du? Nichts ein Kuß? 
Eole. 

dh glaube, ah man viel i im Herzen fühlen nıuf,
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Venn er was fagen foll — Dod; tvillft du ihr verzeihen? 
Denn, wenn du böfe thuft, fo Tann fie nidjt8 erfreuen. 

"  Eridon. 
Ad, Freundin! 

Egle (ihmeichelnd). , 
‚Thu es nit, mein Freund! du bift au gut. 

Leb wohl! . 
(Sie faßt ihn bei der Hand.) 

Du bift erhißt! 
Eridon. . . 

E3 fchlägt mein wallend Blut — 
Egle. = 

No von’ dem Zorn? Genug! Du haft es ihr vergeben. 
IH eile jebt zu ihr. Cie fragt nad) dir mit Beben; 
3H fag ihr: Er ift gut! und fie beruhigt fh, 
hr Herz wallt zärtlicher, und heißer Licht fie die. 

(Sie fieht ihn mit Empfindung ar.) 
Gieb Acht, fie fucht dich auf, fobald das delt vorüber, 
Und durd das Suchen felbft wirft du ihr immer lieber. 
(Sgle ftellt .fich immer zärtlicher, lehnt fich auf feine Schulter Er - 

nimmt ihre Hand und Tüßt fie.) 
Und endlich fieht fie diht D welcher Augenblid! | 
Drüd fie an deine Bruft, und fühl dein ganzes .Glüft 
Ein Mädchen wird beim Tanz berfhönert: rothe Wangen, 
Ein Mund, der läcjelnd haucht, gefunfne Loden bangen 
Um die beivegte Bruft, ein fanfter Neiz umzieht 
Den Körper taufendfad), wie er im Tanze flieht, 
Die vollen Adern glühn, und bei des Körpers Cchweben 
Scheint jede Nerve fich Iebendiger zu heben. . 
(Sie affestirt eine zärtliche Entzüdung und finlt an feine Bruft, er. 

Thlingt feinen Nem um fie.) 
Die Wolluft, dieß zu fehn, ivas übertviegt wohl bie? 
Du gehft nicht mit zum Feft, und fühljt die Nührung nie, 

‘ Eridon. 
Zu fehr, am beiner Bruft, o Freundin, fühl ich fiel 
(Cr fällt Eglen um ben Hals und küßt fie, fie läßt es geiheben. Dann 
tritt fie einige Schritte zuriick, und fragt mit_einem feichtfertigen Ton.) 
Liebft du Aminen? ZZ 

x
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‚Eridon, 

Sie, wie mid! 

Egle . . 

. Und Fannjt mid) Tüffen? 
D warte nur, but follft mir diefe Saljaheit büßen! 
Du ungetreuer Menfch! 

"Eridon. 

Wie? glaubft du denn, tab id — 
2 Ele. 

Ih glaube was id. fann. Mein Freund, du Füßteft mic) 
Net zärtlich, das ift wahr. Sch bin damit sufrieben. 
Schmedt dir mein Kuß? Sch denfs; die heißen Lippen glühten . 
Nach) mehr. Du armes Kind! Amine, wärft du bier! 

“ Eridon. 
Mär fies! 

Esie. 

„Nur noch getrugt! Wie fchlimm erging” e3 bir! 
Eridon. 

Sa, feifen würde fie. Du mußt mich nicht berrathen. 

SH habe did; gefüft, jedody was Fanns ihr fhaben? 
Und wenn Amine mic) aud) nod) fo reizend füht, _ 
Darf ich nicht fühlen, daß dein Kuß aud) reizend ift? 

Br \ Esie - . t 

Da frag fie jelbft. 

£ebter Auftritt. 

Amine Egle. Eridon, 

Eridon. 

Meh mir! 
Amine 

Sch muß, id) muß ihn fehen! 
Geliebter Gridon! E3 hieß mid) Egle gehen, 
IH brady mein Mort, mich reuts; mein Freund, ich gehe nicht!
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Eridon (fiir jih). 
IH Falher! 

Amine, 

Hürnft du noch? du iwendeft dein Gefidt? 
_ Eridon (für fi). - 
Was werd ich fagen! . 

Amine. on 
. Ad! verdient fie diefe Nadhe, 

En eine Eleine Schuld? Du haft gerechte Sache, 
Doc) Inh — ZZ 

7 
D-lab ihn gehn! Er hat mich erft gefüft; 

Das fAhmedt ihm nod). 2 
Amine, 

Gefüft! 
Egle. . 

Necht zärtlich! 
Amine. 

.: ‚Ah das ift 
Zu viel’ für diefes Herz! Eo ihnell fannft du mid) hafjen? 
IH Unglüdfelige! Mein Freund hat mid) verlafjen!. - 
Der andre Mädchen Füßt, fängt feins zu fliehen an. 
Ad! feit ich dich geliebt, hab ich fo _twa8 geihan? 
Sein Jüngling durfte mehr nad) meinen Lippen ftreben; 
Kaum hab ich einen Kuß beim Pfänderfpiel gegeben. 
Mir nagt die Ciferfucht fo gut das Herz wie dir; 
Und doc) verzeih ich dirs, nur ivende di) zu mir! 
Do, armes Herz, umfonft bift du fo fehr vertheidigt! 
Cr fühlt nicht Liebe mehr feitbem bu ihn beleidigt. _ 
Die mäctge Nebnerin Ipriht nun umfonft für dich. 

Eridon, 
D melde Zärtlichkeit! ivie fehr befhämt fie mich! - 

\ Amine. , . 
D Freundin, Fonnteft du mir meinen. Freund verführen! ° 

" .  Esle _ un 
Öetroft, mein gutes Kind! hu follft ihn nicht verlieren, 
35 Tenn den Gridon, und jveiß tie treu er iit.
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Amine, 

Und hat — 
. Esle. 

Sa, das ift wahr, und hat mic doc, gefüßt. 
IH weiß twie eö gefhah, du Fannft ihm wohl vergeben. 
Sieh! wie er e8 bereut! 

Eridon (fällt vor Aminen nieder). 

Anine! Tiebftes Leben! 
D zürne but mit ihr fie madjte fid) fo fchön; 
Ih war dem Mund fo nah, und Fonnt’ nicht wiberftehn. 

Doch Fennieft du mein Herz, mir Fannft du das erlauben, 
'©o eine Heine Luft wird dir mein Herz nicht tauben. 

Enle. 

Amine, Füß ihn, weil er fo’ vernünftig fpricht! 
(Zu Eriton.) 

Luft raubt ihr nicht dein Herz, dir raubt fie ihres nicht. 
Eo, Freund! Du mußteft dir dein eigen Urtheil fpredyen; 
Du fiehit, liebt fie den Tanz, fo ift es fein Verbrechen. 

(Ihn nachahnend.) 
Und wenn ein Züngling ihr beim Tanz die Hände brüdt, 
Der eine nad) ihr fieht, fie nad) dem andern blidt,- 
Aud das hat, ivie du weißt, nicht gar fo viel zu Tngen. 
ch hoffe, du wirft nie Aminen wieder plagen, 
Und denfe du gehft mit, 

- Amine 

Komm mit zum Felt! 
Eridon . - : 

Sch muß: 
Ein Kup belehrte nid. ee 

- Egle (zu !ninen), 

Berzeih ung diefen Sup. 
Und fehrt bie Ciferfugt i in feinen Bufen tieber, 
So fprid von diefem Kuß,-dieß Mittel Schlag ihm nieder! — 
Shr Eiferfüchtigen, die ihr ein Mädchen plagt, - 
Denkt euern Gtreihen nad), dann halt ta3 Herz und Hagt.



Die Mitfdyuldigen. 
- Ein Luftfpiel in Berfen und drei Uufzügen.



Rerfonen. 

Der Wirth. 

Sophie, feine Tochter. 

Söller, ihr Mann. 

.Alceft. 

Ein Kellner. 

Der Schauplag ift im Wirthshaufe.



Erfiter Anfang. 

Die Birthaftube 

Erfter Auftritt, 

Söller, im Domino an einem Tifchen, eine Bouteille Mein vor fi). 
Sophie, gegenüber, eine weiße Feder auf einen Hut nähend, Der 
Wirth Eommt herein. Im Grunde fteht ein Tiich mit Geber, Dinte 

und Papier; baneben ftcht ein Großvaterftupl. 

. Wirth . . " 
Schon wieder auf den Ball! Im Ernjt, Herr Schwiegerjohn, 
SH hab Sein Nafen fatt, und dädht, Er blieb davon. 
Mein Mädchen hab id) Ihm wahrhaftig nicht gegeben, 
Um fo in Tag hinein von meinem Geld zu leben: 
sh bin ein alter Mann, ich fehnte mich nad Rub; 
‚Ein Helfer fehlte mir, nahm ic Ihn nicht dazu? 
Ein fhöner Helfer wohl, mein Bißchen durdhzubringen! 

u Söller 
(funmt ein Sieden in den Bart). 

Wirth. - 
Sa, fing Er, fing Er nur, id) will Ihm aud) ons fingen! 
Er ift ein Taugenichts, der voller TIhorheit ftedt,. . 
Spielt, fäuft und Tabak raudıt, und tolle Streiche heit. 
Die ganze Nacht gefhtwärmt, den halben Tag im Bette; 
3 ift Fein Fürft im Neich, der befier Leben hätte. 
Da fitt das Abenteur mit weiten Aermeln da, 
Der König Safenfuß! 00000 

Goctge, Derle. Auswahl: XV. “ nn 3
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Söller (trinkt). 

Shr Wohlergehn, Papa! 
Dirth. : 

Ein faubres Wohlergehn! Das Fieber möcht id) Triegen. 
Sophie 

Mein Bater, feyn Sie gut! 
Söller (trinft). 
"Mein Fiefchen, bein Vergnügen! 

oo. Sophie. 

Vergnügen! Tönnt id) euch) nur einmal einig fehn! . 
Virth. ‘ 

Wenn er nicht anderd wird, fo Tann das nie gefchehn. 
Sh bin wahrhaftig längft des eivgen Banken müde, 
Doc, wie ers täglich treibt, da halt der Henker Friede! 
Er ift ein Schlechter Mann, fo falt, fo unbanfbar; . 

Cr fieht nicht was er ift, er denkt nicht was er war, - 
Nicht an die Dürftigfeit, aus der id) ihn geriffen, . 
An feine Edulden nicht, die ich doc) zahlen müffen. 
Man fieht, es befjert auch nicht Elend, Neu nod) Beit; 
Einmal ein Lumpenhund bleibt mans in Eivigfeit. 

\ Sophie. 2 ’ 

Er ändert fich gewvif. BE 
Wirth. 

oo  Muß’ers fo lang verfchieben? 
on Sophie, Ze 

Das ift nun Sugenbart. 
Söller (tritt). \ 

Sa, Fielhen, was wir lieben! 
Wirth. 

Zu einem Ohr hinein, zum andern flugs heraus! 
Cr hört mich nicht einmal. Was bin id) denn im Haus? 
IH hab nun zwanzig Jahr mit Ehren mid) gehalten: 
Meint Er, was id) erwarb, damit wol Er nun falten, 
Und woll eö nad) und nad) vertheilen? Nein, mein Freund 
Das laf Er’fic) vergehn! Eo 6ö8 ifts. nicht gemeint! 
Mein Ruf hat lang ‚getvährt und foll noch) länger währen; 
E35 Tennt die ganze Welt den Wirth zum fhtwarzen Bären. 

‚
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E3 ift fein dummer Bär, er conferbirt fein Sell; 
Seht wird mein Haus gemalt, und dann heiß ich3 Hotel. 
Da regnetS Cavaliers, da Tommt das Geld mit Haufen; 
Dod) da gilt3 fleißig feyn und nicht fi dumm zu faufen! 
Nad Mitternaht zu Bett, und morgens auf bei Beit, 
© heifts da! 2 

Söller, 

Bis bahin ift e mod) ziemlich tweit. - 
Öings nur fo feinen Gang, und wärs nidjt täglich Schlimmer! 
Wer fommt denn viel zu una? Da broben ftehn die Zimmer, 

Virth. 
Mer reift denn jet auch viel? Das ift nun fo einmal, 
Und hat nidt Herr Alceft zivei Stuben und den Enal? 

Söller. 
Ja, ja, das ift fon was, dns ift ein guter Stunde: 
Allein Minuten find erft fedhzig eine Stunde, 
Und dann weiß Herr Alceft, warum er hier ift. 

| Wirth, 

Wie? 
Söller. 

Ad, apropos, Papa! Man jagt mir heute früh, 
In Deutichland gäbs ein Corps von braven jungen Leuten, 
Die für Amerifa Succurs und Geld bereiten: 
Man jagt, e8 wären Viel’ und hätten Muth genug, . 
Und vie das Frühjahr Fam, fo geh der ganze Zug. 

. Wirth. . . 
Sa, ja, beim Glafe Wein hört id) wohl Manden prahlen, 
Er ließe Haut und Haar für meine Provinzialen: 
Da lebt! die Freiheit hoc), war Jeder brav und fühn, 
Und wenn der Morgen Fam, ging eben Steiner hin. 

Söller. 
Udb, es giebt Kerla genug, bei denen immer fprubelt; 
Und wenn fo Einen denn die Liebe teidlich hubelt, 
Da müpts romanenhaft, fogar erhaben ftehn, 
Co, mit dem Kopf voran, in alle Welt zu gehn. _ 

, Wirth., nr . 
Wenn Einen nur die Luft von unfern Kunden triebe, ©.
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Der au hübfch artig {wär und dann uns manchmal Ihriebe, 
Das wär body noch ein Spaß! 

Söller. 

” &3 ijt verteufelt weit, 
Virth. 

Eh nun, tung Kegt daran? Der Brief läuft eine Beit. 
Ih will doc) gleich hinauf in Kleinen Vorfaal gehen, 
Die iveit E ift ungefähr, auf meiner Karte fehen. (216.) 

Zweiter Auftritt. 

Sophie. Sölfer. 

Sölter. 

gm Haus ijt nicht8 jo [hlimm, die Zeitung macht es gut. 
Sophie. 

Sa, gieb ihm immer nad)! 
" Söller. 

%d) hab Tein fchnelles Blut; 
Das ift fein Glükt denn jonft mid) fo zu fujoniren! 

Sophie. 

Sch bitt did! 
Sölter. 

: Nein! ‚man muß da bie Geduld verlieren! 
Sch weiß das Alles wohl, daß id) vor einem Jahr 
Gin lodrer Paflagier und voller Schulden war — 

Sophie, \ 

Mein Guter, ey nicht bös! 

° Söller. 

Er [gildert mid fo greulich, 
Und dog) fand mid) Sophie nicht ganz und gar abjeulich. 

Sophie 

Dein eioger Borkvunf läßt mid; feine Stunde froh, 
Söller. \ - 

Sch werfe dir nichts vor, ich meine ja nur fo. 
Ad, eine schöne Frau ergeget ung unenblid,
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. 63 fey nun, tie ihm will! fiehft du, man ift erfenntlic. 
Eophie, wie fhön bift bu, und ich bin nidit von Stein, 
Ih Fenne gar zu wohl das Glück, dein Mann zu feyn; 
SH lebe id — > 

Sophie. 
Und dod) Fannft du mich immer plagen? 

‚Söller. . . 
D geh, was liegt denn dran? Das darf ic) ja wohl jagen, 
Daß dic Ulceft geliebt, da; er für dich gebrannt, 
Dah du ihn aud) geliebt, daß du ihn lang’ gefannt. 

Sophie, 
Ah! 

Söller. 
Nein, id) wüßte nicht, tvas id) da Böfes fähe! 

Ein Bäumden, das man pflanzt, das fchieft zu feiner Höhe, 
Und ivenn e8 Früchte bringt, ei! da genießet fie 
Wer da ift! übers Jahr giebts twieber, Sa, Eophie, 
IH Fenne dich zu gut um was daraus zu madjen; 
SH finds nur lächerlich, 

Sophie. : 

. Sch finde nichts zu Iachen. 
Daf mich Alceft geliebt, daf er für mich gebrannt, 

-Dab ic) ihn aud) geliebt, daf ich ihn lang’ gefannt, 
Was ifts nun weiter? 

Sölter. 
Nichts! das will id) aud) nicht fagen, 

Daß e3 was iveiter ift. Denn in den eriten Tagen, 
Wenn dir das Mädchen Feimt, da Tiebt fie eins zum Spaß: 
3 Frabbelt ihr ums Herz, und fie verfteht nicht ivns, 
Man fügt beim Pfänderfpiel, und wird allmählic; größer, 
Der Kuß wird ernftlicher und Ichmedt nun immer bejier, 
Und da begreift fie nicht, warum die Mutter Ichmählt; 
Voll Tugend, wern fie liebt, ifts Unfhuld, wenn fie fehlt. 
Und fommt Crfahrenheit zu ihren andern Gaben, 
Eo fey ihr Mann vergnügt, ein Uuges Weib zu haben! 

Sophie. 2 
Du fennft mich nicht genug. 

.
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Söller. 

D laf das immer feyn! _ 
Dem Mädden ift ein Kuß was uns ein Gläshen Wein, 

Eins, und dann wieber eins, und noch einz bis wir finfen. 

Wenn man nidjt taumeln toill, fo muß man gar nicht trinfen! 
Genug, du bift nun mein! — Sft e3 nicht ‚vierthalb Jahr, 
Dap Herr Alceft dein Freund und hier im Haufe war? 
Wie lange war er weg? 

Sophie. 

Drei Jahre, denk id). 

Söller. \ 

_ Drüber. 
Nun ift er wieder da, fchon vierzehn Tage — 

Sophie. 

“ Kieber, 
Zu toas dient der Diecurs? 

= Söller. 

Eh nun, daß man ivas ipridt; 
Denn ztoifchen Mann und Meib rebt fid) fo gar viel Unit, 
Warum ift er wohl hier? 

Sophie. 

Eh nun, fi zu vergnügen. 
Söller, 

Sc) glaube wohl, dir magft ihm fehr am Herzen liegen. 
Wenn er dich liebte, he, gäbft du ihm twohl Gehör? 

Sophie 

Die Liebe ann toohl viel, allein die Pflicht no mehr. 
"Du glaubft —? 

‘ 

Söller. 

3 glaube nichts, und Tann das wohl begreifen; 
Ein Mann ift immer mehr als Herren, die nur pfeifen. 
Der allerfühfte Ton, den aud) der Schäfer bat, ” 
E3 ift dod nur ein Ton, und Ton, den tvird man fatt. 

. . Sophie 

3a Ton! Nun gut, ihr Ton! Doc ift der deine beffer? 
Die Unzufriedenheit in dir wird täglid) größer; 

Nicht einen Augenblik bift du mit Neden till.
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Man jetz erft Tiebenswerth, wenn man geliebt feyn will. _ 
- Warft bu denn twohl der Mann, ein Mäddjen zu beglüden? 
Erivarbft du dir ein Necht, mir eivig vorzurüden, 
Mas dod) im Grund nichts ift? Es wankt bag ganze Haus: 
Du thuft nicht einen Streid, und giebjt am meiften aus. 
Du lebft in Tag hinein; fehlt dirs, fo madjft du Schulden, 
Und wenn bie Frau va braucht, fo hat fie feinen Öulden, 
Und du fragft nicht darnad)- vo fie ihn friegen Tann. 
Billft du ein braves Weib, fo.fey ein rechter Mann! 
Veridhaff ihr, tvas fie braucht, hilf ihr die Zeit vertreiben, 
Und um das Uebrige fannft du dann ruhig bleiben. 

Söller, 

Ch, fprid) den Vater an! 
\ . Sophie. 

oo . Dem Fäm ich eben recht. 
Wir brauden fo genug, und Affes geht fo Ichledit. 
Erft geftern mußt id) ihn nothiwendig etwas bitten, 
Ha, rief er, du fein Geld, und Söller fährt im Sdlitten! 
Cr gab mir nichts und lärmt' mir nod) die Ohren voll. 
Nun fage mir einmal, tvoher id}8 nehmen fol? 
Denn du bift nit der Mann, für eine Frau zu forgen. 

Söller. 
D warte, liebes Kind, vielleicht empfang ich morgen 
Bon einem guten Freund — 

Sophie. 

. _ Wenn er ein Narr ift, ja! 
Zum Holen find zivar oft die guten Freunde da; 
Doc) einen, der was bringt, den hab id) no) zu fehen! 
Nein, Söller, fiehft du wohl, fo Fans nicht tveiter gehen! 

. Söller. 
Du haft ja. was man braudt. 

Sophie. - . 

Cchon gut, das ift wohl was: 
Doc) wer nie dürftig tar, der will nod) mehr als das, 
Das Glüf verwöhnet ung gar leicht durch feine Gaben: 
Dan hat, fo viel man braudt, und glaubt noch nichts zu haben. 

x.
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Die Luft, die jede Frau, die jedes Mäddjen. hat, 
3 bin nicht Hungrig drauf, doc) bin ich auch nicht fatt. 
Der Pu, der Ball! — Genug, id) bin ein Frauenzimmer. 

. . Söller, 
Ch nun, fo geh doc; mit! fag ic) dirg denn nicht immer? 

Sophie. 2 
Dap tvie die Faftnachtzluft auch unfre Wirthfchaft fen, 
Die Turze Zeit gefhtvärmt, dann auf einmal vorbei! 
Viel Fieber fit ich hier allein zu ganzen abren! 
Wenn du nicht Sparen willft, jo muß die Frau wohl fparen. 
Dein Bater ift genug jchon über dic) erboft: 

3% ftille feinen Zorn und bin fein ganzer Troft. 
Nein, Herr! ich belf Ihm nicht mein eigen Geld verfchwenden: 
Epar Cr es erft an jih, um e8 an mich zu enden! 

“ . Söller, . ‘ 
Mein Kind, für diefmal nur la mic noch Tuftig feyn, 
Und ivenn die Meife fommt, fo richten wir uns ein. _ 

0 -Ein Kellner (tritt auf). 
Herr Eöller! _ 

Söller. 

He, was giebts? 
Kellner, 

Der Herr von Tirinette! 
Soppie, 

Der Spieler? 
- söller 

Schi ihn fort! Daf ihn der Teufel hätte! 
. ßellner. . 

Cr fagt, er muß Eie fehn. 
“ Sophie. 

Was will er denn bei dir? 
Söller. 

Ah, er verreift — (Zum Kellner) Sch fomm! — | 
- (Bu Sophie) und er empfiehlt fi) mir. 

. (Q6.}
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Dritter Auftritt, 

Sophie (allein). 
Der mahnt ihn ganz gewiß! Gr madit im Spiele Schulden, 
Er bringt nod) Alles durd, und ih, ih muß 63 dulden. 
Das ijt num alle Luft und mein geträumtes GTüd! 
Cold) eines Mengen Frau! So teit Famft zu zurüd! 
Wo ift fie hin die Zeit, da nod) zu ganzen Scharen 
Die füßen jungen Herrn zu deinen Fühen tvaren? 
Da jeber fein Gefchid in einen Bliden Tab? 
Sch ftand im Ueberfluß wie eine Göttin da, 
Aufmerffam rings umber die Diener meiner Örilfen! 
E3 war genug, mein Herz mit Gitelfeit zu füllen. 
Und ad! ein Mädden ift wahrhaftig übel dran! 
Sit man ein bißchen hübfd,, gleich. fteht man jedem an; . 
Da fummt und unfer Kopf den ganzen Tag bon Lobel 
Und tweldes Mädchen hält tohl diefe Feuerprobe? 
Sr Fönnt fo ehrlid) thun, man glaubt euch gern aufs Wort, - 
Ihr Männer! — auf einmal führt euch) der Henker fort. 
Wenns tag zu nafhen giebt, find alle flugs beim Schmaufe; 
Do macht ein Mäddjen Ernft, jo it Fein Menich zu Haufe, 
En gehts mit unfern Heren in diefer fchlimmen Beit; 
C3 gehen zwanzig drauf bis daß ein halber freit. 
Zivar fand ich mich zulegt nicht eben ganz verlaffen; 
Mit vierundztanzigen ift nicht viel zu verpajien. 
Der Sölfer Fam mir vor — eh, und ih nahm ihn an; 
C3 ift ein fehlechter Menfch, allein es ift ein Dann, 
Da fit ih nun und bin nicht befer als begraben. 
Anbeter Fönnt ich wohl och in der Menge haben; 
Allein was follen fie? Man quälet, find fie dumm, 
Zur Langenweile nur mit ihnen ih herum; 
Und einen Elugen Freund ift es gefährlich Tieben: 
Er wird die Augheit bald zu euerm C haben üben, 
Aud ohne Liebe war mir jeder Dienft verhaft — 
Und jet — mein armes Herz, wart du darauf gefaßt? 
Aeft ift wieder hier. Ach, welde neue Plage! 
Sa, vormals, var er da, vie Ivarens andre Tage!
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Wie liebt ich ihn! — Und nod — Ich weiß nicht was ich will! 
. 3 weich ihm ängftlidh aus; er ift nachbenfend, ftill. 

Sch fürdjte mid; vor ihm; die Furcht ift wohl gegründet. 
Ad wüßt er, a3 mein Herz nod) jebt für ihn empfindet! 

Er kommt. dh) zittre fon. Die Bruft ift mir fo voll; 

SH weiß nicht mas ich will, viel wenger was id) joll. 

! 

Vierter Auftritt, 

Sophie. Alceft. 

Alceh 

Kangeffeidet, ohne Hut und Degen). _ 

Berzeiben Sie, Madam, wenn ich befcjtwerlid). falle, 
Sophie. 

Sie fherzen, Herr Alceft! dieß Simmer ift für alfe, 
. Alcef. " 

3 fühle, jegt bin id) für Eie wie jedermann. 
Sophie. 

Sch feh nit, tie Alceft darüber Hagen Tann. 
Alcef. 

Du fiehjt nicht, Graufame? Ich follte das erleben? 

Sophie. 

Crlauben Eie, mein Herr! Ich muß mich ivegbegeben. 
Alcef. 

Wohin? Sophie? Wohin? — Du ivendejt dein Seit? 
Verfagft mir deine Hand? Eophie, Fennft du mich nicht? 
Sieh her! ES ift Alceft, der um Gehör dic) bittet. 

Sophie. 

Beh mir! Wie ift mein Herz, mein armes Herz jerrüttet! 
Alcef. 

Bilt du Eopbie, fo bleib! 
' Sophie. 

Sch Bitte, fchonen Sie! 
3 muß, ich. muß Hinweg!
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Alcef. ' 
Unzärtlihe Eophie! 

Verlaffen Sie mid) nur! — Sn diefem Augenblide, 
Dadt ich, fie ift allein; du naht dich deinem Glüde, 
Seht, hofft ih, vedet fie ein freundlich Mort mit bir, 
D gehn Sie, gehn Sie nur! — In diefem Zimmer hier 
Entdedte mir Sophie zuerft die fhönften Slammen; 

‚Die Liebe fhlang uns hier das erftemal zufammen. - _ 
An eben diefem Pla — erinnerft bu dich no? — 
Chtwurft du mir eivge Treu! . 

Sophie. . 

D jchonen Eie mid) do! 
Alceh. 

Ein fhöner Abend ward — id, werd e8 nie vergelien! 
Dein Auge rebete, und ich, id) ward vermejjen. 
Mit Zittern botft du mir die füße Lippe dar. 
No fühlt mein Herz zu fehr, wie ganz ich glüdlich war. 
Da war dein Glüd, mid) fehn, dein Glüd, an mid) zu denfen! 
Und jego willft du mir nicht eine Stunde fchenken? 
Du fiehft, ic) fuche dich, du fiehft, ic) bin betrübt — 
Geh nur, du falfches Herz, du haft mid) nie geliebt! 

. - Sophie. . 

IH bin geplagt genug, willft du mid) au noc plagen? 
Sophie did) nie geliebt! Alceft, das darfit du fagen? 
Du twarft mein einzger Wunfd, vu warft mein höchftes Gut; . 
Für dich flug diefes Herz, dir iwallte biefes Blut, 
Und diefes gute Herz, das du einft ganz befefien, 
Kann nicht unzärtlic feyn, e8 Fann dic) nicht vergeffen. 
Ad, die Crinnerung hat mid) fo oft betrübt; 
Aeeft! — ic) iiebe di) — noch wie ich dic) gelicht. 

\ Alcef. 
Du Engel! Beftes Herz! (Mit fie umarmen.) 

" : Sophie. . 
3 höre Jemand gehen. 

Alceh. 
Auch nicht. ein einzig Wort! Das ift nicht auszuftehen! 
En geht? den ganzen Tag! tvie ift man nicht geplagt!‘ 

“
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Con vierzehn Tage hier, und dir Fein Mort gejagt! 
"sh weiß, du Tiebft mid) nody; allein das muß mid) fhmerzen, 
Niemals find wir allein, und'reben nie von Herzen; 
Nicht einen Augenblick ift hier im Zimmer Nub: 
Bald ift der Bater da, bald fommt der Mann dazır. 
Zang bleib id} bir nicht hier, das ift mir unerträglich. 
Mlein, Sophie, wer will, ift dem nicht Alles möglid ? 

- Eonft war bir nichts zu fer, du halfeft ung geihtwind; 
E35 war bie Eiferfucht mit hundert Augen blind. 
Und wenn bu twollteft — 

- Sophie. 

Was? 
Alcef. . 

Wenn bu nur denken wollteft, 
Daß dur Alceften nicht verziveifeln Iaffen folfteft ! 
Geliebte, fuche bo) uns nur Gelegenheit 
Zur Unterredung auf, die diefer Drt verbeut. 
D böre, heute Nacht! dein Mann geht aus dem Haufe, 
Man meint, ich gebe felbft zu einem Saltnachtfcinaufe; 
Allein, das Hinterthor ift meiner Treppe nah — _ 
E3 merfts fein Menfdh im Haus, und ic) bin ivieder da, 
Die Echlüfjel hab ic) hier, und wilft du mir erfauben — 2 

Sophie: 
Alceft, ih twundre mid — 

. . Alceh. 

. Und ich, id} foll dir glauben, 
Daß du fein hartes Herz, Fein falfches Mädchen bift? 
Du Thlägft das Mittel aus, das uns nod übrig ift? 
Kennft du Alceften nicht, Sophie? und darfft du zaudern, 
In fliller Nat mit ihm ein Stünddjen zu berplaudern? 
Genug, nicht wahr, Eophie, heut Nacht befud ich dich! 
Doc) Fommt dirs fichrer vor, fo fomm, befucde mi! 

Sophie, 
Das ift zu viel! 

. Alceh. . 
gu diell zu viel! D, fchön gefproden! 

Verflucht! zu viel! zu viel! Berverb ih meine Moden
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Hier fo umfonft? — Verdammt! was hält mich diefer Ort, 
Venn mid) Sophie nicht hält? Sch gehe morgen fort. _ 

Sophie. 
Geliebter! Befter! 

Alcef. 
“ ‚Nein, du Tennft, du fiehft mein Leiben, 

Und du bleibft ungerührt! ch mwill dich etvig meiden! 

Fünfter Auftritt. 

Vorige. Der Wirth. 

oo. Wirth. \ 
Da ift ein. Brief; er muß von jemand Hohes feyn; ° 
Da3 Siegel ift jehr groß, und das Papier ift fein. 

Alceh. 
no. (reißt den Brief auf). 

Wirth (für fie). 
Den Inhalt möcht ich wohl bon diefem Briefe tiffen! 

Alcen 
(ber den Brief flüchtig burchgefefen hat). 

IH werde morgen früh von bier verreifen müfjen. 
Die Rechnung! —— 

on Wirth, “ 
Ei! fo fohnell in diefer Ihlimmen Beit 

Verreifen? — Diefer Brief ift toohl von Wichtigkeit? 
Darf man fi unterftehn und Shro Gnaben fragen? 
‚ Alceh, 
Nein! _ - ' nn 

Wirth gu Sophien). 
drag ihn doc, einmal! gelviß, dir wird ers fagen. 

(Er geht an den Ti) im Grunde, ivo er aus der Schublade feine Bücher 
sieht, fid) niederfegt und bie Rechnung fchreibt,) 

.: Sophie, 
Aleft, ift e3 gewiß? - =
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Alcef. 

Das femeichelnde Gefi öt! 
Sophie. 

Alceft, ic) bitte dich, verlag Sophien nicht! 

Alcef. 

Nun gut, entfchließe dich, mic) heute Nacht zu fehen. 
Sophie (für fi). 

Was fol, was Tann id) tun? Er darf, er darf nicht gehen: 
Er ift mein einzger Troft. — 

(Zaut.) | 

Du fiehft, daß ich nicht Tann! — 
Denk, ih bin eine Frau. . 

> alceeh. © 

Der Teufel bol den Mann, 
- En bift du Witte! Nein, benuße diefe Etunben; 
Zum erft: und letenmal find fie vielleicht gefunden! 
Ein Wort! Um Mitternacht, Geliebte, bin id} ba! 

Sophie. 

An meinem Zimmer ift mein DBater algunab, 

Alcef. 

ch nun! fo Eomm zu mir! Mas joll da viel Befinnen? 
In diefen Zweifeln flieht der Augenblid von binnen. 
dien, n nimm bie Schlüffel nur! - 

Sophie. 

Der meine öffnet fon. 

.  Alceh. 

Co fomm denn, liebes Kind! teas hält did ab davon? 
Nun, willft du? 

” 

Sophie, 

Ob id) will? 
Alcef. 

Nun? 
Sophie. 

Ib twill ; zu. 1 bir fommen. 

" . Alcen (um Wirth). 

Herr Wirth, ich reife nicht!
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Wirth (heivortretend). 

Eo! 
(Zu Eophien,) \ 

Haft du was vernommen? 
Sophie. 

Er will nichts jagen. 
‚ Wirth, 

Nichts? 

Sechster Auftritt. 

Vorige. Söller. 

Alcef. 

"Mein Hut! 
Sophie 

Da liegt er! Bier! 
“ -Alcen. on 

Adten, ih muß nun fort. ” 
Söller. 

IH wünjde viel Pläfir! 
- Alceh, ° 

Adieu, Icharmante. Frau! 
\ u Sophie. 

Adien, Alceft! 
söller. . 

.. hr Diener! 
Alcef, 

SH muß noch) erft hinauf. . 
Söller (für fi). _ . 

Der Kerl wird täglic) Fühner. 
- Wirth 

(ein Licht nebmend). 
Erlauben Sie, mein Herr! 

. Alcef 
, (e3 ihm aus der Hand eomplimentirend).- .n 

Herr Wirth, nicht einen Shritt! 
6.)
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Sophie. 
‚Nun, Eöller, gehft du denn! Wie wärs, du nähnft mid; mit? 

Söller. 
Aha! es fommt dir jet — 

Sophie. 

Nein, geh! ich Iprads im Scherze. 
Söllen \ 

“ Nein, nein, id) weiß das fon, e3 wird dir varm ums Herze. 
Venn man fo Jemand fieht, der fi) zum Balle fchidt, 
Und man fol fchlafen gehn, da ift hier was, das drüdt. 
E3 ift ein andermal. -- 

Sophie. \ 

oo D ja, id) Famn wohl warten. 
Nur, Söller, fer gefheid und hüt did) vor den Karten! 

(Zum Wirth, der die Zeit über in tiefen Gebanfen gejtanden.) 
Nun, gute Nadıt, Papa! ich will zu Bette gehn. 

Wirth. 
Gut Naht, Sophie! . 

\ . Söller. 

Schlaf wohl! 
(Ihr nadjehend.) 

- . Nein, fie ift wahrlich Schön! 
(Er täuft ihr nad) und Füht fie nodh.einmal an der Thür.) 

Schlaf wohl, mein Schäfden! ° 
° . (Zum Wirth.) " 

.. Nun, geht Er nicht aud) zu Bette? 
Wirth. 

Ta ift ein Teufelöbrief; wenn id) den Brief nur hätte! 
. (Zu Sölfer.) \ 

Nun, Faftnacht! gute Nacht! " 
N Söller. 

Danfs! angenehme Nuh! 
Wirth. 

Herr Eöller, wenn Er geht, mad; Er das Thor redht zul 1906.) 
Söller, 

3a, forgen Sie für: nidhts! u ,
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°  Siebenter Auftritt, 

Söller (alfein). ° 
Was ift nun anzufangen? D das verfluchte Spiel! o wär ber Kerl gehangen! Beim Abzug wars nicht juftz do) muß ich ftilfe feyn: Er haut und fchießt fic) gleich! Sch weiß nicht aus nod) ein. Die wärs? — Alceft hat Gelb —, und biefe Dietrich” fchliegen. Cr hat aud; große Luft, bei mir ag zu genieben! Er fohleiht um meine Frau, das ift mir lang’ verhaft: Ch nun! da lad id) mid; einmal Bei ihm zu Gaft. 

Allein Täm e3 heraus, da gäb3 dir fhlimme Saden! — 3 bin nun in ber Noth: was Fann id) anders machen? Der Epieler till fein Gelb, Tonft prügelt er mich aus, 
Courage! Eller! fort! Ez Ihläft das ganze Haus, 
Und wird e3 ja entbedt, bin ich bad) tvohl gebettet, 
Denn eine fchöne Srau hat mandien Dieb gerettet. (Ab.) 

. 

  

Zweiter Aufzug. 

  

Das Zimmer Alceftens. 
Das Theater it von vorn nad dem Fond zu getbeilt in Stube und Afopen. An der einen Seite der Stube fteht ein Tifch, darauf Papiere und eine Schatulle. Im Grunde eine große Thlre, und an der Geite 

eine Heine, bem Alfoven gegenüber, 

Erfter Auftritt, 
. . Söller . . 

(im Domino, die Maske vorm Gefiht, in Strümpfen, eine Bendlaterne in der Hand, fommt zur Heinen <hüre herein, Teuchtet furätfam im Zimmer herum, dann ‘tritt er sefaßter, Hervor, nimmt die Mate ab, “Will den Scweih und fpridt). _ 
E3 braucht nicht eben iuft, daß einer tapfer ift; 
Dan fommt aud durd; die Melt mit_Schleihen und mit Lift. 

Goethe, Werke. Auswahl. XYl AN 
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Der Eine geht eudy hin, beivaffnet mit Piftolen, 
Sic, einen Ead voll Geld, vielleicht den Tod zu holen, 
Und fprit: „Den Beutel her, her ohne viel zu fpere'n!“ 
Mit fo gelaßnem Blut, als fpräd) er: „Proft, ihre Herrn!” 
Ein Andrer zieht herum, mit zauberifhen Händen 
Und Bolten wie der Bi, ‚die Uhren zu entivenden; 
Und wenn ihrd haben wollt, er fagt euch ins Gefidt: 
ns fehle! Gebt wohl Adt!“ er ftiehlt, ihr feht es nit. 
Mid, machte die Natur nun freilich viel geringer; | 
Mein Herz ift allzuleihht, zu plump find meine Finger; 
Und dod) Fein Schelm zu fern ift Heut zu Tage fer! " 

: Das Geld nimmt täglich ab, und täglid) braudt man. mehr. 
Du bift nun einmal drin; nun hilf dir aus ber Falle! 
Ad, Alles meint zu Haus, ich fey die Nacht beim Balle. 
Mein Herr Alceft — der [dwärmt — mein Weibdyen fchläft allein — 
Die Conjtellation, wie Fann fie fhöner feyn? 

(Sich dem Tifh nahend.) 
D fomm, bu Heiligthum! du Gott in der Ehatulle! . 
Ein König ohne did) ift eine große Nule. 
Habt Dank, ihr Dietricher ihr feyb der Troft der Melt! 
Dur) euch) erlang: id) ihn, den großen Dietrich: Gelb. 

(Indem er die Schatulle zu eröffnen fucht.) 
SH hatt als Accefjift einmal beim Amt gelauert, 
Dod) hat aud) da mein Fleiß nicht eben lang’ gedauert. 
Das Schreiben wollte nit, mir wars zu einerlei; 
Erft in der Ferne Brot, und täglic) Pladerei; 
Das ftand mir gar nicht an. Ein Dieb var eingefangen, 
Die Schlüffel fanden fih, und er, er ward gehangen. 
Nun weiß man, die Zuftiz bevenft zubörberft jich; 
SH war nur Eubaltern, das Eifer fam an mid. 
IH hob es auf. Cin Ding fcheint euch) nicht viel zu nüßen, 
E3 Tommt ein Augenblid, man freut fih3 zu befiten! 
Und jeht — \ " 

- (Das Schloß .fpringt auf.) 

D Ihön gemünzt, ‚hal das ift wahre Luft! 
. . (Er ftedt cin.) - 

Die Tafde fhtwillt von Geld, von Freuden meine Bruft- —
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Denn e3 nicht Angft ift. Horhi Verfluht! ihr feigen Glieder! Mas zittert ihr? — Genug! : . 
(Er fieht noch einmal in die Schatulfe und nimmt nod.) : 

Nod) eins! Nun gut! 
(Er madt fie zu und fährt zufammen.), 

. Schon wieder! C3 geht was auf dem Gang! €3 geht doch fonft nit um! — Der Teufel hat vielleicht fein Epiel — das Spiel wär dumm! Its eine Kate? Nein! Das wär ein [hwerer Kater. . 
©efhtind! Es dreht am She Ze 

(Springt in ben Alfoven.) 

  

Bweiter Anftritt. 

Der Wirth mit einem DWadjäftorke, zur Seitentbüre berein. Söller, 

-" „ Söller. . . 
Behüt’! mein -Schioiegervater? 

Dirt. 
C3 ift ein närrif. Ding um ein empfindlich Blut! 
E3 podht, wenn man aud) nur halbiweg was -Böfes thut. Neugierig bin id) fonft mein’ Tage nicht geivefen, 
Dädht ic) nicht in dem Brief ag Wichtiges zu Iefen; Und mit der Beitung ifts ein eivger Aufenthalt: 

-Da3 Neufte ivas man hört ift immer monatsalt, 
Und dann ift das aud fdon ein unerträglic) Befen, Wenn jeder fpricht: D ja! id) hab es aud, gelefen. 
Mär id nur Gavalier, Minifter müßt id) feyn, 
Und jeglicher Courier ging’ bei mir aus und ein. - SH find ihn nicht den Brief! hat er ihn mitgenommen? Es ift tod) ganz berfluht! man foll zu gar nichts Tommen ! Söller (für fig). j Du guter alter Narr! id) feh wohl, es hat did) 
Der Diebs: und Zeitungsgott nicht halb fo Lieb tie mid, 

. Wirth. \ . 
Sch find ihn nicht! — D tweh! — Hör ich aud) recht? — Daneben Im Saale — -
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Söller. 

Rede er mich vielleicht? 
Wirth. . 

. €3 tniftert eben 
AS wärs ein Weiberfhuh. Ze 

Söller. 

Shub! Nein! das bin id) nicht.. 
. Wirth 

(Eläft den Wachsftod aus, und da er in Verlegenheit das Schloß ver 
Heinen Thüre nicht aufmaden Tann, läßt er ihn. fallen). 

Dest hindert mich das Schloß no gar! 
(Stößt die Türe auf und fort.) 

Dritter Auftritt. 

Sophie Gur Hintertfür mit einem Licht Herein). Göller. 

Söller (im Altoven für fig). 

Ein Zeibögeficht! 
Höl! Teufelt meine Frau! Was -foll mir das?- 

" Sophie. 

Sch bebe 
Bei dem verivegnen Schritt. . 

Söller. 

Sie ifts, fo wahr ich Icbe! 
Giebt das ein n Rendezvous! — Alein, gefeistes Falls, 
Id) zeigte mich! — Ja dann — e3 Frabbelt mir am Hals! 

. Sophie. 

Sa folgt der Liebe nur! Mit freundlichen Geberben 
Lot fie euch anfangs nad) — _ 

" Söller. 

3 möchte vafend ı werben! 
Und darf nicht — 

\ Sophie. 

Dod wenn ihr einmal den Weg verliert, 
Dann führt Fein Srrlicht euch fo Ichlimm als fie euch führt.
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- Sölter, 
Ja wohl, dir wär ein Eumpf gefünber als das Zimmer! 

Sophie. 
Visher gings freilich Tchlimm, doc) täglid) wird es Ichlimmer: Mein Dann machts bald zu toll. Bisher gabs ioohl Verbruß; Sebt treibt er e8 fo arg, daß ich ihn haffen muß. _ 

- Du Here! 

* Meine Ha 
Vefist, tvie fonft, mein Herz. 

gt nicht fo fhlünm! 

Söller. 

Sophie. . 
nd hat er — Alceft inzivifchen 

Ssöller. 

Zu zaubern, Gift zu mischen 

Sophie. \ \ - Dieb Herz, das ganz für ihn geflammt, Das erft durd) ihn gelernt, was Liebe fey — 
"Söller. 

Berdammt! 
Sophie. 

Gleichgültig wars und Falt, eh €3 Alceft eriveichte, 

Ihr Männer, ftändet 

Wie Liebte mich Alceftt 

Wie Herzlich Tiebt ic) 

Du Shidjal, trennte 
Nupt ih mich, weld) 

Söller. 

ihr nur all einmal fo Beichte! 
Sophie, 

Söller, 

Ad, das ift hun vorbei! 
Sophie. 

ihn! 

"Söller. 

Pah! das var Ninderei! 
Sophie, u _ 

ft uns, und adj! für meine Sünden 
ein Muß! mit einem Vieh verbinden. - 

.Sölter, 
%ch, Vieh? — a oh ein Vieh, von dem gehörnten Wiehl. \ 

1
a
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Sophie. 

Was eh ih? \ 
Söller. 

Was, Madam? 

Sophie. 

Des Vaters Mahsftod? Wie 
Kam er hieher? — Dod) nit? — Da werd ich fliehen müflen; 
Vielleicht belaufcht er uns! — . 

’ 

Söller. 

DD Seh ihr zu, Gemiffen! 
Sophie. 

Doc) das begreif id) nicht, wie er ihn hier verlor. 
Söller. 

Sie fcheut den Vater nicht, mal ihr den Teufel vor! 
Sophie, " 

Ad nein, das ganze Haus Tiegt in dem tiefften Schlafe. 
Söller. . . 

Die Luft ift mächtiger al3 alle Furt der Strafe. 
Sophie. 

Mein Bater ift zu Bett — Wer weiß, vie das eeidah? 
E3 mag drum feyn! 

Söller, 

D weh! 

Sophie 

Alceft-ift no) nicht ba? 
sölter.: 

D bürft id) fel . 
“ Sophie 

Mein Herz fhtoimmt nody in Bangem Bteifel: 
‘39 lieb und fürdt ihn doc. 

Sölter. , 

Ih fürdt ihn tie den Teufel, - 
Und mehr nod. Käm er nur, der Fürft der Untertvelt, 
53h bät ihn: Hol mir fie; da haft du all mein‘ Gelb! 

Sophir. 

Du bift zu veblich, Herzt- Was ift denn dein Verbreden? 
Berfprachft du treu zu fepn? und Tonnteft du verfpredhen, 

z
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Dem Menfchen treu zu feyn, an dem fein gutes Saar, 
Der unverftändig, grob, falj — . 

Sölter. \ .: 
: Das bin ich? 

Sophie. nn 
” - Fürwahr, 

Benn fo ein Scheufal nicht den Abfchen gnug entfchuldigt, 
Co Iob id) mir dag Land, woman dem Teufel hulbigt. 
Er ift ein Teufel! 

Söller. - 
" - Wa3? ein Teufel? Echeufal? — Ych? 

IH halts nicht länger aus! 
(Er madt Geberbe hervorzufpringen.) 

Vierter Auftritt, 
Alceft (angekfeibet, mit Hut und Degen, den Mantel drüber, den er 

gleich ablegt). Bo tige, 

Alceh 

Du warteft fon auf mich? 
Sophie  . 

Sophie fam dir zuvor. 

Alcef. 

Du zitterft? 
Sophie. . 

Die Oefahren! 
u Alceh. 

Nein! Weibchen! Nicht! 

Söller . 
Du! dir! das find Präliminaren! 

. . Sophie. . ‘ 
Du fühlteft was dieß Herz um beinetivillen litt, 
Du fennft bieß ganze Herz, verzeih ihm biefen Schritt! - 

. Alceh. - 
Sophie! - “ 

a
8
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. - Sophie, Bu 
DVerzeibft du ihm, fo fühl ich Feine Reue 

0 Söller 
3a, frage Mid) einmal, 06 ic) dir. ihn verzeihe? 

Sophie. 
Was führte mich hieher? Geivip, id) weiß e3 faum. 

: \ Söller. - 
DH weiß e8 nur zu wohl! 

Sophie. 
if E3 ift mir wie ein Traum. 

“ Bu Sölten 
. RG wollt, ih träumte!.. . 

Sophie. 

Sieh, ein ganzes Herz voll Blagen 
Bring ich zu dir. 

- Alcef. 
‚Der Echmerz vermindert fid) im Klagen. 

" Sophie. . 
Ein fumpathetifd) Herz, wie deines, fand id) nie. 

. Söller. 
Benn ihr zufammen gähnt, das nennt ihr Eympathie! 
Vortrefflich ! 

. Sophie. 
Mußt id nur dich fo vollfommen finden 

Um mit dem Widerfpiel von dir mid) zu verbinden? 
IH hab ein Herz, das nicht tobt für die Tugend ift. 

17773 
Ich Fenns! 

Söller. 

3a, ja, ih aud)!- 

Sophie. 
. Eo Fiebensiwerth du bift, 

Du hättejt nie von mir ein einzig Mort vernommen, 
Wär biefes arme Herz night hoffnungslos beklommen. 
Ih fehe Tag vor Tag bie Wirthihaft untergehn: 
Das Leben meines Manns! wie fönnen tvir beitehn?
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JH weiß, er Licht mid) nit, er fühlt nicht meine Thränen; Und ivenn mein Vater- fürmt, muß ich aud) den verföhnen! Mit jedem Morgen geht ein neues Leiden an. 
Söller (gerüßrt auf feine Art). Nein dog, bie arme Frau ift wahrlich übel dran! 

"Sophie. " Nein Mann hat feinen Einn für halb ein menschlich Leben: Was hab ich nicht gerebt, ag hab ich nadhgegeben! Er fäuft den vollen Tag, madt Schulden bier und dort, Epielt, ftänfert, pocht und riecht, das geht an Ginem fort! Cein ganzer Mig erzeugt nur Albernheit und Chmwänfe: Was er für Alugheit Hält, Find ungefgliffne Nänfe; Er Tügt, verleumdet, trügti— : 
- Söller, - = 

8% feb, fie faınmelt fhon Die Perfonalien zu meinem Zeichjermon. \ 
Sophie, 

D glaub, id) "hätte mid fon Tange tobt betrübet, Rüpt id nit — 

Söller. 
Nur heraus! 

Sophie, 
Dah mich Alceft nöd) Tichet. 

Alcen. | 
Er liebt, er Elagt, ivie dar. 

Sophie. 
. “ \ - Das lindert meine Rein, Bon Einem wenigfteng, von dir beklagt zu feyn. a Alceft, bei diefer Hand, der theuern Hand, - befchtvöre 3 dich, behalte mir dein Herz beftändig! on Sölter, 

— Höre, Die fhön fie thut! 

Sophie, 
- Dieb Ser, das nur für dich gebrannt, Kennt feinen andern Troft als nur bon deiner Hand, 

u
w
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Alcef. 

Sch Tenne für dein Herz fein Mittel, 
(Er faßt Sophie in den Arm und füßt fie.) 

” .- Säller, 

Be eh mir Armen! 
Pill denn fein Zufall night fid) über mid) erbarmen! 
Da3 Herz, das madıt mir bang! . 

‚Sophie. : 

Mein Freund! 
Siller | ; 

Nein, nun wirds matt; 
Sc bin der Sreundfgaft nun in allen Glieder fatt, 

Und ioollte, weil- fie fi) doch nichts zu Tagen toillen, 
‚ Sie ging’ nun ihren Weg, und ließe mir ba3 Küffen! 

alse R.- 

Geiebtefte ! 
. . Sophie. “ 

Mein Freund, noch Diefen (edten Ku, 
Und dann Ieb wohl! u 

Alcef.. 

Du gehit? 
Sophie. 

Sch gehe — denn id muß. 
Alcef. 

Du liebft mid), und du gehft? 
“ Sophie. 

Sch geh — weil id) dich Tiebe. 
Sch würde einen Freund verlieren, wenn ich bliebe. 
E3 ftrömt der Klagen Lauf am liebften in der Nacht, 
An einem fihern Ort, two nichts ung zittern mad. 
Man wird vertraulicher, je ruhiger man Haget; 
Allein für mein Geflecht ift eS zu viel geivaget: 
Zu viel Gefahren find in ber Vertraulichkeit. 
Ein fohmerzertveichtes Herz in diejer fhönen Zeit 
Verfagt. dem Freunde nicht den Mund zu Sreundiaftsfüfien. 
Ein Freund ift aud) ein Menih — --
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Söllern 
. Sie fheint e3 gut zu toiffen. 
Sophie. oo. 

£eb wohl, und glaube mir, daß id) die Deine fep. - 
söller. Ze 

Da2 Ungetvitter zieht mir nah-am Kopf vorbei. “ (Sophie ab. Alceft Begleitet fie durd) die Mittelthüre, die offen bleibt, Man ficht Beide in der Ferne zufammen ftehen) no. 
‚Söller 

Für diefmal ninm fürlieh! Hier ift nicht viel zu finnen: - Der Augenblid mat Luft, nur frifch mit dir.bon Binnen! _ (Aus dem Aftoven und fonelf durdh.die GSeitenthüre ab.) 

r 

  

% 

Fünfter Auftritt, 

- Alcef (urüdkommenb). 
Das willft du nun, mein Herz! E3 ift doch wunderbar! 
Dir bleibt das liebe Meib nod) immer tvng fie war. 
Hier ift die Dankbarkeit für jene goldnen Stunden ' 
Des erften Liebesglüds nicht ganz hinweggefchtwunden. 
Das hab ich nicht gebadht! ivas hab ich nicht gefühlt! Und jenes Bild ift hier nod) nicht herausgefpült, 
Die mir die Liebe fie vollfommen berrlic zeigte, 
Das Bild, dem fid) mein Herz in tiefer Chrfurdt neigte, Wie anders ift mirg nicht? wie-heller feit der Zeit? 
Und doch bleibt ihr ein Neft von jener Heiligkeit, 
Defenn e3 ehrlich nur was dich hieher getrieben; 
Nun tvenbet fi das Blatt, fängft wieder am zu Tieben, 
Und die Sreigeifterei, und ivas du fern gedacht, . \ Der Hohn, den du ihr fpradft, ber Plan,- den du gemadt — Wie anders fieht das aus! wird dir nicht heimlich bangee 
Oeiwwiß eh du fie fängft, jo hat fie did) fon lange! 
Nun das ift Menfchenloog! Dan-rennt wohl öfters an, 
Und iver viel drüber finnt, ijt noch) weit übler dran. 
Nur jebt das Nöthigftet IH muß die Art erdenfen, 
Um ihr glei) morgen früh was baares Geld zu Ichenfen. 
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Sm Grund ifts doc) verflugt — ihr Ehidjal drüdt mid) fehr: 
Ihr Dann, der Sumpenhund, macht ihr das Leben fdhiver. : 
SH hab juft nod) fo viel. Laß fehn! Ja, e8 wird reichen. 
Mär id aud) völig fremd, fie müßte mic, eriveicdhen: 
Allein 03 Tiegt mir nur zu tief in Herz und Einn, 
Daß id) gar vieles Eäuld an ihrem Glend bin. — 
Das Cdhidfal wollt e3 fo! Zch fonnts einmal nit binbern; 

Mas ich nicht ändern Fan, das till ich immer lindern. 
. (Er macht die Edatulfe auf.) 

Was Teufel? was ift das? Faft die Ehatulle Icer! 
Bon allem Silbergeld ift nicht das Viertel mehr. 

"Das Gold hab id) bei mir. Sch Hab’ bie C<Htüfl el immer! 
Erjt feit dem Nachmittag! Wer war denn tvohl im Zimmer? 
Sophie? — Pfuit — Fa, Sophie! — Unwürbge Grille fort! 
Mein Diener? DI der liegt an einem fidern Ort: 
Er jehläft. — Der gute Kerl, er ift gewiß nicht fchulbig! 

Allein wer Tonft? _ Bei € Gott! e3 macht mid ungebürpig. 
- (Ab.) 

‚Dritter Aufzug. 

Die VWirthaftube, 

Erfier Auftritt, 

Der dirh | 
(im Schlafrod, im Sefjel neben dem Tifh, worauf ein bald abgebranntes 

Sicht, Kaffeezeug, Ffeifen und Zeitungen. Nady ven eriten Berfen fteht 

er auf, und sieht fi in diejem Auftritte und bem Anfange des folgen: 
ben an). 

Ad, der verfluchte Brief bringt mid um Schlaf und Au 
€3 ging wahrhaftig night mit rechten. Dingen zu! - 

- Unmöglidy fcheint‘ e3 nür, das Näthfel aufzulöfen: 
Wenn man was Böfes thut, erfhridt man vor dem Böfen.
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E3 war nidt mein Beruf, drum Fam die Furdt mid an; Und do) für einen Wirth ift es nicht tohlgethan 
Zu zittern, wenns im Haus rumort und geht und Tniftert; 
Denn mit Gelpenftern find die Diebe nah verichtwiftert. 
€3 war fein Menfd) zu Haus, nicht Eöller, nicht Alceft; Der Kellner fonnts nicht feyn, die Mägde fchliefen fejt. ° Dod) halt! — Zn aller Früh, fo sivifhen drei und viere, Hört id) ein Ieis Geräufd, e3 ging Sophiens Ihüre, \ Cie war vieleicht wohl felbft der Geift, vor ‚dem ich floh. 63 war ein Weibertritt, Eophie geht eben fü. 
Allein wa3 that fie da? — Man weiß, wie's. Meiber maden; Cie vifitiven gern und fehn ber dremden Sadıen . 
Und Wäfh und Kleider gern. Hätt id) nur dran gedacht, IH hätte fie erfchrekt und dann fie ausgeladit. ° 
Sie hätte mit gefucht, der Brief wär num gefunden: 
Seht ift die fchöne Zeit fo unbrauchbar verfhtvunden ! 
Verfludit! Zur rechten Zeit fällt einem nie ivag ein, 
Und was man Gutes denkt, Fommt meift erft hinterbrein. 

> 

  

Zweiter Auftritt 

Der Birth, Sophie. 

“ Sophie. 
Mein Vater! denken Sie — 

Wirth. - . 

Nicht einmal guten Morgen? 
\ . \ Sophie, a . - 

Verzeihen Sie, Papa! Mein Kopf ift voller Sorgen. 
. Dirt). 

Darum ? 

Sophic, | 
Alceftens Geld,. das er nicht Yang’ erhielt, Sit miteinander” fort. on
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Wirth. 

-Marum hat er geipielt? 
Sie. ‚bleiben nit davon. 

Sophie. 

Nicht tod! es ift geftohfen. 
Wirth. 

Mie? 
Sophie. 

Ei, vom Zimmer weg! 
Virth. 

Den foll der Teufel hofen, 
Den Dieb! Wer ift3? Gefhtwind! . 

Sophie, 

- Werd wüßte! 
Wirth. 

Hier im Haus? 
Sophie. 

Ja, von r Aleeftens Zid, aus der Schatul’ heraus, 
Wirth. 

Und wann? 
" Sophie, 

Heut Nadt! 
Wirth (für fi). 

Das ift für meine Neugierfünden! 

Die Eduld Tommt nod) auf mich, man wirb den Wachzftod finden. 
Sophie (für fi). 

Er ift beftürzt und murrt. Hätt er jo mas gethan? 

Sm Zimmer war er do, der Wacsftod Hagt ihn an. 
Wirth (für fig). : 

Hat ed Eophie wohl felbft? Verflucht! das wär nod) fhlimmer! 
Sie toollte gejtern Geld, und war heut Nacht im Zimmer. 

Laut) 

Das ift ein dummer Streih! Gieb At! der thut und weh! 
SBohtfei und ficher feyn ift unfre Renommee. 

"Sophie. 

Sal er verfchmerjt e8 wohl, uns wirb e3 fiher (haben: 
E3 wird am Ende dod dem Gaftwirth aufgeladen. .
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Wirth, _ . . \ Das weiß id). nur zu fehr. ° 8 bleibt ein dummer Streid. Wenns aud ein. Hausdieb ift, ja, wer entbedt ihn gleidh?- Das madit uns viel Berbruß! 

Sophie, > 
E83 fhlägt mich völlig nieber, 

. . Wirth (für fd), 
Aha, e3 wirb ihr bang. 

. (Zatıt, etivas berbrießlicher.) 
Ich wollt, er hätt e3 nieder! SH wär recht froh, 

‚Sophie (für fd). 
E3 fheint, die Neue Fommt ihm ein, 

(Laut.) rn 
Und wenn ers wieber hat, fo mag der Thäter feyn 
Mer will, man fagts ihm nicht, und ihn befümmerts weiter Au nit. oo . 

Wirth (für fic). 
Wenn fie'3 nicht hat, bin ih ein Bärenhäuter! - - (Saut.) ct 

Du bift ein gutes Kind, und mein Vertraun zu dir — Bart’ nur! oo E 
(Er gebt, nad) der Thüre zu fehen.) 

.. Sophie (für fich), — 
Bei-Oott, er Iommt und offenbart fi mir! 

\ Virt). 
3% fenne did), Eophie, du pflegteft nie zu Lügen — 

a Sophie. 
Ch hab ich aller Welt als Zhnen was verichtviegen. 
Drum hoff ic} dießmal aud) wohl zu verdienen — 

Wirth, 
. Echön! Du bift mein Kind, und tvas gejhehn üt, ift gefchehn. 

Sophie. \ ’ 
3 Kann das befte Herz in dunfeln Stunden fehlen.
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Virth. 

Bir tvollen uns nichtmehr mit dem Vergangnen quälen. 
Daß du im Zimmer wart, das weiß Tein Denfd als ic.” 

Sophie (erfhroden). 
Sie willen? — 

. Wirth. 

IH war drin, du Tamft, id) hörte did); 
Sch wußt’ nicht, wer e3 var, und lief, als Täm’ der Teufel... 

‚Sophie (für fi). - 
Sa, ja, er bat das Geld! Nun ift e8 außer Ziveifel, 

Virth. 

Erft jeßo fiel mir ein, id) hört’ dic) heute früh. 
Sophie. 

Und ivas vortrefflidh ift, e8 denkt fein Menih an 1 Cie 
3% fand den acsflod _ 

Wirth, 

Du? 

Sophie. 

Bu 
Wirth. . 

Chhön, bei meinem Leben! 
Nun fag, vie machen wird, dab fvird ihm tiebergeben? 

- Sophie, . 

Eie jagen: „Herr Alceft! verfchonen Sie mein Haus! 
Das Geld ift twieder da, ich hab den Dieb heraus. 
Eie wifjen felbft, wie leicht Gelegenheit verführet; 
Doc) Faum war e3 entwwandt, fo var er fchon gerühret, 
Befannt’ und gab es mir. Da haben Sie's! Verzeihn .- 
Eie ihm!” — Getoiß, Aceft tvird gern zufrieden feyn. 

VDirth. \ 

Co twa$ zu fäbeln, haft du eine feltne Gabe. 
Sophie, 

Ya, bringen Eie’3 ihm fol - \ 
\ Virth. - 

° Öleihl.wenn idh8 nur erft habe. 
Sophie. 

Sie habens nidt?.
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Wirth. 
Ei nein! Wo hätt id) e3 denn her? 

. Sophie. 
ober? . 

’ ‚Wirth. 
Nun ja! Woher? Gabft du mirs denn? 

Sophie. 

Und iver 
Hats denn? 

Wirth, 
Wers hat? . 

Sophie, 
3a wohl! wenn Sie's nidjt haben? 

Viriy. - 

Poffen! 
Sophie, 

Wo thaten Cie'3 denn hin?. 
“ ‚WVirty. ‚ . 

\ 3 glaub, du bift geichofien! Haft du’3 denn nicht? 
, Sophie 

Sr 
Dirty, . . ” 

Sal 
Sophie. . 

Die Füm id) denn dazu? . Dirth. nn 
Ch! (Mast ir pantomimifd) has Stehlen vor.) 

= ‘ Sophie. \ SH verftch Cie nicht! \ ” 
Wirth. 

oo. Die unverfhämt bift du! - Ieht, da di3 geben follit, gebenfit du auszuieichen. Du hajts'ja erft befannt. Pfui dir mit folden Streichen! 
.. Sophie, Bu: 

Nein, das ift mir zu bog)! Seht Hagen Cie mid) an, 
Und fagten nur vorhin, Gie hätteng Jel6ft gethan! 

Goethe, Werte, Auswahl XVL 5 

.
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 wirt!. 
Du Krötel Ihs gethan? St das die fhulbge Liebe, 
Die Ehrfurcht gegen mi? Tu madft mid) gar zum Diebe, 
Da du die Diebin bift! . . 

Sophie. 

Mein Vater! 
Wirth, 

Narft du nicht 
Heut früh im Zimmer? 

‚ Sophie 

Sal 

Wirth. 

Und fagft mir ins Gejict, 
Du hättelt nicht das Gelb? . : 

Sophie. \ 

Beweift das gleih? 

> Dirt. = 
\ en Sa! 

Sophie. . 

Naren 

Sie denn nicht aud) heut früh — 
Wirth. 

oo Sc) fafi’ dic; bei den Haaren, 
Wenn du nicht fehweigft und gehft! 

(Sie geht weinend ab.) 

Du treibjt ten Epaf zu weit, 
Nihtstwürdge! — Sie ift fort! ES war ihr hohe Zeit! 
Vielleicht kild’t fie fi) ein, mit Yäugnen durdzufonmen! 
Das Geld ift einmal fort, und g'nug, fie hats genommen! 

Dritter Auftritt. 

Alceft (in Gedanken, im Morgenftad). Der Wirth. 

Wirth (verlegen und bittend). 

Sch bin recht fehr beftürzt,- daß ich erfahren muß — 
Sch fehe, gnädger Herr! Sie find nod) voll Verbruß;
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Tod) bitt id), vor der Hand es gütigft zu berjchtveigen: 
3% will das Meine thun. SH hoff, es wird fid) zeigen. - 
Erfährt mans in der Stadt, jo freun die Neider fh, 
Und ihre Bosheit fchiebt wohl alfe Cdul auf mid. 
E3 Tann fein Fremder feyn! Ein Hausdieb hats genommen! 
Cepm Eie nur nicht erzümmt! «8 wird fchon wiederfommen. - 
Wie hod) beläuft fig denn? \ 

Alceh, 
.  Einhundert Thaler! 

Virih. 

Gt 
. Alceh. 
Dod) hundert Thaler — 

Virtt. 

° Pejt! find Feine Slinderei! 
Alceh. 

Und dennod) wollt ich fie vergeffen und entbehren, 
Müßt id), durd; wen und ivie fie weggefommen wären. . 

Wirth. ..: 
Ei, wär das Geld nur da, ich fragte gern nicht mehr, 
Db3 Michel oder Hans, und wann und vie eg wär? 

Acer (für fih). \ 
Mein alter Diener! Nein! ver Fann mid) nicht berauben, 
Und in dem Zimmer war — Nein, nein, id) mags nicht glauben! 

Wirth. - 
Sie brechen fid) ven Kopf! Es ift vergebne Müh)! 
Genug, id) Shaff das Gelb. 

Alceh. 
. „Mein Geld? 
Wirth. 

Sc bitte Gie, 
Daß Niemand nichts erfährt! Mir fennen ung fo Tange, 
Und g’nug, ic) fhaff Ihr Geld. Da feyn Eie gar nicht bange! 

Alcen. 
Sie wiffen alfo —? \ 

“ Wirth. 
. Hm! ch brings heraus, das Gelb.
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L ne Alseh.. 

Gi, fagen Eie mir. dod) — 

e Wirtf. 
Nicht um die ganze Welt! 

: Alcef. : 

Mer nahms, ich bitte Sie! 
Wirth. 

3 fag, id; darfa nicht Tagen. 
Alcef. 

Do Semand aus dem Haus? 

Dirt). 

Sie iwerdens nicht erfragen. 
Alceh. 

Vielleicht die junge Mag? 
. Wirth 

Die gute Hanne! Nein! 
Alcef. 

Der Kellner Int bo nicht? . 
Wirth. 

Der Kellner Fanns nicht. fepn. 
. Alceh. - 

Die Köchin.ijt gewandt — . . . 
a Wirth. - : 

Sm Sieben und im Braten. 

. - Alcef. 
Der Küchenjunge Hans? ol 

Wirth, ‘ 

- Es ijt num nicht zu rathen! 
alceh. 

Der Gärtner Eönnte toohl — 
Virth. 

- Nein, no find Sie nicht bat 
Mech. 

Ter Eohn bes Gärtners? 
wiri. 

Nein!
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Aleceh. 

Vielliht — - 
Wirth (Bath für fi). oo. 

Der Haushund? — Ja. 
' Alcen (für fih). 

Wart nur, du dinmmer Kerl, id) weiß; dic) fchon zu Triegen! 
. Zauf.) . 

Co hab e3 denn, iwer will! Daran Tann ivenig liegen, 
Wenns twieberfommt! (Thut, ald ging’ ex iveg.) 

Wirth, 

Sa-wohl! 
Alcen 

(a8 wenn ihm etwas einfiele), . 
. Hear Wirth! Mein Dintenfaß 

It Ieer, umd diefer Brief verlangt exrpreß — 
VDirth, 

BE Ei ivag! 
Erft gejtern Fam er an, und heute jchon zu Ihreiben!. 
E3 muß was MWictigs fen. _ 

Alcep. 
Er darf nicht liegen bleiben. 

Wirth. 
63 ift ein großes Glüd, wenn man eorrefpondirt. 

Alten. 
Nicht eben allemal! Die Zeit, die man verliert, 
Sit mehr wwerth als der Epaf.- | - “ 

Wirth.’ ' 
:D das geht wie im Epiele: 

Da kommt ein einzger Brief, und tröftet ung für viele, 
Verzeihn Sie, gnädger Herr! Der gejtrige enthält 
Biel Wichtigs? Dürft ic) wohl? — 

Alcef. \ 
Nicht um die ganze Melt, 

- Wirth: 
Nichts aus Amerifad .: I. 

. Alceh. . 
36 fag, ich darfg nicht fagen.-
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Wirth. 

St Friedrich wieder Franf? 
. \ Alcef, 

Sie verdens nicht erfragen. 
Wirth. 

: Aus Seffen, bleibt3 dabei? gehn wieder Leute —? 

® Alecch. 

Rein! 
Wirth. 

Der Kaifer hat was vor? 
Alec. 

. a, das Fan möglid feyn. 
. Wirth. 

Sn Norden ifts nicht juft! 
"Alcef. 

ch wollte nicht drauf fchmwören. 
Wirth. 

E3 gährt fo heimlich nach, 
Alcef, 

Wir werden Mandıes hören. 
Wirth. 

Kein Unglüd irgendivo? 
" Alcef. 

Nur zu! Bald find Eie da! 
Virth. 

Gabs wohl beim. lebten Froft — 
Alceh. 

Erfrorne Hafen? — Ja! 
Wirth. 

Cie feinen gar nicht viel auf Zhren Knecht zu bauen. 
'Alcch 

Mein Herr, Mißtrauifchen pflegt man nicht zu vertrauen. 
Dirt). 

Und iva3 verlangen Sie für ein Vertraun von mir? 
Alcıh. 

Mer ift der Dieb? Mein Brief fteht glei) zu Dienften hier:
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Cehr billig ift der Taufh, zu dem ich mich erbiete, 
Nun, wollen Eie den Brief?. 

' Wirth 
(eonfundirt und begierig). 

Ad, allzuviele Güte! 
(Für fi.) " 

Märs nur nicht eben das, iwad er von mir begehrt. 
Alcef. 

Cie jehen od, ein Dienft ift wohl des andern wverth, 
Und ic) verrathe nichts, ich fchtwörs bei meiner Chre, 

Wirth (für fic). 
Denn nur der Brief nicht gar zu appetitlicd, wäre! 
Allein wie, wenn Sophie —? Ch nun, da mag fie fehn! 
Die Reizung ift zu groß, Fein Menfcd Fann twiberftehn ! 
€3 mäfjert mir das Maul ivie ein gebeizter Hafe, 

. Alceh (für fic). 
Co ftadh Fein Schinken je dem Windhund in die Nafe, 

. Wirth 
- (befhämt, nachgebend und nod) zaubernd). 

Cie wollen, gnädger Herr und Shre Gütigkeit — 
Alcer (für fi). 

Seht beißt er an. 
Wirth. 

Hivingt mich auch) zur Vertraulichkeit. 
° (Siveifelnd und Kalb bitten.) 

Verfpreden Eie, fol id; aud; gleich den Brief befommen? 
Alceh‘ 

(reiht den Brief Hin). 
Ten Augenblid! 

. Wirth 
er fi Langfan dem Alceft, mit unverivandten Augen auf den Brief, 

nähert). 

Der Dieb — 
Alceh 

Der Dieb! - 
Wirth. .. 

Ders tweggenommen, 
It — 

P
}
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. Alcef 

Nur heraus! 
Wirth. 

Sim 
Alcef. 

Nun! 

Wirth . 
(mit einem Senfaften Ton, und fährt zugleich zu, und zeit Aeften, 

den Brief aus der Hand). 

Meine Tohtert 
Alcef- (erftaunt), 
N Wie? 
"Wirth 

(fährt gern, reißt bor gefchtindem Nufmaden ta3 Gouvert, in Stüden 
und fängt an u "ien). . 

„Donhtwohlgeborner Her“ 

" Alcen 
(friegt ihm bei der Schulter), 

Sie wärs? Nein, fagen Gie 
Die Mahrheit! ° Be 

" Wirth (ungetuldig). 
Sa fie ifts! D, er ift unerträglich! 

(Cr Tieft.) 
„Snfonders”“ u 

‚ Alcef (wie oben). 
Nein, Herr Wirth, Eophie! das ift unmöglich! 

WDirih 
(reißt fi) 103, und fährt ohne ijm su antivorten fort). 

„Hoczuverehrender” 
. Alcef (tie oben). . 
Eie hätte das gethan! 

3 muß berftummen. 2 
Wirth. 

„Herr — 
Alceh (tie oben). 

.: 2 .& hören Eie mid) anı 
Wie ging die Sadıe wu?
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Wirth. 

Hernad) till ih erzählen. _ 
- Alcef, - 

313 denn geiviß? 
Eu Wirth. 

Sewig! 
Ale (im Abgehen). 

“ Nun, denk ih, folls nicht fehlen. 

  

Vierter Auftritt. 

Der Wieth on 
(left und fprict daziwifghen). 

„Und Gönner” — Hit er fort? — „Die viele Gütigfeit, 
Die mir fo manden Fehl verziehen hat, verzeiht 
Dir, Hoff ic), dießmal audı." — Was giebtS denn zu verzeihen? ms weiß e3, gnädger Herr, daß Sie fid) mit mir freuen.” : Shon gut! — „Der Himmel hat mir heut ein Glüd geichenft, Mobei mein dankbar. Herz an Sie zum erften benft. - Cr hat vom fehsten Cohn mein liebes Weib entbunden,” 
3 bin des Todes! „Früh hat er fid) eingefunden, 
„Der Snab“ — Der Balg, ter! — 9 erfäuft! erbrofjelt ibn! — „Und Ihre Nachficht macht mich armen Mann fo fühn —  : Ad) ich erftide faft! In meinen alten Tagen 
Soll mir fo was gefchehn? Es ift nicht zu ertragen! 
Dart’ nur, das gebt dir. nicht fo üUngenofjen aus, 
Aceft! Zah will.dich Ihon! Du follft mir aus dem Haus! Mid), einen guten Sreund, fo fhändlid, anzuführen! 
Dürft ich ihn fieder nur, tie ers berbient, ‚trachiren! _ Doc) meine Tochter! DI das Henkersding geht fhief! Und id) verrathe fierum den Gevatterhrieft 

Er fagt fid in bie Perrlide).. - 
Verfluchter Ochfenfopf! Dift du‘ fo alt geworben! 
Der Brief! Das Geld! Der Streid! I möchte mid) ermorden ? Was fang id) an? Bohin? Wie räd) ic) diefen Etreih? (Er erwifcht einen Stod und läuft auf bem Theater herum.) -
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Tret einer mir zu nah, ich fchlag ihn Tedermeid! 
Hätt id} fie nur jest bier, die mid} font fhifaniren, 

Sc würd’ fie alle, Herr! wie wollt ich fie euriren! 
Sc Sterbe, wenn ich nicht — Sch gäb, ich weiß nicht was, 
Berbräch' der Junge mir jebt gleich ein Stengelglas. 
Sch zehr’ mich felber auf — und Nade muß ich haben! 

(Gr ftößt auf einen Eejjel und prügelt ihn au®.) 

Ha! du bift ftaubig? Fomm! An dir will id) mich Iaben! 

£ Fünfter Auftritt. 

Der Birth Tchlägt immer fort. Söller fommt herein und erfeheiet; 
er u im Domino, die Maske auf den Arm gebunden und hat ein 

halbes Räufgichen. 

\ Söller. . 

Mas giebt3? Was? Hit er toll?-Num fey auf deiner Hut, 
Das wär ein fhön Emploi, des Eefjels Cubftitut! 
Was für ein böfer Geift mag dod) den Alten treiben?. 
Das Bete wär, ich ging’! Da ift nicht ficher bleiben. . 

Wirth (ohne Eöllern zu fehen). 
3 kann nicht mehr! 0 weh! e3 fchmerzt mid) Nüd und Arm! 

. (Er wirft fi in den GSejjel.) 

Id Tawi am ganzen Zeib, \ 
Söller (für I). 

Sa, ja, Motion macht. warm. 
(Er zeigt fih dem Wirth.) 

Herr Vater! 
Wirth, 

9b, Mosjel Er Iebt die Nacht im Eaufe; 
Sch quäle mid) zu Tod, und Er läuft aus dem Haufe? 
Da trägt der Faftnadtsnare zu Tanz und Spiel fein Gelb, 
Und ladt,. wenn hier im Haus der Teufel Yaftnadıt hält! 

. Söller. 
"Co aufgebradit! 

' wirth, 

» wart, ich oil! mich nicht mehr mälen. 
s
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\ Söller. 

Was gab3? 
. Wirth. 

Aceft, Sophie! Coll ich3 Ihm nod, erzählen! 
Söller. 

Nein, nein! 

Wirth. 

MWärt Ihr geholt, fo_hätt ich enhlich Nub, 
Und der verdammte Ser!’ mit feinem Brief dazu! (A5.) 

Sedjster Auftritt. - 

Sölter 

(mit Caricatur von Angft). 
Was gabs? Meh dir! vielleicht in wenig Augenbliden — 

« ©ieh deinen Ehädel Preis! Barire nur den Nüden! 
Vielleicht ifts "raus! °o weh! o wie mir Armen grauft: 
E3 wird mir fiedend heiß. Co wars den Doctor Fauft 
Nicht halb zu Muth! Nicht Halb wars jo Richard dem Dritten! 
Höl da! der Galgen da! ver Hahnrei in der Mitten! 

(Er läuft wie unfinnig herum, endlich befinnt er fich.) 
Ad, des geftohlnen Guts wird Feiner jemals froh! 
Geh, Memme, Böfewicht! ivarım erichriefjt dur fo? 
Vielleicht ifts nicht fo fchlimm, ‚IH will es fchon erfahren. 

(Er erblikt Aceften und läuft fort.) 
D weh! er iftS! er ifts! Gr faßt mich bei den Haaren. 

“ Siebenter Anfteitt, 

Alcef 
(angeffeidet, mit Hut und Tegen). 

Eoldy einen fhweren Streit empfand. dieß Herz nod) nie, 
Das feltene Gefhöpf, in dem bie Phantafie



76 Die Mitfejulbigen. 

Des zärtlichen Alcefts das Bild der Tugend ehrte,. _. 
Die ihn den hödften Grad der fhönften Liebe lehrte, 
Shm Gottheit, Mätdhen, Freund, in Allem Alles war: 
Jet jo herabgefegt! E3 überläuft mich! Zivar 
Sit fie To ziemlich weg, die Hoheit der Seen; 
Sch lafj’ fie als ein Meib bei andern Meibern tehen: 
Allein fo tief! fo tief! das treibt: zur Naferet. 
Mein twiberfpenftig Herz ftebt ihr noch immer bei, . 
Wie Hein! Kannft du denn das nicht über dich vermögen? 
Ergreif das fhöne Glüd! e8 Fommt dir ja entgegen. 
Ein unvergleihlid) Weib, das du begierig Ticbft, 
Braucht Geld. Gefhtwind, Alceft! Der Pfennig, den du giebft, 
Trägt feinen Thaler. Nun hat fie fidjs. jelbft genommen — 
Schon gut! Sie mag mir noch einmal mit Tugend Tommen ! 
Geh, faß dir nur ein Herz, jag ihr mit Faltem Blut: 
Debürfen Sie vielleicht geringer Baarfchaft? Gut! _ 
Verfäitweigen Cie mirs nit! Nur ohne Furcht bedienen . 
Sie fi) des Meinigen. Mas mein ift, ift aud) Shnen. — 
Sie fommt! Auf einmal weg ift die erlogne Ruh! 
Du glaubt, fie nahm das Geld, und trauft ihrs tod) nicht zu. 

Adler Auftritt, 

 Meeft: Sophie. 

“Sophie : \ 
Was maden Sie, Aleft! Sie feinen mid) zu flieben! 
Hat denn die Einfamfeit fo viel, Cie anzuziehen? 

Alcef. 

Für diegmal weiß ic) nit, was,mich befonders zog, 
Und ohne viel Raifon giebts manden Monolog. 

"Sophie. | 

Bivar ter Verluft ift groß, und Tann Eie Billig fchmerzen. 
‘ ' Alten: Doc wo eh 

‚Ad! 8 bebeutet nichts und Tiegt mir- nicht am Herzen.
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- Bir habens ja; va ift denn nun bag bißchen Geld! 
Wer weiß, ob. e3 nicht gar in gute Hände fallt? 

Sophie. 
3a, Ihre Gütigfeit Yäkt uns nicht drunter leiden, 

on Alcen. 
Dit etivas Offenheit tvar Alles u vermeiden. - 

Be “Sophie. 
Die foll ich das verftehn? 

Alceh (lächelnd), 

Das? 

Sophie, 
3a, wie paßt das hier? 

. Alcef. u 
Cie fennen mid), Cophie, feyn Sie vertraut mit mir! Das Geld ift einmal fort! to’3 Kiegt, da mag e3 Tiegen! 
Hätt id) 3 ch gewußt, ic) hätte ftill gefcjiviegen;; 
Da fid) die Sadje fo verhält — 

Sophie (evftaunt). 
Ev teilen Sie? 

- Alce 
(mit Zärtlichkeit; er ergreift ihre Hand und füßt fie). 

hr Vater! — Ja id) weiß, geliebtefte Eophie!. 

Sophie 
(verioundert und beihämt. 

Und Sie verzeihn! 

Alcef. . 

Ten Edjerz, wer macht den zum Verbrechen? 
- Sophie. 

Mid dünft — 
; . Ace. 

Crlaube. mir, daß wir bon Herzen Sprechen! Du weißt c8, daß Alceft no immer für dich brennt. 
Das Ölüd entriß dich mir, und hat uns nicht getrennt: 
Dein Herz ift immer mein, meins inmer bein geblieben. 
Mein Geld ift bein, fo gut, al3 wär e3 bir verschrieben: 

Pa
r 

4



7Ss Die Mitfehuldigen. 

Du haft ein gleiches Necht auf all mein Gut tie ic. 
Nimm, was du gerne magft, Eophie, nur liebe mich! 

‘ (Er umarmt fie; fie fchiveigt.) 

Beftehl! Du findeft mic) zu Allem gleich erbötig. 

Sophte 
(ftolz, indem fie fich von ihm Iosreißt). 

Nefpeet vor Ihrem Geld! allein id) habs nicht nöthig. 
Mas ift das für ein Ton! Jh weiß nicht, falj ichs reht? 
Ha! Sie verfennen mid. 

Alcef (piquirt), 

D, Shr ergebner Knecht 
Kennt Sie nur gar zu wohl, und weiß aud; was er fobert, 
Und fieht nicht ein, warum Shr Zorn fo heftig Todert. 

Mer fi fo weit vergeht —- 

Sophie (erftaunt). 

Bergeht? wie das? 
Ace. 

Mavam! 
Sophie (aufgebradt). " 

Was foll das heißen, Herr? 
“ Alcef. 

Verzeihn Eie meiner Cham! 
ch Liebe Eie zu sche. un fo was laut zu fagen. 

Sophie (mit Zorn). 

Aleeft! \ “ \ 

Alcef. \ 

Belieben Sie nur den Papa zur fragen. 
Der weiß, fo fcheint e8 — 

. Sophie 

(mit einem Ausbruche von Heftigkeit).. 

Was? ich will es wiffen, was? 
Mein Herr, ich fcherze nicht! 

\ ‚Alcch. 
Er jagte, dab Gie- das. — 

. Sophie (ivie oben). 

Nun! dag!
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Alceh. 0 >, 
Ch nun! daß Sie — daf Sie dag Geld genommen! 

Sophie 
(mit Wuth und. Thränen, indem fie fi) wegwentet), 

Er darf? D Gott! Sit es fo iveit mit ihm gefonmen? 
Alceh (Hittend). " 

Enphie! ° 
"Sophie (teggetvendet). 

Sie find nicht.werth — 
00.07, N AlteR (ie oben). 

Sophie! 
Sophie. 

. Mir vom Geficht! 
2. Alcef. 

Verzeihn Eie! 
" Sophie. 

_ Weg von mir! Nein! id berzeih €3 nicht! 
Mein Bater fheut ic) nicht, die Ehre mir zu rauben. : 
Und von Sophieen? wie? Alceit, Sie Fonntens glauben? 
SG hätt e3 nicht gefagt um alles Gut ver Welt — 
Allein e3 muß heraus! Mein Vater hat das Gelb. _ 

(Eilig ab.) 

Vennter Auftritt. 

\ Alceft, Sernad Söller. 

Alcen,. 
Nun wären toir gefcheid! Das ift ein“ tolles Wefen! " 
Der Teufel mag das Ding nun auseinander lefen! 
Hei Menfchen, beide gut und treu ihr Leben lang, 
Verflagen fi? — mir wird um meine Sinne bang. 
Das ift das erftemal, daß ich fo tvas erfahre, 
Und fenne fie nun dod die fchönen Fangen Jahre, 
Hier ift ein Fall, wo man beim Denken nichts getoinnt; 
Dan twird nur tiefer dumm je tiefer daß man finnt. 

m
 

e
n
 

2
7
8
 

I
s
i
t
r
®
 

F 
‚



s0 . Die Mitjculdigen. 

Eophie! der alte Mann! die follten mid) Geraußen? 
Wär Eller angeflagt, das: Tief. fi eher glauben! 
Stel! auf den Kauzen nur ein Fünkhen von Berbadht! 
Dod) er var auf dem Ball die liebe lange Nadıt. 

. ‚Söller 
, fin gewöhnlicher Kleidung, mit einer Weinlaune). 
Da fiht der Teufelöferl und ruhet aus vom Echmaufen; '. 
Könnt id) ihm nur an Hals, wie wollt id) ihn zerzaufen! 

Alcer (für fid). 
Da fommt er, tvie beftelft! (Caut.) Wie ftehts, Herr Eöller? 

Söller. 

oo Dumm! 
C3 geht mir.die Mufif noch fo im Kopf herum. 

(Sr reibt tie Stimm.) 

63 thut mir greulid) iveh. 

Alcef. 

. Sie waren auf tem Balle: 
Viel Damen- ba? en 

Säller. 
Mie fonft! Die Maus läuft nad) der Salle, 

Weil E pe drin ift. 

Alcef. 

Gings brav? 
Söller. 

. Gar fehrt 
Alcch. 

Zu = Was tanzten Sie? 
N Söller. 

"ch hab nur zugefehn = - 
(für fih) dem Tanz von heute ei, 

Alcch - 
Herr Eöller nicht getanzt? Woher ift das gefommen? 

Söller, 
SH Hatte mir e3 bod) recht ernftlich Yorgenommen. 

- Alceh. 

- 

Und ging es nicht?
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Sölter. 
Ch nein, im Sopfe brüdt’ e3 nid "Gewaltig, und da wars mir gar nicht tanzerlich. 

. ° Alech, 
Ei! 

- Söllern . - Und das EC hlimmfte war, id) fonnte gar nicht wehren: ge mehr ich hört und fah, verging mir Sehn und Hören. . Ale... © . . Co arg? Das ift mir leid! Das Nebel Tommt gefchtvind! ° 002° 8llen - 
D nein, ich fpür es jchon feitdem Sie hei ung find, Und länger. _ “ 

Alcef. 
Sonderbar! . 

Söller.: 2 
Und ift nicht zu vertreiben, 

" Alceh. Ge 
Ci, laß Er fih den Kopf mit warmen Tüdern reiben! Vielleicht verzicht e3 fig). \ 

Söller (für fi), 
Ih glaub, er fpottet nog! 

(Saut.) 
3a, das geht nicht fo Teicht, 

-Alcef.. i 
“: ‚Am Ende giebt fig doch, Und e3 gefchieht Ihm tet; e3 wird nod) befier fommen! Er hat die arme Frau nit einmal mitgenommen, Denn Cr zum Balle ging. Herr, das ift gar nicht fein: Er läßt die junge Frau zur Winterzeit allein. 

5 - Sllen . . Ad! fie bleibt gern zu. Haus und läßt mich immer fchtwärmen; Denn fie verfteht die Kunft, Ti ohne mid) zu twärmen. 
. Alcıd. 

Das wäre doch curiog! 
-Söller, ° 

D ja, iverd Nafchen liebt, Der merkt fid) ohne Wink, wo'g wa3 zum Velten giebt. 
Goethe, Werke, tuswagt. XVI. | . 6
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. Alcef (piquict). 
Mie jo verblümt? - 

. Söller. 

E3 ift ganz deutlich, was id meine. 
Ggempli gratia: des Daters alte Weine 
Trink id) recht gern; allein er rüdt nicht gern heraus, 
Er fhont das Seinige: da trinf ich auferm Haus! 

Alcef (mit Ahndung). 
Mein Herr, bedenken Siel — 

‚Söller (mit Hohn). 

‚Herr Freund bon Frauenzimmern, 
Eie ift nun meine Frau; was Tann Sie das befümmern? 
Und wenn fie aud) ihr Mann für fonft was anders hält. 

Alcef (mit zurücgehaltenent Zorne).. 

Mas Mann! Mann ober nicht! Ich troß’ der ganzen Welt; 
Und unterftehn Sie fid) noch einmal was zu fagen — 

Söller (evfridt. Für fi). 

D fhön! Ich. fol ihn noch wohl gar am Enbe fragen, ° 
Die tugendhaft fie ift? 

Laut) 

Mein Herd bleibt dod) mein, Herb! 
Trob jedem fremden Kot. 

Alcef. . 

- Er ift die Jrau nicht mertht 
Eo Schön, fo tugendhaft! fo vielen Neiz der Seele! 
&o viel Sem sugebradit! nidts, was dem Engel fehle! 

. Söller, . 

Eie hat, ic) habs bemerkt, befondern Reiz im Blut, 
Und aud der Kopfihmud war ein zugebrachtes Gut. 
Sch war präbeftinirt zu einem folden Meibe, 
Und ohne Frage fhon gekrönt im Mutterleibe, 

. Alcef (gerausbredhend). 
Herr Eöller! . 

Söller (kcd).. 
Eoll er was? 

 Alcef (zurüdhaltend), 

3 fag Ihm, je Er ftill!
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sSöller. 
3 will doc fehn, wer mir has Maul verbieten will? 

Alcen. nn 
Hätt id) Ihn andersivo, ich viel’ Zhm, wer e3 wärel- _ 

Söller (Sad Taut), 
Gr flüge fi) wohl gar um meiner Frauen Ehre. 

Alcen. " 
Geivig! . \ 

. Söller (wie crft). 
€3 weiß fein Menfd) fo gut wie weit fie geht. 
. Alcef,, . 

Verflugt! 

. Söller, i 
D Herr Alceft! wir wiffen ja tvie's, fteht, 

Nur ftillt ein bißchen HN! Wir wollen ung vergleichen, 
Und da verfteht fid) fchon, die Herren Yhres Gleichen, 
Die fchneiden meift für fi) das ganze Kornfeld um, 
Und laffen dann den Mann das Spieilegium. 

i Alceh. nn 
Mein Herr, ih wundre mid, daß Eie Cid) unterfangen — 

Sölter. u D, mic find auch gar oft die Augen übergangen, 
Und täglid) ift mirs nod) als töh ic) Siviebeln. 

Alceh Gornig und entjchloffen). 

2 Nie? Mein Herr, nun gehts zu weit! Heraus! Mas tollen Sie? Dan wird Ihm, -feh ich wohl, ‘die Zunge Töfen müffen. 
- „ Söller (gerzaft). . Ei, Here, was man fieht, das dädht ih, Kann man teilten. 

Allee. 
Vie, ficht? Wie nehmen Sie das Sehen? 

Söller, 

’ 

Wie mans nimmt, Vom Hören und bom Schr. 

Alceh 

Hal" " 

u
n
e



si Die Mitfegulbigen. 

Söller. 

Nur nicht jo ergrimmt! 

Alcer (mit dem entichlojjenften Zorne). 

Was haben Sie gehört? Was haben Sie gefehen? 
Söller ” 

, (erjihroden, will fidh tvegbegeben). 

Erlauben Sie mein Herr! 
Alcef (ih zurüchaltent). 

Nohin? 
Söller. 

Beifeit zu gehen. 
:  Alcef. 

"Sie fonımen hier nicht Ios! 
Söller (für fih) - 

Ob ihn der Teufel plagt? 
: Alceh. - u 

Was hörten Eie? 
söller , 

Sch? nichts! Man bat ins nur arg 
‚ Alcef (dringend, zornia). 

Mer war dir Mann? 
söller. 

Der Mann! das war ein Mann — . 
Alcen (heftiger und auf ihn Tosgehend). 

Geihwinte! 
Söller (in Angfı). 

Der’s felbft mit Augen jab. 
- (Herzba'ter.) 

... Ih rufe das Gefinte! 
Alceh (kriegt ihn beim Kragen). 

Ver wars? 
Sölter (will fi, Tosreißen). 

Mas? Hölle! 
. Alcef (häft ihn fefter). 

Mer? Sie übertreiben mid! > 
(Er zieht ben Degen) 

Mer ijt der’ Böfeiwiht? der Schelm? der Lügner?
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Söller (fält vor Angft auf die Knice), , 
Schr 

Acer (drebend). \ 
Ras haben Sie gejehn? 

Söller (furctfam). 
Eh num, das fieht man immer: Ter Herr, das ift ein Herr, - Eophie ein Frauenzimmer, 

Alceh (wie oben). 
Und weiter? 

Söller. 
Nun, ta gehts denn fo ken Lauf ber Welt, Dies geht, ven fie dem Herrn und ihr ber Here gefällt, 

Alcef. 
Das heift — \. 

Söller, 
Id) bädhte do, Sie wüßtens ohne % Sragen. 

Alcef. 
un? . 

Säller 
Man bat nieht tas Herz, fo elivas zu berjagen. 

Alec 
En eitvas? Deutlicher! 

- - Söller. Z 
D Iafjen Eie mir Ruh! 

‚Alte (immer wie oben). 
Es Heift — Beim Teufel! . 

. Söllen, .” 
.. Nun, e& heißt ein Rendezvous, 

- Alcen (erfchroden). 
Er fügt! 

Söller (für fic). 
Er ift erfchredt. 

Alcef (für fd). 
Die hat er bag erfahren? 

(Er ftet: den Tegen ein.)
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Söller (für fid). 
Courage! . 

: Alcef (für fi). 

Mer verrieth, daß wir beifammen waren? . 
(Sxholt.) 

"Mas meinen Sie damit? 
Sötter (trogig). 

D ir verftehn ung fon. 

Das Luftipiel heute Naht! ch ftand nicht weit babon. 
Alcen (erftaunt). 

Und vo? 
< Söller. 

Sm GCabinet! 
Alcef. 

So war Er auf dem Balle! 
Söller. 

Wer war. denn 1 auf dem Schmaus? Nur ftill und ohne Galle 
Zivei Wörthen! Mas man noch fo heimlich treiben mag, 
Ihr Herren, merkts Cud, tuohl, es fommt zuleßt an Tag. , 

Alcef. 
C3 fommt noch wohl Heraus, daß Er mein Dieb ift.. Naben 
IN Dohlen wollt ich eh in meinem Haufe haben 

[3 Shn. ui! Ichlechter Menig! 
Söller. 

Sa, ja, id) bin twohl fchledt; 
Allein, Ihr großen Heren, Ihr habt wohl immer Net! 
Shr wollt mit unferm Gut nur nad) Belichen ‚halten; 

Shr-haltet Fein Gefeß, und Andre follens halten? 
Das ift fehr einerlei, Geluft nad) Fleifh, nad) Gold: 
Seyd erjt nicht hängensiwerth, ivenn- ihr una hängen wollt! 

‘ Alcef. 

C unterfieht fa nod — 
Söller.. 

Sch darf mic) unterftehen: 
Gewiß, c8 ift-Tein Spaß, gehörnt herumzugehen. 
In Summa, nehmen Sie'3 nur nicht fo gar genau: 

Sc ftahl bem Herrn fein Geld, und Er mir meine Frau.
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Alceh (brobend). 
Was ftahl ich? 

Söller. - 
Nichts, mein Herr! E3 var Ihon Längft Ihr Eigen, 

Noch ch ichs mein geglaubt. on 
Aleef. 

El — 
Sölter. 

Alcef. 
An Galgen mit dem Dieb! 

Söller. 

Erinnern Sie fi nicht, 
Daß aud ein fcharf Gefek bon andern Leuten fpricht? 

. Alcch.. 
Herr Eöller! 

Söller . 
(mat ein Zeichen des Köpfens), 

3a, man hilft euch, Näfchern aud) vom Brode, 
Ale. 0°: \ 

It Cr ein Prafticus, und hält das Zeug für Mode? 
Öehangen wird Cr noch, zu iwenigjten geftäupt. 

"Söller (zeigt auf die Stirn). 
Oebranbmarkt bin ih Schon. . 

Zehnter Auftritt, 

Vorige. Der Wirti. Sophie. 

Sophie (im Fond). ” 
nn . Mein harter Vater bleibt . 

Auf dem verhaften Ton.’ 
Wirth (im Fond), _ . 

Das Mädchen will nit weichen. 
: ‚Sophie, 

Da ift Alceit. 00 

Da muß id toohl fehtveigen. 

R
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Wirth (erbfit Alceften). 

Aha! - 
Sophie. 

E3 muß, es muß fi zeigen! 
Wirt) (su Mfceften).. 

Mein Herr, fie ift der Dieb! 
Sophie (auf ber andern Seite), 

Gr:ift-der Dieb, mein Herr! 
Alcek 

(Heß fie beide lachend an, dann .fagt er in einem Tone vie fie, auf 

: Söllern beutenb). 

Gr ift ter Dieb! 

Söller (für fi). 

Nun, Haut, nun halte feft! 

Sophie. 

Wirth. 

Alcef. 

Eie haben3 beide nicht; er hats! - 

Wirth. 

0007 Sagt einen Nagel 
hm durd den Kopf! aufs Rab! . 

Sophie... 

Du? 

- Söller (für fid). 
Molfenbrud) und Hagel! 

. Wirth. . 

SH möchte ih — 
" Alceh. 

Mein Herr! ich bitte nur . Ghulb! 
Eophie war im Verbadht, dod) nicht mit ihrer Schult, 
Eie fan, befudte mid. Der Säritt war wohl vertvegen; 
Dog ihre Tugend darf — 

Cu E älter.) 

Sie waren ja zugegen! 
(Sophie erftaunt.)
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Mir wußten nichts davon, vertraulich Idtvieg die Nact, 
Die Tugend — ° nl RE 

GE Söller.- nn 
3a, fie hat mir ziemlich warm gemadit. 

Alcer (zum Wirth). 
Tod Sie? ze 

° -- Wirth, 
Aus Neugier ivar ih auch Hinaufgefommen, 

Von bem vertvünfchten Brief war id) fo eingenommen; Dod Ihnen, Herr Alceft, hätt ichs nicht zugetraut! 
Den Heren Oebatter hab id) nod) nicht recht verbaut, 

" = Alcef. Be 
Verzeihn Sie diefen C Herz! Und Sie, Sophie, vergeben 
Mir aud) gewiß! 

Sophie, 
Alceft! 

Alcef, 
” IH ziweifl in meinem Leben 

An Ihrer Tugend nie. Verzeihn, Sie jenen Echritt! 
Ep gut wie tugendhaft — 

Sölter. 
daft glaub ichE felber mit. 

Alcef (u Sopbien). 
Und Eie vergeben bod) au unferm Gölfer? 

" Sophie (fie giebt ihm die Hand), 
. Gerne! 

. Aleeh (um Wirth). 
Alons denn! “. 

Wirth (giebt Söllern die Sand). 
Stiehl nicht mehr! . 

- Söller. 

Die Länge bringt die Ferne! 
° Alcef, 

Allein was macht mein Gelb? 
Söller. 

D Herr, e8 war aus Noth!
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Der Epieler peinigte mid) Armen faft zu Tod, 
Sch wußte feinen Rath, ich ftahl und zahlte Schulven; 
Hier ift das Webrige, id). weiß nicht wie viel Gulden. 

OO alech. 
Mas fort ift, Schenk ih Shm. 

Söller. _ 

Für diegmal wärs vorbei! 
Alceh. 

Allein ich hoff, Er wird fein höflic), ji und treu; 

Und untersteht Er fid) noch einmal anzufangen — 
“  8öllen 

Eo! — Diekmal blieben ioir wohl alle ungehangen.



Neueröffnetes moralifhepolitifches 

Puypenfpiel, \



Et prodesse velunt et delectare Poetse.



Prolog. . 

Auf, Adler, did) zur Sonne fchiving, 
Ten Bublico dieg Blättchen Ering': 

Eo Luft und lang giebt frifches Blut; 
Vieleicht ift ihm nicht wohl zu Muth. 
AH Ichau’ fie, gud’ fie, fomm herbei! 

Der PBabft und Kaifer und Clerifiit © 
Haben Tange "Mäntel und lange Edhtwänz, 
Paradiren mit Eichel: und Lorbeerkräng, 
Zrottiven und ftäuben zu hellen Edaren, | 

Maden ein Gezwager als ivie bie Staaren,. 
Dringt einer fi dem andern vor, 

Deutet einer dem andern ein Gjelsohr. 

Da Steht das liebe Publicum 

Und fieht erftaunend auf und um, 
Was all der tollen Neiterei 
Für Anfang, Mitt und Ende fey. 

Dh0, ja ja, zum Teufel zu. 
D weh! laß ab, lah mid) in Ruh! 
Herum, herauf, binan, hinein — 

Das mus ein Ediwarm Autoren jeyn! 
Ah Herr, man frümmt und Trammt jich fo, 

Babbelt wie eine Lau, hüpft wwie ein Floh, 
Und fliegt einmal und Triedht einmal, 

- Und endlich läßt man euch in Saal. 
Eeys Kammterherr nun, feyS Lafei, 
Genug, daß einer brinne jey. 
Nun weiter auf, nun iveiter an! 

Wie’3 tummelt auf der Chrenbahn!
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U fieh! wie fhöne pflanzt fidh ein 
Das BVölffein dort im Schattenhain! 
Sft wohl zuredt und wohl zu Muth, 

Zäunt jeder fich fein kleines. Gut, 
Beicneid't die Nägel in Ruh und Fried’ 
Und fingt fein Klimpimpimper:Licd. 
Da fommt ein Flegel ihm auf ben Xeib, 
Srißt feine Uepfel, befehläft fein Weib: 

Eid) drauf die Bürgerfchaft rottirt, 

Gebrüllt, gewebt und Krieg geführt; 
Und Höll und Erd beivegt fi) fon. 
Da kommt mir ein Titanenjohn, 

Und padt den ganzen Hügel auf 

Mit Städt: und Wäldern einem Hauf, 
Mit Cchlachtfelds:-Lärm und liebem Sang, 
(E3 wanft die. Erd’, dem Bolf ift3 bang) 

Und trägt fie eben in Einem Lauf 
Zum Schemel den Olymp hinauf. - - 
Des twird Herr Jupiter ergrimmt, 
Eein’n erften beften Etrahl er nimmt, 
Und fhmeißt den Kerl die Kreuz umb Quer‘ 
Hurlurli burli ind Thal daher 
Und freut fid) feines Siegs fo lang 

Bis Yuno ihm macht wieder bang. 
Ev ift die Eitelfeit ter Welt! 

- Sit feines Neich fo feit geftellt, 
Sit Teine Ervenmacdt fo groß, 
Fühlt Alles dod) fein Enbeloof. 
Drum treibs ein Seber ivie er Fan; 

"Ein Heiner Mann ift aud) ein Mann! 

Der Hoh' ftolzirt, der Aleine lacht, 
Eo hat3 ein Jever wohl gemadt.



Das Inyrmackts- Sof 

zu Plumdersweilern. 

. Ein Schönbartfpiel.



Alarktfdreier. 
Werds rühmen und preifen weit und breit, 
Daß Mundersweilern diejer Zeit 
Ein fo hocigelahrter Doctor ziert, 
Der feine Collegen nicht fehifanirt. 
Habt Dank für den Erlaubnißfchein! 
Hoffe, ihr iverbet zugegen feyn, 
Menn toir heut Abend auf allen Vieren 
Das liebe Publicum amüfiren. 
Sch hoff e3 foll euch twohl behagen; 
Geht nicht vom Herzen, jo gehts dom Magen. 

Doctor. 
Herr Bruber, Gott geb eud) feinen Segen 
Unzählbar, in Schnupftuchs Hagelregen! 
Ten Profit Tann ic) euch tohl gönnen; 
Weiß, was im Grunde wir alfe innen. 
Läpt fi) die Krankheit nicht curiren, 
Nub man fie eben mit Hoffnung fchmieren. 
Die Kranken find wie Schwamm und Zunder; . 
Ein neuer Arzt thut immer Wunder, 
Mas gebt ihr für eine Comöbia? 

- Alarktfdreier. 

Herr, e8 ift eine Iragödin, 
Iol fügen Worten und Gittenfprücen; 
Hüten und aud) vor Zoten und Flüchen, 
Eeitdem in jeder großen Etabt 

Man überreine Sitten hat. 
‘ . Doctor. 

Da wird man fid) wohl ennüyiren! 

Aarktfdreier, 

Könnt ih nur meinen Hanswurft curiren! 
Goethe, Werke. Auswahl. XV 

r
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Der mat’ euc) fider große Freud, 

Meil ihr davon ein Kenner feyb. 
Dod) ifts gar fehiver es recht zu machen; 
Die Leute Ichämen fich zu lachen: 
Mit Tugendfprüchen und großen Worten 
Gefällt man wohl an allen Orten: _ 
Denn da denkt Seter für fih allein: 

Eo ein Mann magjt du auch wohl Jen! 

Doc ivenn wir droben fprächen und thäten 

Mie fie gewöhnlich thun und reben, 
Da rief ein Seder im Augenblid: , 
Ei pfui, ein indecentes Etüd!: 
Allein wir fuchen zu gefallen: 
Drum lügen wir und fchmeicheln Allen. 

Doctor, - 

Eauer ifts jo fein Brot erwerben!. 
Marktfdäreier. 

Man fagt, 18 fünne den Charakter verberben, . 

Wenn man Verftellung als Hanbiverf treibt, 
Sn fremde Seelen fprict und jchreibt, 

Und ivenn man das jehr oft gethan, 
Nehme man aud fremde Gemüthsart an. 

Tod) ach! wir fcheinen oft zu fcherzen, 
Und kaben viel Kummer unterm Herzen; 

Berfchenfen taufend Stüd Piltolen, . 

Und haben nicht die Edyuh zu bejohlen. 
Unfre Helden find gewöhnlich” Ihüchtern, 

Aud) Spielen wir unfre Trunfenen nüdtern. 
Eon madt man Echelm und Böjewidt, 

Und hat davon feine Ader night 
Doctor. 

Dr Rollen muß man fid) nicht fhämen. 
Narkifgreeier. 

Warum will mans uns übel nehmen? 
Tritt im gemeinen Lebenslauf 
Ein Seder doc) Lehutfam auf, i 

Weiß fi in Zeit und Drt zu fihiden,
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Bald fih zu heben und bald zu drüden, 
Und fo fi Manches zu ertverben, 
Indes wir Andre faft Hungers fterben. 

- Doctor, 
Co habt ihr alfo gute Leute?. 

Narkifgreier. 
hre Talente, die feht ihr heute; 
Aud) find fie wegen guter Sitten 
An hohen Höfen wohl gelitten. 

Doctor. 
ES fett doch, wohl mitunter Bank? 

Narktfdreier. 
Das geht nod) ziemlich, Gott fey Dank! 
Cie Tönnen fi) nicht immer Teiden; 
Stark find fie im Gefichterfhneiden. 
Ih Lafi’ fie gelafjen fid) entzweien; 
Seven Tag giebtö’neue Parteien, 
Man muß nit die Geduld verlieren, - 
Doc find fie bö8 zu tranäportiren. 
QM jegt zu meinem Gefhäfte gehn. 

i Doctor. 
Nun, elter Freund, auf Wiederfehn! 

Bedlenier, 

Ein Compliment vom gnädgen Fräulein: 
Cie hofft, Eie werden fo gütig feyn, 
Und mit zu der Jrau Amtmann gehen, 
Um all das Gaufelfpiel zu fehen. 
(Der ziveite Vorhang geht auf, man ficht den ganzen Sahrmarkt, "Sm 
Grunde fteht das Brettergerüfte des Marktfcreierd, Fints eine Laube 
vor der Thüre des Amtmanns, darin ein ih und Stühle Während 
der Eymphenie geht Alles, doc; in folder Ordnung durcheinander, daß 
fi die Verfonen gegen die Vorderfeite begegnen, und bann fih in den 

Grund verlieren, um den andern Pla zu machen.) 
. ‘ TCyroler, 

Kauft allerhand, Touft allerhand, ; 
Kauft lang und Furze Waar! . > 
Cedh3 Kreuzer ’S Ctüd, ift gar fein Gelb, nn 
Dies Einem in die Hände fällt.
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Kauft allerhand, fauft allerhand, 

Kauft lang» und furze Waar! 
(Der VBaner ftreift mit den Velen an ven Tyroler und wirft ihn: feine 

Sachen yerunter. Streit zwijchen beiden, während defjen Darmotte von 

den zerftreuten Sachen einftet.) 

-" Buaner. 

Befen fauft, Befen fauft! 

Groß und Elein, 
Echroff und rein, 

Braun und weiß, 
AL aus friichem Birkenreis; 
Kehrt die Gnfje, Stub und Eieif. 

Bıfenreis, Bejenreis! 
(Der Gang de? Zahrmarkis geht fort.) 

Nürnberger. 

Liebe Kindlein, 

Kauft ein! 

Hier ein Hünblein, 
Hier ein Schwein; - 
Trummel und Edlägel, a , 
Ein Neitpferd, ein Wägel, - 

Kugeln und Kegel, 
Kifthen und Pfeifer, 
Kutfchen und Läufer, 
Hufar und Ediweizer: 

Nur ein paar Kreuzer, 
Sft alles dein! 

"Kindlein, Fauft ein! 
Fräulein. 

Die Leute jchreien tie befeien. 
, Doctor. 

€3 gilt ums Abendefjen. 
Tyrolcrim. 

Kann ig mit meiner Waare dienen? , 

. on Fränleim 

Mas führt Sie denn? 
Tprolerim. 

Genalt neumodifh Band,
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Die leihtften Balatinen 
Eind bei ter Hand; - 
Sehn Sie die allerliehften Häubden an, 
Die Fächer! was man fehen Fann! 
Nicedlih, Ihharmant! 
(Der Doctor thut artig mit der Torolerin während te8 Beihauens der 

- Raaren;z wird zufeßt dringender.) 
” Tprolerin. 

Nicht immer gleid) 
It ein galantes Mädchen, 
Ihr Herrn, für euch; 
Nimmt fi) der gute Freund zu viel heraus, 
Ölei) ift die Schned in ihrem Haus, 
Und er madt fo! . 

(Sie wifht dem Doctor dad Maul.) 
Wagenfdmiermann, 

Her, Her! 
Dutlerweihe Wagenfcdhmer, 
Daß die Achfen nicht Inirren 
Und die Näber nicht girren, 
Yah! Yah! . 
IH und mein Efel find aud) da, u 

Goudernante fommt mit dem Pfarrer durchs Gekränge; er hält fh bei dem Pfefferkugenmädden auf: die Gonvernante ift un 
zufrieden. ° ae 

Öouvernante 
Dort fteht der Doctor und mein Sräulen; 
Herr Pfarrer, lafjen Eie uns eilen. 

. . Pfefferkugenmädgen.. 

Ha, ha, ha! \ . 
Nehmt von den Pfeffertuden ta; 
Sind gewürzt, füß und gut; 
Srifhes Ylut, 
Öuten Muth: 
Pieffernüß! ha, ba, ba! ”
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.  Gonvernante, 

- Gefchwind, Herr Pfarrer, dann! — 
Sticht Sie das Mätden an? 

Pfarrer. 

Wie Sie befehlen. 

Zigennerhanptmann und fein Bırjd. 

Bigeunerhauptmann. 

Zumpen und Duarf 
Der.ganze Mark!‘ 

Bigeunerburfd. 
Die Piftolen 
Möcht ich mir Holen! 

Bigennerhanuptmann. 

Eind nit den Teufel werth! 
Weitmäulichte Laffen 
Seilfchen und gaffen,, 
GBaffen und Faufen, 
Beftienhaufen! 
Kinder und Sraben, 
Affen und Katen! 
Möcht all das Zeug nidt, 

Wenn ichs gejchenkt Friegt’! 
Dürft ih nur über fie! 

Bigennerburfg,. 

Wetter! wir wollten fie! 
3igeunerhanptmann. 

Mollten fie zaufen! ” 
\ Sigeunerburfd. 

Wollten fie Taufen! 
Zigennerhauptmann. 

Mit zwanzig Mann 
Mein wär der Stramı! 

3igennerburfg. 

Mär wohl der Mühe iwverth. 
fräulelin. 

Frau Amtmanı, Eie werben verzeihen —
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Antmäsnin 

ı (fommt aus der Hausthür). 
Wir freuen 

Uns von Herzen. Willfomnmer Befud! 
\ Doctor. 

Sit heut doch des Lärmens genug. 

Bänfelfänger kommt mit feiner Frau und fteft fein Bild auf; bie 
Leute verfanmeln fich. 

. Dünkelfänger, 

Shr Lieben Chriften allgemein, 
Wann wollt ihr euch verbefjern? 

She Fünnt nicht anders ruhig feyn, 

Und euer Glüd vergrößern: 
Das Lafter iveh dem Menfchen thut; 
Die Tugend it das bödfte Gut, 
Und liegt eud) vor den Füßen. 

(Die folgenden Berje ad libitum.) 

Amtmann. 

Der Menfd) meints doch gut. 

Narmotte, 

Sc fomme ion durd) mandje Land 
Avecque la marmotte, 

Und immer id) tvas zu effen fand 
Avecque la marmotte, 

Avecque si, avecque la, 
Avecque la marmotte. 

Sch hab gejehn gar manden Herrn 
Avecque la marmotte, 
Der hätt die Jungfern gar zu gern 
Avecque la marmotte, 
Avecque si, avecque.la, 

Aveeque la marmotte. 

Hab auch gefehn die Sungfer i6ön 
Avecque la marmotte, 
Die thäte nady mir Kleinem fehn 
Avecque la marmotte,
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Avecque si, avecque la, 
Avecque la marmotte. 

Nun lapt mich nicht jo gehn, ihr Herrn 
Avecque la marmotte, 
Die Burfchen ejjen und trinfen gern 
Avecque la marınotte, 
Avecque si, avecque la, 

Avecque la marmoltte.. 
(Die Gefelfhaft wirft den Sinaben Heines Gerd bin; Darmotte rafjt 

alles auf.) 

Eitherfpiclbub. 
- Al Ai! meinen Kreuzer! 

Gr hat mir meinen Kreuzer genommen ! 

Aarmotte. 

St nicht wahr, ift mein. 
(Vafgen fi. Marmotte fiegt. Githerfpielbub weint.) 

"Shmphonie. 

Lidhtpußer 

(in Hanstwurfttracht, auf dem Theater). 

Wollens gnädigft erlauben, 
Da wir nicht anfangen? 

Sigennerhauptmann. 

Wie die Schöpfe laufen, 

Dom Narren Gift zu Taufen! 

Sdweinmehger, 

Zührt mir die Schweine nad) Haus! ” 

“ Omfenhändler. 

Die Odjfen langfam zum Ort Hnaus; 
Wir fommen nad). 
Herr Bruder, ver Wirth un org, 

Wir trinfen eins. Die Heerte ift verforgt. 
. Hanswurf. 

Ihr mehnt, i bin Hanswurft, nit wahr? 
Hab fei Krage, fer Hofe, fei Aropfi 
Hätt i au fet Kopf, 
Mär i Hanswurft ganz und gar.
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8 tod) in der Art. 
Echt nur de Bart! 

Allons, iver Fauft mir 
Pilajter, Larier!- 

Hab fo viel Durft 
AS wie Hanstwurft. - 
Schnupftud ’rauf! 

\ \ Alarktfäreicr. 
Wirt nit viel angeln, ift nod) zu früß, 
Meine Damen und Herrn 
"Ehen wohl gern 
"3 treffliche Trauerftüd; 
Und diefen Augenblid 
Wird fid) der Vorhang heben; 
Belieben nur Acht zu geben! 
Sit die Hiftoria 
Don Efther im Drama; 
St nad) der neuften Art, 
Bähnklapp und Graufen gepaart, 
Daß nur fehr Chad ift, 
Daß heller Tag ift: 
Sollte ftihdunfel feyn; 2: 
Denn ’S find viel Lichter brein. — 
(Der Vorhang hebt fih. Man fieht an der Eeite einen Thron und 

einen Galgen in ber Ferne.) . = 

Symphonie. . 

Knifer Aynsverne, Samaı. 

. Haman (allein), 
Die du mit etoger Gluth mic) Tag und Nacht begleiteft, 
Mir bie_Gedanfen- füllft und meine ES hritte Ieiteft, 
D Race, wende nicht im legten Nugenblid 

"Die Hand von deinem Knecht! 3 wägt fid) mein Gefhid, 
Was foll der hobe Ölanz, der meinen Kopf umfchtvebet? 
Was fol der günftge Hauch), ver längft mein Glüd belchet, Da mir ein ganzes Neich gebüdt zu Füßen Tiegt, 
Wenn fid) ein Einziger nicht. in dem Staube fdimiegt?
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Was hilfts auf fo viel Heren und Fürften wegzugehen, 

Wenn e3 ein Jude wagt, mir ins Gefiht zu fehen? 

Thut er auf Abram groß, auf unbefledtes Blut, 

So Ichr ihn unfre Macht des Tempels graufe Gluth, - 

Und wie Serufalem in Schutt und Staub zerfallen, 

© lieg’ das ganze Volk, und Marbocdhai vor allen! 

D Fochte nur, wie hier, erjt Ahasverus Blut! 

Da er ein König ift, ad), ift er viel zu gut. 
Ahasver 13 

(tritt auf und frrigt). 

Eich Haman — bift bu da? 
: Haman. - 

Sch warte hier Ion fange. 
Alasverus. 

Du Schläfft auch nie recht aus; eö ift mir um bich bange. 

(Sept fi.) 
Gaman, 

Erhabenfter Monarch, da deine Majeltät, 

Mie immer, feh ich wohl, auf Ro und Slaumen geht, 

Mel einen Dank foll man den hohen Oöttern Jagen 

‘Kür dein fo felten Glüd, die Krone leicht zu tragen! 

Dein Volk, wie Sand am Meer, madjt dir fo ivenig Müp! 

Das ift nur Götterfraft; von ihnen haft du fie. 
Co läßt fi ein Gebirg in feiter Ruh nicht: ftören, : 

Kenn Wälder ohne Zahl auf feinem Haupt fi) mehren. 

Ahasverus. 

D ja, was das betrifft, die Götter madjens recht; 
Eo Iebt und fo regiert von jeher mein Gefdledt. 

Mit Müh bat feiner fi) das weite Neich ertvorben, . 
Und einer jemals ift aus Sorglichleit gejtorben. 

Hamaı. . 

ie bin ich, Gnädigfter, voll Unmuth und Berdruß, 
Da ih heut deine Ruh geztvungen ftören muß! 

Ahasverus. 

Was ihr. zu Jagen habt, bitt ich euch — furz au Sagen. 
- dDaman. 

Mo nehm id Morte her, das Schrednik vorzutragen?
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' Alasverus. 
Bie fo? 

Gaman, 
Du Fennft das Volk, das.man die Juden nennt, ' 

Das aufer feinem Gott nie einen Herrn erkennt. u 
Du gabft ihm Naum und Nuh, fi weit und breit zu mehren, 
Und fid) nad feiner Art in deinem Land zu nähren: 
Du mwurbeft felbft ihr Gott, als ihrer fie verftieh, 
Und Stadt: und Tempelspradt in Slammen fhwinden Tieß: 
Und doc) verfennen fie in dir ben gütgen Netter, nn 
Verachten dein Gefet, und fpotten deiner Götter: 
Daß felbft dein Unterthan ihr Glück mit Neide ficht, 
Und ziveifelt, ob er aud) vor rechten Göttern niet, - 
Laß fie durdh ein Gefeß von ihrer Pflicht belchten, 
Und wenn fie ftörrig find, durd-Slamım und Schwert befehren! 

-  Ahasverns. - 
Dein Freund, id) Iobe di: du fprichft nad) deiner Pflicht; 
Dod wie's ihr andern feht, fo fiehts der König nicht. . 
Mir ift e3 einerlei, wen jie die Palmen fingen, 
Venn fie nur ruhig find, -und mir die Eteuern bringen. 

. u . - Haman, 

3g eh, Großmägitigfter, Div nur gehört das Neich, 
Du bift an Onad und Huld den hohen Göttern gleich! 
Dod ift das nicht allein: fie haben einen Glauben, 
Der fie berechtiget, die Sremben zu berauben, ' 
Und der Verwegenheit ftehn deine Völfer bloß. 
D König! fäume nicht, denn. die Gefahr ift groß. > 

Ahasverus. 
Mie wäre denn das jebt jo gar auf einmal Fommen? 
Von Mord und Strafenraub hab id) Tang nichts vernommen. 

. : Daman, 
Aud) its das chen nicht, wovon die Nede war: 
Der Zube liebt das Geld, und fürchtet die Gefahr. . 
Er weiß mit leichter, Müh und ohne viel zu tagen, 
Durd Handel und turd) Zins Geld‘ aus. dem Land zu tragen. 

© Ahasperns. . " 
3% Weiß das nur zu gut. Mein Freund, id) bin nicht Blind;- 
‚Do das thun Andre mehr, die unbefhnitten find, Zu
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Haman. 

Das Alles lieke fid) vielleicht aud) nod) verfeimerzen; 
Doch finden fie dur; Geld den Echlüffel aller Herzen, 

Und Tein Geheimniß ift vor ihnen wohl verwahrt. , 
Mit Jedem handeln fie nad) einer eignen Art. 
Eo wifjen Jerermann durd) Borg und Taufe zu faffen; 
Der fommt nie los, der fid) nur einmal eingelafjen. 
Mit unfern Weibern aud) ift e8 ein übel Epiel; 
Eie haben nie fein Geld und brauden immer viel, 

Alasverns. 

Ha, ha! bas geht‘ zu.weit! Ha, ba! du madjft mich lachen; 

Ein Sube wird dich doch nicht eiferfüchtig machen? 

Gaman, 

Das nicht, Durdlauchtigfter! dod) ifts ein alter Brauch, 
Merz mit den Meibern hält, der hat die Männer. aud); 

Und von dem niebern Volk, das in der Srre wandelt, 

Wird Neht und Eigentfum, Amt, Rang und Glüd verhandelt. 

Ahasverus. \ 

Du inft did, guter Mann! Wie Tönnte das gefchehn?. 
Das Alles muß nad mir und meinem Willen sehn. 

.  n  Haman. 

Sc, weiß volffominen wohl, dir ift zivar Niemand gleich, 
Doch giebt3 viel große Heren und Fürften in dem Neich, 

Die dein fo janftes Fo nur wider Willen bulben. 
Sie haben Stolz genug, bod) fteden fie in Edhulden; 
E3 ift ein Jeglier in deinem ganzen Land 
Auf ein und andre Art mit Sfrael verivandt, 

Und viefes fchlaue Volk fieht Einen Weg nur offen: - 
Eo lang die Ordnung fteht, fo lang hats nichts zu hoffen. 

€3 nährt drum insgeheim ben faft getufchten Brand, 
Und ch wird uns verjehn, jo flammt tas ganze Land, 

.  Ahasverus, 

Das ilt das ; erfemal nicht, Daß uns dick begegnet; 
Doch unfre Waffen find am Ende jtet3 gefegnet: 
Wir fhiden unfer Heer und feiern jeden Sieg, 

Und figen ruhig hier, als wär da drauf fein Krieg.
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Haman. 
Ein Aufruhr, angeflammt in wenig Nugenblicden 
Sit eben auch fo bald durd) Klugheit zu erfliden: 
Alein durch Rath und Geld nährt fid) Rebellion: 
Vereint beftürmen fie, e3 want aulegt der Thron. 

Ahasverus, 
Der fann ganz ficher ftehn fo lang als ich vrauf fie! 
Dan weiß, wie da herab ich gar erfhhredlich blige: 
Die Stufen find von Gold, die Eäulen NMarmorftein, 
Sn hundert Jahren fällt fol; Wunderiverk nicht ein. 

Hamas, 
Ad warum brängft du mid), bir Alles zu erzählen? 

- Alasverus, 

Co fag e3 grad heraus, ftatt mid) ringsum zu quälen! 
Ev ein Gefpräd ift mir ein Ihlechier Zeitvertreib. - 

Haman. 
Ad, Herr, fie wagen fid vielleicht an beinen Leib. 

Ahasverus (sufanmenfahrenb). 
Wie? 1003? 

\ daman, 
68 ift gefagt. So fliefet denn, ihr Klagen! 

Wer ift wohl Manns genug, um bier nicht zu verzagen? 
Tief in der Hölle ward bie Ihwarze That erdadıt, 
Und nod) verbirgt ein Theil der Schuldigen die Nadıt. 
Vergebens, baf did) Thron und Kron und Zepter fhüßen; 
Du follft nit Babylon, nicht mehr dein Neid, befigen. n 
In fürdterlicher Nacht trennt die Derrätherei 
Mit Vatermörderhand dein Lehensband entzivei; 
Dein Blut, wofür das Blut von Taufenden geflofjen, 
Wrd über Bett und Pfühl erbärmlic, Bingegofien. 
Veh Heulet im Palaft, Weh Heuft durd) Neich und Stadt, 
Und tveh, ter deinem Dienft fic, aufgeopfert hat! 
Zein hoher Leidhnant wird wie Ihlehtes Yas geachtet, 
Und deine Treuen find in Neihen bingefchladhtet! 
Yulekt, vom Morben fatt, tilgt die Verrätherband 
Ihr eigen fhändlid) Werk durd) allgemeinen Brand,
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: Ahasverus. 

D weh! was will mir das? Mir wird ganz grün und. blau! 
"Sch glaub, ich fterbe glei. — Geh, fag e8 meiner Frau! 

Die Zähne fchlagen mir, die Aniee mir zufammen, 

Mir läuft ein Falter Schweiß! fchon feh id) Blut und Flammen. 

Haman. 

Ermanne dich! . 
Ahasverus. 

” Ah! Ach! 

.Haman. 
Es ift wohl hobe Zeit; 

. Doch) treues Bolt ift Stets zu deinem Dienft bereit. 
Du wirft den Nerlidjften an feinem Eifer fennen. 

-Ahasverns. 

ge nun, as zaubert ihr? Eo laßt fie gleid) verbrennen! 

. Hamann. 

Man muß behutjam gehn; fo hell hats feine Noth, 

Ahasverns. 

Derweeile ftehen fie mid) ziwanzigmale tobt. 

Gaman. 

Das wollen wir nun fchon mit unfern Waffen intern. 

Ahaspverns. 

Und id war fo vergnügt als unter meinen Kindern! - 
Mir wünfgen fie den Tod? Das fhmerzt mid) gar zu fehr! 

.. . Haman 

‚Und, Herr, wer einmal ftirbt, ter-igt und. trinkt nicht mehr, 

Ahasverus. 

Man Tann den Sodverratg nicht fhredlih g’nug beftrafen. 

Haman. 

Du fotteft idon fo früß bei deinen Vätern jchlafen? 

..  Ahasverns, - 

Ei pfuil mir ift das Grab mehr als der Tod berhaßt! 
Ah! ad! mein würdger Freund! — Nun ftill! id) bin gefaßt. 
Nun foll3 der ganzen.Welt vor meinem Zorne grauen! 
Geh, laß mir. auf einmal zehntaufend Galgen bauen.
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Hama (fnieend), 
Unüberwinblichfter! hier Leg ich, bitte Gnad! . 
ES wär ums viele Volf — und um die Waldung Echad. 

“ - Ahasverus. 
Eteh auf! Dich hat Fein Menfd an Grofmuth überfchritien; 
Did) Iehrt dein ebel Herz für Feinke felbft zu bitten. 
Steh auf! Wie meinft tu. das? 

Gaman. x 

“Gar mandyer Böfetwicht 
St unter diefem Volk; tod) alle find es nicht; 
Und vor unjhuldgem Vlut mög’ fi) dein Schwert behüten! 
Beftrafen muß ein Fürft, nicht wie ein Tiger twüthen! 
Das Ungeheur, das fi) mit taufend Klauen tegt, 
Liegt Traftlos, wenn man ihm die Häupter nieberfchlägt. 

 Ahasverns, 2 
D wohl! Eo hängt mir fie, nur ohne viel Gefchwäge! 
Der Kaifer will c3 fo, fo fagens die Gefege. 
Wer find fie? fag mir an. " 

Haman, . 

AUG, das ift nicht beftimmt; 
"Doch geht man niemals fehl, wenn man die Reichften nimmt. 

Ahasverus.. u 
Vermalebeite Brut, du folljt nicht Tänger Ieben! 
Und virfey all ihr Gut und Hab und Haus gegeben! 

- Hamaı. . 
Ein trauriges Gefdenf! nn \ 

"Ahasverus, 

Wer fommt dir erft in Sinn? 
Gaman . oo 

Der erft ift Martodai, Hofjud. ver Königin. 
; Ahasverns,' 

D weh! da wird fie mir fein Stündden Nuhe Tafjen ! 
2 Haman. 

Sft er nur einmal tobt, fo wird fie fon fi) fafjen.. 
Ahasverus, . 

Eo hängt ihn kenn gefchtwing, und laßt fie nicht zu mir!
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Hanan. 

Wen du nicht rufen läßt, der Tommt fo nicht zu dir, 
Alasverus. 

Wo ift ein Galgen nur? Hängt ihn, ch3 Jemand fpüret! 
Gaman. \ . 

Cdhon hab id) einen hier vorjorglic)- aufgeführet. 
Ahasverus, 

Und fragt mid) jeßt nicht mehr! ii) bab genug gelhan; 
Beihloffen Hab ich e3, num gehts mich nicht mehr an.  (N6.) 

= 
.  KJaunswurf, 

Der erfte Aetus ift nun vollbracht, . 
Und ter num folge — tas ift der zweite. 

. Atarktfgreier. 

Liebe Freundes gute Leute, _ - 
Das DVienfchenlich und Freundlichkeit, 

Eorge für eure Gefundheit 
Und Leibesivohl, zu.diefer Zeit _ 
Mich biejen weiten Meg geführt, 
Das jeyd ihr alle perfchtvabirt, 
Und von meiner Wiljenfhaft und Sunft 
Werdet ihr, liebe Freunde, mit Gunft 
Cud) jelbft am beiten überführen, 
Und ift jo wenig zu verlieren. 
Zivar Fönnt ich euch Brief und Siegel weifen 

Von ter Saiferin aller Neußen 

‚Und von Sriedrih, dem König in Preußen, 

Und allen Europens Potentaten — 
Do wer fpricht gern von feinen Thaten? 
Eind aud) viele meiner Vorfahren, 
Die leiter! nichts als Prabler waren. 
Shr Tönntets denfen aud) bon mir, 
Drum rühm ich nichts, und zeig euch hier 
Ein Pädel Arzenei, Föftlih und gut; 
Die Waare fid) felber loden tut.
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Dozu e3 Alles fon gut geivefen, - ı 
St aufm gedrudten Zettel zu Iefen; 
Und enthält das Pädel ganz 
Ein Magenpulver und Purganz, 
Ein Zabnpülverlein, Bonigfüße, 
Und einen Ning gegen alle Flüffe. 
Wird nur dafür ein Baten begehrt ; 
St in ber Noth wohl hundert wert... - 

Hanswurf. 
Chnupftud "rauf! : Sn 

(Die Zufhauer Kaufen beim Varktihreier.)  . 
‚Allgmädden.- ' 

Kauft meine Milch! ! 
Kauft meine Eier! 
Eie find gut, 
Und find nicht thener, 
Sri, wies einer nur begehrt! - 

. - - 3igennerhanpimann. 
Das Mildmädchen da ift ein hübjches Ding; 
3a Tauft ihr tuohl fo einen zinnernen Ning.:. 

\ 3igenperburfg. 
D ja, mir wär fie eben recht. ee 

\ Sigennerhanptniann. 
Zuerft der Herr und dann der .Sinecht. Be 

0. Beide, an 
Mie verkauft Sie ihre Eier? . 

on Atldmädden. 7 ur 
Drei, ihr Herrn, für einen Dreier, 

. \ Beide, 
Etraf mid) Gott, das find. fie- werth. 

(Sie magıt fi von ißnen Io3.). 
nn Mildmädden. 

Kauft meine Mil! 
Kauft meine Gier! .; en 

Beide (Sie balten fie.) 
Nicht fo wiln! on on 
D nicht fo iheuer! 

Goethe, Werke. Auswapt. XVL. 8
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Aildmäadden. 

Mas follen mir 

Die tolfen Freier? 
Kauft meine Mild! 

Kauft meine Eier! 
Dann feyd ihr mir lieb und werih, 

Doctor. 

Wie gefällt Shnen das Drama? 
Animann. 

Rick! Eind tod immer Ecantala. 

Hab and) gleich ihnen fagen Iafien, 

Sie foltten das Ding geziemlicher faffen. 
Doctor. 

Bas fagte Senn der Entrepreneur? 

Amtmann. 

C3 Time dergleichen Zeug nicht mehr, 
Und zulegt Haman gehenft erfcheine 
Zu Narnung und Scöreden ter ganzen Gemeine. 

. Sanswurf.. 

ES cdnupftud ’rauf! 
.  - Marktfgreler: 

Die Herren gehn noch nicht von Binnen,. © 
Mir wollen den ziveiten Met beginnen. 
Sntejjen fönnen fie fid) Eefinnen, 
Db fie von meiner Waare ivas braudjen. 

. Hanswurf. : 

Gebt aan! fommen u <hränen in bie Augen. 

Mufil.- 

. Efther und Mardodai treten auf. 

Mardodal 

(weinend und fchluchzend). 

D’greulidhes Gefhid! 0 fhredenveller Edluß! 
D Unthat, die bir heut mein Mund verfünten muß! 
Erhärnt'h, Königin, muß id) vor Dir erfcheinen. 

N.
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Eher. - 
D fag mir.twa3 du twillt, und hör nur auf zur weinen! 

“ NMardogai, ur 
-Hü hül es Hälts mein Herz, hü hü! es hälts nicht aus. 

| - Efhen  \ . nn 
©eh, weine dich erft fatt, Jonft brinigft bu nichts heraus, 

" Mardodat.- \ 
Hü hü! e3.twirb mir nod), hü hü!.bas Herz zerfprengen. 

' Efyer, zu 
Das giebts denn? . 

Mardodat. 

U Bu hu! ich fol. heut Abend hängen! 
Efher. | 

Ei, was du fagft, mein Freund! Gi, moher weißt du dieß? 
Mardodal, | 

Das ift jeher einerlei, genug, c8 it geiviß. 
Darf tenn der Glüdlice dem Ihönften Tage trauen? . 
Darf Einer denn auf Fels fein Haus. geruhig bauen? 
Did) machte deine Gunft fo fiher, Königin: 
Wie zittr id), da id nun von ‘ten’ Vertoorfnen bin! - 

° . .—. Eilher.: en \ - Sag, Wen gelüftet3 denn, mein Freund, nach deinem Leben? 
Mardodal, 

Der ftolge Haman hats dem König angegeben. : on 
Wenn du dich nicht erbarmft, nicht eilft mir Leizuftehn, : 
Nicht [nel zum König gehft, fo ift3 um mic) gefjchn. 

ze ‚Efher. u 
Die Bitte, armer Mann, -Tann ich dir nicht gewähren, 
Dan fonmt zum König nicht, er müßt e3 erft begehren: 
Tritt Einer unverlangt dem König ders Geficht, 
Du weißt, ter Tod fteht drauf! Gewiß, dein Exnft ifts nicht. 

. ° AMardodai, . 
D Unvergleihlide, du haft gar nichts zu lagen; 
Wer teine Schönheit fieht, der Fan dir nichts verfagen.: 
Und in Gefegen find die Strafen nur gehäuft, ZZ 
Beil man fonft gar zu grob ven König überläuft.-



116 Da Zahrmarkts:Feft zu Plundersweilern. 

Efher. on 

Und follt ih .aud, mein Freund, bas Leben nicht verlieren, . 

Mid warnt der Vafthi Sturz: id) mag es nicht probiren. 

Aardodai. un 

© it bir denn der Tod des Freundes einerlei? 

Eefiher. 

Allein was su e3 dir, wir ftürben alle zivei? 

. Mardodai. 

Gehalt ı mein ‘graue Haupt, Geld, Kinter, Weib und > Che 

Eher. 

Don Seen gern, wenns nur nicht jo oräßeid, täre. * 

-Mardodai. \ 

Sg) (ch, dein hartes Herz ruf ich vergebens an. 
Gedenf, Undankbare, was ich für did) gethan! ... 
‚Erzogen hab ich dich von deinen eıften Tagen, 
Sc habe dich gelehrt, bei:Hof dich zu betragen. 

Du hätteft Iange- fon des Königs Gunjt verfcherzt, 
Gr hätte lange fon fi) fatt an dir geherzt: 
Du bift oft gar zu grad, und wärejt längft verfeinert, 
Hätt ich nicht Deine. Lieb und deine Pflicht verfeinert. 
Dir Fam allein burd) mid) der Nlönig unters Joch, 
Und dur mid) ganz allein befigeft du ihn nod.. 

- Efiher. 

Bon jelkjten hab.ich wohl nit Gunft no Glüd erworben; 
Dir dank ich8 ganz allein, aud) wenn du längit gejtorben. 

Aardodai. — 

D ftünb ig für mein Volk und unfer heilig Land! 
Allein ich fterb umfonft durd) bie verruchte Hand. -* 

Dort hängt mein graucd Haupt, dem ungeftümen Negen,- - 

Dem glühnden Eonnenfhein und bittern Schnee entgegen! 
Dort nacht gefchäftig mir, zum Winter: Zeitvertreib . > 

Ein garftig Nabenvolf das jhöne Fett vom Leib! 
Dort fchlagen ausgetörrt zulebt die edeln Glieder . 
Ron jedem leichten Wind mit Alappern hin und wieter! : 
Ein Greuel allem Bolf, ein eivger Schandfled mir, 
Ein Sud) auf: Sjrael, und Königin — was Dirt
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Eher 
Oetwiß groß Herzeleid! Dod) Tann ich es’ erlangen, 
Co follft du mir nicht lang am leidgen Galgen bangen; 
Und mit forgfältgem Echmerz vortrefflic, baljamirt 
Vegrab_ id) dein Gebein, recht wie es fi gebührt, 

Nardogal. 
Vergebens wirft du kann den treuen dreund beiveinen! 
Er wird dir in der Noth nicht mehr wie fonft erfcheinen,, 
Mit feinem Beutel Geld, den du fo eifrig nahmft, 
Venn du mit Shulbverbruß von Epiel und Handel Famft; Mit feinem neuen Kleid, noch Perlen und Zutvelen: 
Mein Geift erfcheint dir leer, und um did) ‚recht zu quälen, Bringt er nur die Geftalt von Cchäßen aus der Gruft, 
Und wenn ‚dus faffen twiliit, berjhtvindets in die Luft. . - 

Eher. 
Ei, weißt du was, mein Freund? Berenfe mid am Ende ° Dit einem Capital in deinem Teftamente. 

Mardogdat. 
Die gerne thät id) das, von deiner Huld gerührt! 
Doch Teider! ift mein Sut-aud) fänmtlid tonfizeirt, 
Und dann muß ic} den Tod der Brüber aud) beforgen! 
Kein Einzger bleibt zurüd, bir Tünftig mehr zu borgen. : Der fhöne Handel fällt, es fonmt fein Contreband 
Dur unfre Induftrie dir Tünftig mehr zur Hand, 
Die, Heinfte Bofe toird nichts mehr an bir beneiben; 
Di werden, Mägpen glei), inländfche Zeuge Heiden; Und endlich twirft du fo mit hoffnungslofer Bein : 
Die Sflavin deines Manns und feiner Leute feyn! 

Eher, : \ Das ift nicht fchön von dir! tag Brauchft du'3 mir zu fagen? Kommt einmal diefe Zeit, dann ift es Zeit zu Hagen. 
(Weinend,) . Nein! Wird mirs fo ergehn? 
Mardodai. : 

3 Ihtwör dir, anders nit! 
Efiher. 

Mas thu ich?
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Nardogai. 

‚Nett und nod)!- 
Eflher. 

Ach, geb mir vom Gefift! 
Sch wollte —. 

Mardogat. ! 

Königin, id bitte dich, erhöre! 
Was willft du? u 

. Enher. .- > 

E ih wollt — daß alles anders wäre! 
. (06. 

Mardodai (attein). 

Ber Gott! bier fol mic) nicht mand) fdhönes Wort verbrießen! 
Sch Laff ihr Feine Nuh, fie muß fi do entjclieken. 

(26.) 

Aarktfgreier. 

Seiltänger und Springer follten nun Tommen; 
Doc haben die Tage fo abgenommen. 
Allein morgen früh bei guter. Zeit 
Eind ir mit unfrer Kunft bereit.. 

Und wen zulegt no ein Pädel gefällt, 

Der hat e3 um die Hälfte Geld. 
Scattenfpielmann (Hinter der Scene).. 

Drgelum orgeley! 
Dubeldumbey! . 

. Dortor. 

Zaßt ihn herbeifommen! a 
Anftmanıt, 

Bringt den Schirm heraus! 
Doctor. 

Thut die Lichter aus! 
Eind ja in einem. honetten Haus, . 
Nicht wahr, Herr Amtmann, man ijt iva8 man bleibt? 

‚ Anfmanı, 

Man ift wie mans treibt.
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Schattenfpielmann.- 
Drgelun orgeley! “ 
Dudeldumbey! 
Lichter weg! mein Lämpden nur! 
Nimmt fi) fonft nicht aus. 
Ins Dunkle da, Mestames! 

. Doctor. 
Von Herzen gern. 

Scatienfpielmann, 
Orgelum orgeley! :: 2 
Ad, wie fie i8 alles bunfel! 
dinfternis 8, 
Dar fie al wüft und Icer, ” 
Hab fie all nid auf diefer Erd gefehn. 
Drgelum ;;: 
Eprad) fie Gott, ’S iverb Licht! 
Mie's heil da ’reinbricht! 
Wie fie all durf einander gehn, 
Die Element alle vier! 
In fehE Tag alles gemadjt ig, . 
Comm’, Mond, Stern, Baum und Thier, 
Orgelum orgeley! 
Dudeldumbey! 
Steh fie, Adam, in die Parabieg! ; 
Eich fie, Eva! hat fie die Shhlang verführt. - 
Nausgejagt, : 
Mit Dorn und Difteln, 
Geburtsfchmerzen geplagt! 
D weh! 
Drgelum ;;: 
Hat fie die Welt vermehrt 
Mit viel gottlofe Leut; 
Waren fo fromm vorher! 
Habe gefunge, gebett! 
Glaube mehr an Feine Gott, 
38 e Edjand und e Spott!
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eh fie die Nitter und Damen, -, 
Wie fie zufammenfamen, 
Sich begeh, Ti) begatte 
Sn alle grüne Echatte, 

.Uf alle grüne Habe: 

Kann ta3 unfer Herr Gott leiter 

Drgelum orgeley! 
Dubeldumbey! 

Fährt da die Sündflut ’rein:, 
Die fie gottSerbärmlid fchrein! 
AN allserfaufen fehiver, 
%3 gar feine Rettung mehr! 
Drgelum :: 
Bud’ fie, in vollem Echuf . 

liegt daher Mercurius, 
Macht ein End all diefer Roth; 
Dank fey dir, lieber Herre Gott! 

Drgelum orgeley! 
Dubeldumben! 

Doctor. 

Sa, ba wären wir geborgen! 
£fränlein. 

. Empfehlen uns, 
Amtmaun. 

Sie fonımen body iieder morgen? 
 Gonvernante 

Man hat an Einmal fatt. 
Doctor. 

- Seber Tag feine eigne Plage hat. 
Scattenfpielmann. 

Drgelum orgeley! 
Dubeldumben!



Das Yenefte von Plumdersweilern, 

1781.



Nachıitehendes Gedicht verlangt eine Furze Einleitung, weil 
. 68 fonft zum größten Theil unverftänblich bleiben müßte. 

Herzogin Amalia hatte die gnädige Getvohnheit eingeführt, 
daß Sie allen Perfonen Jhres nächften Kreifes zu Weihnachten 
einen heiligen Chrift beiceeren Tief. In einem geräumigen 
Zimmer waren Tifhe, Geftelle, Pyramiden und Baulichkeiten 
errichtet, iwo jeder Einzelne folde Gaben fand, die ihn theils 
für feine Berbienfte um die Gefellfchaft belohnen und erfreuen, 
theil8 aud) Megen einiger Unarten, Angewvohnheiten und Mik: 
griffe beftrafen und vermahnen follten. \ 

Zu Weihnachten 1781 verbanden fid) mehrere diejes Vereins, 

der Fürftin gleichfalls eine Gabe darzubringen, tweldhe nichts 
* Geringeres feyn follte als die deutfche Literatur der nächfiver: 

gangenen Jahre in einem Scerzbilde. Ueber diefen Gegenftand 
war jo viel gefprodhen worden, fo viel geftritten und gemeint, 
daß fi) mandes Nedifhe wohl zufammenfafjen lieh, und das 
Zerftreute in einem Bilde aufzuftellen möglich war. Nad ‚Er: 
findung und Enttwurf des: Verfafjers ward dur Nath Kraus 
eine Aquarellgeihnung verfertigt, zu gleicher Zeit aber ein Ge: 
dicht gefchrieben, welches die bunten und feltfamen Geftalten 

einigermaßen erflären follte. Diefes Bild war auf einen ver- 

guldeten Geftell eingerahmt und verdedit, und al3 nun Zebermann 

fi über die empfangenen Gaben genugfam erfreut hatte, trat 

ber Marktfchreier von Plundersweilern, in der von Citersburg 

her belannten Geftalt, begleitet von der Tuftigen Berfon, herein, 
begrüßte die Gefellfhaft, und nad) Enthülfung und Beleuchtung 

bes Bildes vecitirte er das Gedicht, defien einzelne Gegenftände 
. ter Begleiter, ivie fie eben vorfamen, mit der Pritfche bezeichnete. 

Diefer Scherz gelang zur Ergeßung der höchjften Gönnerin, nicht
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ohne fleinen Verbruß einiger Gegenmwärtigen, die fi getroffen 
fühlen mochten. 

Das Bild eriftirt no), twohlerhalten, und bürfte, bon 
einem gefchieten Kupferftecher geiftreich rabirt, zum völligen Ver: 
ftändniß des Gebidhts, und dem teutfchen Bublicum, das über 
jene Beiten fd) Tängft aufgellärt fiebt, zur unverfänglichen Unter: 
haltung dienen. . 

Weimar den 30, April 1816.
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x 

Sm beutfchen Reid) gar wohl Gefannt 
Sit der Ort, Plundersweilern. genannt, 
Und feines Jahrmarkts Lärm und uff 

Viel groß: und Heinen Volk Beivußt; 
Auch ficht man, daß zu einer Etabt' 
Der Sleden fi erweitert hat. 

Und zwar mag e8 nicht eiiva fehn 

Mie zwifdhen — — — — — — 

ALS wo man emfig imd zu Sauf 
Macht Bogelbauer.auf den Kauf, : 
Und fendet gegen fremdes Gelb - ° 
Die Vöglein in die weite Melt, , 

Vielmehr find hier, tvie in Paris, 
Der Leute mehr al3 der Logis; ” " 
Und ivie ein Haus gebaut feyn mag, 
Gleich, iftS befeßt den andern Tag. . 

Belonbers eine der längften Gaffen - . 
Hat man für Liefer erbauen lafjen, 
Wo in den Häufern, eng und teit, 

Gelefen wird zu jeder. Zeit; 
- Auswahl und Uetheil find verbannt. 
Mit neuen Büchern in der Hand, . 
Zind’t man, fo wie man. geht und ftcht, 
Bon Thürfhivell.auf.bis zum Privet, .. 
Einen Seven emfig fid) erbauen- 
Und faum sum Oruße feitiwärtg- Ihauen. ©
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Wie man benn fChon feit Tangen Zeitın 
Läßt Kaffee öffentlich bereiten, 
Dak für drei Pfennig Sebermann 

Eich feinen Magen verderben fann:. 
En theilt man nun den Zejefhmaus 
Liebhabern für 1a Pfennig aus. 

Von diefer Straße, lang und Ihön, 

Könnt ihr hier nur das Edhaus fehn.. 
Hier Shauen Damen und Herrn herum . 
Begierig in ta Publicum, 
Mie einer an den andern rennt; 
Und Abends find fie gar content. 

Bor ihrem Senfter, mit leichten Ephritten, ° 
Spaziert ein Mädden von fchlechten Sitten, 
Und .bietet um geringen Preis . 
Gar vieler Menfhen fauern Schweiß.. 
Ein Seber wird fie laut veradhten;- 
E3 mag fein Menfc; fie übernachten, 
Und alle fommen bod zu Haufen 
Ihr ihre Baaren abzufaufen. 

Wie fhlimm fiehts drum in seem Haus; " ” 
Sn der uralten Hanklung aus! 
Gar einzeln naht fid) dann und wann." 
Ein etwa grundgelehrter Mann, 
Nach einem Folio zu fragen; 

Dagegen büden viel Autormagen 
Sid) mit demüthigen Gcherben — 
Bor dem Bapierpatron zur Erben. 
Auch ift Tas Haus, wie Jeber fagt,. . 
Bon böfer Nahbarichaft geplagt: 
Mie man Erempel.jeben Tag 
An ber Almente fehen nıng. re
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Halt auf! o weh! weld ein Gefchrei! 
Was zerrt man diefe Leut” berbei?. 

Mas hat das arme Volk begangen? 
Mas wird mit ibnen angefangen? . 

Die aufgehängten Beden hier 

Berlünden cu den Heren Barbier,. 
Dem, wo er irgend Stoppeln fieht, 
Das Meffer untern Händen glüht! 
Und er rafirt, die Wuth zu ftillen, 
Zivar gratis, aber wider Willen, _ 

Und bei dem ungebeinen Schnitt 
Geht aud) wohl Haut und Nafe mit. 

Mel ein Balaft am End’ ver Statt 
Sfts,.wo er feine Bute hat! 

Auf gutes Fundament gebaut, 

Der alle Gegend überfhaut. 
Wer ift der vornehm reihe Mann, 

Ter alfo baun und wohnen fann? 

Mit großer Luft. und großem Glüd: 
‚Hält ihr Serail hier Frau Kritik, 
Ein Jeder, er fey groß und Hein, 
Wird ihr gar fehr twillfommen feyn. 
Eein Zimmer ft ihm gleich. bereit,... 

Eein Efien aud zu.redhter Zeit; 
Er wird genähret und verwahrt 

Na) feiner Art und. feinen Bart. 
Dod) läft, aus durdt vor: Neibesflammen, 
Sie ihre Freunde nie zufamnen. 

Sie hat zivar werer Leut nod) Land,. 
Auch weder Capital nod) Pfand, 
Sie bringt aud) felber nichts herkor, . 
Und lebt und fteht de} groß im Slor;
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Denn ivas fie reich macht und erhält, 
Das ift eine Art von Stempelgelb: . 
Drum fehn wir alle neue Waaren -. 
Zum großen Thor hineingefahren. 

Am Fenfter läpt jih Einer blicen, 

Der reißt gar alles"grob zu Stüden; 

Ein Andrer mißt das Werk mit Ellen; 
Ein Dritter läßts auf der Wage fchnellen; 

Ein Vierter, oben auf. dem Haus, 
Klopft gar die alten Aleiver aus. 
Gar viele Fenfter find auch zu: 
Das deutet nicht auf innre Nup. 

Die meisten arbeiten fvie in der Gruft 

Und fommen felten an frijdhe Luft. 

Doc) fheints, ihr möget nicht verteilen . 
Und gerne biefen Zug ereilen; 
Bleibt nur ein wenig hinterbrein! 
Sch fürdt, e3 möcht gefährlid feyn. 
Unter dem Leichnam auf feinem Nüden 
Eeht ihr einen jungen Herrn fi drüden, 

Ein Schießgewehr in feiner Hand: 
Eo trug er feinen Freund burds Land, - 
Erzählt den traurigen Lebenslauf. - 
Und fordert Seden zum. Mitleid auf. 

Kaum hält er fih.auf feinen Füßen, 
Die Thränen ihm von den Wangen fließen, 

Beichreibt gar rührend des Armen Noth, . 
Verzweiflung und erbärmlidhen Tod;.. 
Wie er ihn endlich aufgerafit: . _ “ 
Das alles ein ivenig findentenhaft. . 
Da fings entfeglidy an_zu rumoren 
Unter Slugen, Weifen..und unter Thoren;- 
Drum wünfcdt er meit davon zu feyn.: +
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Denn feht,. es fommen hinterbrein 
Ein Chor fchtwermüthiger Sunggefellen, 
Die fi) gar ungebärbig ftellen. 
Mehr fag id) nicht: man fennt genug - 

. Den ganzen uniformen Bug. 
Zeder führt eine Zungfrau fein; 
Die feinen gleiches Sinns zu fegn: 
Denn’fie tragen auf bunten Stangen . 
Paniere zierlich aufgehangen, 
Die Zeichen ihrer Luft und ES hmerz: 
Einen vollen Mond, ein brennend Herz; 
Wie denn nun faft jede Stadt 
Ihren .eignen Mondfchein nöthig hat. 
Die Herzen lärmen und poden fo febr, 
Man bört fein eigen Wort nicht mehr; 
Dod feinen die Lieben bei diefen Spielen 
Noch) feittwärts in die Welt zu fchielen. on 

Zaßt fie vorbei und feht die Knaben,, - - 
Die in ber Ede ihre Kurzweil haben, 
Die Laube, die fie faht, ift Hein, \ 

“ Doc) dünft fie ihnen ein dichter Hain. 
Sie haben aus Maien fie aufgeftedt ° 
Und vor der Eonne fid) bededt; - 
Mit Siegsgefang und Harfenichlag 
-Berflimpern fie den Iieben Tag;- 
Cie Tränzen freubig fi) wechfelstveife, 
Einer lebt in des Andern Breife; - 
Daneben man Keul und Waffen fhaut: 
Eie fiben auf der Lötenhaut; 
Dog gudt, als ivie ein Ejelsohr, 
Ein Murmelfaften drunter vor, 
Daraus denn bald ein Severmann 

- Ihre hohe Ablunft errathen Fan. 

Ihr fhaut euh um, ihe feht empor, 
Leiht andern Stimmen euer Ohrl 

‚Goethe, Rerke, Anstsagl. AL 9
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a feht nur recht! Dort eine Welt, 

Sn vielen 5 ädern dargeftellt. 
Man nenniE ein epiihes Gevidt;- 
Eo was hat feines Gleihen nicht. 

Der Mann, den ihr am Bilde feht, 
Echeint. halb ein Barbe und halb Prophet. 
Seine Vorfahren müffens .büßen; 
Sie liegen wie Dagon zu feinen Füßen; 

Auf ihren Häuptern fteht der Mann, 
Daß er feinen Helben erreien Tann. 

Kaum ift das Lied nur "Hath gelungen, 
Sit alle Welt-fhon liebburbrungen. 
Man’fieht bie Paare zum Erbarmen 
Xn jeder Stellung fih umarmen. 
Ein Zögling niet ihm an dem Rüden, 
Der denkt die Welt erft zu beglüden; _ 
Zeigt bes Propheten Strümpf und Schub, 

Betheuert, er hab auch Hofen dazu, 

Und, was fid) niemand denfen. fan, 

Einen Steiß habe ter große Dantı. 
Bor diefem himmlifchen Bericht‘ 
Fällt die ganze Schule aufs Angefidt, 
Und rufen: Preis dir in ber .Höh, 
D trefflicher Euftazie! ' 

Der Aler umgeftürgte Bier! 

Der beutfche Bär ein feines Thier! 
Wie viele Wunder, die geichehn, 
Könnt ihr hier nicht auf einmal fehn! 
‚Er hat auch eine Heftelfebrif, 
Die zeigt ih nicht” auf diefem Erik. 

hr Tennt den bimmlifäen Mercur, 
Ein Gott ift er ziwar bon Natur;
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Do) find ihm Etelzen zum irbifchen Leben 
AS wie ein Pfahl ins Fleifch gegeben: 
Darauf macht er durch, des. Volkes Mitte. 
Des Zahız zwölf weite Götterfehritte, 
Auf feinen Ecepter und. feine Nuthe 
Thut- er fich öfters tvas zu Gute. 
Vergeben ziehen und zerren bie Knaben, 
Und möchten. ihn gern herunter haben; 
Vergebens fägft du, thöridht Kind: 
Die Stelzen wie Er unfterblich find. 
E3 jhaut zu ihm ein großer Hauf 
Von manderlei Bewundren auf; 
Dad. diefen Pad, fo fhwer und groß, 
Wird er wohl fchiwerlich jemals Los. 

Wie ift mir? wie erfheint ein Engel 
In Wolfen mit dem Lilienftengel! 
Er bringt einen Lorbeerfranz hernieder; - 
Er fieht fih um und fucht fi Brüder, 

Wer fagt mir ein vernünftig Wort? _ 
Was treiben die eilenden Knaben dort? : . 
Seht ihr nicht, wie gefchidt jie'3 machen! 
Seht dod), tvie fteigen ihre Dradyen ! 
Geht €3 nicht fhnell und Hod) genung? 

- Man nennt e8 einen Odenjhtwung. , 

Die Andern führ id} eud) nicht vor; 
Cie haben mit tem Blaferohr 
Nad) Echmetterlingen unberdroffen ' 
Mit Lettenfugeln lang gejhoffen;, 
Und dann ivar ftets das arme Ding 
Ein Tahmgefhoßner Schmetterling. _ 
Die. Heinen Zungens in der Pfüßen 
Laft fie mit ihren Edhuffern figen! _ 
Und laßt ung jehn, dort ftäubts im Sand, 
Dort zieht ein wüthig Heer. zu Land,
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Buvörberft fprengt ein Nittersmann 
Auf einem zweibeutigen Pferblein an; 
Ein hoher Feberbufch ihn ziert, 
Die Lanze er gar ftolg regiert, - 
Von Kopf zu Fuß in Stahl bermunmt, 
Daß jeder Bauer und Knedjt verftummt. 

ALS Nitter nimmt er Preis und Gruß; 
Doc eigentlich geht er zu Fuß. 

Hinter ihm wird Tein Gut’s gefchafft, 
€3 reißt Einer mit voller Kraft 
Die Bäume fammt den Wurzeln aus; 
Die Vögel fliegen zu den Neftern heraus. 
Sein Haupt trägt eine Felfenmüße, - 
Eein Ehütteln jhüttert Nitterfibe, 
Entfett euch nicht ob diefer Stärke 
‚Und der mobernen Simfond: Werfe: 
Denn aller Riefen:Borrath bier 
Sft nur von Pappe und von Papier. 

° Ein Andrer trägt einen Kometenhut; 
Ein Dritter beißt in die Steine vor Muth; 
Sie ftolpern über Särg und Zeichen: 
Dem Pathos ift nichts zu vergleichen. 
Eie möchten gerne mit hellen Scharen 
Aus ihren eignen Häuten fahren; 
Dod) fiten fie darin zu feft, 
Drum e3 Seber endlich beivenden läßt. 

Im Vordergrund find zivei feine Knaben, 
Die gar ein’ artige Kurzweil .haben.. 
Mit Deutfchheit fi zu zieren. igt 
Hat Jeder fein arnes Wamms zerfchligt; 
Sie ziehen die Hembehen durd die Spalten, 
Das giebt gar wunberreiche Falten. - 
Die Puffen ftehn gut zu Gefidt; 
Sie fhonen fogar der Höschen nicht:



Das Neuefte bon Plundersiveilern, 133 

Sie werben bald ihr Ziel erreichen, 
Und beutfchen Betteljungen ‚gleichen. 

Wenn id) nun Jemand reihen mag, - . 
©o hat.er genug für diefen Tag, 
Und geht den Särın und das Gefchrei, 
Das hinten fidh erhebt, vorbei. 

Die Bude, die man borten fchaut, 
Sit ihon vor Alters aufgebaut, 
Morein gar Manier, ivie fi} gebührt, 
Nach) feiner Art fi) proftituirt. : 
Die feften Eäulen zeigen an, 
Der Drt fi) nicht beivegen Fann; 
Ein Mann, der droben im Neifrod fteht, 
Deutet auf hohe Gravität: 
Do Wurftel Täßt fich nicht bertreiben, 
Läßt feine Nederei nicht bleiben, 
Indes ein neuer Unfall droht 
Und bringt den Alten faft den Tod, 
Eine Rotte, Türzlic) angelommen, 
Hat das PVortal bon eingenommen 
Und nagelt, ihr ift nicht zu wehren, 
Ans Frontifpiz zivei Hemifphären, 
Eröffnet nun die weite Welt 
Erobernd zum TIheaterfelb; 
Darauf denn Seber bald beriteht 
Wie £3 von London nad) China geht; . 
Und fo hat man für ivenig Geld . 
Öleid) eine Fahrt um die ganze Welt. - 
E3 poltert Alles drüber und drunter, 
Die Knaben jauchzen laut mitunter, 
Und auf den Dielen, wohlverfchangt, 
Die Echellenfapp wird aufgepflanzt. 
Kein Menfc) ift fiher feines Lebens: 
€3 tehrt der Held fid) nur vergebens; 

s



134 . Das Neuefte von Plunberöiveilern: 

” E3 gehen beinah in diefer Etunde 
Souffleur und Conftdent zu Grunde, : - 
Die man als heilige Perfonen 

"Bon je gewohnt var zu verfchonen. 
Und diefer Lärm dient auf, einmal 
Auch) unferm Schaufpiel zum Final.



Ein Faftuadtsfpiel, 
auch wohl zu tragieren nad Dftern, : 

Pater Brei, 

dem falfchen Bropheten. 

Sur Kehr, Nug und Nurztveil gemeiner Chriftenheit, infonbers Grauen und Jungs 
frauen zum goldnen Epiegel,



Würzkrämer in feinem Laden. 
“Zunge, hol’ mir die Cchadtel dort broben ! 

Der Teufels: Pfaff Hat mir Alles berfchoben, . 
Dir ivar mein Laden wohl eingericht, 
Fehlt! auch darin an Ordnung nidt: 
Mir war eines Seven Plat befannt, 
Die nöthigft Waar ftund bei der Hand, 
Tobad und Gaffee, ohn’ ven zu Tag 
Kein Höferiveib mehr [eben mag. 
Da Fam ein Teufeld: Pfäfflein ins Land, 
Der hat uns Kopf und Einn verivandt, 
Eagt, wir wären unorbentleid, u 
An Sinn und Rumor den Studenten glei, 
Könnt unfre Haushaltung nicht beitehen, 
Müpten all ärfhlings zum Teufel gehen, 
Wenn wir nicht thäten feiner Führung 
Uns übergeben’ und geiftlicher Regierung. 
Wir waren Bürgersfeut guter Art, 
Slaubten dem Kerl auf feinen Bart, 
Darin er freilich hat nicht viel Haar: 
Wir waren bethört eben ganz und gar. 
Da Fam er denn in den Laden herein, . 
Sagt: Verflugt! das find mir Schein’! 
Mie Alles durcheinanber-fteht! _ 

“ Müpts einrichten nad) dem Alphabet. 
Da Triegt’ er meinen Kaften Gaffee, 
Und feßt’ mir ihn oben hinauf ins G, 
Und ftelft’ mir die Tobadsbüchfen tveg 
Dort hinten ins T zum Teufelsdred;
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Kehrt’ eben Alles drüber und drunter, 

Ging iveg und fpradh: So beftehs jeßunder! 

Da madt er fih an meine. Frauen, 

Die aud) ein bißchen umzufchauen; 

cd bat mir aber bie Chr auf ein-anbermal aus; 

Und fo fhafft id mir'n aus dem Haus. 

Er hat mirs aber aud) gedadit, 

Und mir einen verfluhten Etreidh gemadit. 

Eonft hielten wird’ mit der Nachbarin, 
Ein altes Weib von treuem Cinn;- 
-Mit der hat er uns aud) entzweit. 

Man fieht fie faft nicht die ganze Zeit; 

Doch da Tommt fie " eben her. 

Nadbarin fommt. 

Dürzkrämer. 

Frau Nachbarin, was ift hr Begehr? 

Sibylin, die Nadhbarim . 

Hätte gern für zivei Pfennig Echwefel und Zunder. 
Würzkrämer. 

Gi fieh, '3 i8 ja ein großes Wunder, 
Daf man nur. einmal hat die Chr! 

. Sibylla. - 

Gi, der Herr Nachbar braucht Einen nicht fehr. 
Würzkrämer. en 

Ned Sie das nicht! -E8 war ein‘ Zeit, 

Da wir waren gute Nachbarsleut, 

Und borgten einander Edüffeln und Befen: 

Mär auch Alles gut getvejen; 

Aber vom Pfaffen: fommt der Neid, 

Niptraun, Berdruß und Zioiftigfeit. 
Sibylia. 

Ned Er mir nichts übern Herm Pater! 

Er ift im Haus als wie der Vater, 

Hat über meine Tochter viel Gewalt, 

Zeigt übe, wie fie fotlt iverben Hug und alt,
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Und ift ein Menfch von viel Verftand, 
Hat aud) gefehn Schon mandes Land, 

\ ‚Würzkräner. 
Aber bedenkt Eie nicht dabei, 
Wie fehr gefährlich ver Pfaff.Shr jey? - 
Mas thut er an Shrer Tochter Ieden, 
An fremden, verbotnen Speifen: jchleden? - 
Was würd Herr Balandrino jagen, 
Denn er zurüdfän in biefen Tagen? 
Der in Stalia zu diefer. Frift- 
Untern Dragonern Hauptmann ift, 

Und ift Ihrer Toter Bräutigam, ! 

Nicht blöft und trottelt wie ein Lamm. 
Sibylle. . 

Herr Nachbar, Er hat ein böfes Maul! 
Er gönnt dem Herrn Pater fein’n blinden Gaul: 
Mein’ Tochter die ift in Büchern belefen, 

-Das ift dem Herrn Bater juft fein Wejen; 
Au redt fie beftändig allermeift 
Ton ihrem Herzen, tie fie's heißt. 

Würzkrämer 

Frau Nachbarin, das ift Alles aut; 
Eine Tochter ijt ein junges Blut, 
Und Iennt den Teufel der Männer Ränfen, 
Warum fie fid) an die Maidels-henfen. - 
Die ganze Stabt ift voll davon. - - 

- Sibylle, . 

Lieber Herr Nachbar, weiß alles fon: 
Meint Er denn aber,. Herr, beim Dlut, 
Daf mein Maidel was Böfes thut? 

Würzkrämer, u 

Was Böfes? Davon ift nicht die Ned, 
3 ift nur aber die Frag, wie's fteht. 

Sieht Sie, idy muß. Shr deutlich Tagen: 
Sch ftund ungefähr diefer Tagen - 

. Hinten am Hollunderzaun; 
Da Fam mein Pfäfflein und Mädclein traun,



.140 Ein Fajtnadtsfpiel, 

‚Gingen auf und ab fpazieren, 
Thäten einander umfchlungen führen, 
Thäten mit Neugleinz fich begäffeln, 
Einanter in die Ohren räffeln 
AS wollten fie eben aljogleidh . 

Miteinander ins Bett oder ins Himmelreich, Eu 
Sibplia. 

Dafür habt Ihr eben feine Sinnen; 

Ganz geiftlid) ift fein Beginnen, 
Er ift von Fleifchbegierden vein 
Mie die lieben Herzengelein. 
cd wollt, hr thätet ihn nur redit fennen, 
Mürdet ihn gern einen Heiligen nennen. 

rau Sisyta, die Nachbarin, ab.) 

Balandrino, ber Dragonerhauptmann, iitt auf und fprit: 

Da bin ih nun burd) viele Gefahr 
“ Burüdgefehrt im dritten Jahr, 
Hab in Stalia die Pfaffen- gelauft, 
Und mande Nepublif gezauft.‘ 
Bin nur jeht von Eorgen getrieben, \ 
Mie e3 drinne fteht mit meiner Lieben, 
Und ob fie, ivie in der Etadt man.fagt, 

Sich mit dem Teufels: Pfaffen behagt. 
TUN doch gleich den Nachbar fragen; 
War ein veblih Kerl in alten Tagen. 

Würzkrämer. 
Herr Hauptmann, feyd Zhrs? Gott fey Dank! 
Haben Euch halt eriwart't fo Tang. 

. ‚Hanptuann. 

Sch bin freilich) Tang geblieben. 
Wie habt hrs denn die Zeit getrieben? 

Wärzkrämer, 

En bürgerli. Eben Ieirlih dumm. 
Hanpimann, 

Mie fteht3 in der Radbarfiaft herum? 

Sits wahr —
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Würzkrämer. 
Send Ihr etiva fchon vergift? 

Da bat Einer ein’ 658 Ch’ geftift. 
Hanpimanı. 

Sagt, ıft3 wahr mit dem Pfaffen?. 
Vürzkrümer. 

Herr! ih hab nichts mit dem Mift zu Rönfen, 
Aber jo viel fann id Eud fagen: 
hr müßt nit mit Feuer und Schtvert drein Thlagen; . 
Müpt erft mit eignen Augen fehn,. 
Wie’s drinnen thut im Haus ‚Dergehn. 
Kommt nur in meine Stube "nein, 
E9 eben fällt ein Schwan mir ein. 
Laßt Eud3 unangefohten feyn: 

. Eure Braut ift ein gutes Ding 
Und der Pfaff nur ein Däumerling. 

‚ (Eie geben Bu . 

Wird vorgeftelft der Frau Sibyla Garten. Treten auf: das Pfä iffein 
und Leonora, 1 an den Händen führend. “ 

Pfaff. 
Wie ift 200 heut der Tag fo Ihön! 

"Gar Tieblih ift3 fpazieren zu gehn. 
- Keonora, 

Wie Ihön hoicb. nicht erft feyn der Tag, 
Da mein Balandrino fommen mag! 

Pfaff. 
Moltt Eu top gönnen die Herzenzfreube! 
Doh wir find indes beifammen heute, _ 
Und ergegen unfere Bruft ' 
Mit Freundihaft. und Gefprägestuft. 

Leonora. 

Wie wird Eud) Balandrino fhäten, -. 
An Euerm Umgang fi ergeßen, 

Grfennen Euer evel Geblüt, 

drei und Fiebevolles Gemüth!
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Und wie Xhr wollet Allen gut, : 
Niemals zu viel no) zu enig thut! 

Pfaff. = 
D Jungfrau, id) mit Seel. und Einn 
Auf immerdar Dein Eigen bin, - 

Und, den bu Bräutigam thuft. nennen, 
Mög er fo Deinen Werth erfennen! 
D himmlifhh glüdlidh ift der Mann, 
Der Dich die Seine nennen Tann! 

(Sie gehen vorüber.) 

Tritt auf Balandrin D, der Hauptmann, verffeibet in einen alter 

Goelmann, mit. weißem Bart und Biegenperrüde, und ber wir 

Trämer. - 

. Würzkrämer . 

Hab Cu nun gejagt des Pfaffen Gefsihe, 

Mie er Alles nad) feinem Gehirn einrigjt't, 
Wie er will Berg und Thal vergleichen, _ 
Afeg Rauhe mit Gips und Kalt berftreichen, 
Und entli” malen auf das Weiß 
Sein Gefiht oder feinen GSteif. 
. . HJanpimanı. 

Wir wollen den Kerl gewaltig curiren 
Und über die Ohren in Dred nein führen. 
Geht jet ein Bigchen.nur beifeit! 

. Wärzkrümer. . 

Wenn Shr midy braudit, id) kin nidt h weit. (Gebt ab.) 
" Sauptmann. - oo 

50! Hola! ho! 
.. Sibplle, 

Meld) ein Gefchrei? 
Hanpimaun. 

Treff id) nicht hier den Pater. Brei? 
Sibylle. 

Er wird mohl in tem Garten feyn; on 

Sch Schi ihn Ihnen gleid) herrin. .  . ...(26.)
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Der Pfaff tritt auf und fpriht: 

Womit Tann ich dem Herren dienen? 
aupimann. 

Sch bin fo frei, mid) zu erfühnen, 

Den Herren Pater hier aufzutreiben; 
Eie müffens Ihrem Nuf zufchreiben. 
Sch habe fo viel Gut3 vernommen 
Von Vielen, die da und borther fommen, 
Wie Sie überall haben genug - 
Der Menfhen Gunft und güten Gerud! 
Wollt’ Sie doch eiligft fennen Iernen, 
Aus Furdt, Sie möchten fid) bald entfernen. 

Pfaff. 
Mein lieber Herr, wer find Eie dann? 

Hauptmann. 

x bin ein reicher Chelmann, _ 

- Habe gar viel Gut und- Gelb, 
Die Thönften Dörfer auf ver Melt; 
Aber mir fehlts am rechten Mann, 
Der all das guberniren Tann. 

C8 geht, geht Alles durch einander 
Wie Mäufebred und Coriander; 

° Die Nachbarn Leben in Zanf und, Streit, 
Unter Brüdern ift feine Ginigkeit; 
Die Mägve fchlafen bei den Buben, 
Die Kinder hofiren in die Etuben: 
Ih fürdht, c8 Tommt der jüngfte Tag. 

Pfaff. 
Ad), da toird Alles gut darnad! 

Hauptmann, 

3 hätt eben noch) germ gut vorher; 
Drum verlanget mid) zu wifjen fehr 

Die Gie benfen, ic) follts anfangen? 

Pfaff. 
Können nicht zu Zhrem Zivedl gelangen,
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Sie müfjen denn einen Plan disponiren 
Und den mit Stetigfeit vollführen. 
Da muß Alles calculirt feyn; 
Da darf Fein einzeln Gefhöpf hinein: 

- Mäuf und Natten, Sb und Manzen, 
Müffen alle beitragen zum. Ganzen. 

Haupiuanı, - 

Das thun fie jeßt auch ohne Kunft. 
- Pfaff. 
Tod) ift das nicht das Nedht’, mit Gunft; 
E35 geht ein Jedes feinen Gang; 
Doc fo ein Neid) das dauert nicht Iang: 
Muß Alles.in einander greifen, = 
Nichts hinüber herüber fhweifen; 
Das giebt alddann ein Neid, das Hält 
Sm jhönften Flor bis.ans End’ der Welt! 

Hanptimann. . \ 

Mein Herr, id) hab hier in der Näh- 
Ein Bölflein, da ich gerne fäh, 
Wenn Eure Kunft und Wifjenfchaft 
Wollt da beweifen ihre Kraft. 
Sie führen ein Eodomitifd Leben: 
IH will fie Eurer Auffiht übergeben. 
Sie reden alle durch die Nafen;- 
Haben Wänfte fehr aufgeblafen, . 

- . Und fohnaugen jeden Chriften an, 
Und laufen davon vor Sedermann. 

Pfaff. 
Da ift der Fehler, da fißt c8 eben! 
Cobald die Kerls wie Wilde Ichen, 
Und nicht‘ bethulid) und freundlic) find; 
Doch daS verbefjert fid) gefchtwind. 
Hab id) dod) mit Geiftesivorten - 
Auf meinen Neifen aller Orten 
Aus rohen, ungeivafchnen Leuten, 
Die Iebten wie Juden, Türken und Heiden, 
Zufammengebracht eine Gemein, - ”
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Die lieben ivie Maienlämmelein . _ 
Ei und die Beifteshrüderlein, 

- Janptmann. 
Vollet Zhr. nicht gleich hinaus reiten? 
Der Herr Nachbar- foll Eud) begleiten. 

Pfaff. . 
Der ift fonft nicht mein guter Freund. 

: Hauptmann. 4 .- ... 
Here Pater! mehr als Ihr es meint, E 

. . (Sie gehen ab.) 
Dauptmannı, . nn. 

Tommt zurüd und forigt: ll 
Nun muß id) nod) ein Bißchen fehn, 
Mies thut mit Leonoren ftehn. 
SH thu fie wohl unfhuldig [dhägen: 
Der Pfaff ann nichts als _prahlen und fhiwäten. - 
Da fonmt fie eben xeht herein, . . 
Sungfrau! Sie fcheint betrübt zu feyn. 

| .  Reomore >. 
Mir ifts im Herzen tveh und bange: - 
Mein Bräutigam, ber bleibt jo lange, 

on Hanpimanı. A 
Licbt Zhr ihn denn alfein_fo fehr?: _ 

, Feonora, ., 
Ohm ihn möcht ich nicht leben mehr. ' 

2.0020 Hauptmann: : 
Der Vater Euch ja höfiren thüt. 

0 Keonora, 
Ad) ja, das ift ivohl Alles gut;. 
Aber gegen meinen Bräutigam 
ft der Herr Pater nur ein Edivamm. : in 

0 Banptmanı, 0° nn 
Sch fürdt, e3 wird ein: Hurıy geben, . . 
Wenn ber Hauptmann. hört Euer Leben. 

„. Reonoee 5 
Ad) nein! denn ich ihm. fchtoören fann,.. ..:.. 
Dente nicht dran, ber Pfaff jey Manns.“ ".... 

Goetge, Werke. Nuswahl. XVL 10 

4m
 

\



. 146 Ein Faftnachtöfpiel. 

Und id dem Hauptmann eigen bin 
Bon ganzem Herzen und ganzem Sinn. - 

Hanpimann 

_ toirft PVerrüde und Bart weg und entbedt fid. - 

So fomme denn an.meine Bruft, 

D Liebe, meines Herzens Luft! 
Zeonora, 

Sits möglich? u6, ich glaub e3 faum; 

Die bimmlifch’ Freude ift. ein Traum! 
: Ganptmann. 

D Keonor, bift treu genug; 
Wärft mu geivefen au fo Hug! - 

‚Reonora.. Bu 

Id) Sin ganz ohne Schuld und Eünd.- 
Hanpimann. : 

Das weiß ich wohl, mein liebes Kind! - 
Die Kerl3 find vom Teufel bejefjen, 
Schnopern herum an allen Ejien, 
Leden den Weiblein die Cllienbogen, 
Stellen fi) gar zu wohlgezogen, Zu 
Niften fich ein mit Echmeidheln und Zügen, - 
Wie Filzläuf’, find nicht heraus zu friegen. 

. Aber id hab ihn proftituirt: 

- Der Nachbar hat ihn hinaus geführt, 
Ko die Schwein’ auf die Weide gehn; 
Da mag er befchren und lehren fhön! 

Yadbar Würzkrämer 

tommt lachend außer Atbem. 

Oott grüß Euch ebles,- junges Paar! 
Der Pfaff ift rafend ganz und gar, 

Läuft wie wüthig hinter mir drein. - 
Sc führt! ihn draußen zu den Schwein'n; 
Epeert Maul und Augen auf, der Mab, .- - 
Ms ih ihm fagt’, er. wär am Plab:. 
Cr fäh, fie rebten burd).die-Nafen, 
Hätten Bäude fehr aufgeblafen, . 
Wären unfreundlih, grob und lüberlih,: -
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Cchnauzen und bifjen fi) unbrüberlid, 
Zebten ohne Religion und Gott 
Und Orbnung, tie jene Hottentott’; 

Möct’ fie nun maden all honeit, 
Und die frömmft' nehmen mit zu Bett, 

Gauptmaun, 

<hät er trauf wader rafen? 

. Dürzkrämer, - 

Biel Slüdh) und Ehimpf ausm Naden Blofen. 
Da fommt er ja gelaufen fchon. : 

Pfaff (außer Athem).' 

Ro hat der Teufel den Cujon?, 
° Erfchridlt, da er ben Haupimann fießt) 

Hanpimann. 

Herr Raff, erfennt Er nun bie Säilingen? 
Sollt Ihm wohl nod) ein Gratiaz fingen: 
Dody mag Er frei feiner Wege gahn; 
Nur hör er noch zwei Wörtchen an. 
Er meint, die Welt Tönnt’ nicht beitehen, 
Wenn Er nicht tbät drauf herumhergehen; - 
Bild’t fih ein wunderlihe Etreid)' - 
Bon feinem Hinmelifch geiftgen Reich; 
Meint, Er torlle die Welt verkeflern,  - 

Shre Glüdfeligkeit vergrößern, ; 
‚Und lebt ein Jebes doc) fortan .- . ".. - 

&o übel und fo gut e3 Tann. ." En : 
Er denkt, Er trägt die Welt aufm Rüden; - - 
Fang Er uns nur einmal die Müden! 
Aber da ift nichts recht und gut 
A was Herr Pater felber thut. 

Thät gerne eine Stadt abbrennen, 

Meil er fie nicht hat bauen können; 

Findt’3 verfludt, dab, ohn ihn zu fragen, 
Die Eonne fih) auf und ab fan wagen. 
Doch, Herr, damit Er uns beiveift, 
Dap ohne Zhn die Erbe reift, 

- Bufammenflürzen Berg und Thal,
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“ Probier Ers nur und flerb. Er einmal; 
Und ivenn kavon auf der ganzen. Welt 
Ein Ehweinftall nur zufammenfällt, 
&o erflär ih Ihn für einen Propheten, 
Bil Shn mit all meinem Haus. anbeten.. . ... 

(Der Fall zieht “*) " 

Hanpimann, on 

Und bu, geliebte Zorhen mein, , 
Marft gleich, einem Widelkindelein, .  . ... 
Das fehreit nach Brei und Suppe lang;.. .. 
Des twird der Mutter. angjt.und bang. 
Shr Brei ift no) nicht gar. und. redt:. 
Drum nimmt fie fchnell ein Lümpchen Ihlecht, 

-. Und faut ein Zuderbrot. hinein, . 
Und ftedts dem Kind ins. Mündelein, , 

Da jaugts und zuticht. benn um fein Leben, . 
Will ihm aber Teine Cättigung geben; 
G3 zieht erft alfen. Buder, aus, 
Und fpeit den .Lumpen, wieder aus, _ 
©&o laßt uns denn den Schnaden beladen, _ 
Und gleidy von "Herzen. Hochzeit maden. ln 

Shr Zungfrauen ‚laßt Eucd)_nimnter Tüfen . 
Bon Biaffen, die fonft nichts wollen nod), wiljen; 
Denn iver möcht einen zu Tische laden . 

Auf den bloßen Gerug). von einem Brgten?, 
G3 gehört zu jeglichem ; Sarramımt & 

Geiftliher Anfang, leibli Mittel, ira 
Ent. . -



- Satyros 

ober 

der vergötterte Waldtenfel. 

| Drama, 

1773.



Erfter Act. 

Einficdler. 

Shr denkt, ihr Her, ich bin allein, 
Weil ih nicht mag in Städten feyn. 
Ihr irrt euch, liebe Herren mein. 

34 hab mic) nicht hierher begeben, 
Weil fie in Städten fo ruclos leben, 7. 

Und alle wandeln nad) ihrem Trieb, 
Der Schmeichler, Heuchler und der Dieb: ' 
Dis hätt mid) immerfort ergebt, 
Wollten fie nur nicht feyn hocdhgeichäßt: 
Beftehlen und be — — mid), wie die Naben, \ 
Und nod) dazu Neverenzen haben! 
Shrer Iangweiligen Narrbeit fatt 
Bin berausgezogen in Gottes Stadt; 
Wo’3 freilich auch geht drüber und drunter 
Und geht desohngeadjt nicht unter. 
IH fah im Frühling ohne Zahl 
Blüthen und Knospen durd) Berg und Thal, 
Wie alles drängt und alles treibt, 
Kein Blättlein ohne Keimlein bleibt” -. 
Da denkt nun gleich der fteif’ Philifter: 
Das ift für mid) und meine Gefchwifter! 
Unfer Herr Gott ift fo gnäbig heuer; 

Hätt ih doc Thon. in Fad) und Echeuer! 
Unfer Herr Gott fpricht: Aber mir nit fo! 
63 follens Ander’ auch) werben froh. 
Da lodt uns denn der Connenfein \ 

Etörd) und Echwalb’ aus der Fremd’ herein,
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Den Schmetterling aus feinem Haus, 
- Die Fliegen aus den Niten "raus, 

Und brütet das Naupen:Pölflein aus. 
Das quillt al von Erzeugungs:Sraft, 
Wie jihs hat aus dem Edhlaf gerafit; 
Dögel und Fröfh und Thier und Müden - 
Begehn fi zu allen Augenbliden, 
Hinten und vorn, auf Bauch) und Nüden, 
Daß man auf jever Blüth und Blatt 
Ein Ch: und MWodjenbettlein hat. . 
Und fing id) dann im Herzen mein, 
2ob Gott mit allen Würmelein. 
Das Boll will dann zu efien haben, 
BVerzehren befcheerte Gottesgaben. 
So frißts Würmlein frifdh Keinlein- Blatt, 
Das MWürmlein macht das Lerdhlein fatt, 

Und weil ich auch bin zu effen hier, 
Mir das Lerchlein zu Gemüthe führ. 
Sc bin dann aud) ein bäuslich) Mann, 
Hab Haus und Etall und Garten dran. 
Mein Gärtlein, Früdtlein ih befüß . 
Bor Kält! und Naupen und dürrer Hib. 
Kommt aber herein der Kiefeljchlag . 
Und fouragirt mir an einem Tag, . 
&p ärgert mid der Streich fürwahr; 
Doc) Ieb,ich noch am End’ von Sahr,. 
Wo mander Werwolf ift jchon tobt 
Aus Nengften vor der Hungerönoth. 

(Man hört von ferne heulen.) 

IM! Aut Auı Web! Wet Al Mil: 
Einfiedler - ng 

MWeld ein erbärmlich Wehgefchrei! 
Muß eine vervund’te Beltie feyn. 

Satyros. “ 

D iveh, mein Rüden! o weh, mein Bein! 

Einfiedler, 

Gut Freund, toas ift euch Leids gefchehn? '
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Satyros., 

Dumme Frag’! Ihr Fönnts ja jehn. 
Ich bin geftürzt — entztvei mein Bein! 

| Einfiedier. 
Hodt auf! Hier in die Hütte ’rein. ' 
(Einfiebler Bedt ihn auf, trägt ihn in die Sütte ı und „Test in aufs 

Bett.) . 
Elnfiedier. 

Salt ftilf, baf ich die Wund’ befeh! 
Satyros. 

Ihr feyb ein Segel, ihr thut mir tveh, 
Einfiedler. 

Ihr fepd ein Frag! fo halt denn jtillt -, 
Wie Teufel! ich euch da fhindeln will? 

{Verbindet ihn.) 

Eo bleibt nur wenigftens in Ruh. 

Satyros. 

- Chafft mir Wein und Obft dazu. 
Einfiedler., 

Mid und Brot, fonft nichts auf der Melt. 
Satyros. 

Eure Wirthfchaft. ift fchlecht beftellt. 

Einfiedler.. 

Des bornehmen Gafts mid) nicht verfah. 
Da foftet von dem Topfe da! ' 

Satyros. 

Pur! was ift das ein ä Gefchmad, 
Und magrer als ein Bettelfad. . 
Da droben im ©’birg die wilden Biegen, ' 
Denn id eine bein Hörnern thu Friegen, 
daf mit dem Maul ihre vollen Biten, 
Thu mir mit Macht die Gurgel befprigen, - 
Das ift, bei Gott! ein ander Wefen. 

Einfiedler, 

Drunt eilt ud), wieder zu genefen. 
Satyros. 

Was blaf’t ihr da fo in die Hand?
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Einf iedler. 

Eeyp ihr nicht mit der Kunft befanint? . 
Sch bauch’ die Fingerjpigen tvarm. 

Satyros, . 

Shr feyd doc) aud) verteufelt arm. 
Einfiedler.. 

Nein, He! id bin gewaltig reich; 
Meinem eignen Mangel helf ich gleich. 

"Mollt ih bon Eupp und Kraut nidt 0a3? 
Satyros. 

Das warm Befchlapp, was foll mir das? 
Einfiedler. 

©&o legt euch denn einmal zur Ruh, 
Bringt ein paar Stund mit Schlafen zu! 
Wil fehen, ob ic) nicht eiiwan 
Für euern Oaum was finden fann. 

Ende de3 erften Acts. 

_ Bweiter Ach, 

Satyros, eriondhend. 
Das ift eine Hunde:Lagerftätt! 
Ein’3 Mifjethäters Folterbett! 
Aufliegen hab id) than mein Nüden; 
Und die Unzahl verfludter Müden! 
Bin fommen in ein garftig Lod).. 
Sn meiner Höhl’ da [ebt man dod;; 
Hat Wein im wohlgefchnigten Krug, 
Und fette Milh und Käf’ genug. — 
Kann doc) wohl wieder den Fuß betreten? — 
Da ift tem Kerl fein Blab, zu beten. 
E3 thut mir in den Augen toch, 

Wenn id) dem Narren feinen Herr Gott feh. 
Nolft lieber eine Zwiebel anbeten, 

Bis mir die Thrän in die Augen träten, 

AS öffnen meines Herzens Schrein
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Einem Schnitbilblein, Querhöfzelein. 
Dir geht in der Welt nichts über mid): 
‚Denn Ott ift Gott, und id; bin ich. 
Ih dent, ich fchleiche fo hinaus; 
Der Teufel Hol den Herrn vom Haus! . 

Könnt ich nicht etiva braudyen iva3? 
Tas Leinwand nu wär fo ein Spaf. : 
Die Maibels laufen fo vor mir; 
IH denk, id) binds fo etwa für. 

Eeinen Herr Gott will id) "unter reißen 
Und draußen in den Giehbad, fcmeihen. 

Ende des ziveiten Acts, 

Dritter Act. 

u Satyros. 
Sch bin doch müd; ’3 ift bölif, hwül! 
Der Brunn, der ift fo jchattenfühl. 

Hier hat mir einen Königsthron 
Der Nafen ja bereitet fehon; 
Und die LZüftelein Iaten mid). all 
Wie Iofe Buhlen ohne Zapt. 
Natur ift rings fo liebebang; 
IH will did) legen mit Slöt und San. 

Zwei Mägdlein mit Wafferfrügen. 

Arfinoe. 

Hör’, wie ’3 daher fo Lieblid, Schalt! 
E3 fünmt vom Brunn oder ausm Wald. 

Pfyde. 
3 ift fein Knab vor unfter Sur; 
En fingen Himmelägötter nur. 
Komm, lag uns laufen! 

. Arfinoe. 

Mir ift bang.
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Pfyge. 
Mein Herz, adj! lechzt nad) dem Oefang. 

. - Satyros (fingt). 

Dein Leben, Herz, für ven erolüßts? nn 
Dein Adlerauge, was erfiehts? | 
Dir huldigt ringsum die Natur, 
’3 ift alles bein; 

Und bift allein, 
Bilt elend nur! 

. 

Arfinoe 
Der fingt wahrhaftig gar-zu Schön! 

Pfyde. 
Mir will da3 Herz in meiner Bruft vergehn. 

Satyros (fingt). 

Haft Melodie vom Himmel geführt 
Und Fels und Wald und Fluß gerührt; 
Und wonnlider war dein Lied ber Alur 
ALS Sonnenjdein; 
Und bift allein, 

Bift elend nur! 

Pfyde. 
MWeld göttlich hohes Angefiht! " 

Arfinoe. 

Siehft tenn feine Tangen Dhren nidt? - 

-Pfyde. 
Mie glühenb ftarf umher er jhaut! 

"Arfinoe 

Mödt’ drum nicht feyn des Wunders Braut. 
Satyros. 

D Mädchen hold! der Erbe Bier! 
Sch bitt euch, fliehet nicht vor mir! 

Pfoge 
Mie Tommi bu an den Brunnen hier? 

Satyros. 

Moher ie fomm, Tann id) nicht jagen, 
Wohin id) geh, müßt ihr nicht fragen: 

Sn
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Gebenebeyt find mir die Stunden, - 
Da ih dich, Tiebes; Paar! gefunden. 

2. Pfyde, 
D lieber Frembling! fag uns recht, 
Reid ift dein Nam und ‚dein Gefchlecht? 

Saipros. 

Meine Mutter hab id) nie gekannt, 
Hat niemand mir mein’n Vater genannt. 
Im fernen Land hod) Berg und Wald 
St mein beliebter Aufenthalt.‘ ' 
Hab teit und breit: meinen Weg genommen. 

"Pfyde 
Collt er wohl gar vom Sinmel fommen? >> 

- Arfinoe, 

Don Was, o drenkling, Tesft du dann? . 
. Salyros. : 
Dom Leben, ivie ein anbrer- Mann. 

Mein ift die ganze weite Welt; -- 
IH wohne, two mir twohlgefältt. 
IH berrih übers Wild und Vögelheer, 
drüdt auf der Erden und Fifdh”. im Meer. —— 
Au ift aufm ganzen Erbenftrid 
Kein Menfe) fo weil und Hug als id). 
Ih en’ Die Kräuter ohne Zahl, - 
Der Sterne Namen allzumal, 
Und mein Oefang, der dringt ins Blut, 
Die Weines Geift und Eonnen:Oluth. 

- Pfyde. 
Ah Gott! ic weiß, toie’z Einem .thut. 

 Arfinse. 
Hör, das wär meines Vaters Mann, . 

nn Pfunde. 
Sa freilich! rn 

" Satyros. 

Mer it dein Vater dann? 
 Afime, 05 

Er ift der Priefter und Aeltefl’ im Land, .. .
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Hat viel Bücher und viel Berjtand, . 

Derfteht fih) audy auf Kräuter und Sternen; 
Shr müßt ihn wahrhaftig kennen Ternen. 

- Pfyge. 
Eo lauf und bring ihn gefchwind herbei! 

, : (Arfinve ab.) 
Satyros. . - 

© find wir denn allein und fies 
D Engelöfind! bein bnumlifh Bild 

Hat meine Ecel’ mit Monn erfüllt. 

vfyde 
D Gott! feitden id) di) gejehn,- 
Kann faum auf meinen Füßen ftehn. - 

Satyros. 

Bon dir glänzt Tugend, Mahrheits: Licht 
Wie aus eined Engels Angefict. 

Pfyde. 
Sch bin ein armes Mägdelein, oo 

Dem du, Herr! mwolleft gnäbig feyn. " - (Er umfaßt fie.) 
Saltyıos. 

Hab allcs Glüd der Welt im Arm. 
Ev Liebe: Himmels:Wonne: warm! 

Pfyde 
Dieß Herz mir fdon viel Weh bereit’t; 
Nun aber ftirbt3 in Eeligfeit. 

Salyros. 

Du Beft nie gewußt, wo- mit hin? 
Ifyde. 

Nie — als feitbem ich bei dir bin. 
Satyros. 

€3 fear fo ahnungsvoll und fchwer, 
Dann wieder Ängftlid, arm und leer; 

C3 trieb did) oft in Wald hinaus, 
Dort Bangigfeit zu athmen aus; 
Und molluftvolle Thränen flofien 
Und heilge Schmerzen fich ergofjen 
-Und um did) Himmel und Erb verging? -
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Pfyde. 
D Herr! du weißeft alle Ding. 
Und aller Eeligfeit Wahn: Traum:Bild, 

pfyde. 
Saht abI — mic, fhauderts! — MWonn und Meh! — 
D Oott im Himmel! ich vergeh! 

(Gr füßt fie mägtig.) 

Hernted und Arfinoe Iommen, 

Hermes. 
Ailfommen, Srembling, in unferm Sand! 

Satyros, 

Ihr tragt ein verflucdht weites Getvand. 
Hermes, 

Das ift nun fo die Landesart. 
- 0. Satyros. 

Und einen läcderlid Fraufen Bart. nn 
Arfinoe (leife zu Pfyche). 

Dem Fraßen da ift gar nichts recht. 

-Pfyde- 
D Rind! er ift von einem Göttergefähledht. 

\ Hermes. : 

Shr Scheint mir aud) fo wunderbar. 
\ . Setyros. nn 

. Siehft an mein ungefänmtes Haar, . u wu 
Meine nadten Shultern, Bruft und Zenben, . 
Deine langen Nägel an ven Händen; 
Da cfelt dirs vielleicht bafür? . 

Sermes, v 

-  Pfyde, 
Mir aud nicht. ... 

Arfinoe (für fi). 
Aber mir! 

Satyras... 
3H wollt!’ fonft fehnel von hinnen eilen, 
Und in dem Wald mit den Wölfen heulen, 

Mir night!
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Wenn ihr euer unfelig Geichid. 
Molltet wähnen für Gut und Glüd, 
Eure Kleider, die euch beidhimpfen, 
Mir als Vorzug entgegenrümpfen. 

Hermes, 

Herr! e3 ift eine Nothivendigfeit. > - 
Puder. 00 

D, wie befihtert mid) fchon mein Kleidi 
.. -Satyros. ' 

Mas Noth! Getvohnpeitspoffe nur 
Sernt eu) von Wahrheit und Natur! 
Drin dor alleine Seligfeit | 
Belteht, und Lebens=Liebens: «Freud; 
Seyd all zur Sklaverei verdammt, 
Nichts Ganzes habt ihr allzufammt! 

\ (E38 drängt fi alferlei Boltz zufammen.) 

Einer aus dem Volk, 

Wer mag ber mächtig Nebner jeyn? 
° Ein anderer. 

Einem dringt das Wort durdy Mark und Bein. 
Satyros. 

Habt eures Urfprungs vergelf jen, 

Eud) zu Sklaven verfeffen, : 
Eudy in Häufer gemauert, 

Cu in Sitten vertrauert, 
Kennt die golonen Zeiten 
Nur. ale Märden, von weiten. 

| : Das Volk. 
eh uns! Meh! 

Satpros. 
Da eure Väter neugeboren 
Bom Boden aufjprangen, 
Sn Wonnetaumel verloren 
Willlommelied fangen, 
An mitgeborner Gattin Bruft, 
Der rings auffeimenden Natur, : 
Ohne Neid gen Himmel blidten . FE Pe 
Sich zu Göttern entzüdten. „0.0.0000:
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Und ihr — to ift fie Hin, die Luft 
An fid) feibft? Siechlinge, verbannet nur! 

Das Volk, 
Meh! Mehl . 

s Satpros. ° 
Eelig wer fühlen fann, 
Mas jey: Gott feyn! Diann! 
Eeinem Bufen vertraut, 

Entäußert bis auf die Haut 
Eid alles fremden Schmuds, 
Und num ledig des Druds 
Gehäufter Kleinigkeiten, frei 
Die Wolfen, fühlt was Leben fey! 
Stehn auf feinen Füßen, 
Der Erde genießen, 

Nicht Fränklich erivählen, 
Mit Vereiten fid) quälen; 
Der Baum twird zum Zelte, 
Zum Teppich das Gras, 
Und rohe Kaftanien 
Ein herrlicher Fraß! 

Das Volk. 
Rohe Kaftanien! D hätten toirs fon! 

Satyros. 
Was hält euch zurüde 
Vom himmlijhen Glüde? 
Was hält eud) davon? 

Das Volk. 
Nohe Saltanien! ZJupiter3 Sohn! 

Safpros. 
Folgt mir, ihr Berthen, 
Herren der Erben! 

Alfe gefellt! 
\ Das Volk. 

Dobe Kaftanien! Unfer die Melt! 
Ende beö dritten Nects, 

  

Goethe, Bere, Auswahl. XV. - 11
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Vierter Act 

Sm DVald.. 

Satyros, Hermes, Pfydhe, Arfinoe, das BoIE figen in 
einen Kreife; alle, gefauert wie die Eichhörnden, Haben Kaftanien in 

den ‚Händen und nagen daran, 

° Hermes (für f9). 

Eaderment! ih habe fchon 
Bon ber neuen Religion 
Eine verfluchte Smdigeftion! 

‚ Satyros. r 
Und bereitet zu dem tiefen Gang u 
Aller Erfenntniß, borchet meinem Gefang! 
Bernehmt, wie im Unding 
Alles durd) einander ging; 
Sm verfcjloßnen Haß die Elemente tofend, 
Und Kraft an Kräften wibrig von fid) ftoßend, 
Ohne Feind3- Band, ohne Freunds:Band, 
Ohne Berftören, ohne Bermehren. 

Das Volk, 

Lehr uns! wir hören. 
Satyros. 

Mie im Unding das Urding erquoll, 
Lichtsmad)t dur die Nacht jcholl, 
Durhrang die Tiefen der Wefen all, 

Dab auffeimte Begehrungs-Schwall, 
Und die Elemente fi erichlofien, 
Mit Hunger in einander ergofien, 
ANdurgbeingend, alldurchbrungen. 

Hermes, 

Des Mannes Geift ift von Göttern entfprungen. 
Satyros. 

Wie fih Hab und Lieb’ gebar, 
Und das All nun ein Ganzes ivar, ” 
Und das Ganze lang 

Sin Iehend teirfendem Ebengefang,
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Eid) thäte Kraft in Kraft verzehren, 
Sid) thäte Kraft in Kraft vermehren, 
Und auf und ab fi) rollend ging 
Das al und ein’ und ewig’ Ding, 
Ssmmer verändert, immer beftändig. 

Das.dolk. 
Er ift ein Gott! 

Hermes. 

Nie hair die Seele lebenvig 
Dom Feuer feiner Nebel 

Das Volk, 
Gott! Gott! 

Pfyde, 
Heiliger Bropbete! 
Öottheit! an deinen Worten, an deinen. Bliden 
Ih fterbe vor Entzüden! 

. Das Volk. 
Sinkt nieder! 
Betet anl 

Einer, 

. Sey uns gnäbig! 
" Ein anderer. 

Wunderthätig . 
Und herrlich! 

> Das Volk, 
Nimm diek Opfer an! ' 

Einer. 

Die Finfterniß ift vergangen. 

" Das Volk, 
Nimm bie Opfer an! 

, Einer. 

Der Tag bricht herein. 

Das Volk, 

Wir find dein! 
Öott, dein! ganz bein!
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Der Einfiedler Fommt durd den Wald gerabe auf den Satyros zu. 

Einfiedler. 

Ad, jaubrer Gaft! find ich dich hier, - 
Du ungezogen fhändlic Thier! 

Saipros. 

Mit wen fpridft du? 
" Einfiedler. 

Mit dir! 
Mer Sat beftohlen mic) undankbar? 
Meines ‚Gottes Bild geraubet gar? 
Du binfender Teufel! 

Das Volk, 

Höllenjpott! 

Er Tläftert unfern herrlichen Gott! 

Einfiedler. 

Du wirft von Feiner Schande roth. 
Das Volk. 

Der LTäftrer hat verdient den Tod. 
Eteinigt ihn! 

. Satyros. 

. Haltet ein! 
SH will nicht dabei zugegen. feyn. 

Das Volk. 

Eein ımrein Blut, du himmlifch Licht! 
dlieh' fern von deinem Angefict! 

Satyros. 

IH gehe. 
Das Volk. 

Dod) verlag ung nicht! (Satyros ab.) 
Einfiedler. 

Eeyb ihr toll? 
Hermes. 

Unjeliger, fein Wort! 

Bringt ihn an einen fihern Ort! 
Geht, verfließt ihn in meine Wohnung! 

(Sie führen den Cinfiedler ab.) _ 
’
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Das Volk, 
Eterben foll er! .- 

germes. 

Er verdient feine Schonung. - 
Und zu verfühnen den himmlifchen Geift, 
Der ung fid) fo gnäbig und liebreid) ertveift, 
Wollen toir ihm unfern Tempel weihn 
Und mit dem blutigen Opfer erfreun. 

Das Volk. 
Wohlt Wohl! - 

Hermes, 
Zur Oottheit Füßen 

Den Srevel zu büßen. 
Das Volk, 

Tas BVerbrecden 

Zu räden, 
Zu tilgen den Epott. 

! Alle, 
Zernichtet die Läftrer, 
Verberrlichet Gott! 

Ende des vierten Ace. 

Fünfter Ach. - 

Wohnung des Hermes, 

Eudora, Hermes Srau Der Einfiedler. 

Eudora, 
Nimm, guter Mann! diek Brot und Mid von mir! 
€3 ift das Tehte, 

Einfiedler 

. Weib! id} danke bir, 
Und teine nicht! laß mich in Ruhe Iheiden! - 
Dieb Herz ift wohl gewöhnt zu Ieiden, 
Allein zu leiden männiglid. 
Dein Mitleid überwältigt mid. 

165
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Endora. 
Sch bin beirübt, vie Blutburft meinen Mann, 
Das ganze Boll der Schwindel. faffen Fann! 

Einfiedler. 
Cie glauben. L2ap fiel Du wirft nichts geioinnen. 
Das Ehicjal fpielt . 

Mit unferm armen Kopf und Sinnen. 

Eudora. 

id um des Thiers willen tübten! 

Einfiedler. 

hiers! Wer fein Herz bebürftig fühlt, 
Find’t überall einen Propheten. 
Ach bin ber erfte Miriyrer nicht, 

Aber gewiß der harmlofen einer; 
Um feiner Meinungen, feiner _ 
Willlürlihen Grillen, 
Um eines armen Lappen willen, 

Eines Lappens, bei Oott! den id) brauchte. 
Mein Andachtsbild, den Schußgott meiner Nub, 
Naubt’ mir Das Ungeheur dazu. 

Eudora. 

D Freund! ich Fenn’ fein Götterblut tie du. 
Mein Mann ward Knecht in feiner eignen Wohnung, 
Und Shro borftge Majeftät fah zur Belohnung 
Mid Hausfrau für einen arfabiihen Schwan, 
Mein Chbett für einen Rafen an, 

- Sic} drauf zu tummeln. 
" Einfiedler. 

3 erfenn ihn dran. 
Eudora. 

Sch fehiekt ihn mit Verachtung iveg. Er hing 
Sid; fefter an Piyche, das arme Ding, ' 
Um mir zu troßen! Und feit der Beit 
Sterb id) ober feh Dich befreit. 

\ Einfiedler. 

Cie bereiten das Opfer heut.
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Eudora, 

Die Gefahr Iehr und bereit feyn. 
Sch gebe nichts verloren; 

Mit einem DBli Ienk ih ein 
Ber dem Fühnen, eingebilv'ten Ihoren. 

‚ Einfiedler. 

Und dann? . 
-Endora, 

Dann fie did) zum Opfer führen, 
Lod id) ‚Ihn an, fich zu verlieren 
In die innern heilgen Hallen, 
Aus Großmuth:Sanftmuth: Schein. 
Da bring’ auf das Volf ein, 
Uns zu überfallen. 

Einfiedler. 

3 fürdte — 
Endora. 

Fürdte nicht! 
Einer, der um fein Leben Spricht,’ 

Hat Geivalt. Sch wage und du jollft reden. - (216.) 
, Einfiedler. 

Gehts nicht, fo mögen fie mid) töbten. 

Der Tempel. 

Sutyros figt ernft wild auf dem Altar. Das Volk vor ihm auf: 
den Knieen, Bfyde an ihrer Spike. 

Das Volk. Ehorus, 

Beift de3 Himmels, Sohn ber Götter, “ 
Bürne nidt! 
Sreplern deiner Stirne Wetter, 
Uns ein gnädig Angefiht! - 
Hat der Läftrer das verbroden, 
Sieh herab, du wirft gerodhen! 
Chredlidh nahet fein Gericht. -
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Hermes. 

Ihm folgt ein Trupp, den Einfiedler gebunden führend. 

Das Volk, 

Höl und Tod dem Uebertreter! 

Geift bes Himmels, Sohn der Götter, 
Zürne deinen Kindern nidt! 

Satyros (Berabfteigend), 

Ih hab ihm feine Miffethat verziehn! 
Der Gerechtigkeit überlaß ich ihn. 
Mögt den Thoren fchladhten, befrein; 
Sch will nicht dawiber feyn. 

Das Volk, 
D Edelmuth! ' 
63 fließe fein Blut! 

' Satyros, 

SH geh ins Heiligthum hinein; 
Und feiner foll fi) unterftehn, . 
Bei Lebenzftraf', mir nadizugehn! : 

Einfiedler (für fi). 
Weh mir! Ihr Götter, tollet.bei mir ftehn! u 

. (Sathro3 ab.) 
Einfiedler. . 

Mein Leben ift in euern Händen; 
IH bin nicht unbereitet, e3 zu enden. 
IH habe fon feit manden langen Tagen 
Nicht genoffen, nur das Leben fo ausgetragen. 
€3 mag! Mid Hält der thränenvolle Blick 
Des Freundes, eines Tieben Weibes Noth 
Und unverforgter Kinder Elend nicht zurüc, 
Mein Haus verfinft nad) meinem Tod, 
Das dem Bebürfniß meines Lebens _ 
Allein gebaut war. Doc das fdimerzt mid nur, ° 
Daß ic} die tiefe Kenntniß der Natur 
Mit Müh geforfcht und Ieider! nun vergebens; 
Daß hohe Menfchenwiffenihaft, 
Mande geheimnigvolle Araft : 
Mit biefem Geift der Erd entfchtwinben fol,
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. Einer des Volks. 
Ih Tenn ihn; er ift der Künfte vol. 

\ Ein anderer. 
Mas Künftel Unfer Gott weiß das all. 

Ein dritter. 
Db er fie jagt, das ift ein andrer Fall. 

" Einfiedler. 
She jeyb über hundert. Wenns ziveiz, dreihundert wären, 
SH wollte jedem fein eigen Kunftftüd Iehren, 
Einem jeden eins; 

Denn was alle wifjen, ift feins. 

Das Volk, 
Er will uns befhmwäten. Fort! Fort! 

Einfiedler. (Zu Hermes.) 
Noch ein Wort! 
Eo erlaube, daf ich bir 
Ein Geheimniß eröffne, das für und für- 
Did glükli mahen fol. 

Hermes. 
Und wie fol heißen? 

Einfiedler (life). 
Nichts weniger als den Stein der Weifen, 
Komm von der Menge 
Nur einen Eritt in diefe Gänge! 

(Sie wollen gehen.) 
| Das Volk. Ze 

Verivegner, Teinen Schritt! 

Pfyde 
Ins Heiligthum! Und, Hermes, du gehft mit? 
Vergiffeft des Gottes Gebot? 

Volk, 
Auf! Auf! des Frevlerd Blut und Tod! 
(Sie reißen den Cinfiebler zum Altare. Einer bringt tem Hermes bag 

Meffer auf.) . 
on Endora (inivendig). 

Hülfe! Hülfe!
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. "Das Volk, 

Melde Stimme? cl 
Hermes. - 

Das ift mein Weib! 
Einfiedler, 

Gebietet euerm Grimme 
Einen Augenblid! . . 

. Eudora (inwendig). rt 
Hülfe, Hermes! Hülfe! 

Hermes. 

Mein Weib! Götter, mein Weib! 
(Er ftößt die Thüren de8 Heiligthums auf, Dan fieht Cudora fid 

gegen bed Satyro8 Umarmungen vertheibigend.) 

‚Hermes. 

63 ift nit möglich! : 
(Satyros Täßt Eudoren Io8.) 

on Endora, 

Da feht ihr euern Gott! 
Volk. 

Ein Thier! ein Thier! 
Satyros, 

Don euh Schurken feinen Spott! 
Sch thät eu Efeln eine Chr an, 
Wie mein Vater Jupiter vor mir gethan; 
Wollt eure dummen Köpf’ belehren 
Und euern Weibern die Müden mehren, . 
Die ihr nicht gebenft ihnen zu vertreiben; 
En mögt ihr denn im Dred beffeiben. 
3 zieh meine Hand von euch ab, 
Safe zu edlen Sterblicen mich herab. 

.  Bermes. 

Geh! wir begehrten deiner nit. (Satyro3 ab.) 
Einfiedler _ \ 

E3 geht doch wohl eine Jungfrau mit,
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Die Frau Profefforn tritt auf im Buß, ben Mantel umiverfenb. 
Bahrdt fit am Pult ganz angezogen und fehreibt. 

Fran Bahrdt. 

Co fomm denn, Kind! Die Gefelfhaft im Garten 
Wird gewiß auf uns mit dem Kaffee warten. 

. - Bahrdt, 

Da Fam mir ein Einfall von ungefähr. 
(Sein gefrieben Blatt anfehend.) 

Eo rebt’ ih, wenn id; Chriftus wär, 
frau Bahrdt. 

Was fommt ein Getrappel die Trepp herauf? 
Bahrdt. " 

3 ift ärger als ein Etubentenhauf. 
Das ift ein Befuch auf allen Vieren. 

a frau Bahrdt. 

Gott behüt’! ’3 ift der Tritt von Thieren. - 

Die vier Enangeliften mit ihrem Gefolge treten Berein. Die Frau 
Doctorn thut einen Schrei. Matthäus mit dem Engel. Marend 
begleitet vom Löwen; Lucas, vom Odfen; Johannes, über ihm 

der Adler, 

Matthäns. 

‚Bir hören, du bift ein Biedermann, 
Und. nimmft di) unfers Herren an; 
Uns wird die Chriftenheit zu enge: 
Wir find jegt überall im Gebränge. 

Bahrdt. 

Bilfomm, ihr Herem! Doc) thut mirs Ieid,
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hr fommt zur ungelegnen geit: 
Muß eben in Gefellichaft 'nein. 

3ohannes. 

Das werben Kinder Gottes feyn: 
- Wir wollen uns mit dir ergeben. 

Bahrdt. 

Die Leute würden fid) entjeben: 
Eie find nicht gewohnt folde Värte breit, 

“ Und Nöde fo lang und Falten fo weit; 
Und eure Beftien, muß ich fagen, 

Würde jever Andre zur Thür ’naus jagen. 
Aatihäus, 

Das galt ho Alles auf der Welt, 
Seitdem uns unfer Herr beftellt. 

"Bahrdt. 

Das fan mir weiter nichts bebeuten: 
O’nug, fo nehm ich euch nicht zu Leuten. 

Alareıs. 

Und wie und mas verlangft denn du? 
Bahrdt. 

Daf ice euch) Kürzlich fagen thu: 
63 ift mit eurer Echriften Art, 
Mit euern Falten und euerm Bart, 
Wie mit den alten Thalern fchiver. 
Das Silber fein geprobet fehr, 
Und. gelten dennoch jeßt nicht mehr. 
Ein Huger Fürft, der münzt fie ein, 
Und thut ein tüchtig3 Kupfer brein: 
Da mag denn wieder fort curfiren! 
So müßt ihr au), wollt ihr ruliren, 
Gud) in Sefelfhaft probueiren, 
Eo müßt ihr werben fvie unfer einer, 
Gepußt, geftut, glatt — ’3 gilt fonft Feiner. 
Im feinen Mantel und Kräglein flinf: 
Das ift doc) gar ein ander Ding! 

£ucas der Aaler. 

Möcht mid) in dem Coftüme fehn!
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Bahrdt. _ \ 

Da braucht ibr ‚gar nicht weit zu gehn, 
Hab juft nod) einen ganzen Drnat. 

Der Engel Alatthüt, 

Da3 wär mir ein Evangeliftens Staat! 
8 ommt! 

Slatthäus. 

Sohannes ift Schon weggefchlichen 
Und Bruder Marcus mit entivichen. 

(De3 Lucas DE Fommt Bahrdten zu nah, er tritt nad ihm.) 
| Bahrdt. 

EChafit ab zuerft das garttig” Thier: 

Nehm ich doc) Faum ein Hündlein mit mir. 
Zucas. 

Mögen gar nichts weiter verkehren mit dir, 
“(Die Evangeliften mit ihren Gefolge ab.) 

‚Frau Bahrdt. 

Die Kerls nehmen feine Lebensart an. 
Bahrdt, 

Komm! 'S follen ihre Ehriften dran!
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Merenrind am Ufer des Cochtus mit zivei Schatten. 

Acrenrius. Gharen! he Charon! Mach’, dak bu rüber 
fommit. Gefctvinde! ‚Meine Leutchen da beklagen fid} zum Er: 
Barmen, tie ihnen das Gras bie} Süße net und fie den Snuppen 
friegen. 
 Eharon. Saubere Nation! Woher? D Das ift einmal tvicber 
von der rechten Nace. Die fönnten immer Icben. 

Merenrins. Droben reten fie umgekehrt, Tod mit alledem 
war das Paar nicht unangefehen auf der Oberwwelt. Dem Herm 
Literator hier fehlt nid;tS als feine Perüde und feine Bücer, und 
der Diegäre ta nur Schminke und Dircaten. Wie ftehts trüben? 

° Eharon. Nimm Bid) in det, Eie Haben dirs geläitworen, 
wenn du binüberfommit. 

‚Merenrins, Mie jo? \ 
Eharon. Aomet und Alcejte find übel auf bi zu fpreden, 

am Ärgften Euripides. Und Hercules hat dich im Anfall feiner 
Hiße einen dumnien Buben geheigen; der nie gefcheid werden würde, 

Alereurins. ch verftch fein Wort davon, 
Eharon. ch aud) nit. Du, bat i in Deutjdland jest ein” 

Geträtfh mit einem gewiljen Wieland. 
'Aerceurins. Ich Inne jo feinen. 
"Eharon. "Was fchierts mid)? Genug, fie find ku Sivild, 
Merenrins Kap mid in Kahn! Jh will mit hinüber, 

muß tod) jehen, was e3 giebt. 
(Sie fahren über.) 

Enripides. CS it nicht fein, dad du’ uns fo fpieljt, alten 
guten Freunden und deinen Brüdern und Kindern. Did) mit 
Kerls zu gejelfen, die feine Arer Griehiid Blut im Leibe haben, 
und an ung zu neden und zu neibjchen al3 tvenn ung nod) was 
übrig wäre außer dem Biöchen Ruhm und dem Neipect, den die 
Kinder proben für unfern Bart haben.
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Mercnrius. Beim Jupiter, ich verfteh euch nicht. 
fiterator. Eollte ettva die Rede vom Deutfchen Diercur fenn? 

Euripides. Kommt ihr daher? hr bezeugts alfo? 
£iterator. Dja, das ift jeßo die Monne und Hoffnung 

von ganz Deutfcland, was ber Götterbote für goldene Papier: 
Gen der Ariftarden und Noiden herum trägt. 

Enripides. Da hört ihre. Und mir ift übel _ mitgefpiet 
in denen goldenen Blättchens. 

fiterafor. Das nicht fowohl, Herr W. zeigt nur, dah er 
nad) Ahnen habe wagen dürfen eine Alcefte zu jchreiben; und 
‚daß, wenn er Shre Fehler vermieden und größere Schönheiten 
aufempfunden, man bie. EChuld Jhrem Jahrhunderte unb bejien 
Gefinnungen zufchreiben müfe,. 

Enripides. Fehler! Schuld! Jahrhundert! D du hohes 
herrliches Gewölbe de3 unenvlichen Himmels! was ift aus uns 
geworben? Mereur, und bu trägft did) damit? 

Aereurins. Sch ftehe ‚berfteinert. 
Alcefe (kommt), Du bift in übler Gefelfgaft,  Mereur! 

und id) iverde fie nicht verbefiern. "Pfui! 
Admei (kommt). Dercur, tas hätt id) bir nicht zugetraut. 
Merenrins. Neb’t beutlich, ober ich gehe fort. Was hab 

ih mit Nafenden zu thun? . 
Alcefe, Du fcheinft betroffen? Eon höre denn. Wir gingen 

neulid, mein Gemahl und id, in den Hain jenfeit3 des Cochtus, 
fo, ivie bu weißt, die Geftalten der Träume fi lebhaft dar: 

ftellen und hören laffen. Wir hatten ung eine Weile an ben 
phantaftifchen Geftalten ergeßt, als ich auf ‘einmal meinen Na: 

men mit einem unleiblichen Tone ausrufen hörte. Wir wandten 
und. Da erjchienen zivei abgejchmadte, ge; ierte, hagere, blafie 

Püppdhens, die fi einander Alceftel Mdmet! nannten, für 
einander fterben mollten, ein Geflingel mit. ihren Etimmen 
madten ala vie Vögel, und zuleßt mit einem traurigen Grhädy 
verichwanden. 

Adnet. ES var fächerlich anzufehen. Wir verftunden bas 
nicht bis erft Turz ein junger Stubiofus berunterfam, der una 
bie große Neuigfeit brachte, ein gewiffer Wieland habe ung un: 
gebeten tie Euripides die Chre angethan, tem Volfe unfere
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Masfen zu proftituiren. Und der fagte das Stüd ausivendig 
von Anfang biö zu Ende her; .e8 hats aber Niemand ausgehalten 
ald Euripides, der neugierig und Autor genug dazu war. 

Euripides. Ya und tvas das Cchlimmfte ift, fo_foll er in 
eben den Wifchen, die du herumträgft, feine Alcefte vor der mei- 
nigen herausgeftrichen, mic} herunter und lächerlic) gemacht haben. 

Mercncius. Mer ift der Wieland? . 
fiterator. Hofrath und Prinzen-Hofmeifter zu Weimar. 
Alcrcnrins. Und wenn er Ganpmebes Hofmeifter wäre, 

folt- er mir her. Cs ift juft Schlafenszeit und mein Etab führt 
eine Seele leicht aus ihrem Körper. 

Literator. Mir wird angenehm feyn, fold einen großen 
Mann bei diefer Gelegenheit fennen zu lernen. . 

(Wielands Schatten in der Nahtmüge tritt aD 
VDicland. Laffen Sie uns, mein lieber Jacobi... 
Alcehe. Cr: jpridt im Traum. 
Enripides, Dan fieht aber dod) mit tung für Reuten er 

umgeht, 
Alercurins. Grmuntert euh! Es ift bier bon feinen Zar 

cobis die Nebe, Wie ifts mit tem Diercur? euerm Mercur? 
dem Deutfhen Mercur? 

Wieland (Häglih). Sie haben mir ihm nachgebrudt. 
. Mercnrins Was thut uns das? Co hört denn und feht! 
Wieland Wo bin ih? Wohin führt mich der Traum? 
Alcete ch bin Mlcefte, 
Admel,. Und id Admet. 
Enripides. Golltet ihr mich vohl Fennen? 
Merceurius.. Woher? — Das ift Euripibes und id) kin 

Mereur. Mas fteht ihr fo verivundert? 
Wicland. Sit dad Traum, was id wie twadhend fühle? 

Und doc) hat mir meine Einbildungsfraft niemals folde Bilver 
hervorgebracht. hr Alcefter Mit diefer Taille? DVerzeibt! %d) 
weiß nicht was id) Sagen fol. 
 Mercurins. Die eigentlide Frage ift, warum ihr meinen 

Namen proftituirt und diefen ehrlichen Leuten zufamnten jo übel 
begegnet. 

Wieland. ch bin mir nichts bewußt. Was euch betrifft,
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ihr Fönntet, dünft mich, wijfen, daß wir euerm. Namen feine 

“ Adtung idhuldig find... Unfere Religion verbietet uns, "irgend: 
eine Wahrheit, Größe, Güte, Schönheit anzuerfennen und au: 

zubeten. außer ihr. Daher find.eure Namen wie eure. Bilvjäulen 
- zerftümmelt und- Preis gegeben. Und id) verfichere euch, nicht 

einmal ver Griedifche Hermes, tie ihn ung die Möythologen 
geben, ift mir je dabei in Sinn gefommen. Man.benft gar nichts 
dabei. E38 ijt als wenn einer fagte: Recueil, Portefeuille. 

Alereurins.. CS ift doch immer mein Name. 
Wiclamd. Haben Sie jemals Sbre Geftalt mit Slügeln- an 

Haupt und Fühen, den Schlangenftab i in der Hand, fitend auf 
Maarenballen und Tonnen, im Sorbeigehen auf einer zabals: 
büchfe figuriren jehen? 

Merenrins. .Das läßt fi hören. sh. foredh "euch 1os. 

Und ihr andern werdet mid) künftig ungeplagt Tafjen. Eo weil; 

id), war auf dem Iehten Masfenballe ein gnädiger Herr, der 
über feine Hofen und Weite nod) einen fleifchfarkenen obs ge: 
zogen hatte,- und vermittels Flügeln an Haupt und Eohlen feine 

Moldsgeftalt für einen Mercurius an Mann Bringen wollte. 
Wieland. Das ift die Meinung. Eo wenig mein Bignetten: 

fchneiber auf eure Statue Nüdficht nahm, bie Florenz aufbetvahrt, 
fo ivenig aud) ih — 

Mercenrins. op gehabt eud) wohl. Und fo feyh ihr über: 
zeugt, dab der Sohn Supiters noch nicht fo Banferutt gemacht 
bat, um fi) mit allerlei Zeuten zu afjociiren. 

. _ (Mereurius ab.) 

Wieland. Co cempfehl ich mid) denn. 
Euripides. "Nicht uns fo! Wir haben nocdh.ein Gras zu: 

fammen zu leeren. 
Wieland. hr jeyd Guripibes, amd meine Onfadtung für 

eud) hab ich öffentlich geftanden. '- 
Euripides. Diel Ehre. 63 fragt ih, in twiefern euch 

eure Arbeit berechtigt, von der meinigen Uebels zu reden, fünf 
Briefe. zu fchreiben, um euer Drama, das fo.mittelmäßig ift, 
daß ich al3 compromittister Nebenbuhler. fait Darüber eingefchla: 
fen bin, euern Herren und Damen’ nidt allein vorzujtreichen, - 

was man eudy verzeihen Tönnte, fondern den guten Euripides als
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einen verunglüdten Mitftreiter binzuftellen,. hen ihr auf alle 

Weite ten Rang abgelaufen habt. - oo 

Admet. ch wills eu) geftehen, Gurigites ijt aud ein 
Post, und ich habe mein Tage die Posten fürnichts mehr ge: 
halten, als fie find. Aber ein braver Menfc) ift er, und unfer 

Landsmann. G3 hätte eud) doch. follen. bedenklich fcheinen, ob. 

ber Mann, der geboren wurde, da. Griechenland den Xerres be: 

meifterte, der ein Freund des Sorrates var, ‚defien Etüde eine 

Wirkung auf fein Jahrhundert hatten ivie eure wohl ichwerlich, 

ob der Mann night eher die Schatten von Alcefte und Aomet 

habe herbeibejhtwören Tönnen als ihr? Das verdiente einige 
ahnungsvolle Ehrfurcht, der zivar euer ganzes aberteifes Sabre 
hundert bon Literatoren nicht fähig ift. 

- Enripides, Wenn eure Stüde einmal fo viel Menfgien 

das Leben gerettet haben als meine, dann. follt ihr aud) teen. 
Wieland. Mein Bublicum, Euripives,- ift night das eurige. 

Eutipides, Das ift die Sade nicht. Bon meinen Schlern 

und Unvollfommenheiten ijt die Nete, die ihr: vermieden habt. 
- Asefe. - Daß ich8 euch fage als ein-Weib, die ch ein 

Wort. reden darf, daß es nicht auffällt, eure Alcejte mag gut 

fepn umd eure Weibchen und Männden amifirt, aud) wohl ge: 
figelt haben, was ihr Nübrung nennt. . Sch Din darüber iveg- 

gegangen, -twie man von einer verftimmten Bither wwegiveicht. Des 
Euripide feine hab id) doc) ganz ausgehört, . nid) , mandmal 

rüber gefreut und aud) prüber gelächelt. , . 
-Wirlam, Deine Fürftin! ° 

: . Meefe. - Shr folltet wifien, taß Sürften hier nichts gelten. 

3% wünfchte, ihr. fönntet fühlen, wie. viel glüdlicher Euripibes. 
in Ausführung. unferer” Geidichte getvefen als ihr. Ich bin für 
meinen Mann geftorben; tie und teo, das ift nicht bie Frage. 
Die Frage ift von eurer Alcefte, von Euripides Alcefte. . 

Wieland. Könnt ihr mir abjpreden, vaf ich das Ganze 

wveit belicater behanhelt habe? 
‚Acefe. Was’ beißt das1 ? Genug, Euripibes bat geiouft, 

warum er eine AUlcefte aufs Theater bringt, fo wenig ihr bie 

Größe des Opfers, das id) meinem Mann that, barzuftellen twußtet. 
. Wieland. Wie meint ihr das? 

er
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Guripides. Laßt mic, reben,- Alecefte! Sieh ber, das find. 

meine Fehler. Ein junger, blühenver König, erfterbend mitten im 
Genuß aller Glüdfeligfeit. Sein Haus, fein Volk in Berzweif: 

lung den Guten, Trefflihen zu verlieren, und über den Sammer 
Apoll beiwegt, den Barzen einen Wechfeltob abdringend. Und nıin 
— alles verftummt und Vater und Mutter und Freunde und 
Doll — alles — und er Iechzend am Rande bes Todes, umher: 

Ihauend nad) einem willigen Auge und überall Schtveigen — biö 
fie auftritt, die Einzige, ihre Schönheit und Kraft aufzuopfern 
dem Gatten, hinunter zu fteigen zu den hofinungslofen Tobten. 

Wieland. Das hab id) alles aud). 
Euripides. Nicht gar. Eure Leute find erftlich allzufamnen 

aus ber großen Yamilie, ber ihr Würbe der Menfchheit, ein Ding, 
das Öott weiß woher abftrahirt ift, zum Exbe gegeben ‚bat, ihr 
Dichter auf unfern Trümmern! Sie fehen einander ähnlich wie bie 
Eier, und ihr habt fie zum unbebeutenden Brei zujammengerührt, 
Da ift eine Frau, die für ihren Mann fterben till, ein Mann, 
der für feine Frau fterben will, ein Held, ber für fie beide fterben 
will, daß nichts übrig bleibt al das Iangiveilige Stüd Parthenia, 
die man gern wie ben Widder aus dem Bufche bei den Hörnern 
friegte, um dem Elend ein Ende zu machen. - 

Wieland. Ahr feht das anders an als ich. 
Alcefe. Das vermuth id. Nur Sagt mir: Mas war Al: 

ceften3 That, wenn ihr Mann fie mehr liebte als ihr Leben? 
Der Menfd, der fein ganzes Glüd in feiner Gattin genöfje wie 
euer Abmet, würde dur ihre That in den boppelt bittern Tod 
geftürzt werden. Philemon und Baucis erbaten fid) zufammen 
den Tod, und euer Klopftod, der doch immer unter euch noch 
ein Men ift, läßt feine Liebenden wetteifern — „Daphniz, 
ich fterbe zulegt." Alfo mußte Admet gerne Ieben, fehr gern 
leben, ober ih war — mas? — eine Komdbiantin — ein Kind 
— genug, madt aus mir, wa8 euc) gefällt. 

Admet. Und ben Uomet, der eud) fo-efelhaft ift, weil er nicht 
Tterben mag. Seyb ihr jemals geftorben? Ober feyb ihr jemals 
ganz glüdlic gewejen? Jhr redet vie großmüthige Hungerleiber. 

Dieland. Nur Feige fürdten ben Tod, 
Admet. Den Helventod, ja. Aber den Hausvatertod fürchtet



Götter, Helven und Wieland, 185 , 

Seder, felbjt der Held. So ifts in der Natur, Glaubt ihr denn, 
id) würbe mein Leben gefchont haben, meine Frau ben Feinden 
zu entreißen, meine Befigthümer zu vertheibigen? And bo — 

Wieland. Ihr vedet tie Leute einer andern Welt, eine 
Eprade, deren Worte ich vernehme, deren Sinn ih nicht fafle. 

Admet. Wir reden Griehifh! — ft euch das fo unbe 
greiflih? Abmet — 

Euripides. Ahr bebenkt nicht, daß er zu einer Gecte gehört, 
die allen Wafferfüghtigen; Auszehrenden, an Hals und Bein tödte 
lich Vertvundeten einteden will, tobt würden ihre Herzen voller, 
ihre Öeijter mächtiger, ihre Knochen martiger feyn. Das glaubt er. 

Admet, Crthutnurfo. Nein, ihr end mod Menfch genug, 
euch zu Euripibes Mometen zu verjeßen. . 

Aleeter Merkt auf und fragt eure Frau darüber, 
Admet. Cin junger, ganz glüdlicher, twohlbehaglicher Fürft, 

der bon feinem Vater Neih und Erbe und Heerde und Güter 
empfangen hatte, und barinne faß mit Genüglickeit, und genoß,- 
und ganz tvar, und nichts bedurfte ala Leute, die mit ihm ge: 
nofjen, und fie, ie natürlich, fand, und bes Hergebens nicht 
fatt wurde, und’ alle liebte, daß fie ihn Lieben jollten, und fi) 
Götter und Menfhen fo zu Freunden gemadjt hatte, und Apoll 
den Himmel an -feinem Tifh vergaß — ber follte nicht etvig zu 
leben wünjden? — — — Und der Menfd) hatte auch eine Frau. 

Alcee. hr habt eine, und begreift das nicht. Ich Wollte 
dad bem fhiwarzäugigten jungen Ding dort begreiflich machen. 
Schöne Kleine, willft du ein Wort hören? 

Das Mädden. Mas verlangt ihr? 
Alcefe. Du batteft einen Liebhaber, 

 Mädden. Achja! = 
Alcehe. Und liebteft ihn von Herzen, fo daß du in mandjer 

guten Stunde Beruf fühlteft, für ihn zu fterben?- - 
Müdden. Ach! und id) bin um ihn geftorben.- Gin feind: 

feligeg Schidfal trennte uns, das ich nicht Iang überlebte, 
Alcefe, Da habt ihr eure Alcefte, Wieland, Nun fage 

mir, liebe Seine, du hatteft Eltern, bie fih herzlich Tiebten. 
Mädden. Gegen unfre Liebe wars fein Schatte, Aber fie 

ehrten einander von Herzen. =
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‚Alcefe Glaubt du wohl, wenn beine Mutter in Todes: 
gefahr getvefen wäre, und bein Vater hätte, für fie mit feinem 

Leben bezahlt, daß fies mit Danf angeriommen hätte?. u 
AMädden.. Ganz gewiß. = 
Alcefe. . Und wechfelsweile, Wieland, "eben io Sa habt 

ihr Euripides Alcefte. _ 
Admei, Die eurige wäre dann für Kinder, bie andere 

für ehrliche Leute, die fhon ein bis.zivei Weiber begraben haben. 
Daß ihr nun mit euerm Aubitorio iympathifitt, it nöthig und billig. 

Wiclamd. . Laft mid)! ihr jegd titerfinnige, rohe Leute, 
mit denen ich nicht3 gemein ‚habe. _ 

‚ Entipides.  Grft.böre mich nod) ein paar Borte, 
Wieland, Madız fur; ! . 
Enripides. Keine fünf Briefe, aber Stoff dazu. Das, 

tvorauf ihr euch) fo viel zu Gute thut, ein Theaterftüd- fo al 

lenfen und .zu ründen, tab e3 fich jehen Iafjen darf, it ein Tar 
Ient, ja, aber ein fehr geringes. _ 

Wieland. Ihr Eennt die Mühe nicht, "sies foftet. 
. Euripides.. Du haft ja genug. davon vorgeprahlt. Dus 

Alles, wenn mans beim Lichte befieht, ist. nichts als eine Fähig: 
keit, nad Sitten und Theaterconventionen und nad). und nad) 

aufgeflidten Statuten Natur und Wahrheit zu berfäneiten und 
einzugleichen. 

‚Wieland. hr weret mid) das nicht überreben. . 

Euripides. Co genieße deines Ruhmes unter den Deinie 
-gen und laß ung in Nuht 

Admet. Begieb dich zur Gelafjenheit, Euripibes! Die Stellen, 
an denen er deiner fpottet, find fo viel Sleden, mit denen er fein 
eigen Gewand befhmist. Wär er Hug und er önnte fie und 
die Noten zum Shafejpeare mit Blut ablaufen, er würde es thun. 

©o ftellt er fi) dar und hefennt: Da hab ih nidts. gefühlt. 
-Enripides. Nichts gefühlt: bei meinem Prolog, ber ein 

Meifterftüd ift? Ich darf wohl von meiner Arbeit fo reden, thuft: 
ds ja. Du fühlft nichts, da bu in den Gafthof Aometens trittjt? 

Alcefie. Er hat feinen Einn für Gaftfreiheit, hörft du ja. 
Euripides. - Und.auf ber Schwelle begegnet dir Apolfo, Die 

freundliche Gottheit bes Haufes, Die, ganz voll Liebe zum None,
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ihm erft dem Tod entreißt, und nun, o Sammer! jein. beftes 
Weib für ihn dahingegeben fieht. Cr Ffann nichts weiter retten 
und entfernt fi iwehmüthig, dak nicht. die Gemeinfchaft. mit. 
Zobten feine Neinigfeit beflede. .Da tritt herein, fhtwarz gehüft, 
das Schwert ihrer beimtüdifchen Macht in der Fauft, die Köni- 
gin ber Tobten, die Geleiterin zum Dreus, das unerbittliche 
Echiejal, und fchilt auf die gnädig vertveilende Öottheit, trobt 
Ihon der Mlcefte, und Apol verläßt das Haus umd uns, . Und 
toir mit dem verlafjenen Chor feufzen: Ach, dab Aesculap ned) 
lebte, der Cohn Mpollos, der die Kräuter Tannte und jeben 
Balfam, fie tvürbe gerettet werben: benn er erivedte die Tobten: 
aber er ift erfchlagen von Jupiter Blit;, der nicht Duldete, daß 
Sener erivedte vom eivigen Schlaf die in Staub gejtr:dt hatte 
nieder fein umerbittlicher Nathiehlup. 

Alcefe. - Bil du nicht ganz entrüdt geivefen in bie Phan- 
tafie der Menfchen, die aus ihrer Väter Munde vernommen 
hatten von einem fo tuunberthätigen Manne, dem Macht gegeben 
war über den allmächtigen Tod. Zt dir nicht da Munfd), Hoff: 
nung, Ölauben aufgegangen, Fäme Einer aus diefem Gefchledte! 
Täme der Halbgott feinen Brüdern zu Hülfe! _ \ 

Enripides. Und da er nun Fommt, nun Hercules auftritt 
und ruft: Sie ift tobt! tobt! Haft fie weggeführt, Ihlvarze gräß: 
liche Geleiterin, zum Drcus, haft mit deinem verzchrenden Schwert 
abgeweibet ihre Haare! Jh Fin Jupiters Sohn und traue mir 
Kraft zu über did. An, dem Grabe will ich dir auflaufchen, vo 
du das Blut trinkjt der algefchlachteten Todesopfer, fafjen tvill 
id) di), Tobesgöttin, umfnüpfen mit meinen Armen, bie. fein 
Sterbliher und Fein Unjterblicher Iöfet, und du follft mir ber 
ausgeben das Meib, Mpmetens- liches Weib, oder ich Bin nicht 
Supiters Eohn. oo - . 

;_ Herenles (tritt auf, Was ved’t ihr von Jupiters Eon? 
Sh-kin Zupiters Cohn. - 

Admet. Haben wir did) in beinem Naufchjchläfchen gejtört? 
‚ Hereules. Was foll der Lärm? un 
Alcefe Ei da ijt der Mieland. 

‚Hercules. Gi mo? \ 
Adnet. Da ftebt er.
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Gerenles. Der? Nun der ift-Hein genug. Hab ich mir 
ihn dod) fo vorgeftellt. Seyb ihr der Mann, ber den Hercules 
immer im Munde führt? 

Wieland (surfichweiggend) cd) hab nicht? mit euch zu Ihaffen, 
Kolof. 

Herenles. Nun wie denn? Bleibt nur! 

Wieland. cd vermuthete einen ftattlichen' Dann mittlerer 

Größe. 
Herenles. Mittlerer Größe? 982 
Wieland. Menn ihr Hercules fehb, I jehb- ihrs ; nicht 

gemeint. . 
Herenles. Es tft mein Name, und auf den bin ic) Stolz. 

Sch weiß wohl, wenn ein Frabe feinen Schilbhalter unter den 
Bären, Greifen und Schweinen finden fann, fo nimmt er einen 

Hercules dazu. Denn meine Gottheit ift dir. niemald im Traum 
erichienen. 

Wieland. cd geftche, das ijt der erfte Traum, den id) 
To habe, " EEE 

Hercules. So geh in dich, und bitte ten Göttern ab deine 
Noten übern Homer, wo wir bir zu groß find. Das glaub id, 
zu groß. 

Wieland. Wahrbaftig ihr jeyb ungeheuer. ch hab cud) 
mir niemals fo imaginirt. 

Herenles. Was Tann id) Davor, daß er fo eine engbrüftige: 

Smagination hat? Wer ift denn fein Hercules, auf den er fich fo 
viel zu Öute thut? Und was will er? Für die Tugend? Was heißt 
die Devife? Haft du die Tugend gejehen? Wieland! Sch bin dody- 
au in der Welt herumfommen, und ift mir.nicht3 fo begegnet. 

Wieland, Die Tugend, für die mein Hercules alles thut, 
alles wagt, ihr Tennt fie nicht?" 

- Serentes.- Tugend! Ih hab das Wort erft. hier - unten 
von ein paar albernen Kerl gehört, bie feine Nechenfchaft tavon 
zu geben wußten, 

Wiclamd. ch bins eben jo wenig im Stande: Doc lat 
uns tarüber Feine Worte verberben. ch wollte, ihr hättet meine 
Gedichte gelefen, und ihr twürbet finden, daß ich felbft die Tu: 
gend wenig achte. _ Sie ift ein ziweideutiges Ding.
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. Herentes. Gin Unding ift fie tvie alle Phantafie, die mit 
dem Gang ber Welt nicht beftehen Tann. Eure Tugend fommt 
mir dor tvie ein Gentaur: fo lang der vor eurer Smagination 
‚berumtrabt, wie herrlich, wie Fräftig! Und wenn der Bildhauer 
euch ihn Hinftellt, weld; übermenfchliche Form! — Anatomirt 

‚Ahn und findet vier Lungen, zivei Herzen, zivei Mägen. Gr 
ftirbt in dem Augenblide der Geburt, ivie ein andreg Mißgefhöpf, 
ober ift nie außer euerm Kopf. erzeugt tvorben. 

Wieland. Tugend muß doc; tvas feyn, fie muß vo feyn. 
Gerenles. Bei meines Vaters eiwigem Bart! iver hat daran 

gegweifelt? Und mid) dünkt, bei ung wohnte fie in Halbgöttern 
‚und Helden. Meinft du, twir Iebten ivie das Vieh, teil eure 
Dürger fid) vor den Fauftreht3: Zeiten Freuzigen? Wir hatten die 
brabften Kerl3 unter uns. 

Wieland. Was nennt ihre brave Keıls? _ 
Hereules. Einen, der mittheilt, was er hat. Und ber 

Neichfte ift der Bravfte. Hatte einer Weberfluß an Kräften, fo 
prügelte er den andern aus. Und verfteht fi), ein echter Diann 
giebt fih nie mit geringern ab, nur mit feines Gleichen, aud) 
größern wohl. Hatte einer tenn Ueberfluß an Säften, madte er 
den Weibern fo viel Kinder als fie begehrten, ivie id) denn felbft in 
einer Nacht funfzig Buben ausgearbeitet habe. Fehlt’ e3 einem 
tenn an beiden und der Himmel hatte ihm, ober aud) wohl bazu, 
Erb und Hab’ vor Taufenden gegeben, eröffnete er feine Thüren 

„.und-hieß Taufend twillffommen mit ihm zu genießen. Und da fteht 
Admet, der twohl der Bravfte in diefem Stüde genannt werben Tanın. 

Wieland. Das Meifte davon wird zu unfern Zeiten für 
Zafter gerechnet. \ 2 

Herenles. after? Das ift wieder ein fhönes Wort. 
Dadurd) wird eben Alles fo halb bei eud), baß ihr eud) Tugend 
und Lafter als zwei Extreme vorftellt, zwilghen denen ihr fchtvantt, 
anftatt euern Mittelzuftand al3 den pofitiven anzufehen und ven 
beiten, wie's eure Bauern und Anechte und Mägde nod) thun. 

Wieland. Wenn ihr biefe Gefinnungen in meinem Jahr: 
hunderte merken Tießet, man mürbe eud) fteinigen. Haben fie 
mid ivegen meiner Eleinen Angriffe an Tugend und Religion 
jo entjeglich verfegert.
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Herenles. Mas ift da viel anzugreifen? Die Pferde, 
Denfcenfreffer und Drachen, mit denen hab ih8 aufgenonmen; 

mit Molfen niemals, tie wollten eine Geftalt haben wie fie 

mochten. Die überläßt ein gefcheider Mann dem Winde; der fe 
sufammengeführt hat, wieder" zu veriwehen. 

Wieland. hr jend ein Unmenjd, ein Gottesläfterer 

Herenles. Will die das nidt in Kopf? Aber tes Brobieus 
Hercules, das ift- ein Mann. Euer Hereules Grandifon, eines 

"Schulmeifters Hercules, ein unbärtiger Cplvio am Echeiteivege. 

Mären mir die Weiber begegnet, fiehft fu, eine unter ben Arm, 

eine unter den, und alle beide hätten mit fortgemußt. Darinnen 

ijt dein Amabis Fein Narr, id) Ta dir Gerechtigkeit wirerfahren. 

Wieland. Kenntet ihr meine Gefinnungen, ihr würdet nod) 
anders benfen. 

Herenles. Sch weiß; genug. Hätteft du nidt jo lange 
unter ber Anechtjcaft deiner Sittenlchre gejeufzet, es hätte nod) 

was aus bir tverben fönnen; denn jett hängen tir immer nod) 

die Schalen Foeale an. "Kannft nicht verdauen, Dah ein Halb: 
gott fid) betrinft und ein Slegel ift, feiner Gottheit unbefchndet? 
und Wunder meint, ivie dur einen Kerl proftituirt hätteft, menn 

du ibn untern Tifh oder zum Mädel auf die Streu bringft? 
Weil eure Hohwürden das nit Wort. ‚haben. tollen. 

"Wieland. Sch empfehle mic. 

gereutes. Du möcteft aufivachen. Noch ein Wort! Dis 
foll ich von eines-Menjchen Verftand benfen, der'in feinem’vier:- 

. sigften Sahr- ein groß Werks und Wejens daraus maden Tann, 
und fünf jehs Bücher voll fhreiben, -vavon, da ein Mätel mit 

faltem Blut ann bei drei, vier Kerls liegen und fie eben in 
ter Reihe herum lieb haben... Und dag die Kerl3 fi) darüber 
beleidigt finden und dod) wieder anbeißen. Sch jehe gar nicht — 
Plate (intendig). Ho! Ho! was für ein verfluchter Lärm da 
draußen? Hercules, did hört man überall vor. Kann man nicht 
einmal ruhig liegen bei feinem Weibe, wenn fie nichts dagegen hat! 

-Herenles; ©o gehabt euch tvohl, Herr SHofrath, 
Wieland (erivaghend). Cie reden, twa8 fie wollen: mögen 

fie toch reden, was fimmerts mid?
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Erfier Act. 

Prometheus. Mercar, 

\ Prometheus. 

dd will nicht, jag es ihnen! 
Und furz und gut, ich till nicht! 

Ihr Wille gegen meinen! 
Eins gegen eins: " 

Mid dünft, es hebt fi! 
Aercur. 

Deinem Bater Zeus das bringen? 
Deiner Mutter? 

Promethens. 

Mas Bater! Mutter! 
Meikt du tooher du fommft? 
3 ftand, als ic} zum erftenmal bemerfte 

. Die Füße ftehn, 
"Und reichte, da id) 

Diefe Hände reichen fühlte, 
Und fand die achtend meiner Tritte, 

Die du nennft Vater, Mutter. 
Alercur. 

Und reihend dir 
Der Kindheit nöthge Hüffe. 

" Promethens. 
Und dafür hatten fie Gehorfam meiner Kinvheit, 
Den armen Sprößling zu bilden 
Dahin, dorthin, nad) dem Wind ihrer Grilfen. 

Goethe, Verke. Auswahl. XVL 13
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Aercır, 

Und fhüßten dich. 

Promeihens. 

Wovor? Bor Gefahren, 
- Die fie fürdteten. 
Haben fie das Herz beivahrt 
Vor Echlangen, die e3 heimlich neibjchten? 
Diefen Bufen geftählt, 
Zu troßen den Titanen? 
Hat nit mid) zum Manne gefchmiebet 
Die allmäcdhtige Zeit, 

. Mein Herr und euer? 

Aercur. 

Elender! Deinen Göttern das, . 
Den Unendlidjen? 

Prometheus, . 

Göttern? 3 bin fein Gott, 
Unb bilde mir fo viel ein als einer. 
Unendlih? — Almädtig? — 
Was fönnt ihr? 
Könnt ihr den weiten Raum . 
Des Himmels und der Erde 
Mir ballen in meine Fauft? 
Dermögt ihr zu feheiten 
Mid von mir felbft? 

Vermögt ihr mid, auszubehnen, 
Zu erweitern zu einer Melt? 

. Rercar, 

Das Edidfal! 

Prometheus. 

Anerfennft du feine Madıt? 

SH aud! — 
Geh! ich biene nicht Bajallen! BE 

(Mercur ab.)
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Prometheus ° 
(su feinen Statuen fidh Tehrend, die durch den ganzen Ha’n gerftreut ‘ 

. ftehen). 

‚ Unerfegliher Augenblick! 
Aus eurer Gefellicaft 

Gerifjen von dem Thoren, 

Peine Kinder! — 

Was 13 aud) ift, das euern Bufen vegt, 
(Sich einem Diädden nahend.) 

Der Dufen follte mir entgegen wallen! 
Das Auge jpricht Schon jeßt! 
Eprid, reve, liebe Lippe, mir! 
D, Tönnt id) euch das fühlen geben 
Was ihr feyd! 

Epinethens kommt, 

. Epimeihens. 

Mereur beflagte id) bitter. 

Promeihens. 

Hätteft du fein Ohr für feine Klagen, 

Er wär aud) ungelfagt zurüdgefehrt. 

’ Epimetheus. 

Mein Bruder! Alles was recht. ift! 
Der Oötter Borjhlag 
Mar diegmal billig. 
Eie wollen dir Diympus Spite räumen: 
Dort follft du wohnen, 

Eollft der Erde Herrfchen! 

Promethens. 
hr Burggraf feyn . 
Und ihren Himmel fhüben? —- 

Mein Borfhlag ift- viel billiger: 
Eie wollen mit mir theilen, und id) meine, 

Daß id) mit ihnen nichts zu theilen habe, 
Das, was ich habe, Fönnen fie nicht rauben, 

Und was fie haben, mögen fie bejchügen.
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Hier Dein und Dein, 
. Und fo find wir gefchieben. 

” Epimethens. 

Mie Vieles ift Denn dein? 

Yromelhens. - 

Der Kreis, den meine Wirkjamfeit erfüllt! 
Nichts drunter umd nichts drüber! — 
Was haben diefe Sterne droben 
Für ein Net an mid), 
Daß fie mi begaffen? 

Epimethens. . 

Du ftehit allein! ' 
Dein Cigenfinn verfennt die Wonne, 
Wenn die Götter, du, 
Die Deinigen und Welt und Himmel all 
"Eid ein innig Ganzes fühlten. 

\ Yromethens. 

Ic Tenne das! 2 
Sch bitte, Lieber Bruber,. . 
Treib3 vie du magft, und laß mid! . : . . 

un (Spimetheu3 ab.) 

Hier meine Welt, mein AM! .., 
Hier fühl ih mich, 
Hier alle meine Wünfche 

Sn Törperlichen Geftalten, 
Meinen Geift, fo taufendfad) \ 5 

° Öetheilt und ganz in meinen theuern Kinden. 

Minerva Iommt, 

Prometheus. 

Du twagit ed, meine Göttin? . 
Wageft zu deines Vaters Feind zu treten 

..  Minerve, 

IH ehre meinen Vater, - 
Und liebe di), Prometheus!
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Prometheus. 

Und du bift meinem Geift 
Was er fid) felbft ift; 

Sind von Anbeginn 
Mir deine Worte Himmelslicht gewwefen! 

Immer, ald wenn meine Seele zu fich jelbft fpräde, - 
Eie fi) eröffnete 

Und mitgeborne Harmonieen 

Sn ihr erflängen aus fi) felbft. 
Und eine Gottheit Iprad) 

- Wenn id) zu reden wähnte; 
Und wähnt ic eine Gottheit fpreche, 
Sprad ich felbft. 
Und fo mit dir und mir 

“ &o ein, fo innig 

Civig meine Liebe dir! 

. Minerva, 

Und ich dir eivig gegenwärtig! 

Prometheus. 

Wie der füße Dämmerfchein 
Der weggefchtebnen Sonne 

Dort_heraufichtwimmt 

Bom finftern Kaufafus 
Und meine Seel umgiebt mit Monneruh, 
Abtvejend aud mir immer gegenivärtig, 
Co haben meine Kräfte fi) entiwidelt 
Mit jeden Athemzug aus beiner Simmelstuft. 
Und meld ein Net 

Ergeizen fich die ftolßzen 
Betwohner des Olympus 
Auf meine Kräfte? 
©ie jind mein, und mein ift ihr Sean. 
Nic einen Fußtritt 
Für den oberiten der Götter mehr! 

. 

Slinerva, 

Eon mähnt die Madit.
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Prometheus. 

Sh wähne, Göttin, aud), 
Und bin au mächtig. — 
Eonft! — Haft bu mich nicht oft gefebn 
sn jelbjterwählter Sinechtichaft.- 
Die Bürde tragen, die fie 
Sn feierlihem Ernft auf meine Schultern Icgten? 
Hab ich die Arbeit nicht vollendet, 
Sedes Tagwverf, auf ihr Gcheiß, 
Weil ich glaubte, 
Sie jähen das Vergangene, das Sufünftige 

Im Gegenwärtigen, 
Und ihre Zeitung, ihr Gebot 
Eey uranfänglide, 

Uneigennügige Weisheit? 

Sinerva. 

Du bienteft um der Sreiheit twerth zu jeyn. 

Promethens. 

Sch möcht um Alles nicht 
Mit dem Donnervogel taufchen 

Und meines Herren Blite ftolz 
In ESflavenflauen paden. 

Was find fie? was ich? 

Mineron, 

Dein Haß ift ungeredt! 
Den Göttern fiel zum Loofe Dauer . 
Und Macht und Weisheit und Liebe. 

Prometheus. 

Haben fie das all 
Dod nicht allein! 
SH daure fo wie fie, 

Mir alle find etvig! _ 
Meines Anfangs erinnr id} mich nidt, 
Zu enden hab ich feinen Beruf, 
Und feh das Ende nicht.
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&o bin id ewig, benn ih bin! — 
Und Weisheit —! 

(Minerva an den Bildniffen berumführend.) 

Sieh diefe Stirne an! 
Hat mein Finger nicht 
Sie ausgeprägt? - 

° Und diefes Bufens Madt_ 

Drängt fi) entgegen 
Der allanfallenden Öefahr umber. 

(Bfeibt bei einer weiblicher Bilbfäfe fteben.) 

Und du, Pandora, 

Heiliges Gefäß der Gaben alle, 
Die ergeblich find 
Unter dem weiten Himmel, 
Auf der unendlihen Erde, 
Alles, was mich je erquict von Wonnegefühl, 
Was in des Schattens Kühle 
Mir Labfal ergoffen, 
Der Sonne Liebe jemals Frühlingötvonne, 
Des Meeres Iaue Welle 
Semals Zärtlichfeit an meinen Bufen angefchmiegt, 
Und was id) je für reinen Himmeleglanz 
Und Seelenruhgenuß gef_hmedt — 
Das all al — — meine Pandora! 

, Minerva, 

Supiter hat dir entboten, 
Shnen allen das Leben zu extheilen, 
Wenn bu feinem Antrag 

Gehör gäbft. . 

Promethens. 

Das war das Cinzige, ivad mid) bebenfen machte. 

Allein — id) follte Anecht feyn 

Und — wie alle — 

Anerkennen proben die Macht des Donnerers? 

Nein! 
Sie mögen hier gebunden feyn 
Bon ihrer Leblofigfeit,
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Eie find dod frei, 

Und ich fühl ihre Freiheit! 
Alinerva, 

Und fie jollen Ieben! . 
Dem Chidfal ift e8, nicht den Göttern, 
Zu fhenfen das Leben und zu nehmen; 
Komm! id) leite dich zum Duell deg Lebens all, 
Den Jupiter uns nicht verfälicht: 
Sie follen Ieben und durch dich! - 

Prometheus. 
Durd) did, o meine Göttin, 
Leben, frei fi fühlen, 
Leben! — Ihre Freude wird dein Danf feyn! 

Sweiter Ach, 

Auf Olympus. 

Jupiter. Mercer. 

.  Alercar. 
Greuel, Vater Jupiter! Hocverrath! 
Minerva, deine Tochter, 
Steht dem Nebellen bei, 

. Hat ihm den Lebensquell eröffnet 
Und feinen Tettenen Hof, 
Ceine Welt von Thon, 
Und ihn belebt. - 
Öleich und beivegen fie fih all 
Und iveben, jaudjgen um ihn her, 
Die wir um bich, 
D deine Donner, Beus! 

Iupiter. 
Sie find! und werden feyn! 
Und follen feyn! 
Ueber alles was ift
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Unter bem eiten Himmel, 
Auf der unenbliden Erbe . 
St mein die Herrfchaft. 
Das Wurmgefäiledht vermehrt 

Die Anzahl meiner Knechte, 
Wohl ihnen, ivenn fie meiner Baterleitung folgen! 
Weh ihnen, tvenn fie meinem 1 Sürftenarm . 

, Sid tiberjeßen ! 
. Alerceur. 

Allvater! Du Allgütiger, 
Der du die Mifjethat vergiebft Verbrechern, 
Sey Liebe dir und Preis 
Bon aller Erd und Himmel! 
D, jende mid), daß id) verlünde 

Dem armen erbgebornen Volk 
Di Vater, deine Güte, deine Macht! 

Iupiter . 

Nod nicht! In neugeborner Jugendivonne 
Mähnt ihre Seele fid) göttergleich. 
Eie werben bi) nicht hören, bis fie bein . 
Bebürfen. Ueberlaß fie ihrem Leben! 

Bercur, 

Eo teil’ als gütig! 

Thalam Fuße des Olympus, 

. Dromethens. 

Eieh nieder, Zeus, , 

Auf meine Welt: fie Iebtt - 
Sch habe fie geformt nad) meinem Bilde, 
Ein Gefhledt, das mir glei fey, ” 
Zu leiden, tveinen, zu genießen und zu freuen fi, 
Und bein nicht zu aten 
Nie ich! \ 
(Man fieht da3 Denfchengefcglecht durch3 ganze Thal verbreitet. Gie 
find auf Bäume geffettert, Früchte zu breden, fie baden {ih im Waffer, 
fie Iaufen um bie Wette auf der Wiefe, Mädchen pflüden Blumen und 

fleten Kränze.)
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Ein Mann mit abgehauenen jungen Bäumen teilt zu Prometheus. 

Alan. 

Eich hier die Bäunne 
 MWie du fie verlangteft. 

Prometheus. 

Wie braciteft du GE 
Sie von dem Boden? 

Alan. 

Mit dbiefem fharfen Steine hab ich fie 
Glatt an der Wurzel weggerifjen. 

Prometheus, 

Erft ab die Hefte! — 
Dann ramme biefen 

E hräg in ben Boben bier 
Und biefen hier, fo gegenüber; 
Und oben verbinde fie! — 

Dann twieder zwei hier hinten hin 
Und oben einen quer darüber. 
Nun die Mefte berab von oben 
Bi zur Erbe, - 
Verbunden und verihlungen bir, 
Und Nafen rings umher, 
Und Xefte drüber, mehr, 
Bi8 daf fein Sonnenlicht, 

Kein Regen, Wind durdjvringe. 
‚Hier, Iieber Sohn, ein Eduß und eine Hütte! 

Alanın. 

Dank, theurer Vater, taufend Dank! 

Sag, dürfen alle meine Brüder wohnen 

An meiner Hütte? 
Yromeihens, 

Nein! 
Du haft fie dir gebaut, und fie ift dei. 
Du Fannft fie teilen 
Mit wen du will. . 
Mer wohnen toill, her bau fi felber eine, 

- (Prometheus ab.)
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\ Zwei Männer. 

- Erfer. 

Du follt fein Stüdf ° 

Von meinen Biegen nehmen! 

Sie find mir mein! . 

3weiter. 
Moher? . 

Erfer. 

34) habe geftern Tag und Nadıt 
Auf dem Gebirg herumgeffettert, 

Mit fauerm Schweiß 

Zebendig fie gefangen, 
Diefe Nacht fie beivacht, 
Sie eingefchloffen hier 
Mit Stein und Aeften. 

. ° Bweiter. 

Nun gieb mir eins! . 
Sch habe.gejtern aud) eine erlegt, 
Am Feuer fie gezeitigt 
Und gefjen mit meinen Brüdern. 

- Braudft heut nur eine: 
Wir fangen morgen tvieber. 

Erfer. 

Bleib mir von meinen Ziegen! 

Sweiter. 

Doc! u 
(Exfter will ihn abiwehren, Zweiter giebt ihm einen Stoß, dag er um 

ftürzt, nimmt eine Biege und fort.) 

Erfer. 

Gewalt! Weht We! 
- . ‚ Promethens (fommt). 

Mas giebts? 

- Aann - 

Er raubt mir meine Biegel. _ 
Blut riefelt fi) von meinem Haupt, —
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Er jchmetterte 

Mid wider biefen Stein. 

Prometheus, 

Neib da vom Baume diefen Echwamn 
Und b Ieg ihn auf die Wunde! 

‚ Mann, 

En! theurer Vater! 
Schon ift e3 geftilft. u 

" Prometheus. 

Geh, wald” dein Angefit! 

Mann 

Und meine Ziege? 

. Promethens. 

Laß ihn! 
Sft feine Hand wider Sedermann, 
Wird Yebermannz Hand feyn wider ihn. . 

._ . (Mann ab.) 

Promethens. 
Ihr feyb nicht ausgeartet, meine Kinder, 
Seyd arbeitfam und faul, 

Und graufam, mild, 
Sreigebig, geisig, 
Sleichet all euern Ehidfalshrübern, 

. Gleichet den Thieren und ben Göttern. 

Pandora Iommt. 

Dromefhens. 

Mas haft ku, meine Tod)ter? 
Wie jo beivegt? u 

— Yandora. 

Mein Vater! 

Ah, was id) fah, mein Vater, 

MWasich fühlte - 

Drometheus. 

Nun?



Prometheus, 205 

‚Pandora. 

D, meine arme Mira! — 

Dromelhens. 

Was ijt ihr? 

Pandora. 

Namenloje Gefühle! 
Ih fah fie zu dem Maldgebüfche gehn, 
Mo wir jo oft ung Blumenfränze pflüden; 
Sch folgt ihr nad, 
Und, ad! wie ich vom Hügel fomme, fah 
35H fie im Thal 

Auf einen Hafen Hingefunfen. 
Zum Olüd war Arbar ungefähr im Wald. 
Er Hielt fie feft in feinen Armen, 

Wollte fie nicht finfen lafjen, 

Und, adj! fanf mit ihr Bin. 
Ihr hönes Haupt erfant, 

Cr fügte fie taufendmal, 
Und Bing an ihrem Munde, 
Um feinen Geift ihr einzuhauden. 
Mir ware bang, 
IH fprang hinzu und fehrie; 
Mein Schrei eröffnet’ ihr die Sinne. 
Arbar ließ fie; fie fprang auf 
Und, adj! mit halb gebrohnen Augen . 
Fiel fie mir um den Hals, 
Shr Bufen fchlug 
ALS wollt er reifen, 
Shre Wangen glühten, 
C3 Techzt’ ihr Mund, 
Und taufend Thränen ftürzten. 

Sch fühlte iwieber ihre Aniee wanfen, 
Und hielt fie, theurer Bater! 

Und ihre Küffe, ihre Gfuth 
Hat fold) ein neues, unbelanntes .. 
Gefühl dur meine Adern hingegofjen, 
Daß id, verwirrt, beivegt und tveinend,
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Endlich fie Lie und Wal und Feld. — 
Zu dir, mein Vater! Sag, 2 
Was ift das alles, was fie erfchüttert 
Und mid? 

. Promethens, 

Der Tod! 

Pandora, 

Was ift das? 

Promethens. 

Meine Tochter, 

Du haft der Freuden viel genofjen. 

Pandora. 

Taufendfag)! Dir dank ichs all. 

. Prometheus. 

Pandora, bein Bufen flug 
Der Iommenden Eonne, 

- Den wanbelnden Mond entgegen, 
Und in den Küffen deiner Gefpielen 
Genofleft du die reinfte Geligkeit. 

Pandora, 
Unausfprechlich ! 

Promelhens, 

Was hub im Tanze deinen Körper 
Leicht auf vom Boden? 

Yandora. 
Sreudel _ 
Wie jedes Glieb, gerührt vom Sang und Epiel, 
Beivegte, tegte fich, 

SH ganz in Melodie verfhtwanm! 

Prometheus. 

Und alles Töft fid) endlid) auf in Ehlaf, 
Eo Freud als Echmerz. 
Du haft gefühlt der Eonne Gluth, ' 
Des Durftes Ledzen, = 
Deiner nice Müpigkeit,
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Haft über bein verlornes Cchaf geiveint, 
Und tie geächzt, gezittert, 
ALS du im Wald den Dorn dir in ‚die Serfe, traiit, 
& ich wich Beilte! 

Pandora. 

Manderlei, mein Vater, ift ded Lebens Wonn 
Und Weh! 

Prometheus, 

Und fühlft an veinem Herzen, 
Daß nod der Freuden viele find, 

Der Schmerzen viele, 
Die du nicht Tennft. 

Dandorn. 

Mohl, wohl! — Dieß Herze fehnt fi) oft, 
Ad! nirgend hin und überall doc) hin! 

Promethens. 

Da ift ein Hugenbtic, der Alles erfüllt, 
Alles, was wir gefehnt, geträumt, gehofft, 
Gefürdtet, Nandora — 
Das ift der Tod! 

. Pandora, 

Der Tod? 

Promeihens. 

Wenn aus dem innerft tiefften Grunde 
Du ganz erfchüttert Alles fühlft, 
Was Freud und Schmerzen jemals dir ergofl jen, 
Im Sturm bein Herz erfhteillt, 
In Thränen fid) erleichtern will, 

Und feine Gluth vermehrt, 
Und Alles Klingt an dir und bebt und zittert, 
Und all die Sinne dir vergehn, 
Und bu dir zu vergehen Tcheinft 
Und fintit, 
Und Alles um did) her verfinft in Nacht, 

Und du, in immer eigenftem Gefühl, 
Umfafjeft eine Welt: 
Dann ftirbt der Menfch.
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Pandora (ihn umbaljend). 

D, Vater, Inf uns fterben! - 
Prometheus. 

Nod) nicht, 

. Pandora. 

Und nad) dem Tod? . 
Prometheus. 

Wenn Alles — Begier und Freud und Schmerz _ 
Sn ftürmenden Oenuß fi) aufgelöft, 

‚ Dann fi erquidt, in Wonne fhläft — 
Dann lebft du auf, aufs Züngfte wieder auf, 

Bon Neuem zu fürdten, zu hoffen, zu begehren! ; 

voor . ® 

Dritter Act. 

Promethens (in feiner Derkitatt).. 

Bedede beinen Himmel, Zeus, 

Mit Wolfendunft, 
Und übe, dem Anaben gleich, 
Der Difteln Föpft, 

. An Eigen did) und Bergesböhn! 
Mupßt mir meine Erbe 
Dod) Iafjen ftehn, 
Und meine Hütte, die bu nicht gebaut, 
Um’ meinen Herd, 

Um defjen Gluth 

Du mich beneibeft. 

SH Tenne. nichts Mermeres 

Unter der Eonn als euch, Götter! 
hr nähret Fümmerlic 
Bon Dpferfteuern 

Und Gebetshaud 
Eure Majeftät,
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Und barbtet, wären . 

Nicht Kinder und Bettler 
Hoffnungsvolle Thoren. ' 

Da id) ein Sind war, 

Nicht wußte mo aus nod) ein, 
. Kehrt ic) mein verivrtes Auge _ 
Zur Sonne, ald tvenn drüber wär 

Ein Ohr, zu hören meine Klage, 
Ein Herz vie meins, 

Sid) de3 Bedrängten zu erbarmen. 

Mer half mir 
Wider der Titanen Uebermuth? 
Wer rettete vom Tobe mic), 
Bon Sklaverei? 
Haft du nicht Alles felbft vollendet, 
Heilig glühend Herz? 
Und glühteft jung und gut, 

Betrogen, Nettungsdanf 

Dem Edjlafenden da droben? 

SH die ehren? Wofür? 
Haft du die Schmerzen gelindert 
Se des Beladenen? 
Haft du die Thränen geftillet 
Se des Geängfteten? 
Hat nicht mid zum Manne sefchmiebet 
Die allmädtige Zeit 
Und das ewige Chidfal, 
Meine Herren und beine? 
Wähnteft du etwa), - 
IH jolte das Leben hafjen, 
Sn Wüften fliehen, 
Weil nicht alle 

 Blüthenträume reiften? 
Goethe, Werte, Auswahl XVI. 14
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Hier fi ich, forme Menfchen 
Nach) meinem Bilde, 
Ein Geflecht, das mir gleich) fey, 
Zu leiden, zu weinen, _ 

Zu genießen und zu freuen fich, 
Und bein nicht zu achten 
Wie ih! 

Minerva tritt auf, nohmals eine Vermittelung einleitend. E
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Erfer Act. 

Bor Sonnenaufgang. 

Der Künftler an feiner Gtaffelei. Er Hat eben das Porträt einer 
fleijhigen, häßlihen, coquet fohielenden Frau aufgeftellt.. Veim erften 

, Pinfelftrich fegt er ab. - 

SH will nicht! id) Tann night! 
Das fhänblide, verzerrte Geficht! 

(Er thut das Bild bei Seite) 

Coll ich fo verberben ben himmlischen Morgen, 

- Da fie nod) ruhen alle meine lieben Eorgen! 
Gutes Weib! Eoftbare Kleinen! 

(Er tritt and Senfter.) 

Aurora, tvie neufräftig liegt die Erd um di)! 
Und diefes Herz fühlt tvieber jugendlich, 
Und mein Auge, wie felig, dir entgegen zu feinen! 
(Er fegt ein Iebendgroßes Bild der Venus Urania auf die Staffelei.) 

"Meine Göttin, deiner Gegenivart Blid 
Ucberbrängt mid) ivie erftes Sugenvglüdk, 
Die ih in Seel und Sinn, himmlifhe Geftalt, 
Did umfafe mit Bräutigams Gewalt. 
Mo mein Pinfel did) berührt Bift du mein: . 
Du bift id), mehr als ich, ic) bin bein. 
Uranfänglie Ehönheit! Königin der Melt! 

. Und ich fol did) Taffen für feiles Geld? 

Dem Thoren Iaffen, der am bunten Tanb 
Eid) mweibet, an einer fchedigen Wand? 

(Er blickt nach der Kammer.) 

Meine Kinder! — Göttin, du wirft fie legen!
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Du gehft in eines Neichen Haus, 
Shn-in Contribution zu fegen, 
Und ic) trag ihnen Brot heraus, 
Und er befit dich nicht, er hat did) nur. 
Du wwohnft bei mir, Urquell der Natur, 
Zeben und Freude der Greatur! 
Sn dir verfunfen, 
Bühl ich mich felig, an allen Sinnen trunfen. : 

(Dan hört in der Kammer ein Kind fchreien.) 

Aelä! oo 
- Künfler. 

Lieber Gott! 
Künflers Frau (exivadt). 

a 3 ift Schon Tag! 

Bift don auf? Lieber, geh doch, Schlag 
Mir Feuer, leg Holz an, ftel Wafler bei, 
Dak ich dem Kindel foch den Brei. 

Rünftler 

(einen Nugenblid vor feinem Bilde bertveilend), 

Meine Göttin! 
Sein älteer Anabe 

(Ipringt aus dem Bette, und läuft barfuß hervor). 
° Lieber Pappe, ich helfe dich! 

Rünfter. 
Wie lang —? 

: \ . £nabe. 

Nas? 
fün Rler. | 

Bring Hein Hol in die Küc. 

weiter Ach, 

Rünfler. 

Der Elopft fo geivaltig? Frigel, Schau! on 
Anabe, ” 

G3 ift ber Herr mit ber giden 5 Frau.
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Rünfler 

(ftellt das Teidige Porträt wieder u 

Da muß id) tbun, als hätt ich gemalt.- 
- frau. 

Mas nur! e3 wird ja ivohl bezahlt. 
Rünfler, 

Das thuts ihm, 

Der Herr und Madam treten herein. 

° ° . herr, 

Da Iommen wir ja zuredt. 
Madam. 

Hab heut geichlafen ‚gar zu Schlecht. 
frau. 

D, die Mabam find immer jhön. 

Herr. 

Darf man bie Sric i in der Ed’ befehn? 
Rünfler. 

Sie maden fi) ftaubig. (Zu Mabanı.) Belieben in nieberzulafi en! 
Herr. 

Sie müffen fie recht im Geifte faffen. 

E3 ift wohl gut, body fo noch nicht, 
Dak e3 Einen von dem Tud) anfpricht. 

Künfler (geimtich). 

63 ift aud) darnad) ein Angeficht. 
Der Serr 

{nimmt ein Gemälde aus ber ee). 

gt das hr eigen Bilbnik hier? 

Rünfler.: 

. Vor zehen Sahren gli e3 mir. 
dere. 

C3 gleicht nod) siemlid, .. 
Madam 

(einen flüggtigen Bid darauf iverfend). 

D gar fehr! 
Herr. 

Sie haben jegt gar viel Nunzeln mehr.
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frau 

(mit bem Korhe am Arm, heimlich). 

Sieb mir Geld! ih muß auf den Markt! 

Künfler . 

Sc hab nichts, 
frau, 

Dafür fauft man einen nat, 
Rünfler. 

Dal u 
\ Herr. . 

Aber Ihre Manier ift jest größer. _ 
Künfler. 

Das eine wird fohlimmer, das andre befier. 
Here (jur Staffelei tretend), - 

So! fo! da an dem Nafenbug! 

Und die Augen find nicht feurig g’nug. 
Künfter (für fih). 

D mir! Das mag ber Teufel ertragen! 
. Die Alufe 

(ungejehen von ben andern, tritt zu ibm), 
Mein Sohn, fängft jeßt an zu verzagen? 
Trägt ja ein jeder Menfd) fein Sog! 
Sit Tie garftig, bezahlt fie dot -" 
Und laß ben Kerl tadeln und ftwäen: 
Haft Zeit genug did) zu ergehen 
An dir felbft und an jevem Bild, , 
Da liebevoll aus deinem Pinfel quillt. 
Wenn man muß eine Zeit lang baden und graben, 
Wird man die Ruh erft willfommen haben. 
Der Himmel fann Einen aud) verwöhnen, 
Daß man fid) thut nad) der Erde fehnen. 
Dir jhmeet das Cfien, Lieb und Echlaf, 
Und bift nicht reich, fo Bift du brav.
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.E3 wird eine prächtige Gemälbegalerie vorgeftellt. Die Bilder aller 
Säulen hängen in breiten goldenen Rahmen. 3 gehen mehrere Per: 
fanen auf und ab. An einer Seite -fiht ein Schüler, und ift be: 

THäftiget, ein Bild zu copiren. - 

| Sdüler 
(inden er aufjteht, Palette und Binfel auf den Stuhl legt, und Sabinter 

tritt), \ 

Da fit ih bier Schon Tage lang, . 
Mir wirds fo fhivül, mir wirds fo bang, . . 

SH male zu und ftreihe zur, 
Und jehe Faum mehr, was ich thu. 
ezeichnet tft e8 durdhs Quadrat; 
Die Farben, nad des Meifters .Nath, 
Sp gut mein Aug fie fehen mag, _ 

Ahm ih nad meinem Mufter nad); 
Und wenn id) dann nicht weiter Tann, . 
Steh ich ivie ein geneftelter Mann, 
Und fehe hin und fehe her, 
AS 063 geihan mit Sehen wär; 
Sch ftehe Hinter meinem Stuhl 
Und fehtwige wie im Cehtvefelpfuhl — 

“ Und bennod) wird zu meiner Dual 
Nie die Copie Original. 
Was dort ein freies Leben hat, 
Das ift hier troden, fteif und matt; 

Was reizend fteht und fit und geht, 
Sit hier getwunden und gebreht; 
Was dort durchfichtig glänzt und glüht, 
Hier wie ein’alter Topf ausfieht!
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Und, überall e3 mir gebridht, 
AS nur am guten Willen nicht, 
Und bin nur eben mehr gequält, 
Daß ich recht ehe was mir fehlt. 

Ein:Alcifer (teitt Hinzu), 

Mein Sohn, das haft du wohl gemadt, 
Mit Fleik das Bild zu Stand_gebragit! 
Du fiehft wie wahr ich ftets gefagt: 
Se mehr als fi) ein Künftler plagt, 
ge mehr er fid) zum Seife zivingt,. 
Um befto mehr es ihm gelingt. 
Drum übe did) nur Tag für Tag, 
Und du wirjt fehn was das vermag! 
Dadurch) wird jeder Zive erreicht, 
Daburd) wird mandes Schwere leicht, 
Und nad) und nad) fommt der Berftand 

“ Unmittelbar dir in die Hand. 

Sgüler. 

Ihr feyb zu gut und fagt mir nicht, 
Was Alles diefem Bild gebricht. 

Meifer. 
Sc fehe nur mit Freuden an, 
Was du, mein Eohn, bisher gethan. 
SH weiß, dak bu dich felber treibft, 
Nicht gern auf Einer Stufe bleibft. 
Wil hier und da noch iva$ gebreden, u 
Wollen wird ein anbermal befpredien. 

(Entfernt ic.) 

Shüler (ta3 Bild anfehend). 

Sh habe weder Ruh nody Raft ' 
Bis ich die K ‚Kunft erft recht gefaßt. 

Ein Fiebhaber (tritt zu im). 

Mein Herr, mir ift verwunderlich), 
‚ Dab Sie hier Ihre Zeit verfchivenden, 
Und auf dem rechten Wege fid)
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Chnurftrads an die Natur nicht wenden... 

Denn die Natur ift aller Meifter Meifter! 
Sie zeigt ung erft. den Geift der Geifter, 
2äßt ung den Geift der Körker fehn, 

Lehrt jedes Geheimnif uns verftehn. 
ch bitte, lafjen Sie fi rathen! 
Was hilft es, immer fremden Thaten 

Mit größter Sorgfalt nadzugehn? _ 
Sie find nicht auf der rediten Spur; 
Natur, mein Herr! Natur! Natur! 

. Schuler. 

Man hat e3 mir [don oft gejagt, 
3 habe fühn mid) dran gewagt; 
E3 war mir ftets ein großes Felt. 
Aud) ift mir dieß und jen’3 geglüdt; 
Doch öfters ward ic) mit Proteft, 
Mit Scham und Schande weggefdidt. 
Kaum wagt id) e3 ein andermal; 
€3 ift nur Seit, Die man berliert: 

Die Blätter find zu Toloffal, - 
Und ihre Schrift gar feltjam abbrebirt. 

‚Liebhaber 

fi} wegivendend). 

Nun feh ich Schon tas Wo und Wie: 
Der gute DMenfd) hat fein Genie! 

: Sgüler 

(fich nieberjegend). 

. Mich dünft, noch hab ich nichts‘ gethan; 
Sc) muß ein anbermal no) dran. 

. Ein zweiter Neifer 

(tritt zu ihm, feht feine Arbeit an und wendet fih um ohne. etwas 

we fagen) . 

. Syüler. : 

Sch Bitt euch, gebt fo fumm nit fort, 

Und fagt mir wenigftens ein Wort! \
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Sch weiß, ihr fegd ein Huger Mann, 
Ihr fünntet meinen Wunfd, am allererften fien. 

Verbien ich nicht durdy Alfes was ich Fannı,: 
Berbien ich3 menigftens burch meinen guten Willen. 

 deifen a 
Ich fehe was du thuft, va du gethan _ 
Bewwundernd Halb und halb vol Mitleid an. 
Du Sheinft zum Künftler mir geboren, ° 3° 
Haft tweisfich Feine Zeit verloren: BE 
Du fühlft die tiefe Leivenfchaft, ne 
Mit frohem Aug die berrlichften Geftalten 
Der fhönen Welt begierig feft zu halten; 

Du übft die angeborne Kraft, 
Mit fhneller Hand bequem dich: ausgubrüden:. 
€ glüdt dir fhon und wird nod) beiier er glüden; 
Alein _ 

“ Sıäler. 

BVerhehlt mir nichts! 

Meifer, nn 

. :.. Alfein du af die San, 
Du übjt den Bid: nun üb aud) den Verftand! 
Dem glüdlichfien Genie wirds Faum einmal gelingen, 
Sich durd Natur und dur Snftinet allein. : 
Zum Ungemeinen aufzufchtwingen: 
Die Kunft bleibt Kunft! Wer fie nicht durdgebacht, 
Der darf fi Feinen Künftler nennen; 
Hier hilft das Tappen nichts; eh man tva3 Öutes madt, 
Muß man e3 erft recht ficher Fennen. u 

Syüler 

Sch weiß e3 wohl, man Fann mit Aug und Hand 

An die Natur, an gute Meifter gehen; 
Allein, o Meifter, der Verftand, " 
Der übt fih nur mit Leuten, die beritehen. 

. Es it nicht fchön, für fih allen .:. - 
Und nicht für Andre mit zu.forgen: 

x
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Ihr Tönntet Vielen nüglich feyn, . 
Und warum bleibt ihr fo verborgen? 

, Neifer. 

Man hats bequemer heut zu Tag nr 
AlS unter meine Zucht fi) zu bequemen: 
Das Lied, das id) fo gerne fingen .mag, 

Das mag nicht Jeder gern vernehmen... 

Shüler 

D fagt mir nur, ob id) zu tadeln bin, . 
Dak id) mir diefen Mann zum Mufter augerkoren?. 

- (Er deutet auf das Bild, das er copirt hat.) 

Daß ich mic) ganz in ihn verloren? 
Sit es DVerluft, ift es Gewinn, 
Daß id allein an ihm mic) nur ergebe, 
Shn weit vor allen Andern fchäte; 
ALS gegenwärtig ihn, und als Iebenbig liebe, 
Mid) ftets nad) ihm und feinen Werken übe? 

. Meier. 

SH tabl es nicht, weil er vortrefflid ift; 
Sch tabl e3 nicht, weil du ein Süngling bift: 
Ein Jüngling muß die Flügel. regen, 
In Lieb und Hab geivaltfam fich beivegen. . 
Der Mann ift vielfach groß, den du dir ausertwählt, 
Du Fannft did) Tang an feinen Werfen üben; ” 

Nur lerne bald erkennen was ihm fehlt: 
Män muß die Kunft, und nicht das Nufter, lieben. ..- 

Stüler,: en 

36 fehe nimmer mid) an feinen Bildern fat, Bee ni 
Wenn id) mid) Tag für Tag damit beichäftgen follte, 

Meifer. 

Erfenne, Freund, was er geleiftet hat, 
Und dann erkenne was er leiften wollte: © 

Dann wird er dir erft nüglid) feyn, 
Du wirft nicht Alles neben ihm vergefjen.
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Die Tugend wohnt in feinem Mann allein: 

Die Kunft hat nie ein Denfch allein befefjen. 
\ Sdüler. 

Ev reret nur aud) mehr davon! 

Meiker, 

Ein andermal, mein lieber Sohn. 

Önterieinfpertor (tritt zu ihnen). 

Der heutge Tag ift ung ‚gefegnet! 
D weld) ein fchönes Glüd begegnet: 

E3 wird ein neues Bild gebracht, 
Co föftlih als ic) feing gedacht. 

Aciker. 

Bon Wem? — 

Syülen 

Sagt an, es ahnet mir. 
(Auf das Bild zeigend, daS er copirt.) 

Bon diefem? 

\ . Infpector, 

3a, von biefem hier. 

Sdüler, 

Wird enbtich dod mein Wunfdh erfüllt! 
Die heiße Eehnfucht twird geftillt! 
Mo ift 682 Laßt mich eilig gehn! 

Infpector. 

She werbets bald bier oben fehn. 
Co föftlih als e3 ift gemalt, 
So theuer hats der Fürft bezahlt: 

. Gemäldehändler (tritt auf). 

Nun Fann die Galerie doc) fagen, - 
Daß fie ein einzig Bild befit. 
Man wird einmal in unfern Tagen “ 
Erfennen wie ein Fürft die Künfte liebt und fhüßt. ° 
63 wird jogleich beraufgetragen;
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68 wird ‚erftaunen wers erblidt. -: . 
Mir ift in meinem ganzen Leben 
Noch nie ein folder, Fund. geglüdt. 
Dich fchmerzt es faft es megzugeben: 
Das viele Gold, dag ich begehrt, ° 
Crreiht noch lange nit den Werth. 
(Man bringt da Bild der Venus Urania herein’ und fegt 'e8 auf eine 

Staffelei.) : - or. en 

Sier, "vie e3 aus der Erbfchaft Fam, . a 
Nod) ohne Firniß, ohne Rahm. 
Hier braud)t e3 Teine Kunft'nodh Rift; 
Seht, wie e3 wohl erhalten ift! 

(Alle verfammeln fid) baber.) 

Erfer Meißen. 

Weld) eine Praltif zeigt fic) bier! 

. Zweiter Meilen. 

Das Bild, ivie ift e3 überbadit!. 
. Sıüler. 

‚ Die Cingevche brennen mir! ’ 

Liebhaber. 

Wie göttlich ift das Bild gemagt! 

Händler. . 

Sn feiner trefflichften Manier, 

Infpectorn. - 

- Der golpne Rahm wird fhon gebradt. 
Gefähtwind herbet, gefhtvind herein! 

‚Der Prinz wird bald im Saale feyn. 
(DTa3 Bild wird in den Rahmen befeftiget und che are) 

‚Der Prinz 

(it auf und befieht va ‚Grmäte). 

Das Bild hat einen großen Werth; ’ 
Empfanget hier, tvad ihr begehrt, rn . 

Der Ca ffier  - R 
(Gebt den Beutel mit ben Zedhinen auf ben zie und seite) 

Goethe, Berte. Auswahl, XVL 415 

x
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Händler (sum Gaffier). - 

35 prüfe fie erft durh3 Gewicht. 

Eaffier (aufjäbtens). 
63 Steht bei euch; doch ziweifelt nicht ! .. 

Der Fürft fteht vor dem Bilbe, die Anbern in einiger. Entfernung. 

Der Blafond eröffnet fi, die Rufe, den Fünfter e an ber San 
führend, auf einer. Wolle, 

Ä 

 Künfler. ln oa 

Wohin, v Freundin, füheft vumih? 0.0.05: on 
Anfe -: 

Sieh niever und erfenne bi! ..- 
Die ift ber Chauplag deiner Ehre. 

Künfler. 

Sch fühle nur den Drud der Atmofphäre, . 
Alnfe, = 

Sieh nur herab! e3 ift ein Werk von Bit 
Das jedes andre neben fich verbunfelt ,: 

Und stwilhen vielen Sternen. hier 
Al wie ein Stern der erften. Größe funfelt. 

Sieh was bein Werk für einen Eindrud madit,, 
Das du in deinen reinften Stunden 

Aus deinem innern Selbft empfunden, _ :- 
Mit Map und Weisheit durchgebacht, 
Mit ftillen, treuem Fleiß vollbradit! . -. 
Sieh wie nod) felbjt die Meifter lernen! 

“Ein Huger Fürft, er fteht entzüdt,. 

Da er auf deine Tafel‘ fiehtt 

Er fühlt fi) im Befit, von, diefem Schak Begfüdt; 
Er geht und Fommt, und Fann.fich nicht entfernen. 
Sieh diefen üngling, wie er glüht, 

Sn feinem Auge glänzt das herzliche Berla ngen ,. N 
Bon deinem Geift den Einfluß zu empfangen. ' 
Eon wirkt mit Macht der enle Dann 
Sahrhunderte auf feines Öleihen: 7" nn
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Denn was ein guter Menfc) erreichen fan, 
St nicht im engen Raum bes Lebens zu erreichen. 
Drum lebt er aud) nad) feinem Tode bort, na 
Und ift fo wirffam ala er Iebtes - 7 © re 

Die gute That, das [höne Wort, u 
E3 ftrebt unfterblih, wie er fterblid) Aete, E 
©o lebft au du durch ungemeßne Beit: 

, Genieße ber Unftebtichteit! 

Rün Rler. 

Grfenn ic doc, was mir im Turzen Leben 
Zeus für ein fchönes ‚Glüd gegeben, 

Und was er mir in biefer Stunde fchenft; 

Doc er vergebe mir, wenn biefer Blif mich Fränft. 
Mie.ein verliebter junger Mann 
Unmöglih dod) den Göttern vanfen fann, 
Wenn feine Liebfte fern und eingefchloffen meint: 
Wer tagt €8, ihn beglüdt zu nennen? 
Und wird er wohl fid tröften Tönnen, 
Weil Eine Some ihn und fie befcheint? 
&p hab ich ftet3 entbehren müfjen, 
Was meinen Werken nun fo reichlich, twiderfährt; 
Was Hilfts, o Freundin, mir, zu twiflen, 
Daß man mid; nun. bezahlet und verehrt? 
D hätt id) mandjmal nur das Gold befeffen, 
Das diefen Rahm jegt übermäßig fhmüdt! 
Mit Weib und Kind mid; herzlich fatt u effen, 

- War ich zufrieden und beglüdt. 
Ein Freund, ber fi) mit mir ergeßte, 
Ein Fürft, der die Talente fhätte, 
Sie haben leider mir gefehlt; 
Sm Klofter fand ich dumpfe Gönner: 
So hab id), emfig, ohne Kenner 

Und ohne Schüler‘ mich. gequält. 
(Sinab auf den Schüler deutend.) 

Und willft du diefen jungen Dann, 
Die er3 verdient, dereinft erheben, 
©o bitt ich, ihm _bei feinem Leben,
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©o lang er felbft noch. faun und füffen fann,. -, 
Das Nöthige zur zechten Beit zu geben! > 
Er fühle froh, daß ihn die Mufe liebt, . 
Menn leicht und ftill die ‚frohen Tage, fließen. 
Die Ehre, die mich nun im Himmel felbft betrüßt, Ü u 
Laß ihn bereinft, wie mi, doc freubiger geniehen!



Der Triumph der Enpfnf nunkeit, 

Eine bramatifcde Grille -



A 

Perfonen. 

Andrafon, ein bumoriftifcher König. 

Mandandane, feine Gemaßtin. 
Diefelbe noch einmal. . 
Feria, feine Schivefter, eine junge Wittive. 

Mana, 
Sora, 

:.Rato,. 
Nela; 

Dronaro, Prinz, 

Merkulo, Jein Cavalier. 
Der Dberfte feiner Leilwache. 

‚Reibwade, 
Möhren. 

Bediente. 

\ Astalaphus, Mandandanene Kammerdiener. 

„Hoffräulein ber gern.



. Erfler Act, 

Saal, im guten Gefgmäde decoritt. 

Mana und Sora begegnen einander. 

,‚ Mana, Wo willft du hin, Sora? 
Sora. Sn den Garten, Diana. 

» Mana, Haft du fo viel Zeit? Wir ferivarten den A König 
ieben Augenblid: verliere dich nicht vom Echloffe! - 

Sora. cd) Tann e3 unmöglid, aushalten: ic) bin den ganzen 
" Tag noch nicht an die freie Luft gefommen. 

Aana. Wo tft die Pringefjin? 
Sora. rn ihrem Bimmer; ’ Sie probirt mit der Heinen 

Mela einen Tanz, und läuft jeben, Augenblit ‚ang Senfter, zu 
fehen ob ber Bruder onimt.* 
Mana, 63 tft eine rechte Noth, feitbem- bie großen Herren 

auf das. Sncognito, gefallen find. Man tweiß gar nit mehr 
woran man ift. Gonft mwurben fie Monate lang voraus ange: 

Tündigt,, und. wenn fie fid) näherten, war Alles in Beivegung; 
“ Eouriere fprengten herbei, man fonnte fid) fhiefen und richten. 
Zebo, eh man fihs verfieht, find fie Einem auf dem Naden. 
Wahrhaftig, das Iegtemal hat: er mic) in der -Nachtmüge überrafcit. 

Sora. Darum twarjt bu heut fo. früh fertig? 
Mana. Ich finde feine Luft daran. - Wenn mir ein Fremder 

auf ber Treppe ‚begegnet, wird mird immer bang: ich _benfe 

gleich, e8 ift tvieber einmal ein König ober, ein ‚Kaifer, ‚der feinen 
gnäbigen Spaß mit ung zu treiben Tommt. nn 

‚Bora... »Diegmal. ift er nun. gar: zu Fuße. ‚ Andre Taffen 
fh bo ins Gebirge zum Dratel in Eänften tragen; er night,
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fo: allein, mit einem tüchtigen Stabe in der Hand, trat er feine 
Keife an.. 

Mana. Schade, dab er nicht zu Thefeus Zeiten gelebt hat! 

Terin tritt auf, mit ihr Mela. 

Feria, Seht Shr no Niemand? Wenn ihm nur fein 
Unglüd begegnet ift! 

Sara. Gehd ruhig, meine, Fürftin! Die Oefahren und ber 
üble Humor fcheinen fi) beide vor ihm zu fürchten. 

Ferie. Cr. will mid nur einen ‚Augenblid. Sprechen und 
dann ste tieber fort 

Santo ai | 
Kate, Der König fommt. = = wi 

 Ferie Wohl! fehr wohl! u : 
7 Late, ch fah hinüber in das hal, un vie in eben 
als er über den Bad) fehritt.: 

'Seria. - Lat uns ihm etgegenghen. “ 
u Sora. Da ifter. . . 

? \ 

Andrafon Ih Tommt. - 

 -Ferio. 'Sey uns twillfommen! Beni wittonmen!- 
Alle Willfommen!, 

"Andrafon.: X umarme bi), meine Scwöfter. Sc grüße 
Eud, meine Kinder! Cure Sreibe nad mich gtüdtig,- Cure 
Liebe tröftet mid. 0. 0 E N 

'  Ferie, Mein’ uber, Bebarfjt du’ noch Troftes? Hat bus 
Orakel dir feinen gegeben? Möchteft du vo i immer 'vergnügt fegn! 
Möchte dir od immer wohl feyn! Wir ivaren, feit bu ung ‚cher 
geftern' verließeft, voller ‚Hoffnung für bi und x bein. Anliegen. 

Mann. Majeitätl—" 
Amdeafon.: ‚Schönheit!, cr 
Bora.‘ Herrt‘ im zn BE a 

Xudrafon, - Gebieterin! Ben Be 

. Fate. Die fol man Ci Ben nentien? Bonn 
2 

S Andrafon on.‘ 3, Küiht, rap Sr feine" Umftände mit, ‚mir 
wagen follt
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. Mana (für fh). Nur, bamit‘ er sau feine: mi ‚uns zu 
maden braugt. ° ee 

: $ato, Wir möchten. von dem Drafel hören. 
“ Sora. Hat das Drafel nichts Gutes gefagt? 
 Mela. Habt hr das Drafel nicht unferttvegen gefragt? ‘ 
 Andrafon. : Liebe Kinder, das Drafel ii eben ein Dratel, " 
 Lato.  Eonderbar! 
“Andrafon. Daß ein gattes Herz, voller "Sefühle, ‚Sof 

nungen und Ahnungen, da3 einer ungemiffen Zufunft fehnfuchte: 
vol entgegenlebt, nad) Würfeln bajcht, den Becher fchüttelt; 
Murf über Burf verfugt, und in dem Glüdstäfelden forgfältig 
forscht was ihm die Würfe bedeuten, und dann fröhlid) ober 
traurig einen halben Tag verleht, das mag hingehen, mag vet. 
gut jeyn. : 

Fato (für fig). Woher er Alles trip? Damit hab is mid 
erft heute bejchäftigt. 

Andrafon. _ Daß ein fchönes Kind Buntte über Bunfte 

tüpfelt, nachfejlägt und fucht was ihr für ein“ Gatte ‘werben 
möchte, ob der Liebhaber treu ift, und fo. meiter, dns find id 
wohlgethan. 

Mela (für fih). Er ift ein Herenmeifter!- Bein bit allein - 
find, willen wir ung nichts Bei ers, 

Andeafon. Aber wer ein pofitives Uebel, Bahntveh” ober 
Unfrieben im Haufe hat,.ber frage feinen Arzt und Tein Orakel! 
Ihr Wiffen und. ihre Kunft fällt zu Furz: bieß und jenes Mittels 
Sen, und vorzüglich Gebulb, ift was fie eud) empfehlen. 

-Zeria,  Kannft du, barfft bu uns fagen? Hats bie eine 
Anttvort gegeben? Darfft du fie entbeden? - 
 Andeafon. Ih will fiein bier Sprachen iberfehen. und 

an allen Santftraßen aufgängen taffen; ı es weiß dog) fein Den, 
was e8 fol. . ' 

£Ferin. Wie? ee 
‚ Audrafon. Da id anfomme und eiigefüßrt tverbe _ 

 Sora Wie fiehts im Tempel aus? u: 
"Mana; "Sfeder reiht prächtig? 

Feria. Ruhe, ihr Mäddent 
'Andrafon. Wie mich die Peiefter zur Beifigen‘ Si: Seingen— _
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Alla. Die ft toohl fctwarz und dunfel? 
Andrafon. Wie deine Augen. — Ich trete vor die Tiefe, 

und Tage Har und vernehmlich: Geheimnißvolle Weispeit! hier 
tritt ein Mann auf, der fi). biöher für, ben glüdlihften bielt, 
denn e3 geht ihm nichts ab: Alles, ivas die Götter einem Men: 
fchen Gutes zueignen. fönnen, fchentten fie mir, felbft das Töft- 
lichfte aller Befisihümer verfagten fie mir nicht: ein treffliches 
Weib. Aber — ad! daß Aber. und. Aber fi immer: zu dem 
Dante gefellen, ven wir den Göttern zu bringen haben! — biefe 
Frau, diefes Mufter der Liebe und Treue, nimmt feit Kurzem 
unglüdliheriveife an einem Menfhen Theil, der- fi ihr auf 
dringt und der mir verhaßt ift. Dir, hohe Weisheit, ber Alles 
befannt it, jag id) nichts weiter, und bitte: Enthülle mir mein 
Schiejal! gieb. mir Nath, und was mehr ift, Bälle —. 3b 
bächte, das hiehe.fich Deutlich erflären? 2 

Fato. Wir verftchen e3 wohl. - 2. 
Seria. Und die Antivort? . 

‚Andrafon. Ber fagen Fönnte: RL verftche fier 
Sora. ch bin hödhft neugierig! Haben tvir doch mandes 

. Näthfer errathen! 
‚Acla. Öefätwinbe! 

Andraf on. Sch fteh und hordhe,, und. e3 fängt von unten 

eu an — erft leife — dann vernehmlich — dann vernehmligher: 
Wenn wird ein greiflid. Gefpenft. von ihönen 

-. Händen entgeiftert, 2” 
„Alte, DL. . 

Andraf on. Gebt mir ein. sit, Du sei Gefpenft 
fon entgeiftert tverben.. 

‚Lats. Bon.ihönen Händen, 
Andrafon. Die fänden- fi, alfenfalls, Ein. geiftih Ge 

fpenft, das ift etiva3 aus der neuen Poefie, die mir immer uns 
begreiflich gewefen ift. 

Ferin.. E3.ift arg. 
Andrafon. ‚Wartet. nur und merkt; '® Tommt nog beff er: 
Denn wird ein- -greiflid Geipenft, ‚bon. ‚[dönen 

Händen entgeiftert, air: 
..Unb, ber, ‚leinene Sag. ‚feine Getveibe e verleiht
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‚Alle D| 0! Er DI AH Hat hal . 
Andrafon. .Eeht! ein Ieinen ‚Gefpenft, und ein gieificer 

Cd, und Gemweibe von Igönen Händen! Nein, was zu viel ift- 
Bleibt zu viel! Was fo ein Orakel nicht Alles fagen darf! 

Aana. Mieverholt: es ung! 

Audrafon. Nicht wahr, Ihr hört gar zu gerne ivag ehaben 
Hingt, wenn ihre glei, nicht verftebt? 

Wenn wirb ein greiflid ‚Gefpenft von Thönen 
.. - Händen entgeiftert, 
Und ver leinene Sad feine Geweide verleiht, 

Ceyd Ihr nun Hüger, meine Lieben? Nun aber merkt auf. 
Bird die geflidte Braut mit dem Berliebten ver: 

.einet: 
Dann fonmt Nube und. Glüg, Fragenden, 

. ‚über. ‚bein Haus, 
"Sora. ‚Nein, bas ift nicht möglich! 
Andrafon.. D ja; die Götter haben fi bießmal Ihr I 

poctifcjen Freiheit bebient. 
Late. Habt Ihr e8 nicht aufgefchrieben? ' 
Andrafon. Freilidh! Hier ift die Nolle, wie ' Tie aus 

den Händen der Priefter erhielt. 
Kate. Laßt e3 uns. lefen! vielleicht wird es ung Härer. 

(Andrafon bringt eine Role aus dem Gürtel und widelt fie auf, Die 

Frauenzimmer drängen fi) wechfelöiveife zu, Iefen, laden und maden 

ihre Anmerkungen. . C3 Tommt auf den guten.Humor ber Schaufpieles 

rinnen an, biefe8 munter und angenehm vorzuftellen, beöiwegen ihnen 
überlafjen bleibt, Hier zu ertemporiren. Die Hauptabficht diefer Wieder- 
Hofung ift, daß das Bublicum mit dem Dralelfprug tet belannt 

iverde.) 

 £erio, Das ‚ift Höchft fonderbar und unbegreifich ‚Vie 
tft e bir oeiter ergangen? Haft du nicht ügenb. eine Aufklärung 
gefunden! 

. . ‚Andrafon. Nicht Nufflärung, aber Soffn fnung. " Berivun: 
dert über die. unverfchämte Dunfelheit. ber Antwort, aber nicht 
außer Fafung gebradt, trat -ich- aus der Höhle, Ih fah den 
älteften Priefter auf ‚einem. ‚goldenen. Eefiel fiten... Sch nahte 
mid). ihm, ‚und indem ih einige. Erelfteine in, ‚feinen Schooß, 

‚ 
-
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legte, rief id) aus: D iveldhe Fülle :der' Weisheit Tommt- ung 
von ben Göttern! Wie erleuchtet werben wir, die twir auf dunfeln 
Degen irten, durch ihre Offenbarungen! Aber nicht rathen allein, 
helfen müffen bie Unfterbliden. "Der üngling, - -über den ich 
mic) beflage, der mir das Leben verbittert, " wird ehitens hier 
erfcheinen, voll’ Zutrauens "und Gehorfams, : Möge die alles 
durhbringende Stimme ber Götter ihn ergreifen, fein Herz faffen,; 

und’ ihm gebieten, nie tvieber einen Fuß über meine, Schwelle 
zu feßen! Mein Danf würde ohne Gränzen bleiben. — Der 
Alte nidte mit dem Kopfe, fein weißer Bart beivegte- fi) mur: 
melnd; ich ging mit wechjelnder Sof nung und Sorgen surüd, 
und bin nun bier, . 

Feria. Möge Alles zum Beften ausfehlagen! — Du ver 
zeihft, Bruder; id) muß vor Tafel mit meinen Näthen, die Ihon 
lange warten, nod) einige Geigäfte abthun; - ic) laffe bir die 

 - Sinder:-unterhalte did) mit-meinem-muntern Gefchledhter -" 
Andrafon. dc) danke dir, Edhmwefter. Wenn ich dic) miffen 

fol, weiß id) nichts Befjers als biefe freundlichen Augen. 
Feria. Bald jeh id dicdh'mwieder. (Ab.)- 

Sora. Sagt und nun, Herr, was hr denft. 
Andrafon. Bon der geflidten Braut? - 

- Sora. X meine, was Jhr thun wollt. . 
Andrafon. Thun, als ob das Orakel nichts gefagt hätte, 

mit meinem Uebel beladen twieder nach Haufe gehen, und nad) 
meiner Srau fehen, bie ich in tvunderbaren Zuftänten anzutreffen 
fürchte, u 

' Sora. Mas madt ie deyn inbeffen? 
Andrafon. Gie geht im Mondfcheine fpazieren, Kfluminert 

an.Wafferfällen, und hält weitläufige Unterredungen mit den 

Nachtigallen. Denn jeitvem ber Prinz org ift, einen Zug durdy 

feine Brovingen und hiernädft zum Drafel zu thun, its nicht 
anberd ald ob ihre GSecle in einen langen Faden gezogen wäre, 
der biß zu ihm hinüber reichte. Eins nod), an bem fie großes 
Bergnüigen findet; ift, dap' fie Monodramen aufführt, 

’ Mana, Mas’ find das’für Dinge? 

"Andrafon.: Wenn Jhr Griehifch Tönntet,; würdet hr steih 
kifen, daß das ein Schaufpiel heißt, tvo nur Eine Perfon fpielt.
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Lato. Mit wen fpielt fie. denn? 
Andrafon. Mit fd, felöft,, das verfteht fi 

„= Ratı. Bull | das muß ein Tangtweilig ; Spiel fen 
Andeafon. ‚Für den Zufcauer wohl... Denn eigentlich it 

die Perfon nicht allein, Spielt aber bod. alfein: denn ‚es lönnen 
nod) mehr Perfonen dabei -feyn, ‚Liebhaber, Rammerjungfern, 
Najaden, Dreaden, Hamabryaben, Ehemänner, Hofmeifter; aber 
eigentlich fpielt fie für fih, es bleibt ein Monodrama. Es ift 
eben eine von ben. neueften Grfindungen; es läßt fi) nichts 
darüber fagen. Eoldhe Dinge finden großen Beifall. 

. Sora. . Und bas fpielt fie ganz allein für. fi? 
.  Andrafon. D ja! Ober, wenn etiva Dold) ober Gift zu 

- bringen ift — denn e8 geht meiftens eitvas bunt ber — wenn 

eine fchredliche Stimme aus,bem Felfen oder durds Ehlüffel- 
Todh zu rufen bat, jolde wichtige Nollen nimmt der Prinz über 
fih,. wenn er da ift, oder in feiner Abiwefenheit ihr Kammer: 
biener, ein fehr alberner Burfdhe; aber das ift, eins. - 

Mela. Wir wollen aud:einmal fo fpielen.- _ 

Audrafon. Lahts doc) gut feyn, und banft Gott, baf 8 
no) nicht bis zu euch gefommen ift! Wenn Zhr fpielen wollt, 

fo fpielt zu zweien wenigftens: das ift feit dem Paradiefe her 
ba Ueblihfte und das Gefcheibefte geivefen. Nur nod Eins, 
meine Beten, daß fir die Beit nicht mit-fremden Dingen ver: 
plappern: meine Hoffnung, wieder ‚glüdlich zu werben, zuht 

\ nicht allein bei den Göttern, fondern ud auf. Cud), ihr Mäbgen. 
. Sora. Auf uns? 
Andrafon. Ja auf Eu! und s hole, Ihr toerbet bas 

Eure thun. 
Mana. Wie fol bas werben? 

- -Andrafon. . Der Prinz, wenn er nad) dem Drafel geht 
wird hier vorbei Tommen,. ud) feine Chrerbietung zu bezeigen, 
tvie Sremde gewöhnlih thun, die diefen Weg nehmen. Meine 
Schwefter wird artig feyn und ihm Quartier anbieten; ihm an- 
bieten, daß fie feine Zeute, fein Gepäde beherbergen will, in 
be3 er fi) ins Gebirge nad) dem Dratel tragen läßt, ivo Zeber, 

er jey wer er wolle, allein, ohne Gefolge anlangen muß. Wenn 
er nun fommt; meine Beften, fo furht fein Herz zu rühren. Ihr
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fetjd Iiebenswürdig. Ich will bie als eine Göttin berehren, bie 
ihn an fid) zieht und mid) von-ihm befreit. . 

Sora. Gut! Euch ift er unerträglich, und uns wollt Shr 
ihn zufchieben! Wenn er und nun aud) unerträglich it? 

Andrafon.- Seyb ruhig, Kinder! Das findet fi. Ihr 
Andern liebt meiftentheil® an den Männern tva8 Männer an 
fi unter einanber nit leiden Tönnen.-. Und getviß er Me ho 
übel nicht, und wäre, dent ich, noch zu "euriren.- 

Acla. Mie-follen wir e3 denn anfangen? 
Andrafon "Bravo, ‚Tiebes - Kind! du geigft Doch guten 

Billen! Ih muß erft Eure Anlagen ein wenig fennen Iernen. 
Saft fehen! Stellt Eud) vor, ich fey der Prinz; id) will’anfommen, 
!ömagtend und traurig thun — wie wollt $hr mid) empfangen? 

(Sie beginnen einen lebhaften Tanz.) 

Andrafon, Nicht do, Kinder, nicht doc! Meinet Ir, 
daß alles-Wild nad Einer Witterung geht?: Mit einem foldhen 
Bauerntanz. wollt Jhr meinen fublimirten Helden "gewinnen? 
Nein! feht auf mid das muß in einem andern Geifte tractirt 
oerben. ZE—— 

Sanfte Mufik, 

(Er ma ihnen die ‚hergebranten Beivegungen vor,. toomit die Sau 

‚ fpieler getoögnlich bie Empfindungen außjubrücen benfen.) 

. Andrafon: - Habt Ihr wohl Acht ‚gegeben, - Kinder? Grft: 
fi immer ben ‚Leib vorwärts’ ‚gebogen, und mit ben Anieen- 
gefnidt, als wenn $hr Fein Mark in den A Knochen hättet! Ser: 
nach immer eine Hand an. der Stirne und. eine.am Herzen, ala 
wenns Eud; in Stüden fpringen wollte; mitunter tief _Athem 
geholt, und fo weiter. Die. Schnupftücjer nicht vergefien! 
(Die Mufit geht fort, und die Fräulein befolgen feine Vorfrift. Er 
ftellt den Prinzen vor; bald corrigirt er fie, bald nimmt er bie Berfon 
bed Prinzen twieber’an, endlich hört man eine Trompete in ber, serne,) 

‚Andrafon. Aha! 
£alo. G3 wird. aufgetragen. . 
‚Andrafon. ‚€ heißt zu Pferde und zu Tiger Beites 

eine jhöne Ginlabung. Kommt! bieje Empfindfamfeit zuleßt hat 
mid) hungriger gemacht. als meine 'e Reifen bisher.
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Zweiter Act, 

Saal, in Shinefifiem Gefmade,; ber Grund gelb mit bunten 5 Siguren. 

Nana und & ara. 

Mann, Kun ba heiß id) ein Sepäde! Der ganze Sof if 
vol Kiften, Kaften, Mantelfäde und ungeheurer Verfchläge. -- 

Sora (läuft and Fenfter), Wir werben ihm ben ganzen Slügel 
de3 Palaftes geben müffen, nur feine Saden unterzubringen. 

Mana. E3 ift abiheulih, wenn Mannsperfonen reifen als 

wenn fie Wöchnerinnen wären. Ueber uns halten fie fid) auf, 
daß, ivenn wir doc auf vier Wochen ins Bad gehen, der 
Schadteln, Käftchen, Pappen und Badstüdier fein Ende werben 

- will; und ji) erlauben fie'z! 
Zora. Wie‘ mehr Sadıen, liebes Kind, die fie uns‘ übe 

nehmen. . 
. Ein. Bedienter (ommt). . 

Der Cavalier des Prinzen läßt fid) melben. 
Mana, Führ ihn. herein! (Bebienter-ab.) Sieh zu, e8, ‚at 

fi) Dod) nichts an meinem Kopfpuße verfchoben? 
Sora, Halt! — Die Lode hier! — Er fomnt. 

\ - .Alerkulo (tritt herein). 

Vollfommene Damen! Es find nicht viel Nugenblide meines 
‚Lebens, morin id) mid) fo glüdlich fühlte als in dem gegen: 
märtigen. Gonft werben ‘wir armen Diener meiftentheils bei 
verbrießlichen Angelegenheiten vorgefchoben, bei angenehmen Er: 
eignifien ftehen tvir zurüd; aber biefmal- erhebt mid) mein Prinz 
über fi felbft, indem er mich voraus in bie ie Wofnung des > Ber: 
grügens- "unb-ber Reize fendet. - 

Mana. Gie find fehr gütig. ' 
. Sora. Und recht: toillfommen. Wir: Saben 0% biel Gutes 

von dem: Prinzen gehört, "daß wir. vor. ‚Neugierbe brennen, ‚du 
zu fehen. 

Merkuls. "Mein Gift, iR gti, bag! er: köon. in der, 
- Entfernung: Shre Aufmerkjamteit hat auf fich ziehen Tünnen; 

- und wenn’er; tie ich nicht" anders hoffe, dur) feine Gegenwart 

. -
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Shre Gunft erhalten follte, jo Fann er fi als den glüdlichiten 
der Menfden preifen. Dürfte‘ ich nicht indes Shrer PBrinzefjin 
aufivarten, an bie er mir eine ‚Ungast ‚Derbinblichfeiten ‚auf 
getragen hat? 

Aana. Gie werben ihr bald borgeftelt werben Fünnen, 
Sie hat uns befohlen, Shnen diefe und die anftogenden Zimmer 
anzuweifen.. Bedienen Sie fi davon fo viel und vie Eie'ö 

möttig finden. 20 
:, Merknto. Mollen Sie mir erlauben, daft} unfere Ge: 
räthichaften, deren freilich nicht. wenige find, ‚herein und in Drbe 
nung bringen lafje? -- 

; Mana, Nad Shrer Bequemlicteit. 
en -(Dierfulo mit einer ‚Verbeugung ab.) . - 

‚.Sora. Wir ‚wollen bleiben. ‚Id bin gar zu-. neugierig, 
was fie. Affes mitbringen. 
Cs läpt ih ein Tebhafter Narih hören, und e3 fommt ein Zug. 

Merkulo voraus, der Oberfte, die Wade, fodann Trabanten, 

welche Kaften von verjchiedener Größe tragen, vier Mohren, bie eine 
Zaube bringen, und Gefolge. Sie umgehen da8 Theater. Die Kaften 

. iwerden auf beiden Seiten, bie Saube in den Grund, und ein großer 

Kaften auf die Laube gefeht.” Die fiunmen -PBerfonen gehen alle ab, 

. ber mad Hört auf. G3 Bleiben: : 

Sara. Nanc. Mertulo, 

 Sora. Der. find denn. die hübfchen bewaffneten jungen 
Leute, und er. ift der Herr, ber ung falutirte? 

=, Merkulo. Das ift ber Oberfte, über bes. Prinzen Kriegs: 

volf, und. die Andern find junge Gdelleute, militärifhe Ebels 
Inaben meines gnäbigften Herren, und [oje Vögel. 

Manc. Wir erftaunen, mein’ Herr! Sie führen. Decoras 
tionen mit fih! Wollen Sie etiva. eine Komödie fpielen? Der: 
mutblid) ift bie Theater: Oarberobe in biefen Kaften? . 
3 Merknlo, „DVerzeihen Sie, meine Damen! — Eigentlid 

follte id den Finger auf den Mund legen, und Sie mit guter 
Art; bitten, diefen ‚Saal, der bon nun. an ein Plab ber Ges 
heimnifje, wird, zu verlaffen: allein vie vermag id daB gegen 

‚Ss hre Güte und gegen Jhre Reize! Nur. vor unheiligen, ftemben
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Augen beiwahren fir unfere heiligen Empfindungen, nicht vor 
fo angenehmen Seelen, beren Theilnehmung wir twünfden. 

Sora. Gagen Sie und ums Himmels willen, was foll bie 
Zaube? 

Merkuloe. An biefem Zug, meine fhönen Kinder, fönnen 
Sie einen großen Theil des Charakters meines liebenswürdigen 

. Bringen erfennen. Gr, der empfindfamfte Mann von allen 
Männern, der für die Schönheiten der Natur ein gefühlolles 
Herz trägt, der Rang und Hoheit nicht fo fehr fdhägt al den 
zärtlihen Uıngang mit der Natur — 

Sora. Ad, da3 ift ein Mann für una! Wir gehen au 
gar zu gern im Mondfdein fpazieren, und hören bie Nadtigellen 
lieber als alles. 

Alerkulo. Da ift Eins zu bebauern, meine vortrefflichen 

Damen! Mein Prinz ift von fo zärtlichen, äußerft empfindfamen 
Nerven, dab er fi) gar fehr vor der Luft und vor fchnellen 
Abtwechfelungen der Tageszeiten hüten muß. SFreili unter 
freiem Himmel fann mans nicht immer fo temperirt haben wie 
man wünjdt. Die Feuchtigkeit des Morgen: und Abendthaues 
halten die Leibärzte für höchft Ihäblid), den Duft des Moofes 
und ber Duellen bei heißen Sommertagen für nit minder ge: 
fährlid. Die Ausbünftungen ver Thäler, tie leicht geben fie 
einen Edhnupfen! Und in den fhönften, wärmften Mondnäcten 
find die Müden juft am Unerträglicditen. . Hat man fid) auf. 
dem Nafen feinen Gebanfen überlafien, gleid) ‚find die leiver 
voll Ameifen, und die zärtlichfte Empfindung in einer Laube 
wird oft durd) eine herabfahrende Spinne geftört. Der Brinz 

hat durd) feine Afademieen Preife ausgefegt um zu erfahren 
ob diefen Beichwerben, zum Beften ber zärtlichen Welt, nicht 
abgeholfen werben Zönne? E3 find au verfchiedene Abhand: 
lungen gekrönt worden; die Sadje aber ift bis jeto nod) um 
fein Haar weiter. 

Sora. D, mern je ein Mittel gegen die Mücen und 
Spinnen erfunden werben follte, maden Sie e3 bod) ja gemein: 
nügig! Denn wenn man oft in himmlichen Entzüdungen aufs 
gefahren ift, erinnert Einen ba3 leidige Geziefer mit feinen 
Stadeln und Frabbligen Füßen gleich wieder an die Sterblichkeit. 

Goethe, Verke Auswahl AVL 416
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Aerkulo. Sngioifhen, meine fchönen Damen, bat ver 
Prinz, der feinen Genuß weder verfchoben noch unterbroden 
haben will, den Entfhluß gefaßt, dur) tüchtige Künftler fid) 
eine Welt in der Stube zu verfchaffen. Sein Schloß ift daher 
auf die angenehmfte Weife auögeziert, feine Zimmer gleichen 
Zauben, feine Säle Wäldern, feine Cabinette Orotten, fo fhön 
und fchöner als in der Natur; und dabei alle Bequeinlichkeiten, 
die Stahlfevern und Nefjorts nur geben Tönnen. 

Sora. Das muß jharmant feyn! 
Merknlo. Und weil ber Prinz fo fehr dran gewöhnt ift, 

wie er denn in jedem Luftichloß feine Natur hat, fo haben wir 
aud) eine Reifenatur, bie wir auf unfern Bügen überall mit 

herumführen. Unfer Hofetat ift mit einem fehr geichidten Manne 
vermehrt tworden, dem wir ben Titel Naturmeifter, Direc- 
teur de la nature, gegeben haben. Er hat eine große Anzahl 
von Künftlern unter fi. Ein mwürbiger Schüler von ihm ift 
diefer Mann hier, der unfere Natur auf der Neife beforgt, und 

den ich die Ehre habe, Ihnen in diefer Qualität zu präfentiven, 
Was uns allein noch abgeht, das find die Fühlen Lüftchen. Die 
Berfuche davon find immer noch unvollfommen; wir hoffen aber 
aus Frankreich) auch diefem Mangel nädjftens abgeholfen zu fehen. 

Sora. Um Vergebung, ons ift in dem Kaften da? Darf 
mans wifjen? 

Aerkulo. Geheimniffe, meine fchönen Fräulein, Geheim: 
nifje! Uber Sie haben das Geheimniß gefunden, die Geheim- 
niffe meines Herzens aufzulöfen, fo daß Shnen eben weiter nichts 
verborgen bleibt. Hier führen wir die vorzüglichften Glüdfelig: 
keiten empfindfamer Seelen bei und. Sn diefem Kaften find 
fprubelnde Quellen. 

Aana, DI 
Aeckulo. Hier in. biefem it der Gelans, der Tieblichfte 

Belang ber- Vögel verborgen. 
Marne. Warum nit gar? . 
Merkulo. Und hier in biefem größern ift Mondichein ein: 

gepadt. . 
Sora. ES ift nicht möglich! Laffen Sie's uns bod) fehen! 
Aerkuls. 3 feht nicht in meiner Gewalt, Der Brinz



Der Triumph der Empfinbfamteit, 943 

allein tveiß diefe Herrlichkeiten in Betvegung umb Leben zu feßen. 
Er ganz allein darf fie fühlen; ich Tönnte Shnen nur den groben 
Stoff fihtbar maden. 
- Sana. D wir müffen den Prinzen bitten, daß er ung bie 
Mafhinen einmal fpielen Täpt! . 

Aerkulo Ums Himmels willen, Inffen Sie fid) nichts 
merken! Und befonders unter dem Titel Yon Spielen würde 
der Prinz feine Liebhabereien nicht erkennen. Seber Menih, 
meine fchönen Fräulein, treibt feine Liebhabereien fehr ermft- . 
haft, meiftens ermnfthafter als feine Gefchäfte. Sindeflen halte 
ih für Schuldigfeit, Ihr Vergnügen, fo viel an mir ift, zu 
beförbern, und wollte Shnen gern unfere Raritäten, wenn 
gleih nur Ieblos, vorzeigen, wäre nur die Decoration des 
Saales einigermaßen mit dbiefer eingefchlofienen Natur überein 
ftimmenbd. 

Slanc. So vollfommen muß man die Slufion nicht ver: 
langen. on 

Sora. Dem ift leicht abzuhelfen. Wir haben ja die ge: 
wirkten Tapeten, die nichts als Wälder und Gegenden borftellen, 

Aerkulso Das wirb allerliebft feyn. _ 
Sora, Hei (Ein Bedienter Tommt.) Sagt den Hoftapezier, : 

er foll die gewirkte Waldtapete gleich herunter Iaffen! 
Merkulo. An mir fol auch nicht fehlen. 

Nufir 

(Er giebt ein Zeichen, umd in dem Augenblie als fid die Scene in 
Wald verivandelt, verwandeln fi die Kaflen in Nafenbänfe, Selfen, 
Gebüfge und fo tweiter, der Saften über der Laube in Wolfen. Der 

„ Decorateur wirb forgen, daß da8 Ganze übereinftimmend und reizenb 
fey, und mit der verftwindenden Decoration einen recht fühlbaren 

Contraft made.) 

Merkulo. Bravo! Bravol 
Sora. D wie fchön! oo 

(Sie befehen Alles auf das Emfigfte, fo Tange bie Mufit fortbauert.) 
Mana. Die Decoration ift allerlichft. 
Alerkule Um Vergebung, nicht Decoration, Tondern
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fünftlihe Natur nennen wir das; denn das Wort Natur, 
merfen "Sie wohl, muß überall dabei feyn. 

Sora. Scharmant! Allerliebft! 
Merkulo. Da muß id Sie no) ein Kunfttvort Iehren, 

‚mit dem weit zu reichen if, Scharmant! Alerliebt! das fünnten 
Sie allenfalls aud) von einer Slorfhürze, von einem Häubchen 
lagen. Nein, wenn Sie eitva3 erbliden, e3 fey ivas e8 wolle, 
Tehen Sie e3 fteif an, und rufen: Ach! was das für einen 

Effect auf mi mat! — E3 weiß zwar fein Menfh, mas’ 
Cie. eigentlich Tagen wollen; denn Sonne, Mond, Fels und 

Wafier, Geftalten und Gefichter, Himmel und Erde, und ein 
Stüd Glanzleinewand, jedes macht feinen eignen Effect; was 
für einen, das ift ein Bißchen fejiwerer auszubrüden. Halten 
Sie fi) aber nur ans Allgemeine: Ad! ons das für einen be: 
fondern Effect auf mid) macht! — Seber, ber dabeifteht, fieht 
aud hin und ftimmt in den befonvern Effect mit ein; und dann 
iftö ausgemacht — daß die Eadje einen befonbern Effect madıt. 

Mana. Mit allem Dem fcheint mir Ihr Prinz Liebhaber 
vom Theater. . 

Merkulo. Sehr! fehr! Das Theater und unfere Natur 
find freilich nahe mit einander vertvandt. Dabei ift er ein treff: 

. lider Schaufpieler. Wenn Sie Am bereden fönnten, etiva3 vor 
Shnen aufzuführen! 

Sora, Haben Sie denn eine Truppe bei fi? 
‚ Merkulo. Das nicht! wir find aber alle eine Art von 

Komdbianten. , Und dann agirt der Prinz, wenns bazu Tommt, 
meiftentheils allein. 

Sora. Ach! davon haben tie Ion gehört. 
Merkulo Ci! — Eehen Sie, meine Damen, bas ift eine 

Erfindung, oder vielmehr eine Wieberauffindung, die unjern 
erleuchteten Zeiten aufbehalten war. Denn in ben alten Beiten, 
fon auf dem Römischen Theater, waren die Monodramen vor: 
züglich eingeführt. So Iefen wir zum Erempel vom Nero — 

Alana. Das var ber böfe Kaifer? 
.. Merkulo.. C8. ift wahr, er taugte von Haus aus nichts; 

war aber brum doch ein excelfenter Schaufpieler. Er fpielte bloß 
Monodramen. Denn erftlic) fagt Suctonius — Nun das werben
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Cie Alles in der trefflich gelehrten Chrift eines unferer Afa- 
demiften über biefe Schaufpielart Iefen! Cie wird auf Befehl 
unfers Prinzen gefhrieben und auf feine Koften gebrudt. Wir 
führen aber aud) die neueften Werke auf, wie man fie von ber 
Meffe Friegt: Monodramen zu zwei Berfonen, Duodramen 
zu breien, und fo weiter, 

Sora. Wird denn aud) drin gefungen? 
Aerkuloe. Gi gefungen und gefproden! Cigentlic) weder 

gelungen nod) gefprocden. C3 tft weder Melodie nod) Sefang 
drin, destvegen e3 auch mandmal Melodpram genannt ivird, 

Sora. Mie it das? 
Alerkuls. Oelegentlih, mein Fräulein! Gelegentlich)! 
Sora. Nun, wir hoffen, ber Prinz fol gut Freund mit 

uns werden. Wir hoffen, Sie follen recht lange bei ung bleiben. 
Eie bleiben. doch recht Iange bei uns? 

Merknto. © Öar zu gütig! — Ad! wer glauben Tönnte, 
da fo eine Einladung aus einem fo fhönen Herzen Fäme) E3 
ift aber leider eins ber gewöhnlichen Hofcomplimente, tvomit 
man einen Fremden betwillfommt, nur um fi zu verfichern, 
daß er bald wieder weggehen merbe. 

Alana. Marten Eie nur, wir haben dem Prinzen fon 
allerlei Scherze von unferer Art zugedadht, die ihn gewiß imter: 
halten follen. on 

Alerkulo. Meine Fräulein, ic) twünfche Ihnen Glück und 
uns allen! Möchten Sie fein Herz, fein zärtlich Herz geivinnen, 
und ihn durch Ihren Liebreiz aus der fanften Traurigfeit 3ieben, 
in der er verfehnachtet! 

Sora. Ad! Wir haben aud) zärtlihe Herzen: das ift juft 
recht unfere Sade. ' 

Aana. Bringen Gie uns nicht aud) neue Liebchen mit? 
Sora. Ya, wir habens in der Art, ivenn fir eine hübjche 

Melodie finden, fingen twir fie meift tobt, bafı fie fein Menfd) 
mehr. hören mag.: 

Mana, Kein Lieben an den Mond? 
Alerkulo, D beren haben wir verfhiedene. Jch Tann glei 

, mit einem aufivarten. oo 
Sora. Thun Sie's jal
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Alerkulo (dinge). 

Du gebredhjjelte Laterne, 
Ueberleuchteft alle Sterne, 
Und an deiner fühlen Edhnuppe 
Trägft du der Sonne milbeiten Olanz. 

Sora. D pfui! das ıft gar nichts Cmpfindfameg! 
Aerkulo. Schönes Kind, um Himmels willen! e3 ift aus 

dem Griechifchen. \ 
Aanc. ES gefällt mir ganz und gar nicht. 
Merknlo. Daran ijt twohl die Melovie jhuld, id) hab es 

immer gedadit. Das Lied an fi) jelbft ift- geiviß borteefflich; 
hören Sie nurl 
(Er ng? auf die Melodie: Monseigneur, voyez nos larmes, und die 

‚Fräulein fangen an mitzufingen.) 

Bediente. Der Prinz fommt! man eilt ihm entgegen! 
(Drerfulo und die Fräulein gehen fingend ab.) 

Aritter Act, 

Wald, die Laube im Grunde ivie zu Ende bed vorigen Act, 

Die vier Fränlein führen den Prinzen unter einer fanften 
Mufit herein. Merfulo folgt ihnen. Die Frauenzimmer bemühen 
fid in einen gefälfigen Tanze um ben’ nachbenklihen und in fi felbft 

verfunfenen Anlömmling; er antwortet ihren Sreundlicgkeiten nur ge: 

zivungen. Da die Mufik einen Augenblid paufirt, fpricht: 

AMerckulo (für fi) Das find vet Homerifdhe Sitten, two 
die fhönen Töchter des Haufes fi) um die Fremden bemühen.. 
Sch hätte wohl Luft, mic) ins Bad zu jegen und mich abreiben 
zu lafjen. 

Die Mufit geht fort; enblih, da die Fräulein ihre Bemühungen ganz 
vergeblich fehen, eilen fie verbrießlich davon, und e3 bleiben: 

Prinz und Alerkulo. 

Prinz. Gefegnet feyft du, Tiebe Einfamkeit! Wie erbärmlic) 
‚hab ic) mich feit dem Eintritt in biefes Haus ziwingen müffen!
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Aerkulo Das muß id Eurer Durdhlaucht befennen, daß 
mird mandmal unbegreiflid; gemwefen ift, wie Sie fid) an einer 
toohlbefegten Tafel und zwischen liebenstvürdigen örauen ennupiren 
fünnen. 

Prinz Es ift nicht Langeweile, es it bie Oefälligfeit diefer 
angenchmen Gefchöpfe, die mic) ängftet. Ach! warım muß id} 
dem weiblien Gefchledhte zur Dual gefhaffen feyn? Denn nur 
Eine fann mein Herz beiten, und die übrigen — ad! — — 

Merkulo. Die hab ich Schon oft bevauert! und ich hab 
ihnen auch gelegentlich mein Mitleiden auf eine fo überzeugende 
Art zu verftchen gegeben, daß ic) twirflicd, fagen faun, ich habe 
das Glück gehabt, Einigen das Leben zu friften, die auf dent 
Eprunge ftanven, durh Shre Oraufamfeit in die Elyfifchen 
Selder vertrieben zu werben: 

Prinz Nede bavon nicht! vermehre nicht meinen Kummer! 
Herkulo. SH fage nichts! denn wenn man Shren hoben 

Stand und Fhre trefflihen Dualitäten zufammennimmt, fo ifts 

evident, daß Einer Shrer Blide ganz unglaubliche Bewegungen 
in einem fchönen Herzen herborbringen muß. 

‚ Prinz Meinen Stand erwähnft du, Unglüdlidher? Was 
ift mein Stand gegen biejes Herz? 

Alerkulo. Halten Sie mirs zu Gnaben! Wir tvollen der 
Sache ihr. Recht anthun. Cine wahre Liebe ift 5. E. was Vor: 
treffliches; aber eine wahre Liebe mit einem tohlgefpidten Beutel, 
darüber geht gar nidhtd. So aud) va den Stand betrifft — 

Prinz Sebe nur nicht immer! nicht foldhe: Dinge! 
Merkulo. Nein, id) müßte undankbar feyn, wenn id) e3 

nicht geftände, nicht befennte! In Ihrer Nähe, mein Gebieter, 
bin icdy ohnehin fiher. Shre Fürftliche Gegenwart zieht, wie ein 
Gewitterableiter, alle Eleltrieität zärtlicher Herzen an fich, ap 
wir Andern vorm Cinfhlagen ganz gefichert find. 

Prinz Sites bald eilfe? 

Aerkulo. ES wird gleid) ‚feyn, und id) gehe, um Sie 
Shren Empfindungen i in der feierlichen Stunde der Mitternacht 

allein zu überlafjen. Cs ift eine vortreffliche neuere Erfindung, 
daß jeder Stunde, jeder Tageszeit ihre eigenen Gefühle geivibmet 
find. Darin waren die Alten rechte Tröpfe.. In ihren Schau:
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fpielen fonnte da3 Feierlichfte, Schredlichite bei hellem Tage 
und unter freiem Himmel vorgehen; unter eilfe und zwölfe thun 
wird aber gar nicht, und ohne Särge, Kirhhöfe und fehtwarze 
Tücher läßt fi) nichts Necht3 ausrichten. 

“ . Pring. Sind meine Biftolen geladen? 
Merkulo. Auf Khren Befehl, wie immer, Aber id, bitte 

Sie um Gottes willen, erfhießen Sie fid) nicht einmal! 
Prinz Geh ruhig! (E3 fchlägt eilfe) Es fchlägt! 
Aerkulo. Cie haben hier eine Glode, die gar feinen 

feierlichen Ton hat. Es Hlingt als wenn man auf Bled) häms 
merte: mich Tönnte nun fo Etwas glei) vollfommen aus meiner 
zärtlichften Faffung bringen. 

Die Nufik giebt einige Laute und entfernte Melodieen zum Folgenden an. 

Prinz Cchmeig, Unheiliger! und enttieh! 
Aerkulo. Ab! (.) 

= 

Prinz Vergebens fucht ihr mich dur eure. Cchönheit, 
durch euer einfhmeichelndes Wefen abzuziehen, von den Ge 
danken mwegzuivenden, die ich immer mit den Armen meiner 
Seele umfchlungen halte, Fahrt wohl, ihr jterblichen Mädchen! 
Das Unfterbliche umfehiwebt meine Stirne, und die Geijter fteigen 
herab, meine Wohnung zu beleben und mein ‚Ser zu bejeligen. 

Die feierliche Mufit geht fort, die Wafjerfälle fangen an zu raufchen, 
bie Bögel zu fingen, der Mond zu feinen. 

Prinz, 

Dich ehr ich, heiliges Licht, - 
Neiner, hoher Gefühle Freund! 
Du, der bu mir 

Der Liebe ftodende Schmerzen - 
Im Bufen auf zu fanften Thränen Löfeft! 

Ad! welde Seligkeiten fäufelft du mir 
Sn tiefe Heiligthum ber Nadt, 
Und deuteft mir 

auf der geheimnißvollen Liebe Nubeftätte!
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Ah verzeih! Ach, mein Herz 
Fühlt nicht immer gleich! 
Verzeih dem trüben Blif auf deine ein 
Verzeih dem flüchtigen! 

\ Mad) der Laube gekehrt.) ' 

Hier, hier wohnt meine Oottheit, 
Die ganz mein Herz nad) ihrem Herzen zieht! 
Dieß Pocen und dieß Zittern! 
Ha! es Schlägt dem Augenblid entgegen, 
Wo die Zauberer 

Die Seligfeit de8 Wahren überflügelt! 
D den Genuß, ihr Götter, gabt ihr mir! 
D den Öenuß beivahret mir, ihr Götter! 

Die Laube thut fi auf, man ficht ein Frauenzimmer darin fißen: fie 
muß vollfommen an Geftalt und Kleidung der Schaufpielerin gleichen, 

bie nachher alg Mandandbane auftritt, 

Prinz 

Himmel, fie ifts! Himmel, fie ifts! 
igleit thauet herab. — — 

Deine Hand an biefes Herz, 
Geliebte, jüße Freundin! 

Du ganz für mid gefchaffne, 

Ganz durd) Sympathie gefundene, 
Gewähltet 
Sn diefer jhönen Stimmung unfrer Herzen 
Wird mir ein Glüd, das nur die Götter Tennen. 

Ad! in hohen Himmelöfreuden 
FUupl ich Ichaubernd mid) berfäjtueben! 
Ha! vor Monne ftodt mein Leben, 

Stodt der Athem in ber Beuftl 

Ad! umtocht mich, Seligfeiten! 
Zindert diefes beife Streben, 
Und in twonnevolles. Leben 

„Röfet auf die fhöne Luft!
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Während der Ietten Cabenz, ba die Inftrumente die Stinmme zu Iange 

nadhahmen, fegt fi der Prinz auf eine NRafenbanf, und fchläft endlich 
ein. Mar giebt ihm verfchiedenemal den Ton an, bamit er einfallen 

‚und fchließen möge; allein er rührt fidh nicht, und es entfteht eine Ver: 
legenbeit im Drchefter; enblid} fieht fich die erfte Violine genöthigt, vie 
Gadenz zu Schließen, die Inftrumente fallen ein, bie Laube geht zu, der 

mittlere Vorhang fällt nieder, und e8 zeigt fich: 

Ein Borfaat. 

Ferin und die vier Fräulein. 

£erie. Mid) dünft, der Prinz pflegt feiner Nuhe ziemlid) 
lange. Es fol nicht gejagt feyn, daß ein Mann in unferm 
Scäloffe ungeftraft die Morgenröthe herbeigefchlafen habe! Sind 
die Klappern bei der Hand und die Naffeln? twir wollen ihm 
ein Scharivari maden, und bie fatale Schläfrigfeit, unfere ver 

haßte Nebenbublerin, von feinen Augen peitfchen. 

Lebhafter Tanz zu fünfen mit Caftagnetten und Metalbeden; mitunter 

tanzt Feria fol. Der Dberfte Iommt, die Prinzeffin zu bitten, baf 
fie de3 Prinzen Ruhe nicht ftören möge, indem die Wache die Fräu« 
Iein aufhalten will. Diefe machen immer ärgern Lärm. Der hintere 
Vorhang geht auf; das Theater, ift wieder wie zu Anfang dr8 Ace; 
Merkufo tritt zu gleicher Zeit herein, der Prinz fährt beivegt von 

feiner Rafenbant in die Höhe, ergeimmt umd fingt: 

. Sa ihr feybs, Erinnyen, Mänaden! 
Ohne Gefühl für Liebe, 

Dhne ©efühl für Schmerz! 
IH hofft im Arm der Orazien zu baden, 
Und ihr zerreißt mein Herz! 

Mein Herz! mein Herz! 
Berreißt mein leidend Herz! 

Mährend ber Arie begiebt fih Feria, die Fräulein und bie Wade, 
eind nach dem andern, auf bie Geite; e3 bleiben allein: 

Prinz und MerfuTn. 

Aerkulo. Mein Prinz, fallen Sie fi! 
Prinz Mein Freund, melde töbtlihe Wunde !
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Merkulo. Gnäbiger Herr, nur Charivari! . 
Yrinz ch will weg! diefen Augenblid mid) i in die Gin: 

famfeit des Gebirges verlieren! 
Merkuls. Was wird die Prinzefjin, ons werben die 

Damen benfen? 
Prinz Denken fie do aud) nicht, Wen fie vor fi) haben, 

Ohne das mindefte Gefühl für das Hohe, Weberirbifdhe meiner 
Stimmung rafjeln fie mit Inirfchenden Tönen der Vorhölle drein. 
Ad! ihr golonen Morgenträume, two fegb ihr Bin? auf ewig! 
auf ewig! 

Merkulos. C3 war nit böfe gemeint, Schon vor Sonnen: 
aufgang ivaren die Mäbchen geihäftig, ein Dejeüne im Garten 

zurecht zu maden;- wir haben auch, twirflic) den Morgenftern 
mit Brattvürften in der Hand und einem vortrefflihen Glas 
ChHperivein bewillfommt. Man fürdhtete, e3 möchte Alles Kalt 
erden, verberben, und mir wollten hr angenehmes Geficht 
im Olanz ber erften Morgenfonne genießen. 

Prinz Ja mit Schellen und Slapperblehen geniegt man 
den Morgen! — Fort! — Leb wohl! 

Alerkuls. Onäbiger He! 
Prinz. Du weißt, meine Entfchließungen find rafch und feft. 
NMerkuls (für fih), Leider! 
Prinz ch gehe nach dem Drafel! Lab aufs SHhärffte diefes 

Heiligthum beivacdhen, daß unter feinem Vorivand eine Ichendige 
Seele einen Fuß herein febe! 

Merkulo. Bleiben Sie beruhigt! 
Prinz Leb wohl! as 

  

Vierter Act. 

Andrafons Schloß, eine raufe und felfige Gegend, Höhfe im Grunde, 

Mandandanens Kammerbiener als AUskfalapyıs tritt auf mit einem 
“ Neverenz, und fpricht den Prologus, 

Herren und Frauen allzugleich, 
Merkt wohl, das bier ift Plutos Neich,
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Und ih, wie id} mich vor euch ftelle, : 
Das ich zuerft bebeuten muß, - 
Sch nenne mid Asfalaphus, 
Und bin Hofgärtner in der Hölle, 

Die Charge ift hier unten neu: 
Denn ehmals war Elyfium babrüben, 
Die rauhen Wohnungen dahüben; 
Man ließ e3 eben fo dabei. 

Nun aber Fam ein Zorb herunter, 

Der fand die Hölle gar-nicht munter, 
Und eine Lady fand Elyfium zu fchön. 
Man Iprad) jo Tang’ bis daß der feltne Gufto fi iegte, 
Und Pluto felbft den hohen Einfall Friegte, 
Sein altes Reid) als einen Park zu fehn. 

Da fchleppen nun Titanen ohne Zahl, 
Den alten Eifpphus mit eingefchlofjen, 
Naftlos gefchunden umd verbroffen, 
Gar mandes fhöne Berg und Thal 
Zufammen. 
Aus den flutenden Flammen 
Des Adjerons herauf 
Müffen die ewigen Felfen jet! 
Und gälts taufend Hände, 

Sie werben an irgend einem Ende 
Al Point de vue zurecht gefeßt. 

Um Ein3 nur ift e8 Sammerfchade, 

Ums jdöne Erbreid) im Elyfium! 
. Aber e3 ift Teine' Onabe, 
Wir gehn damit ganz fündlid) um. 
Sonft dankt man Sott, wenn man bie Steine 
Bom Ader hat: - 
Aber bier! fech3 Meilen herum find Feine 
Zu finden mehr, und wir haben e3 nod) nicht jatt; 
Damit verfchütten wir den Boden,
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Mo bas weichite Gras, 
Die liebften Blümchen blühen, und warum bas? - 

Alles um des Mannigfaltigen ivillen. 

Ein friiher Wald, eine feine Wiefe, 
Das ift und Alles alt und Zlein; 

€3 müfjen in unferm Paradiefe 
Dom und Difteln feyn. 

Dafür aber au graben wir in den Hainen 
Elyftums die fhönften Blumen aus, 
Und feßen fie, 100 wir e8 eben meinen, 
An mande leere Stelle 
Herüber in die Hölle, 

Um bes Gerberus Hundehaus, 

Und formiren das zu einer Capelle. 

Denn, Notabene! in einem Parl 

Mup Alles iveal feyn, 
Und, Salva venia, jeden Duart 
Wideln wir in eine fhöne Schal ein. 

©p verfteden wir zum Exempel 
Einen Schweinftall hinter einen Tempel; 

Und wieder ein Stall, verfteht mich fon, 
Wird gerabesmegs ein Pantheon. 
Die Sad) ift, wenn ein Fremder drin agiert, 
Daß Alles wohl fi präfentitt; 
Wenns dem denn hüperbolifch bünft, 

-Bofaunt ers byperbolifch weiter aus. 
. Freilich der Herr vom Haus 
Weiß meiflens, wo e3 ftintt. 

nr 

Wie ic) aljo fagte, unfre Elyfiihen Bäume 
Schtwinden ivie Elyfifhe Träume, 
Wenn man fie verpfianzen will. 

. Sch bin zu allen Sachen ftill: 
Denn in einem Park ijt Alles Brunf; 
Verborret ein Baum und wird ein Strunf,: 
Ha! jagen fie, da feht die Spur,
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Wie die Kunft aud) hinterdrein der Natur . 
Im Dürren if. — Sa leider furl 

Was ic) fagen wollte, zum vollfommmen Bark 
Wird uns wenig mehr abgehn. 
Wir haben Tiefen und Höhn, 
Eine Mufterfarte von allem Gefträude, 
Krumme Gänge, Wafferfälle, Teiche, 
Pagoven, Höhlen, Wieschen, Felfen und Klüfte, 
Eine Menge Nefeda und anbres Gebüfte,' 
Weimuthsfichten, Babylonifhe Weiden, Nuinen, 

“ Einfiedler in Löchern, Schäfer im Grünen, 

’ 

Mofcheen und Ihürme mit Cabinetten, _ 
Bon Moos fehr unbequeme Betten, 
Obeliäfen, Labyrinthe, Triumphbogen, Arkaden, 
Siherhütten, Pavillons zum Baden, _ 
Ehinefifh:Gothifche Orotten, Kiosfen, Tings, 

Maurifhe Tempel und Monumente, 

Gräber, ob wir glei Niemand begraben — 
Man mu e8 Alles zum Ganzen haben. . 

Ein Einziges ift nod) zurüde, 
Und drauf ift jeder Lord fo ftolz: 
Das ift eine ungeheure Brüde 
Don Ho 
Und Einem Bogen von Hängewert — 
Die ift unfer ganzes Augenmerk. 
Denn erftli Fan Fein Park beftehn 
Ohne fie, wie wir auf jedem Kupfer fehn. 
Auch in unfern toleranten Tagen 
Wird immer mehr drauf angetragen, 
Auf Communication, wvie bekannt, 
Dem man fi) au) gleich ftellen muß; 
Elyfium und Erebus ' oo 
Merben vice versa tolerant. 

Wir freuten ung ber Brüde Icon; . 
Doc) Teider Acheron und Poriphlegethon



Der Triumph der Empfinbfarmfeit, 255 

- Speien ewige Flammen; 
Da fehlts ung an gejcdeiben Leuten; 

- Und bringen wir die Brüde nicht zufammen, 
Sp will der ganze Park nichts bebeuten; 
Das Koftüme leidet tveder Erz nody Stein: 

Bon Holz muß fo eine Brüde feyn. 

Aber warum ich Fonıme! ohne Zeit zu verlieren: 
Plutos Thönes Weib 

Geht gewöhnlid) hieher Tpazieren ; 
Denn dein ift nicht viel Zeitvertreib. 
Da fuht fie bei ven armen Tobten 
Eo jhöne Gegenven wie auf Sieiliend Boden ;' 
Wir habens aber nur in Gedichten, 
Dann fragt fie täglid) nad) herrlichen Früchten; 
Mir haben aber feine zu reihen: 
Pfrfchen, Trauben, barnad) Tiefen twir weit; 
Holbirn’, Schlehen, rothe Beerhen und zergleicen 
Sit alles was bei und gedeiht. 

. Zwei höltifche Geifter bringen einen Granatbaun in einem Kübel. 

Drum hab id} zu einem Treibhaus gerathen, 
Und brüte, zum Exrempel, diefe Granaten 
Sn einem froftbebeeten Haus 
Mit unterirdfchem euer aus; 

Den will ich in die Erde fleben , 
(Er macht Alles zurecht, vie er3 fast.) 

Mit Zelfen, Nafen, Moos umgeben, 

Daß meine Königin vermeine, 
3 wücfe alles aus dem Steine, 

Und wenn fie den Betrug verfpürt, 
Den Künftler Tobe wie fihs gebührt. = (A6.)
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Vorbereitende Mufil, ahnend feltene Gefühle, 

Aland andane ‘al3 Proferpina.- 

Halt! halt einmal, Unfelige! Vergebens 
Serft du in diefen rauhen Müften bin und ber! 
Endlos liegen vor dir die Trauergefilde, 
Und was bu fucft; Tiegt immer hinter dir. 

Nicht vorwärts, 
Aufiwärt3 aud) fol diefer Blick nicht fteigen! 
Die jhwarze Höhle des Tartarus 
Verwölbt die lieben Gegenden des Himmels, 
Sn die id) fonft.. 
Rad) meines Ahnheren froher Wohnung 
Mit Liebesblid hinauffah!- 
Ad! Tochter du des Jupiters, 
Wie tief bift du verloren! — 

Gefpielinnen! 
ALS jene blumenreichen TIhäler 
Für uns gefannt noch) blühten, 
AB an dem himmelflaren Strom bes Alpheus 
Wir plätfhernd nod) im Abendftrahle fherzten, 
Einander Kränze wwanden, 

Und heimlid) an den Süngling haditen, 
Defien Haupte unfer Herz fie twiomete; 
Da var uns Teine Nacht zu tief zum Schwäßen, 

. Keine Zeit zu Tang, 
Um freundlide Gefchichten zu wieberholen, 
Und die Sonne 
Niß leichter nicht aus ihrem Cilberbette 
Sid auf, ald wir voll Luft zu Teben 
Veüh im IThau die Rofenfüße badeten. — 

D Mäbchen! Mäbdien! 
Die ihr einfam nun, 
Serftreut an jenen Quellen fchleicht, 

‘
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Die Blumen aufleft, 
Die ih, ach Entführte! 
Aus meinem Scooke fallen ließ: 
She fteht und feht mir nach, wohin ich verichwand! 

Weggeriffen haben fie mich, 
Die rajhen Pferde des Dreus; 

. Mit feften Armen 
Hielt mid) der unerbittliche Gott! 
Amor! ad Amor floh Tadhend auf zum Dimpt 
Haft du nicht, Muthivilliger, 

Genug an Himmel und Erbe? 
Mupt du die Flammen der Hölle 
Durd) beine Flammen vermehren? — 

Herunter gerifien : 
Sn biefe endlofen Tiefen! 
Königin hier! 
Königin? 
Vor der nur Schatten fid} neigen! 

Hoffnungslos ıft ihr Echmerz! 
Hoffnungslos ber Abgefchiednen GTüdl 
Und ic} wend e3 nit. 
Den ernften Gerichten 
Hat das Echidjal fie übergeben; - 
Und unter ihnen wanbl ich umber 
Göttin! Königin! \ 
Eelbft SHavin des Ehifalgı | 

Ach! das fliehende MWafler 
Möct id) tem Tantalus höpfen, 
Mit lieblihen Früdten ihn fättigen! 
Armer Alter! 
Sür gereiztes Verlangen geftraft! 
Sn Sion? Nad möcht id) greifen, 
Einhalten feinen Schmerz! 

Goethe, Werke. Audwahl, XVL 17
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Aber iva3 vermögen wir Götter 
Weber die einigen Qualen! 
Troftlos für nid und für fie 
Mohn ich unter ihnen und fihaue 
Der armen Danaiden Gefchäftigfeit! 
Leer und immer Teer] 

Nicht Einen Tropfen Waffers zum Munde, 
Nicht Einen Tropfen Waffers in ihre Wannen! 
Leer und immer leer! _ 
Ach! fo ifts mit dir au), mein Herz! 
Woher wilft du Ihöpfen? — und wohin? — 

Euer ruhiges Wandeln, Selige, 
Streit nur vor mir vorüber; 
Mein Weg ift nicht mit euch! 
Sn euern leichten Tänzen, 
Sn euern tiefen Hainen, 
Sn eurer lispelnden Wohnung, 
Raufhts nit von Leben wie broben, 
Schtwanft nit von Schmerz zu Luft 
Der Seligfeit Fülle, — 

gi auf feinen düftern Augenbraunen, 
Sm verjchloffenen DBlide? 
Magft du ihn Gemahl nennen?” 
Und darfit du ihn anders nennen? 

Liebe! Liebe! 
Warum öffneteft du fein Herz 
Auf einen Augenblid? 
Und warum nad) mir, 
Da du mußtelt, 
€E3 werbe fich wieder auf eivig veriähliehen? 
Warum ergriff er nicht eine meiner er Nymphen, 
Und feßte fie neben fid) 
Auf feinen Häglichen Thron? 
Warum mi die woher der Geres?
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D Mutter! Mutter! 2 
Wie did) deine Gottheit verläßt - 
Sm BVerluft deiner Tochter, » 
Die du glüdlicd) glaubteft, 
Sinfpielend, hintänbelnd. ihre Jugend! 

Ad, du Famft gewiß 
Und fragteft nad; mir, 
Was ich bevürfte? 

. Eiwa ein neues Kleid, 
Dber goldene Schuhe? 

Und du fandeft die Mäbchen 
An ihre Meiden gefeffelt, 
Wo fie mich verloren, 
Nicht wieder fanden, 
Ihre Loden zerrauften, 
Erbärmlid, Hagten, 
Meine lieben Mädden! — 

Wohin ift fie? Wohin? rufft du. 
Welden Weg nahm der Verruchte? 
Eoll er ungeftraft Zupiterd Stamm entiveihen? 
Wohin geht der Pfad feiner Rofje? 
Sadeln her! 
Durd die Nadt will ich ihn verfolgen! - 
Bil feine Stunde ruhen bis ic} fie finde, 
Will feinen Gang fcheuen, . \ 
Hierhin und dorthin. — 

Dir blinken beine Draden mit Eugen Augen zu, 
Aller Pfade gewohnt, folgen fie deinem Lenfen: 
Sn der unbeivohnten MWüfte treibt dis irre, — 

Ah! nur hierher, hierher nicht! 
Nicht in die Tiefe der Nacht, 
Unbetreten den Eiwiglebenben,
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Wo, bebeft von befchiwerendem Graus, , 
Deine Tochter ermattet! 

Mende aufwärts, - 
Aufwärts den geflügelten Schlangenpfab, 
Aufwärts nad) Jupiters Wohnung! 
Der weiß es, 

Der weiß e3 allein, der Erbabene, 

Mo deine Tochter ift! — 

Bater der Götter und Menfchen! ’ 

Nubft du noch oben auf deinem goldenen Stuhle, 
Zu dem du mich Kleine 
Eo oft mit Freundlichkeit aufhobft, 
Sn deinen Händen mich fcherzend 
Gegen den endlofen Himmel [chivenkteft, 
Daß ich Findifdh droben zu berfätoeben bebte? 
Bift dus noch, Vater? — 

Nicht zu deinem Haupte; 

Sn dem ewigen Blau 
Des feuerdurchwebten Himmelß! 
Hier Her! — — - 

Leite fie ber! 
Daß ich auf mit ihr 

Aus diefem Serfer fahre! 
Dap mir PBhöbus wieder 
Seine lieben Strahlen bringe, 
Zuna wieder 
Aus den Silberloden lählet 

D du. hörft mich, 
Freundlichlieber Vater; 
Mirft mich wieder, 
Mieder aufwärts heben; - 
Daß befreit von Ianger, fhiwerer Plage 
Sch an deinem Hinmel wieder mid; ergebe!
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Lebe dich, verzagtes Herz! 
Ad! Hoffnung! 
Hoffnung gießt 

Sn Sturmnacht Morgenvöthel 

Diefer Boden 
Sf nicht Fels, nicht Moos mehr; 
Diefe Berge 
Nicht vol Schwarzen Graufez! 
Ad, bier find id) wieder eine Blume! 

Diefes welfe Blatt, 

€3 lebt nod), 

Hart nod,. 
Dak ich feiner mid) erfreuel 

Seltfam! feltfam! 
Find ich diefe Frucht hier? 
Die mir in den Gärten droben 
Ad! fo lieb war! — : 

(Sie Brit den Granatapfel ab.) 

Laß dich genießen, 
Freundliche Frucht! 
Laß mich vergefen 
Alle den Harm! 
Wieder mid) wähnen 
Droben in Jugend, 

Sn der vertaumelten 
Rieblihen Zeit, \ 
Sn den umbuftenden 
Himmlischen Blüthen, 
Sn den Gerüden 
Seliger Wonne, : 
Die der Entzüdten, 
Der Schmadtenden warb! 

(Sie ift einige Kömer.) 

- Zabend! Iabend!
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Mie greift auf einmal 
Durch diefe Freuden, 

Durd diefe offne Wonne 

Mit entfeglihen Schmerzen, 
Mit eifernen Händen 
Der Hölle durd! — — 
Was hab ich verbrochen, 
Daß ich genof? 
Ach! warum fhafft 
Die erite Freude bier mir Dual? 
Mas ifts? was ifts? — 
Ihr Selfen fheint hier fchredlicher herabzuminfen, 
Mic fefter zu umfaflen! 
Shr Wolken tiefer mich zu drüden! . . 
Sm fernen Schoofe des Abgrunds ' 
Dumpfe Getvitter tofenb fid) zu erzeugen; 
Und ihr weiten Reiche der Darzen. 
Mir zuzurufen: 
Du bift unfer! 

Die Yarzen (unfichtbar). 

Du bift unfer! 
Sit der Nathichluß deines Ahnberen. 
Nüchtern follteft mieberfehren; 
Und der Biß des Apfels macht did) unfer! 
Königin, wir ehren bic! 

Droferpine. 

Haft du’3 gefprochen, Vater? 
Darum? warum? 
Mas that ih, daf du mid) verftößeft? 
Darum rufft du mid nidt 

‚gu beinem lichten Thron auf! 
Darum den Apfel? . 
D verfludt die Früchte! 
Darum find Früchte fhön, 
Wenn fie verdammen?
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Parzen, 

Bift nun unfer! 
Warum trauert bu? 
Sieh, wir ehren dich, 
Unfre Königin! 

Droferpina. 

D wäre der Tartarus nicht eure Wohnung, 
Daß ich euch hin vertvünfchen Tönnte! 
D wäre der Cocyt nicht ewig euer Bad, 
Daß ich für eu ° 

No Flammen übrig hätte! 
IH Königin, 
Und fanın euch nicht berniiten! 

In evigem Haß fe ich mit eud) verbunden! — 
So |höpfet, Danaiben! 
Spinnt, Parzen, wüthet, Jurien, 
Sn ewig gleich elendem Schidjal! 
Sc beherriche euch, 
Und bin darum elender als ihr alle. 

\ 

Yarzen. 

Du bift unjer! 

Mir neigen uns bir! 
Bift unfer! unjer! 
Hohe Königin! 

Proferpine. 

Fern! weg von mir 
Sey eure Treu und eure Herrlichfeit! 
Mie hab id eu! . 
Und di, wie sehnfad) hab ic) dich — 
Meh mir! ic) fühle fchon 
Die verhagten Umarmungen! 

Parzen. 

Unfer! Unfre Königin! " 

263
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° Proferpina. 
Warum refft du fie nad) mir? 
‚Rede fie nad) dem Avernus! 
Nufe bie Dualen aus Siygifchen Nächten empor! . 
Sie fteigen deinem Wink entgegen, : 
Nicht meine Liebe. 
Wie Hafj ich dich, on 
Abjen und Gemahl, - = .- 
D Pluto! Pluto! on 

. Sieb mir das Schiefal deiner Verdammten! 
Nenn e3 nicht Liebe! — 

° Wirf mid) mit diefen Armen 
In die zerftörende Dual! 

- Parzen. 

Unfer! unfer! Hohe Königin! 
Andrafon erfcheint bei den Worten: Abjheu und Gemahl x. .Man: 
dandane richtet die Apoftrophe an ihn, und flieht vor ihm mit Ente - 
fegen. Er erftaunt, fieht fi um, und folgt ihr voller Verivunderung. 

Fünfter Act, 

Borfaal, 

Mana. Sora. Rato, Meln. 

Sora. Liebe Eiweftern, e3 fofte va e3 wolle, ir müffen 
in de3 Bringen Zimmer. .’ 

Mana. Aber die Wade? 
Sora. Die hindert ung nicht: e3 find Männer. Wir vollen 

ihnen fhön thun und Wein geben: damit führen wir fie ivie 
foir wollen, . 

Sat. Laß fehen! “ 
Sora. ch habe vom füßen Wein genommen und ihn mit 

Shlaftrunf gemifcht, Denn, ihr. Kinder, e3 liegt viel dran. 
Ace Wie fo? u ' 

Sora. Mer nicht neugierig ift, erfährt nichts. Mir brannt 
e3 auf dem Herzen zu twiffen, tvie's im Zimmer wohl feyn möghte,
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wenn bie fhönen Saden alle fpielten. Gegen Mitternacht fhlic) 
ich mich hinan, und qudte durd; einen Nib in ber Thür, ben id) 
bon Alters ber wohl fenne. 

Aana. Was fahlt du? 
Sora. Was hr nicht denft! Nun glaub ich wohl, daß. 

der Prinz gegen uns fo unempfinblid blieb, fo berachtend von 
uns wegging! 

Ento. Ach! er ift ein fhöner Si von der neuen Sorte: 
bie find alle grob. 

Sora. Das nicht allein. Er füßet feine Geliebte mit fi) 
herum! " 

Mana. Nicht möglich! 
£ato. Gi wie? 

Sora. Wenn ich Eud) nicht? aufipürtel In dem verfluchten 
Kaften, in ber geheimnißvollen Laube fitt fi. Mid wundert 

. nur, wie fie fih mag fo herumfchleppen Taffen, fo ftille figen! 

Alann. Drum wurde das Ding don Daulefen geiragen! 
Alela,. Wie fieht fie aus? 
Sora. ch habe nur einen Zipfel vom leide fehen Fönnen, 

und daß der Prinz ihre. Hand nahm und füßte Gar nichts 

weiter. Hernad) entftand ein Geräufche: da rutfcht idh fort. 
£ato. D labt ung jehen! 

Aancı, Wenn fih3 nur fhidte! 
Sora. 3 ift ja Naht, Fein Menfh wird e3 erfahren. 

SH habe jhon den Haupifchlüffel. Nun fpielt mit der Wade 
hübjd) die Mädchen. “ 

Mufie 

Die Frauenzimmer fpielen unter fich Heine Spiele. Die von der Dade 

Tonmen einzeln herein und fehen zu; fie rufen einander Kerbei, endlich 
mijchen fie fi in die Spiele.- Die Fräulein thun erft fremd, bann 
freundlich; endlich bringen fie Wein und Früdte: die Jünglinge Iaffen 
fich8 wohl fcämeden, Tanz und Scherz gcht fort bis die Wade anfängt, 
THläfrig zu iwerden: ‚fie taumeln Hin und ber, zuleßt in bie Souifien, 

und die Mädchen behalten das Feld, 

Sora, Nun frifd) ohne Zeitverluft ins Zimmer! Lakt ung 

die Verivegene aus ihrer Dunkelheit reißen, ihre Schande zu 
unferm Triumph offenbaren!  Meab) 

n



266 Der Triumph der Empfindfamteit. 

Der Hintere Vorhang geht auf, das Theater verändert fi in eine 
Waldfcene. Nacht ohne Mondfchein. Um die Laube ift Alles düfter und 
file. Die vier Fräulen fommen mit Fadeln, Pantomime und Tanz, 

worin fie Neugierde und Verbruß ausbrüden. Sie öffnen bie Laube, 
leuchten ftartend hinein und fahren zurüd, 

Sora Was ift tas? Mandandane! 
Lats. Gin Gejpenft oder Anbrafong Gemahlin! 
Aela.- Eine Mast. Mas ftedt darunter?« 

(Sie nähern fi wieder allmählich.) 
Aana. Wir wollen fie anrufen. 
%nto. Heba, junge Dame! 
Sora. Sie rührt fih nidt. 
Alela. ch vächte, wir blieben aus dem Spiele: ich fürchte, 

e8 jtecdt Zauberei dahinter.  _ 
Sora. Jh muß e3 bog) näher befeben. 
ana. Nimm bi) in Acht! wenns auffährtt — 
£ato. Sie wird big nit beißen. 
Mela. ch gehe meiner Wege, 

‚..sora (bie e3 anrührt und zurüdfährt). Hal ‚ 
Mana. Was giebt3? 
Mela. CS ift wahrlich Iebendig! Sollt es denn Mandan: 

dane felbft feyn? E83 ift nicht möglich! 
Fato (indem fie fi immer weiter entfernt), Wir müfjens dod) 

heraus haben. 
Alcla. So redet 18 doc ant 
Sora (die fi furdtfam nähert), Mer du auch jeyft, felt- 

fame, unbefannte Geftalt, rede, rühre dich! und gieb ung Necjen: 
fhaft von deinem abenteuerlidien Hierfeyn! 

Alanc. CS will fid) nicht rühren. 
Rate. Geh Eins hin umd nehm ihr die Minsfe ab! 
Sora. cd will einen Anlauf nehmen! Kommt alle mit! 

(Sie Halten fi an einander, und e3 jerrt eine bie andre nadj fd, biß 
. zur Laube.) 

Aance. Wir wollen am Sc el sieben, 053 Leicht ober 
Tchwer. ift? . 
(Sie ziehen am Seffel und Sringen ihn mit leichter Mühe bis. ganz fer: 
vor ans Theater; fie gehen drum herum, machen allerlei Verfuche: die: 

Maste fält herunter, und fie thun einen allgemeinen Schrei.)
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Aana. Eine Puppe! 
Sora, Eine ausgeftopfte Nebenbublerin ! 
£ato. Ein Ihönes Gehirn! 
Sora. Wenn fie eben fo ein Herz hat! 
Aanc. Die fol uns nit umfonft verirt haben! Aus: 

Heiden fol man fie und in den Garten ftellen, die Vögel damit 
zu fcheuchen. . 

£ato. Co twas ift mir in meinem Leben nicht vorgefommen. 
Acla. 3 ift doch ein.fchönes Seid. 
Mana. Man Sollte htwören, e8 gehöre Manbandanen. 
Mela. ch begreife nicht was der Prinz mit der Puppe toill, 

(Sie verfugen an der Puppe Verfchievenes, endlich bringen fie au8 der 
Bruft einen Sad hervor, und erheben ein lautes Gefchrei.) 

Sora Was ift in dem Sad? Laft fehen, was it ın 
‚dem Sad? .. 

Mana. Häderling ift drin, wie fih8 anfühlen läßt. 
Sora. CS ift doch zu fehwer — 

Late. 3 ift aud) etivas Feftes drin. 
 Acla. Bindet ihn aufl Taft fehen! 
Andrafon (fommt), Ihr Kinder, wo feyb ihr? Sch kuch 

euch) überall, ihr Kinder, 
Nana. Du Iommft eben zur gelegenen Zeit! Da fich! 
Andrafon. Was Teufel tft Da3? meiner Srauen Kleider? 

meiner Frauen Geftalt? 
Mana (ihm den Sad zeigend). Mit Häderling ausgeftopft 
Sora. Gieh did) um! das ift die Natur, worin der Prinz 

Icbt, und das ift feine Geliebte. 
" Andrafon (auffahrend). Shr großen Götter! 

Sora. Mah nur den Sad auf! 
Andrafon (aus tiefen Gedanken). Halt! 
Nana. Mas ift dir, Andrafon? . 
Andrafon. Mir ift, als wenn mir in diefer Sinfterniß ein 

Licht vom Himmel -Täme. 
Sora. Du bift verzüdt. 
Andrafon. Gebt ihr nichts, ihr Mäbcen? Degreift ihr 

nihte? 
Aana. a, ja! das Gefpenft, das mid) geängftet bat, ift
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begreiflicdh genug, und der Sad, den id} in meinen Armen habe, 
dazu. 

Andrafon. Derehre bie Götter! 
 Sora, Du madft mich mit deinem Ernft zu laden. 
Andrafon. Geht ihr nit bie „Hälfte bes mir Ölüd 

weifjagenden Orafels erfüllt? 

Alancı. Daß wir nit darauf gefallen find! 

Andrafon. 

Wenn wird ein greiflid ©efpenft von fjönen Hän 
den entgeiftert, 

Sara, Nichts Tann Farer feyn! 

Andrafon. 

Und ber leinene Sad feine Geweibe berleibt; 

Nun aufgemadt, ihr Kinder! Lat uns vor Allem-fehen, 
twa3 der enthält! 

(Sie binden ihn auf, und wie fie ihn umfcütteln, fällt eine ganze Partie 

Bücher, mit Häderling vermijcht, heraus.) 

Andeafon. Gebt Acht, e8 werden Bauberbüdjer feyn. 
(Er hebt eins auf) Empfindfamfeiten! - 

Alana. D gebts her! 
(Die Andern haben unterbejjen die übrigen Bücher aufgehoben.) 

Andrafon. Mas haft du? Siegwart, eine. Klofterge: 
{chiehte in drei Bänden! 

Alena. D das muß Sharmant feyn! Gieb her, das muf- 
ih) Iefen. — Der gute Künglingl 

£ats. Den müfl en wir fennen lernen! 
Sora. Da ift ja aud) ein Kupfer babet. 
Melc. Das ift gut! da weiß man doc) tie er ausge: 

fehen hat. 
"gato. Cr hat wohl recht traurig, recht interefjant aus: 

gejehen. - 

(€3 bleibt den Schaufpielern überlaffen, fie) bier auf gute Art über 
ähnliche Schriften Iuftig zu machen.) 

Audrafon. Cine fihöne Gefellfchaft unter Einem Herzen! 
Aecla.. Wie Tommen die Bücher nur da herein? 
Andrafon. Laßt jehen! St das Alles? (Er wendet den Sad
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völlig um, e3 fallen noch einige Bücher und viel Biterting heraus.) ' 

Da fommt erft die Grunbfuppe! 
Sora. D laßt jehen! 
Andrafon. Die neue Helvife! — Meiter! — Die 

Leiden des jungen Werthers! — Armer Werther! 
Sora. D gebts! das muß ja wohl traurig feyn. 
Andrafon. hr Kinder, da fey Gott vor, daß She in das 

Zeug nur einen Blid thun folltet! Gebt her! (Er padt bie Bücher 
wieder in den Sad zufammen, thut den Häderling dazu und bindet3 um.) 

+ Alana, E3 ift nicht artig- von euch, da ihr uns den Spaß 
berderben wollt! wir hätten da mande [höne Nacht Iefen Tönnen,. 

fo wir ohnedem nicht fchlafen. 

Andrafon. ES ift zu Euerm Beiten, ihr Kinder! Ahr 
glaubts nicht, aber es üt wahrlid zu Cuerm Beten! Nur ins 
euer damit! 

Mana. Zaßt fie nur erft die Brinzeffin fehen! 
Andrafon. - Ohne Barmherzigkeit! (Nad; einer Raufe.) Aber 

was erfcheinen mir für neue Lichter auf dem dunfeln Pfade der 
Hoffnung! Ich feh, ich feh! die Götter nehmen fid) meiner an. 

Sora. Was habt ihr für Erfejeinungen? 
Andrafon. Hört mi! Diefe Bücher follen nicht ins Feuer! 
Mana. Das ift mir fehr lieb. 
Andrafon. Und ihr follt fie auch nicht haben! 
Sora. Warum? 
Andrafon. Hört, iva3 das Drafel ferner "gejagt hat: 

Wird die geflidte Braut mit dem Berliebten ver 
einet, 

Dann fommt Ruhe und Olüd, SFragender, über 
dein Haus, 

Daß von diefer Hieblihen Braut die Rede fey, das tft wohl feine 
Stage mehr. Wie wir fie aber mit dem lieben Prinzen vereinen 
folfen, das jeh ich nod) nicht ein. Ich will aud) nicht barüber 
naddenfen: das ift der Götter Sahel Aber geflidt muß fie 
zuerft werben, das ift Har, und das ift unfere Sade! 

(Er thut den Sad wieder an den vorigen Dt; die Mädchen helfen bazu, 

und man bittet, daß Alles mit ber größten Decenz gefchehe. Darauf wird 
die Mate wieder vorgebunden und bie Buppe in gehörige Vofitur gefegt.).,
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Sora. „ch verftche noch von allem Dem fein Wort; und 
da3, iva3 mir an dem Drafel nicht gefällt, ift, daß es von fo 
gemeinen Sadhen und in fo niebrigen Nusbrüden fpricit. 

Andrafon. Liebes Kind, die gemeinen Sadjen haben auch 
ihr hohes Intereffe, und ich verzeihe dir, daß du den tiefen Sinn 

bed Drafels nicht einfiehft. . 
Mana Nun, fo jeyd nicht fo geheimnigvoll, erllärt 

Einem Wası“ 
Andrafon. AfE ed nicht deutlich, meine fAönen Kinder, 

daß in diefen Papieren eine Art von Taligman ftedt, daß in 
ihnen diefe magifche Geivalt Liegt, die den Prinzen an eine ab: 
geihmadte ausgeftopfte Puppe feffelt, wozu er die Geftalt von’ 
eines chrlihen Mannes Frau geborgt hat? Eeht ihr nicht, bap, 
wenn toir diefe Papiere verbrennten, ber Zauber aufhören, und 
er jeine Geliebte als ein hohles Bild der Phantafie gleich ‚er: 
Iennen würde? Die Götter haben mir einen Wink gegeben, und 

ih danke ihnen, daf id) fie nicht mißverftanden habe. D du 
Viebliche, holbe, geflidte Braut, möge die Kraft aller lügenhaften 
Träume auf bi) herabfteigen! möge bein papiernes Herz, deine 
leinenen Gebärme fo viel Kraft haben, ven hoc) und fein empfin: 
denben Prinzen an fi zu ziehen, tie fonft magifche Zeichen, 
geweihte Kerzen, Altaune und Tobtenköpfe Geifter und Schäte 
an fi) zu ziehen pflegen! — Die Laube war wohl ber Aufent- 
halt diefer himmlifhen Nymphe? Kommt! wir wollen fie ver: 
wahren, Alles in Drbnung bringen, Niemand tva8 babon ent: 
deden, und der Mittvirfung ber Götter fürs Folgende gewiß feyn. 

Aanae. Undrafon, nun Tommt mirz erft wunberbar vor, 
daf Shr da feyd! 

Andrafon. Ein Geltfames verbrängt bie Empfindung des 
andern. 

Sora. Mie fommt ihr fo fehnell wieder, und in tiefer 
Nacht bei und an? a 

Andrafon. Lahts euch fagen und flagen, meine lieben 
Kinder! Als id) von Euch wegging, eilte ic) gerade nad) Haufe. 
Ih machte den Weg in ziemlich) Furzer Zeitz. das Verlangen, 
mein Haus, ‚meine liebe Frau wieder zu fehen, tourbe immer 
größer bei mir. Ich fühlte mich fon in ihren Armen, und.
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legte mid) für die lange Abtvefenheit vecht herzlich. Mie ich 
in meinen Schloßhof hinein trete, ihr NKinber,.. höre id) oben 
ein Gebraufe, ein Getöne, Rufen, hobles Anfchlagen und 
eine Wirthichaft durch einander, daß ich nicht anders badıte 
al3 der wilde Säger fey bei mir eingezogen. Sch gehe hinauf: 
e3 twird immer Ärger, die Stimmen werben umvernehmlicher und 
hohler je näher ich Fomme; nur meine Frau bör ich fihreien 
und rufen al3 ivenn fie unfinnig geivorden wäre. Ganz ver: 
wundert tret ih in den Saal. Sch finde ihn finfter wie eine 
Höhle, ganz zur Hölle decorirt, und mein Meib fährt mir in 
ungeheuter Seivenfchaft und mit entjeglihem Sluhen auf ven 
Hals, tracttirt mic) al3 Pluto, als Scheufal, und flieht endlid) 

vor mir, daß ic) eben wie verfteint baftehe und Fein Wort her: 
borzubringen weiß. 

Mana. Aber um Oottes twillen, was war ihr denn? 
Andrafon. Wie ich3 beim Licht befah, wars ein Mono: 

drama! . 
Mela. Das muß doch ganz curios fehn. 
‚Andrafon. Nun muß ich euch) noch eine Neuigfeit fagen: 

fie ift mit bier. . 
Mana. Mit hier? 
Sora. D laßt ung gleich zu ihr gehen! Wir haben fic doch 

alle veht Tieb, , : 
Mana. Wie fommt3 denn aber, daß Shr fie mit hierher 

bringt, da hr wißt, der Prinz wird wieder durchfommen? 
Andrafon. hr Zennt ja, lieben Kinder, meine alte Gut- 

müthigfeit. Wie fie fi) aus ihrer poetifch theatralifchen Wuth 
ein Bischen erholt hatte, war fie wieder gefällig und.gut gegen 
mid. Sch erzählte ihr Allerlei, um fie zu zerftreuen, erzählte 
ihr allerhand von euch und meiner Schtwefter; fie fagte, fie hätte 
längft getvünfcht Eud) wieder einmal zu fehen; ich fagte ihr, daß 

“eine Reife ihr fehr gut feyn würde, und teil bie Thnellfften Ent: 
feplüffe die beiten feyen, follte fie fich gleich in den Wagen fegen. 
Sie nahınd an, und erft hinterbrein fiel mir ein, ba ich einen 
dummen Streidy gemacht hatte, fie ehe e3 nöthig war mit dem 
Prinzen vieber zufammen zu bringen. Doc) war gleid, mein 
Troft, vie gewöhnlich, daß ic) dachte, e3 entjteht vielleicht ettung
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Gutes daraus, Und ivie ihr ieh, gelegener hätten ir nit 
Tommen fünnen. 

Mandandane, Jeria fommen. 

Aana. Echy uns willfommen, Mandandane! 
Mandandane. Willfomnen, meine Freundinnen! 
Serin. Das war eine rechte unvermuthete Freudel — 

Was maht Yhr in des Prinzen Zimmer? 
Aandandane. ft das fein Zimmer? 
Fıria. Was gichts denn da? ivas ift das? 
Mandandane, Wie? meine Oeftalt? meine Kleider? 
Andrafon. Wie wird das ausgehen? 
Aanc, "Wir haben biefe ausgeftopfte Puppe in ber Saube 

gefunden, die der Prinz mit fi) herumfchleppt. 
Sora. Dieß ift die Oöttin, die feine vollfommene Anbe: 

tung bat, 
“ Maudandane. CS ift Berleumbung! Der Mann, defjen 

- Liebe ganz in geiftigen Empfindungen fchtvebt, follte fi mit fo 
einem Schalen Puppenwerf abgeben? Ich weiß, daß er mid) liebt; 
aber e8 ift meine Gefellfchaft, die Unterhaltung, die er für feinen 
Geift bei mir findet, — Shn mit fo einem Tindifchen Spiel im 
Verdacht haben, heißt ihn und mic, beleidigen ! 

Sora. Dan Fünnte fagen, daß er Euer Andenken fo toerth 
hält, und Euer Bild überall mit fi) herum trägt, um 19 mit 
ihm iwie mit Cuch felbft zu.unterhalten.  _ 

Andrafon (leife zu ihr). Halt dein verwünfchtes Maul! 
Ferin. ch weiß nicht was ich dazu jagen foll. 
Mandandane. Nein! Eolite fein Andenken jo eine erlo: 

gene, abgejhmadte Nahrung braudien, fo müßte feine Liebe felbft 
von biefer Findifhen Art feyn: er würde nicht mich, fondern 
eine Wolfe Tieben, bie er nur nad n meiner Gejtalt zu mobeln 
Belieben trüge, 

Andrafon.. Wenn du wüßteft, womit fie ausgeftopft ift. 
Mandandanı. CZ ift.nicht wahr! 
ana. Wir betheuernd. Mo folten tvir denn die Buppe 

her nehmen? Sieh hier nod) den Plab, too fie geftedt hat!
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Audrafon Wenn bu e3 nicht glauben tilft, fo ift das 
befte Mittel: wenn wir merken, baß der Prinz twieberfommt, 
nimm bie Maske vor, fee dich felbft in bie Zaube, thu als 
fepft du mit Häderling ausgeftopft, und fieh alsdann zu ob mir 
wahr reden. Ze 

(Die Mädden fegen indeß die Puppe wieder in bie Zaube.) 
Mandandane Das ift ein feltfamer Vorfchlag. 
Zeria, Sagt una gehen eh der Tag und Jemand bon feinen 

Zeuten ung überrascht. 
0 Alle ab Bis auf Andrafon, der Sora zurüchätt.) 
Andrafon, Gora! : nn 
Sora, Herr! ° 
Andrafon. Sch bin-in der größten Verlegenheit. 
or. Miet nn 
‘Andrafon. Der fünfte Act geht zu Ende, und ir find 

exrft redht verividelt! oo 
Sora.. So laßt den fechsten fpielen! 

Andrafon. Das ift außer aller Art, 
Sora. "hr jeyd ein Deutfher, und auf dem. Deutfchen 

Theater geht Alles an. u 
Andrafon. Das Bublicum dauert mid) nur; e8 weiß nod) 

fein Menfch woran er ift. 

Sora. Das gejhieht ihnen oft. 
Andrafon. Gie fünnten benfen, wir wollten fie zum Beften 

haben. = 
Sora. Würden fie ich fehr irren? 2 
Andrafon. Freilid! denn eigentlich} fpielen wir ung felber. 

... Sora. ch habe fo etva3 gemerft. . 
Andrafon. Muth gefapt! — D ihr Götter! Seht, tie 

ihr euerm Drafel Grfüllung, dem Bufchauer Gevuld und biejem 
Stüd eine Entwiklung gebt, denn ohne ein Wunder weiß ic) 
nicht, wie wir auf gute Art aus einander Iommen follen. 

Goet he, Berle. Auswahl, XV. 18
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Schjster Act. _ 

Wald und Laube, 

Prinz und Merfulo. 

“ Prinz (auf dem Nafen Tiegenb). 

Merkulo (für fih). Der Befuc). beim Drakel: ift . meinem 
Prinzen nicht wohl befommen. War er vorher betrübt, fo ift 
er jebt außer fid. Könnt ich feinen Schmerz nur zu Worten 
bringen! (Zum Bringen.) Theuerfter Herr! Hat die Furze Abwefen: 

heit She Herz fo gegen mid) zugefchlofien, daß Sie mich nicht 
würbigen, der Vertraute |hres Schmerzes zu feyn, da id) fo 
oft der Vertraute Ihres Entzüdens geivefen bin? 

Prinz. Sch verftcehe nicht was Sie jagen — und Dad, ift 
mirz, als tern die Götter ctivas Großes über mid) verhängten. 
Mein Gemüth ift von unbekannten Empfindungen durdorungen. 

Merkulo. Wie lautet der Nusfpruch des Drafels? 
Prinz Seine Worte find ziveideutig, und was mid) am 

meiften verbrießt, ihnen fehlt ber Etempel der Chrfurdt, den 
meine Fragen und mein Zuftand felbft den Göttern einflößen 

follten. Sc bat fie mit gerührtem Herzen, mir zu entivideln: 

warn denn biefe ftürmifche Beivegung meines Herzens enblid) 
aufhören, wann diefes tantalifche Streben nad) eivig fliehendem 
Genuß endlich erfättiget werben würde? mann id) für meine 

Mühfeligkeiten und Leiden endlich belohnt, die Entzüdungen mit 
der Ruhe und diefe holde Traurigfeit mit einem beftätigten 

- Herzen würde verbinden Fönnen? Und mas. gaben fie mir für 
eine Antivort! $ch mag fie meinem Gebächtnig niet ivieder zu: 
rüdrufen! Nimm und lies! 

(Er giebt ifm eine Rolfe.) 
Aerhulo (left). .. 

Wird nicht ein Findifches Spiel pom ernften Spiele 
vertrieben, 

Wird dir nicht Lieb und wert) a8 du befiend 
 nidet haft, 

Giebft entfhloffen dafür was du nit habenb 
. ‚beligeft:
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Schwebt in ewigem Traum, Armer, dein Leben 
dahin. _ 

Ein twitiges Drafel! ein antithetifcjes Orakel! 
‚(Er lieft iveiter.) 

Was du thöricht geraubt, gieb bu dem Gigener 
wieder; 

Eigen werbe bir dann, long Bu To ängftlig er 
borgft. 

Dover fürdteden Zorn ber überfäwebenden Götter! 
Hier und über dem Fluß: fürdte des Tantalus 

Loos! “ 
Prinz Warum mußt ih Ihörichter fragen, da id) nun: 
mehr toiber meinen Willen folgen ober der Götter Zorn auf 
nich Inden muß! 

 (Merfulo Tann nad) Velieben den Drafelfprud; wiederholen, Anmer: 
"Tungen machen 2c. bi3 er glaubt, da3 Publicum habe bie Dorte ges 

nugfam gehört.) 

Merkulo. Bei diefer Gelegenheit, bädht id), önnten Sie 
fih immer mit der Untviffenheit entfejuldigen, denn ich fehe 
wwenigftens nicht, wie das Drafel prätendiren Tann, ab mans 
verjtehen foll. 

Prinz Sc) verfteh es nur zu jvohl! Nicht die Worte, aber 
den Einm. (Gegen bie Laube gelehrt) Dich fol ich iweggeben! 
Did fol ih aufopfern! Als wenn id) die Nube der Eeele und 

Glüf eriverben Fönnte, ivenit ich mid) ganz zu Grunde richte! 

Aerkulo. Sreilid) Taffen Ti) anf die Morte des 
Drafels dahin deuten. \ 

Prinz. 3 ift alzugraufam! 

Wegzugeben was id) habe, 
Götter, ad! ift allzuviel. 

Aerkulo (für fi). 

Nennen doch die hohe Gabe 

Götter felbt ein Sinberfpiel! 

Prinz: 

Sc) verliere diefe Freuden! 
Mir verfchtoindet biefes Licht! -
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\ Alerkulo (für fid). 

D wahrhaftig, zu beneiten 
Sind ‚die Geligfeiten | nicht! 

. Prinz. 
Götter neiden dieß Entzüden, 

Und fie nennen e8 ein Epiel. 
Aerkulo (für ji), 

"Uns weit befjer zu erquiden, 

Giebts noch. andrer Sadıen viel, 

Prinz, G8 it em entfeglicher Entfluß, ber in meiner 
Seele fih hin und ber betoegt, und was für Empfindungen 

auf: und abfteigen, die mir biefen Entjchluß bald zu erleichtern, 
‚bald zu erfchweren feinen! — Laß mid) allein, und fey bereit, 
auf meinen Wink alle meine Leute, alle Betvohner biefes Haufes 
zufammen zu rufen: denn vas ic) thun Mill ift eine große nd 
mönnlihe That, und leidet den Anblid vieler Zeugen. 

Merkulo. Belter Herr, Eie maden mir bange, - 
Prinz Erfülle deine Pflicht! 
Merkulo (im Weggehen umlehrend), Noch eins! Andrafon ift 

wieder hier: wollen Sie den auch zum Zeugen haben? 
Prinz . Simmel! Andrafon! 
Aerkulo. Gr felbft. ch hab ihn, tie ich aufftand, mit 

feiner Schtvefter am Senfter gefehen. 
Prinz Laß mid allein! — Meine Einne verivirren fi: 

ih muß Luft haben, um die taufend Gedanken, die in mir ' 
durch einander gehen, zurecht zu legen. 

’ geben, zurecht zu [eg (Merkulo ab.) 
Prinz (allein, nad) einer Paufe). 

Tafle dich! Entfliege did: denn du mußt! — MWeggeben 
folft du das, ivas bein ganzes Glüf macht; aufgeben was bie 
Götter wohl Spiel nennen bürfen, mweil ihnen die ganze Menfd;: 
heit ein Spiel zu feyn foheint. "Did weggeben! (Er mat die 
Zaube auf. Mandandane mit einer Maske vor.dem Seit figt darin.) 
E3 ift ganz unmöglih! Es ift, als griff’ ich nad) meinem eignen 
Herzen, um e8 herauszureißen!. Und doch! — (Gr fährt zufam« 
men und bon ber Laube weg) Mas ift das in mir? wie unbe 
greiflih! Wollen mir die. Götter meinen Entfhluß erleichtern?
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Coll ih mir Täugnen oder’ geftehen? Zum erftenmal fühl ich 
den Zug, der mid) nad) biefer himmlifchen Geftalt zieht, fic) 
verringern! Diefe Öegenivart umfängt mid) nicht mehr mit’ bem. 
unendlichen Zauber, der mid) fonft vor ihr mit himmlifchen 
Neben bevedte! Its möglih? In meinem Herzen entividelt, 
bejtimmt fid) das Gefühl: Du Fannft, duwilit fie weggeben! 
— 63 ift mir unbegreiflih)! (Gr geht auf fie 103.) Geliebteftel 
(Er wendet Turz wieder um) Nein, ich belüge mih!‘ Mein Herz 
ift nicht hier! in fremden Gegenden fhtwärmts herum, und fudt . 

nach) voriger Seligfeit. — Mir ifts als wenn du c8 nit mehr‘ 
wäreft,-ald wenn eine Fremde mir untergefchoben wäre, D ihr 
Götter, die ihr fo graufam jeyd, welde feltfame Gnabe erzeigt 

. ihr mir wieder, daß ihr mir das fo erleichtert, was ich auf euern 
Befehl thuel — a lebe wohl! Bon Ungefähr ift Andrafon bier. 
Sc hatte ihm die befte Hälfte feines Eigenthums geraubt; hier’ 
nehme er fie-twieder! Und ihr, bimmlifche Geifter, gebt euerm 
folgfamen Cohn aus den Weiten der Welt ein neues, unbe 
Tanntes Glül! (Er ruft.) Merkulo! \ 

. Merkulo fommt. . 

. Prinz Beinge fie zufammen, die Meinigen, tas Haus: 
fönnt ich die Welt zufammenrufen, fie follte Zeuge der wunder: 
vollen That feyn! (Merkulo ab.) 

. (Der Prinz verfchließt bie Laube. Unter einer feierlichen Mufit Tommen 
der Dberfte, die Wade, das ganze Gefolge, nad) ihnen die Sräus 
Tein; Altes fteilt fi) zu beiden Seiten, tie fie ftehen müffen um das 
Schlußballet anzufangen. " Bulegt Iommen deria und Andrafon mit 

Merkulo, Die Mufif Bört auf.) : 
> Prinz Tritt näher, Andrafon, und höre mid) einen Augen: 
bi geruhig an! Bisher find wir nicht die beften Steunde ge: 
mwejen; nunmehr haben die Götter mir die Augen geöffnet. Das 

 Unredt, jeh id), var auf meiner Seite: id) raubte dir die befte. 
Hälfte des Weibes, das du Tiebft. Auf Befehl ver Uniterblicyen 
geb ich dir fie zurüd, Nimm als ein Heiligthum „twieder was 
id als ein Heiligthum bewahrt habe; und berzeih Das Vergangne 
meiner Noth, meinem Srethum, meiner Sugend und meiner Liebe: 

Audrafon (laut), Mas fol das heifen? (für fi.) Mas 
“wird das geben? _
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- Prinz (eröffnet die Laube; man fieht Mandandanen , fiten). 

Hier erfenne das ‚Geheimniß und empfange fie zurüd! ! 
 Andrafon “ Meine Sraul, Du entführft mir meine Frau? 

ihleppit fie mit dir. herum? beichimpfeft mid) öffentlich, da du 
. fie mir vor den Augen aller Welt zurüdgiebt? 

Prinz Dieh fey dir ein Beiveis ber Heiligkeit meiner, ©e: 
> finnungen, baf ic) jeit das Licht nicht fjeutel 

Andrafon. Himmel und Hölle! id) will e8 rächen. (Er greift 
nad} dem Schivert. Jeria Hält ihn; er Ipricht Ieife zu ihr.) Laf fegn! 
3 muß ja fo thun, _ 

“> Prinz Entrüfte did). nicht! Mein Eiitwert hat aud eine’ 
Shärfe. Seh file, gieb der Bernunft Gehör! Du Tannft nicht 
fagen: €3 ift mein Weib; und es ift, doc) dein Weib. 

. Andrafon. ch hafie die Näthfel! Mad einem Wigenbtid 
ftiffe für fi.) IH erftaunel Wiever entbindet fi) in meiner 
Seele ein neuer Verftand, eine. Erklärung der legten Worte des 
Drafels! Wär e3 möglih? O helft mir, gütige Götter! (Zaut.) 

 Berzeih! ich fühle, daß ich dir Unrecht thue. Hierin ift Zauberei 
ober eine andere geheime Kraft, die der Menfchen Sinne ziwie: 
fpaltig mit fic) felbften madjt. Was foll id; mit zwei Weibern 
thun? ch verehre den MWinf des Himmels und deinen Schiwur. 

Diefe nehm ich wieder an; aber gern. geb ich dir.-j jene Dagegen, 
die ic) gegentvärtig befike. u 
 Frinz Miet 

Andrafon. Bringt fie. ber! 
. (Die Stlaven ab.) 

Prinz. Gollte. ih nad). fo. viel geiben nod glüdlid) werben 
fönnen? - 

Andrafon. Vielleicht thun bier die Sinmmlifchen ein Bun: 
ber, um uns beide zur Ruhe zu bringen. Laß uns biefe beiven 
als Echweltern bettanten! jeber darf eine befiten, und jeber bie. 
feinige ganz. 

Prinz. Re bergeh i in Hoffnung! a 
Andrafon. Komm. bu Bu mein Theil, immer x glei Ge. 

liebte! 
Die Mohren heben den ef el aus ber Laube unb feten! ion an bie 

linfe Seite de3 Grunder.) - “:
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Aandandane (im Begriff, die Mazfe abzuiverfen, an Andrafong 

Hals). D Andrafon! 
Andrafon (ter fie nicht aufftehen nod) die Maste äbnehmen Laßt). 

Still Püppden! Stille, Lieben! E3 naht der entfcheibende 
Augenblid! 

(Die Sklaven bringen bie Puppe, der Prinz auf fie [os und fänt vor 
ihr nieber.) 

Prinz. 

Himmel, fie ift3! Simmel, fie ifts! 
Seligfeit ihauet herab! 

Die Puppe wird an die andere Seite des Theater Dandandanen ges 
genüber gefeht. Hier muß die Nehnlichteit beider dem Zufchauer noch 
SHufion madhen, wie e3 Überhaupt durch8 ganze Stüd darauf ange: 

feben ift.) 

Andrafon. Komm und gieb mir deine Sand! Aller Groll 
höre.unter und auf, und feierlich entfag ich hier diefer atveiten 

Mandandane, und vereine fie mit bir auf ewigl (Er Iegt ihre 

N 

Hände zufammen.) Sey. glüdlid) (für fih) mit deiner geflicten 
Brautl: 

Prinz. Sch weiß nicht, Ivo mich die Trunfenheit der Wonne 
binführt. Diefe ifts,. ich fühl ihre Nähe, die mid) fo lang an. 
fi) 30g, die fo lange das Glüd meines Lebens machtel Sch fühle, 
id) bin wieder in bem Bauberftrubel. fortgeriffen, ber unaufhör: 

. ich von ihr ausflieht. (Zu Mandandanen.) DVerzeih und Ieb wohl! 
(Auf bie Puppe beutend.) Hier, hier ift meine Gottheit, bie ganz 
mein Herz nad) ihrem Herzen zieht! 

Alamdandane 

(die die Madfe abwirft, zu Andrafon). 

Laß uns den Bund erneuen, 
Gieb wieder deine Hand! 
Verzeih, daß ich den Treuen, 
Eo thöriht did) verfannt! 

Prinz (zur Puppe). 

Mas Menjgen zu erfreuen, 

Die Götter je gefandt, \ 

Das Leben zu erneuen, 
Fühl id an deiner Hand! 

N
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2 Alerkulo. 

Wie mirs ift, fag ich nicht! 
MS zögen und die Wände ein Frabengeficht! 
Himmel und Erbe feheint uns Efel zu bohren: 
Wir find unwieberbringlic; verloren. 

Mandandane (u Andrajon). 

Zaß uns ben Bund erneuen, 
ieh twieber deine Hand! 
Verzeih, daß id) den Treuen, 
Co thöricht dich verfannt! 

Prinz (ur Puppe). 
Was Menjhen zu erfreuen, 
Die Götter je gefandt, 
Das Leben zu erneuen, 
Bühl id) an deiner Hand! 

Andrafon. : Wenn je ein feltfam Orakel buchftäblich erfüllt 
worden, .fo iftS diefes, und alle meine Wiünfhe find befriedigt, 
da id) dich fo wieder in meinen Armen halte, Auf, Schiwefter, 
Kinder, Freunde! Lapts nun an Ruftbarkeiten nicht fehlen! Wir 
wollen unfers Glüds genießen, über die wunderbare Öefcichte 
unfere ftillen Betrachtungen anftellen, (mehr Hervortretend gegen bie 
Zufgauer) und von hundert Lehren, die wir daraus ziehen fünn: 
ten, uns befonders biefe merfen: daß ein Ihor 'erft dann recht 
angeführt ift, wenn er fich einbilvet, er folge gutem Kath oder 
gehorche ben Göttern. 

Ein großes Ballet zum Schluffe,



Be Vögel, 

Nachdem Nriftophanes,



Berfonen; 

Zreufreund, ald Scapin. 

Hoffegut, als Pierrot. 
Schuhu,. 

Papagei. 

Chor der Vögel



Marbige felfige3. Thal.auf einem goben Berggipfel, im Grunde efıte 
Ruine. 

Hoffegut (vom der. einen Seite oben auf bem Selfen). D ge: 
fährliher Steg! o unglüdfeliger Weg! 

‚Erenfrennd (auf der andern Seite in der Höhe, ungejehen). 
til! id) hör ihn wieder. — Houp! 

Hoffegut (antivortend). Houp! 
Trenfrennd. Auf welde Klippe haft du dich veriert? 
Hoffegut. Web mir! o tueh! . 
Treufreumd.. ©ebulbig, mein Freund! 
Hoffegut. Sch ftede in Dornen. 
Treufreund. Nur gelafjen! 
Hoffegut. Auf tem feuchten betrügerifchen Moos, fteinbf 

ih anı Abhang des, Selfens! 
Treufreund. Immer ruhig! — Mad) vn Gerunte! Da 

feh ih ein Wieschen! 
Hoffegut. Sch fall, ich falle! 
Trenfrennd. Nur fachte! ic; Fomme gleich! - 
Hoffegut. Au, au! ic) Tiege fchon unten! 
Treufrennd. Wart, ich will di aufheben! 
Hoffegnt (auf der Erde Legend). D daß ben böfen Verführer, 

ben Ianbftreicherifchen Gefellen, ben tagehalfigen Kletterer die 
Otter verberblidh- verbürben! 

Treufreund.. Was fchreift du? 

Hoffegut. So verwünfche dich! _ 
Trenfreund (ben man oben auf dem delfen auf allen Bieren 

erblict). Hier ift der Muscus cyperoides polytrichocarpomani- 
doides. oo.
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Hoffegnt. Er bringt mid) am. 
Erenfrenmd. Hier ift der Lichen canescens pigerrimus. 

Weld) eine traurige Figur! 
Hoffegus Mir find alle Geheine zerfchelft. 
Treufreund. Giehft du, was bie Wiffenfhaft für ein 

Nothanfer ift! Zn den hödjften Lüften, auf ven raubften Felfen 
findet der unterrichtete Menfch Unterhaltung. 

Hoffegut Sch wollte, du müßteft im tiefiten Meeresgrund 
ein Condyliencabinet zufammenlefen, und id) wäre tvo id} Ber: 
fomme! 

 Trenfrennd. Gt dirs nicht wohl? E3 ift fo eine reine 
Ruft da oben en = 

Hoffegut Ic fpürs "am Athen! 
 Erenfrennd. Haft du did, umgefehen? Melde treffliche 

Auzfigt!.- = en u 
> Hoffegut. Die Fann mir nichts helfen. : 

Trenfreund. Du bift wie ein Stein — 
Goffegnt. Wenn die. Kälte ausfhlägt: ich [hwiße über 

und über, nt 2 
Treufrennd (Berunter Tonmend). Das ift heilfam; und ic) 

berjichere did, wir find am reiten Ort — : 
Hoffegut. cd) wollte, wir wären wieder unten — 

‚Trenfrennd. Und find den nädften Weg gegangen. 
Hoffegut. Ja, grad auf; aber ein paar Stunden länger. 

3G Tann fein Glied rühren, von der Müh und vom Fall. 
Weh! o weh! 2 

”  Sreufreumd (Hebt ihn auf). - Nu, nu! du Hängft ja no 
zufanmmen. 2 u er 

Hoffegut. D müß es allen Denen fo ergehen, die zu Haufe 
unzufrieden find! on on 

Treufrennd. Faß dich, faß dich! 
Hoffegut. . Wir hatten wwenigftens zu effen und zu trinfen — Trenfreund. Wenn ung Jemand borgte,'ober e3 was zu 

dmarußen gab. oo. 
Hoffegut.. Warm im Winter — 

' Erenfrennd. © lange wir im Bette lagen, 
Hoffegut. Keine Etrapazen; und e8 ivaren gewiß Leute _ 

“
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Schlimmer dran als wir, die vir vie unfinnig in die Welt hin: 
ein rennen und ivas Tolles auf bie tollfte Art auffuchen. 

Erenfrennd (gegen bie Zufcauer). Unfere Gefcichte ift mit 
wenigen Worten biefe: Wir fonntens in der Etadt nicht mehr - 
aushalten. Denn ob wir gleich nicht viel verlangten, fo Friegten 
fir doch immer iveniger als tvir hofften; was tvir thaten tvurke 
gut bezahlt, und wir hatten immer weniger al3 wir braudten; 
wir fhränkten uns auf alle mögliche Weife ein, und Fonnten nie: 

‚mals ausfonmen. Wir Iebten gern auf unfere Weife, und 
Tonnten felten eine Gefellfchaft finden, die für ung paßte, Kurz, 
fir jehnten uns nad einem neuen Lande, 1008 eben anders 
zuginge, \ . 

Hoffegut. Und haben uns auf dem Wege vortrefflic) ver: 
befiert. 

Trenfreund. Der Ausgang giebt ben TIhaten ihre Titel. 
"Große Verdienfte-bleiben in den neuern Seiten felten verborgen; 
e3 giebt Journale, vo man jede edle Handlung gleid) vereivigt. 
Wir haben gehört, daß auf dem Gipfel diefes überhohen Berges 
ein Eduhu wohnt, der mit nichts zufrieden it, und dem fir 
deswegen große Kenntniffe zufchreiben. Cie nennen ihn im 
ganzen Lande den Griticus, Gr Tist den Tag über zu Haufe, 
und denkt alfes dur) tva8 die Leute geltern gethan haben, und 
ift immer nod) einmal fo gefcheid als Einer, der vom Nath: 
haus fommt. Wir vermuthen, daß er alle Stäbte, obwohl nur 
bei Nacht, "wie der Hinfende Teufel, wird gejehen haben, und 
daß er und tird einen Drt anzeigen fönnen, vo ir mit Per: 
‚gnügen unfer ‚Leben zubringen mögen. Sich bodh, fieh das 
Ihöne Gemäuer bahinten! iftö doch, als ivenn die Feen e3 Bin: 
gehert hätten. i 

Hoffegut Cntzüdft du did) wieder über bie alten Steine? 
Erenfrennd. Gewiß bahinten wohnt er. Heba, he! 

Schuhu! hei he, Herr Schuhul Sit Niemand zu Haufe? 
Papagei (tritt auf und fpricht fepnarrend), Herren, meine 

Herren! Wie haben twir die Ehre? Mo kommen Sie ber? Weld 
eine angenehme Ueberrafdjung! 

—  Erenfrennd Wir Iommen, ven Herin Edhuhu hier oben 
aufzufucdden. \
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Hoffegut. Und haben faft die Hälfe gebrocden, um bie 
Ehre zu haben, ihm aufzumarten. _ 

Papagcı,. Was thut man nicht, um die Belänntichaft 
eines großen Mannes zu gewinnen! ie werben meinem Herrn 
toillfommen feyn. Wenn er'gleich Tein freundlich Geficht madit, 
To fieht er body gern, wenn man ihn befudt. 
 Trenfreumd. ind Eie fein Diener! 

Papagei. .a,.fo lang al3 mirs benft. 
Hoffegut. Wie ift venn Shr Name? 

 Papagei.. Man beift mich den Lefer. 
Ereufreund Den Leer! 
Papagei. Und von Gefchledht bin ich ein Papagey. 
Hoffegut. Das hätt ic Ihnen eher angefehen. 
Trenfrenmd. Geyd ihr denn mit euerm Herrn zufrieden ? 
Papagei. Ad ja, ja. Wir fchiden uns recht für einander, 

Er benft den ganzen Tag, und id} denke gar nichts; er urtheilt 
“über alles, und das ift mir fehr redht: da braud) ichs nicht zu 
thun. Wenn mir fo was recht in ber Seele wohl thut, wenn 
i53 ausivendig gelernt habe, ic} mid) den ganzen Tag mit trage, 
da geh ic eben des Abends hin und frage ihn, ob3 aud) was 
taugt? on 

Treufreund. hr müßt aber hier jämmerliche Langeweile 

Papagei. Glaubt das nicht! tie find von Allem unterrichtet. 
Hoffegut Was thut und treibt ihr aber den ganzen Tag? 
Papagei. enun, wir warten eben bis der Abend fommt. 
Trenfrennd. hr habt aber wahrfcheinlih noch befondere 

Riebhabereien? u 
Papagei. ch bin ein erflärter Freund von Nachtigallen, 

Lerhen und andern bergleihen Eingvögel. Ganze Stunden 
lang bei Tag und Nacit Tann ich ftehen und ihnen Zuhören, 
und fo entzüdt jeyn, fo felig feyn, daß id) mandmal meine, bie 
Vedern müßten mir vom Leibe fließen. Zum Unglüc ft mein 
Herr aud) fehr auf diefe Thierchen geftellt, nur ‘von einer andern 
Seite: wo er eins habhaft werden Tann, fchnaps! hat er& beim 
Kopfe und rupft3. Kaum ein Baar hat er auf mein inftändiges 
Ditten hier oben leben Iafjen, und juft nicht die beften.
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Treufrennd. Ihr folltet ihm remonftriren. 
Papagei. Das hilft nichts, wenn er hungrig ift. 
Hoffeout. hr folltet ihm ander Futter unterfchieben. 
Papagei. Das gefchicht au), fo. Tangs möglich ift, und. 

das ift eben mein Leidwefen. Wenns nur immer Mäufe gäbe! 
Denn Mäufe findt er fo belicids wie Lerdhen, und die Tchönfte 
Lerche fchnabelirt er wie eine Maus. . 

Hoffegut. Warum dient ihr ihm denn aber? 
Yapagei. Er ift nun einmal Herr. . \ 
Hoffegut. Ich Tieß' ihn hier oben im feiner Wüfte, und 

juchte mir dort unten fo ein jchönes, allerliebftes, dichtes, feucht: 
lies Hölghen, das voller Nadhtigallen wäre, und ivo die Lerchen 
über dem Selbe dran zu Hunderten. in ber Luft herum fängen; 
da wollte ich mird recht twohl werben Iaffen! 

Papagei, Ach, wenns nur fon fo wäre! 
Trenfrund. Nun fo mat, daf ihr von ihm Ios fommt! 
Papagei. Wie fol ichs anfangen? 
Hoffegut. Oiebt er euch denn fo gute Nahrung, daß ihre 

ivo anders nicht befjer haben Fönnt? 
Papagei. Behüte Gott! Jh muß mir mein Bifchen Tel6ft 

juden. a, wenn ic} Gebeine und Gerippe frefjen Tönnte! das 
“ift alles, toa3 er von feinen Mahlzeiten übrig Täßt. 

Trenfreund. Das heiß ich ein Attacjement! Macht doch, 
daf wir einen Heren Tennen lernen, der fo einen treuen Diener 
berdient! . 0 

Papagei. Nur Stille, ftille, daß ihr ihn nicht aufivedt! 
denn wenn man ihn aus-den Träumen ftört, da ift er fo um: 
artig tvie ein Kind; fonft ift er ein recht gefeßter Mann. Dod) 
ic) höre, daß er eben, von feinem Mittagsfchläfchen erwacht, jic) 
Ihüttelt: da ift er am freundlichften; ic) will euch melden. — 
Mein theurer Here, ih bitt euch, hier find ein paar liebens: 
mürbige Irembe! Der Himmel ift bedeeft, e8 wird euern Augen 
nidıtS fchaden. - 

Schuya (tritt auf). 

. Ueber was verlangen die Herren mein Urtheil? 
> Trenfrennd. Nicht forwohl Urtheil als guten Nath. 

.
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Papagei, Das ift eben recht feine Sache. Sch habe noch 
nicht gefehen, dap Einer etivaS gemacht hat, den er nicht hinter: 
drein mit der Nafe. aufs Behre geftoßen hätte, . 

Syuhu. Cinen guten Rath, meine Herren? 
Hoffegut. Der aud) eine Nahriht, wie Sie's nehmen 

wollen. = 
Papagei. Damit wird er hnen auch dienen fönnen; denn 

er ift von Allem unterrichtet. on 
Shuhm Ya, ih habe Correfpondenz mit allen. Malcon- 

tenten in ber ganzen Welt: da erhalte ich die geheimften Nach: 
riten, Papiere und Doeumente; und wenn man mit den Leuten 
Tpricht, die unzufrieben find, da erfährt man recht die Wahrheit. 

Erenfrennd.. Oanz natürli! 
Hoffegut: Ohne Zieifel! 
Papagei. Dogemiß! . .. 
Syuhn. ch habe meine rechte Freude, allen Dögeln 

» bange zu madjen. E83 wird feinem wohl, wenn er mich nur 
bon meiten mittert. Sie führen ein Öefreifhe. und Gefrädze 
und Gektaffe, und Fönnen, tie ein fhimpfendes altes Weib, 
gar von dem Drte nicht wegfommen, ivo man fie ärgert. E38 
ift aber auch einer ober der andere fi) bewußt, daß ich ihm 
feine Jungen anatomirt habe, um ihm zu zeigen, tie er ihnen 
hätte folen fchärfere Flügel, rüftigere Schnäbel und toohlgebaus - 
tere Beine anfchaffen. 

Treufreund. Wir haben uns alfo an bie rechte Schmiebe 
geivendet; benn wir fucjen eine Stabt, einen Staat, wo Wir 
uns befjer befänben als da ivo wir berfommen. 

SHuhn Denn Sie Nachricht haben wollten bon einem, 
100’3 Ichlimmer hergeht, damit Fönnt ich eher dienen. Ceyn Sie 
verfichert, Fein Volk in der Melt weiß fh aufzuführen, und 
fein König zu regieren. 2 

Hoffegut. Und fie Icben doc) alle. 
Sdyuhn. Das ift eben das Schlimmfte. Aber iva3 vertreibt 

Gie aus Ihrem Vaterlande? 
Ereufreumd. Die ganz unerträgliche Einrihtung. Bedenken 

Sie, wenn wir zu Haufe faßen und ein Pfeifen Tabak raud: 
ten, ober ins Wirthöhaus gingen und uns ein Gläschen alten
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Wein fchmeden Liegen, wollte uns fein Mens für unfre Mühe 
bezahlen. Was wir am Liebften ihaten, var am Strengften ver: 
boten, und wenn wir e3 ja einmal boch probirten, wurben fir 
für unfere gute Meinung nod) dazu geftraft. 

Syuhu. Sie feinen feltfame Begriffe zu haben. 
Goffegut. D nein! unfere meiften Freunde find fo gefinnt. 
Sıuhu Allein tvas für eine Stadt fuden Sie eigentlich? 
Treufrennd. D eine ganz unvergleichliche! fo eine weiche, 

tohlgepolfterte — fo eine, 100'3 Einem immer wohl wäre! 
Schuhe CS giebt verfchievene Arten von Wohlfeyn. 
Trenfrennd. Cine Stadt, wo e8 Einem nicht fehlen Tönnte, 

alle Tage an eine wohlbejegte Tafel-gelaven zu werben. 
Schuh Hm! 

: Hoffegut. Co eine Stadt, vo vornehme Leute die Vor: 
theile ihres Etanbes mit un .Oeringern zu theilen bereit wären. 

Shuhn He! 
Trenfreund. Eben eine Stadt, ivo die Negenten fühlten, 

tie e3 einem armen Teufel zu Muthe ift. . 
syuym Gut! 
Hoffegut. a, eine Stadt, too reiche Leute Binfen gäben, 

damit man ihnen nur das Geld abnähme und veriwahrte, 
Sdhuhı. Eo! 
Treufrenmd. Cine Stadt, vo Enthufiasmus Iebte, ivo 

ein Mann, ver eine eble That gethan, ber ein gutes Bud) ge: 
Trieben hätte, gleich) auf Zeitlebens in Allem frei gehalten 
würbe, 

Syuym Sind Eie ein Ehriftfteller? 
Trenfrenmd.. Ei wohl! 
Shuhn Gie aud? 
Hoffegut. Freilich! wie alle meine Landsleute, 

Sıuhn. Da gehören Sie vor meinen Etuhl. 
Hoffegut. Wenn Sie was dazu beitragen fünnen, fo forgen 

Eie, daß twir befier bezahlt iverben. 
Syuhu. Das belümmert mid) nicht. 
Trenfreund. Daß wir nicht nachgebrudt tverben. 

Scyuhm. Das geht mich nichts an. 
 Hoffegut. Cine Stadt, iv9 DBater und Mutter nicht gleich) 

Goethe, Berke. Auswahl VI. 19
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fo gräßliche Geftchter fehnitten, wenn man fi, ihren Tiebens: 
würdigen Töchtern nähert. . 

Schuhe Wie? 

‚Ereufreund. Go eine Stadt, imo Ghemänner einen Be 
griff von bem bebrängten Buftande eines unverheiratheten wohl: 
gefinnten Sünglings hätten. 

Scyuhn. Ras? oo. 

Hoffegut. Cine Stabt, wo ein glüdlicher Autor weder 

Schufter no Schneider, weder Fleifher no Wirth zu bezahlen 
brauchte, ja wo mir felbjt ein nieblides Schätchen ihre Ans 
nehmlichkeiten gratiS aufbränge, teil id) einmal gewußt habe, 
ihr Herz zu rühren. ; 
 Syuhm Zu Wem, benft ihr, baß. ihr gefommen jeyb? 

Trenfrennd. Wie fo? 

Sıuhn Mo finde id) Worte, die eure Ungegogenbeit aus: 
brüden? 

Hoffegnt. Sonft habt ihr deren doch einen guten Borrath, 
Säuhe. Schänblih! und was fehlimmer ift, abfcheulic! 

und twa3 jchlimmer ift, gottlos! und was fhlimmer ift, abge: 

fchmadtt! 
Trenfreumd. Er Hat die Leiter erftiegen. 
Syuhı Für euch ift Tein Weg als ins Zudt: oder ing 

Tollhaus, (X6.) 
Papagei. Aber um Gottes toiflen! pas madt ihr, ihr 

Herren? Shr Scheint ja fo vernünftige Leute, und mein Herr ift 
fo ein vernünftiger Herr! 

Treufreund, Das madt, daß juft vernünftige Leute ji 
untereinander am ivenigften vertragen Tünnen. 

Papagei. Eo einen ernfthaften Dann, den Vogel der Vögel! 
Erenfreund, D jal er gleicht dem Miedehopf, denn er 

macht fein Neft aus Duark. 
Hoffegut. Oder dem Kufuf, denn er Tegt feine Gier in 

fremde Nefter. 

Yapagei, Meine Herren, ic) leide ganz erbärmlidh! 
Ereufrenmd. Wir au — an Hunger und Durft. 
Papagei, Ach, meine Leiden find viel graufamer! e3 find 

Ceelenleiden ! 3ft3 denn nicht möglich, daß treffliche, mit fo vielen -
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Gaben ausgerüftete und ausgezeichnete Männer auf Einen Zivcd 
tirfen, und vereint das Gute, das Vollfommene erichaffen Zönnen? 

Hoffegut. CS wird fih Thon finden. Ich hädhte, ihr 
tettetet indeß bie Hausehre und gäbt uns ta zum Belten. 

Papagei. Die Herren fcheinen Tonderliche Kenner zu fen. 
Crlauben. Sie nit, daß ich Ihnen meine Nadhtigallen und meine 
Zerchen probucire? — 

Hoffegut. Schaum und Wind! 
Papagei. Nun follt ihr fie hören, meine lieblichen, aller: 

liebiten, unfere Stunden mit eiviger Freude umfrängenden Eän« 
gerinnen. - 

Erenfreund. Lefer, lieber Lefer! 
Yapagei. D du Heine, Teichtbeiwegliche, aufipringende, 

‚Ihtwirrenbe, fcmetternde, hellflingende Lerhe, du Gaft der frifg)> 
:gepflügten Grde, Taf beine Stimme hören, und Ichaffe neue 

- Belvunderung und Freude! " 
Trenfrennd. Der wäre vortrefflih, eine Ode auf eine 

mittelmäßige Actrice zu machen. 
(Die Lerche Hinter der Scene fingt, während ber Zeit ber Papagei fein 
„unendlides Entzüden und die Zuhörer ihre Vertvunderung äufern.) 

Papagei. Dank dir, heißen Dantı  - \ 
Trenfrennd. Hunger, heißen Hunger! . 
Hoffegut. Durft, heißen Durft! Sft nicht irgend eine 

Quelle hier in ber Nachbarfchaft? 
Ereufreund. Oiebts Feine Heibelbeeren, Himbeeren, Mehl: 

beeren, Brombeeren hier oben, daß ic) dem Scheidewafjer meines 
Magens nur Etwas zur Nahrung einfüllen könnte? . 

Papagei. hr follt meine Nachtigall hören, die fanfte 
zrubernde Huldin, die Befeelerin der Nächte: — Mede, rufe 
hervor jedes fchlummernde Gefühlen! belebe mit Molluft jeden 
Plaum, und made mi von der Kralle bis zum Schnabel 
ganz zur Empfindung! . — 

Hoffegut. Wenn fie fi) nur Furz faft! 
 Trenfreund. Das ift gar ihre Art nicht. Wenn. fo eine 

Nachtigall einmal ins Schlagen fommt, da muß. man ihr ten 
Hals umdrehen, wenn fie aufhören fol. I. 

" Nachtigal Hinter ber Ecene, eine lange: gärtlihe Arie nach Belieben.)
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Papagei. Brav! brav! Das ijt ein Ausdrud! eine Mannige 
faltigfeit! 
 Erenfrennd Mir ifts, als wär is in der deutfchen Ko: 

möbie: e8 will gar fein Ende nehmen. 
Hoffegut. Sie hat eine bübche Stimme: id möchte fie 

Rod) in der Nähe fehen. 
dVapagel. Nun noch zu guter Lebt ein Nondeau von der 

alferliebften Lerhe; fie bat fo was Sumoriftiiges in ihrem Ge: 
fange. 
(NRondeau von der Lerche, während deffen. Treufreund den Tact tritt 

und zulegt Beivegungen macht vie Einer, der tanzen will.) 
Papagei. Um Ostteswillen, wer wird ten Tact treten? 

Merkt doc) auf den Auspruf! 
. Erenfreund. Der Tact ift bas Einzige, was id) von. der 

Mufif höre: da fährts Einem fo reht in bie Beine, . 
(Das Nondeau geht fort. Treufreund fängt an für ji) zu tanzen.) 

Treufreumd. ch glaube, ic} werde toll vor Hunger. 
(Hoffegut wird auch angeftekt. Der Schuhu Tommt und ruft.) 

Scuyu Soll denn de Gelärms nod) fein Ende werben? 
(Zreufreund Friegt den Scuhu und Hoffegut den Papagei zu fafjen, 
und nöthigen fie zu tanzen. Wie das Nondeau zu Ende ift, Hotjchen 
Treufreund ımd Hoffegut in die Hänbe und rufen: Bravo! Bravo! — 

Hinter der Scene entfteht ein Getüminel.) 
Hoffegut. Was hör ich! wel ein Gefchreit weld ein Ge 

zäufch!: 
Trenfrennd. Die Xefte iverben lebendig. S 
Hoffegut. Sch-böre pipfen und Erafjen, -und -fehe eine 

Berfammlung unzähliger Vögel. 
(Die Vögel fommen nach und nad) herein.) 

Treufreind Weld ein buntes, abgeichmadtes Gefiever! 
Lauter Tagvögel!. Sie. fpüren ihren nächtlichen Yeind, ben mäd): 
tigen Eriticus. _ 

Hoffegut. Weld) ein abentenerlicher Kamm! Wie dag Thier 
“ jid) verivundert! 

‚ Trenfreund. Diefer hat fih noch ärger ausgepußt und 
fieht noch alberner aus. ° 

- Hoffegut. Gieh ben dritten, wie er wigkig thut! Sie be 
rathichlagen fd untereinander,
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Trenfreund. Bis fie einig werben, haben toir gute Zeit. 
Hoffeont.. D weh mir! Der Haufe vermehrt fih. Sieh 

diefe Heine Brut, diefen gefährlichen Anflug! Mie’s trippelt, 
wie’ ftuht, wie's hüpft, Tcheut, und tiederfommt! Weh uns! 
weh! — D welde Wolfe von fcheuslichen Creaturen! Del ein 
Ihändlider Tod droht uns von abfheulichen Feinden! 

Erenfrennd. Warum nicht gar! Ich habe Appetit, fie zu 
freffen. - ° 

Hoffegnt. Ein Wagehals nimmt fein gutes Ende: davon 
haben wir bie Erempel in der Hiftorie. Du wirft umlonmen, 
und ich werbe umfommen, und ic) iverbe nicht das minbefte Ver- 
gnügen davon gehabt haben. . . 

Trenfrennd. Haft bu bie Gefchichte de3 Negulus gelefen? 
Hoffegut. Leider! 

:Creufrennd. Des Cicero? 
Hoffegut. Nun ja! 
Trenfrennd,- Kein großer Mann muß eines natürlichen 

Tove Sterben. > . 
Hoffegut. Hätteft bu mir das eher gefagt! 
Erenfreund. E83 ift noch immer Zeit. 

 Hoffegut. Haft du mir darum foldhe Lehren gegeben? mir 
immer vorgefagt, daß ein Menjcd, Ieben müffe als wenn er 
hundert Zahr alt werden wollte, daß er fid) ordentlich, mäßig, - 
feufch und in allen Dingen’ fparfam erzeigen müffe? Haft du 
mir nicht eine brabe, niebliche Frau verfproden, wenn id) mid) 
aufführte wie fich unfere jungen Leute nicht aufführen? — Und 
nun fol ih fo fhändlih untergehen! Hätt ich das eher ger 
wußt, id hätte mir tollen mein Bißchen junges Leben zu Nute 
machen. | . 

Trenfrennd. Laß di deine Tugend nicht gereuen! 
Hoffegut. Sie fhmieven’ einen Anjhlag, fie iweßen ihre 

Eohnäbel, fie fliegen fi in Neihen, fie fallen uns an! 
Trenfrennd. Halt den Rüden frei, brüde den Edhjlapphut 

ind Oefiht, und twehre did mit dem Aermel! Jedem TIhier und 
jedem Narren haben bie Götter feine Vertheidigungswaffen gegeben. 

Erfer Vogel. Verjäumt Teinen Nugenblid! Eie finds!’ 
unfere gefährlichften Feinde! es find Menfchen! 

.



294 Die Vögel. 

= Bweiter Vogel. Vogeliteller? Berfchonet feinen! Fallet fie 
en mit vereinten Kräften, mit fAhneller Getwalt! 

Ehor der Vögel, 

Pit und Fragt und Trammt und hadkt, 
Bohrt und Trallet den verivegnen, 
Den verflucten Bogelftellern 
Ungefäumt die Augen aus! 

Chlagt und Hatfcht dann mit den Flügeln 
Ihre Wangen, ihre Lippen, 

_ Die uns zum BVerberben pfeifen, 
Shre morbgefinnten Schläfe; 

u Daß fie taumelnd nieberftürzen! 

‚Und-dann zerrt und reißt eu) gierig, 
Keiner fie dem andern gönnend, 
Um bie vielgeliebten Augen! 
Echlänfert die gelichten Biffen, 
Sie gemädlich zu verfchluden! 
Jagt eu) um die Lederbifjen: 

: ©elig, wer den Fraß verihlingt! 

Hoffegut. Wer wird fi) der Menge entgegenfegen ! 
Treufreund. Freilih nicht afein mit zehn Fingern. Die 

größten Oenerale Toben die Verfchanzungen. Hier, mein Freund, - 
ift das Nüft- und Zeughaus unjers alten großglasäugigen Gris 
tieus. Diefe Geräthfchaften und Waffen find uns gerate will: 
fommen. Hier ift ein-Ballen, nod) einer, und noch einer. 
(Die Vallen und Bücher werden nad; und nad) von Beiden Sreunden 
herausgefhafft, und eine rt von Feftung aufgebaut. An den Balken 
fan augen gefchrieben ftehen, aus welchen Sache die Bücher find.) 

Lauter neue Bücher, die er nad) dem Geruce tecenfirt hat! 
Hier find die großen Lerica, die großen Krambuden der Lite: 
ratur, fo „seber einzeln fein Bebürfniß pfennigweife nad) tem 
Alphabet abholen Fann! — Nun wären wir bon unten auf ge: 
fiert; denn jene verfludten Heinen Sröten fheinen. uns von 
gefährlichen Seiten angreifen zu wollen. Halt bier! Halt fejt!



Die Vögel \ 995 

Hoffegut.. Was fol ic) weiter holen? E3 geht verflucht 
langjam mit unferer Verfhanzung im Argeficht der Feinde. 

Creufrennd. ey nur fill! das ift Homerifch,. 

(Die nacibenannten Öeräthichaften müffen Koloffalifch und in die Augen 

fallend feyn, befonderd die Feder und das Tintenfaß.) 

Nimm zuerft diefen Inotigen Prügel, womit ber Criticus 
alles junge Öeziefer auf der Stelle breit zu Schlagen pflegt! 
Nimm diefe Beitfchen, mit denen er, fid) gegen den Muthivillen 
taffnend, die Ungezogenheit nod) ungezogener madt! Nimm 
diefe Blasröhre, womit er ehrwürbigen Leuten, bie er nicht 
erreichen Tann, Lettenfugeln in die Verüden fhießt — und fo 
wehre dich gegen Seven in feiner Art! Hier, nimm dag Tinten: 
faß und bie große Feber,. und befehniere damit dem erften, 
der mit buntem Oefiever heranfommt, die Flügel; denn wer 
"die Gefahr nicht fcheut, fürchtet doc) verungiert zu iverden. Halt 

. dich wohl! : Fürdte nichts! und wenn du Schläge Triegft, fo- 
benfe, daß fie dem Tapfern wie dem Feigen von den Göttern 
zugemeften find. En 

Hoffegnt. Sch bin ein tebendiges Her. 

\ . . E)or. 

Pict und fraßt und Framımt und hadet, 
Bohrt und frallet den verivegnen, : 

Den verfludten Vogelftellern 
Ungefäumt die Augen aus! 

Papagei... DBebenkt, meine Freunde! hört b das Bart der 
. Vernunft! 

Erfer Vogel. Hi du auch hier? Herreißt den Berräther 
guet! oo. 

Sweiter dogel. Er Hat fie eingeführt, er muß mit ihnen 
Sterben. 

Dritter. dogel. Du verfluchter Sprecher! 

(Sie haden auf den Papagei und treiben ihn fort.) 

. Erenfreund, Sie fcheinen aeiheil Man muß fie: nicht zu 
Athen Tommen Iafjen. 

\ Hoffegut. Nur immer zu!
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:  Trenfreund. Diefe Nation ift in ihrer Kindheit. . Ic, habe 
bon ben Geefahrern gehört, daß man „vergleichen Bölfer burg) 
Honnetetät am erften beirügen Zann. SH merde biefe Stöde 
wegwerfen; twirf die Beitfche aus ber Hand! Siehft du wie. fie 
Acht geben und fid) vertwundern! : 

Hoffegut. : $ch fehe tie fie ihre Schnäbel auf uns richten, 
und una grimmig zu zerhaden drohen. ; 

Ereufrennd. ch entäufere mic; biefer deber, ich feße das 
Tintenfaß bei Eeite, ih bemolire die Veftung. .. 

Hoffegut. Bift du rafend? 
Trenfrennd. ch glaube an Menfchheit. 
Hoffegut: Unter den Vögeln? 
Treufrennd. Am Grften. 
Hoffegut Was wird das werden! , . 

. Erenfreund. Weißt du nit, daß die ©egenwart eines. 
großen Mannes ihm alle feine Feinde verföhnt? : Hoffegut Wenn fie Narren find. 

Treufreund. Das ift eben, va wir berjuchen vollen. 
Hoffegut. Nun fo mad)’ deine Sade! . 
Erenfreund (tritt vor), Nur einen Augenblid euern raschen, 

auf unfer DVerberben gerichteten Entfhluß mit Ueberlegung zu: 
vüdzuhalten, tvird euch zum etvigen Ruhm gereichen, geflügelte 
Völfer! die ihr vor andern eures Sefhleht3 fo ausgezeichnet 
jeyd, daß ihr nicht bloß mit Gefratfe und Gejhrei in den Lüften 
hin und ber fahret, fondern durch die Himmlifche Gabe der Nede 
und vernehmlicer Worte euch zu berfammeln und gemeinfchaft: 
Ih zu handeln vermögt! Örofes Gefhenf der alten Parzel 
Etwas zum Edaden Belannter oder Unbekmnter vornehmen, 
Tann uns ber größte Bortvurf werden; dagegen e5 immer Iobens: 
würdig ift, aud wenn wir etivas für gut erfennen, die Erinne- 
rungen berer anzuhören, die, bekannter mit ung verborgenen 
 Umftänden, unferm vafd) gefahten Entjhluß eine befjere Rich: 
tung zu geben twiffen. 

Erfier Vogel. Cr fpricht gut! 
Zweiter Vogel. Ganz allerliebft! " 
Driiter Vogel. - ch wollte, ihr hörtet die Eadje, nicht die 

Worte, 20
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Hoffegut. €E3 ift, als wenn ein Franz08 unter die Deut: Ihen fommt. ' . 
Erenfreumd. Oder ein Virtuoß unter Siebhaher, 
Dritter Vogel. Laft fie nicht reden! Folgt euerm Ent: IHluß!.Wer Gründe anhört, fommt in Sefahr nachzugeben. 
Hoffegut (u Treufreund). E3 wird dir nichts helfen. 
Trenfreund. Gieb nur Acht wie id) pfeife! (Zu den Vögeln.) 

hr jeyd in Gefahr, euch elbft einen großen Schaden zu thun, indem ihr eure nächften. Verivandten und beften Freunde aus Mifverftändniß zu tödten bereit feyd. u 
Erfer Vogel, Mit feinem Menfen find wir verwandt 

no Freund. hr follt umfommen! wir habenz wohl überlegt. Treufreund. Und irrt euch doch. Denn freilich, a3 ganz 
Unwahrfceinlide vorauszufehen und zu bebenten, Tann man 
von feinem Nathe erivarten. Wir feheinen eud) feindfelig hier 
zu jeyn, und find bie beften, ebelften, uneigennüßigften bon 
euern Freunden, find feine Menfhen, find Vögel. 

Iweiter Vogel. Shrl — Vögel? Weld) eine unverfchämte 
. Lüge! Wo habt ihr eure Federn? 

Erenfrennd. Wir find in der Maufe: twir haben fie alle 
- verloren. 

Dieter Vogel, Zu iweldem Gefchlecht wagt ihr euch zu 
rechnen? Be 

Erenfreund. Die Seefahrer haben ung vom Süppole 
mitgebracht. Diefes ift der Diahitifche Miftfinfe, nah dem Linne 
Monedula ryparocandula; und id) bin von ben Vreundsinfeln, 
der große Hofenfaderling, Epops maximus Polycacaromerdicus; 
e3 giebt aud) einen Heinen, ber ift aber nicht jo var, 

Erfer Vogel (zu den andern). Was haltet ihr davon? 
Dritter Vogel. GB ficht völlig aus ivie eine Züge. 
Vierter Dogel, Cs Fann aber doch) aud) wahr feyn.- 

| Treufreund. Bon Menfhen unferer Freiheit beraubt, in 
der wir fo angenehm auf ben Biveigen fafen, uns iegten, 
Kirfhferne auffnadten, Ananas beichnupperten, Bijangs nafchten, 
Hanffanen Inusperten — > 

Erfer Vogel, Ad, das’ muß gut geihmert haben! 
Trenfreund. Sn böfe Käfige geftedt, auf dem Iangieiligen
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Schiffe! Umgang eines berbrießlichen Capitänd und grober Via- 
trojen! fchledhte Koft, ein trübfeliges und heintigen Si näh: 
rendes Leben! 

Zweiter Vogel. Eie find zu beffagen. 
Ereufrennd. Ungelommen in Europa, wie Scheufale an: 

geltaunt, von Stanböperfonen nad) Belieben, von Bürgern um 

vier Orofden, von Kindern um fehs Pfennige, und von Ge: 
Ichrten und Künftlern-gratis. 

Dritter Vogel. Sie haben mid) aud) einmal fo dran gehabt. 
. Ereufrennd. Cie glaubten uns zahm gemadit zu haben, 

weil twir, dur) den Hunger gebänbigt, nicht mehr wie anfangs 

haften und Trallten, fondern Mandelkerne und Nüffe aus ben 
- Händen fchöner Damen annahmen und uns hinter den Ohren 
frauen ließen.. 

Vierter Vogel. Das muß bodh- aud) hoff tun. 
..  Erenfrennd. Aber vergebens! Wir, im Herzen ivie Hanni: 

‘ Bbal, oder, ein Nachfüchtiger auf dem Englifchen Theater, unge: 
- beugt dur) die Not), ohne Danf gegen tyrannifhe Wohlthäter, 
Ihmiebeten einen boppelten, heimlichen, großen Anfhlag. — 
unferer Freiheit und ihres Verberbens. — ft e3 der Befceiben- 
heit erlaubt, Aufmerkfamfeit auf ihre Ihaten zu Ienfen, o! fo- 
Iaft mich euch bemerflich machen, daß Tonft jeder geflügelte Ge: 

“ fangene Thon fid) felig fühlt, wenn das Ihürden feines Kerfers 
fid) eröffnet, der Faden, ver ihn hält, zerreißt, und er fi mit 
einem Jchnellen Schwung aus dem Gefichte feiner Feinde entfernen 
Fan. Aber ivir, ganz anders gefinnt, verachteten oft eine Teichte 
Gelegenheit zur Freiheit ;. andere Blane wechfelten wir im Bufen, 
und faken Taufchend und getroft inbe auf den Stängelden. 

Hoffegut. Die Hebern fangen mir an zu wadfen, id) 
iverde zum Vogel, wenn du fortfährft. 

Erenfrennd. Wer lügen will, Sagt man, muß fid) erft 
jelbft überreten. (Zu den Vögeln.) Was uns täglich in die Nugen 
fiel, war ihre Einbildung und ihre Albernbeit, ihre Untüchtigfeit 
eiivas vorzunehmen, ihr Müßiggang, ihre plumpe Geiwaltthätig: - 
Teit und ihr ungefchidter Betrug. Ah! — feufzeten wir fo oft. 
in ber Stille — fol bieß Vol, jo untwürbig von der Erbe ge: 
nährt zu werben, die ihnen tur den Diebftahl des Prometheus
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verrätherifch zugetvandte Herrfhaft fo mißbraudgen, und fie ben 
urälteften Herren, dem eriten Volfe vorenthalten! 

‚Erker Vogel. Wer ift das erfte Volk? 
Trenfrennd. Ihr jeyhs! Die Vögel find das erfte, ur 

ältefte Gefchledht, vom Scidfale beftimmt, Herren -zu feyn des Himmels — 
Vögel, Des Himmels? 
Ereufreumd. Und der Grtet- 
Vögel. Und der Gibe?’ 
Trenfrenwmd. Nicht anders! 
Vögel. Aber wie? 
Treufreumd Denn nicht allein die Menfhen, fondern , aud) die Götter vorenthalten eud; euer vechtmäßiges Erbtheil. Sie fihen auf enern väterlichen Thronen; und ihr inbeß, wie 

“arnfelige Vertriebene, einzelne Ausfhößlinge einer alten Wurzel, toerbet auf euerm eignen Boden, wie in einem fremden Garten, 
als Unkraut behandelt. . 

Sweiter Vogel, Cr rührt mid)! . 
Erenfrennd Die Ihränen Fommen mir in die Nugen, 

wenn ich eud) anfehe. Cin Brinz, beffen Eltern von Reich und” 
Krone vertrieben worben, ber feiner Sicherheit wegen in arm: 
feligen Hütten bei Fifchern fein Leben zubringen muß — wird 
dur) den Zufall einem Freunde vom Haufe, einem würbigen 
General entbedt: biefer eilt, ihn aufjzufuchen, und wirft ich 
ihm zu Füßen. — Nein, id; würde nit mit mehr Rührung 
die Sniee des entftellten Erhabenen umfafjen, nit mit mehr 
fahrer Znbrunft ihm mein Leben, meine Tıeue, mein Ber: 
mögen anbieten als ich mic; eudy nähere, und zum erftenmal 
feit langer Seit einen hofinungspolfen Echmerz geniehe. 

Hoffegut. Sie Ihtweigen. Wahrhaftig, fie Ihludhzen, fie 
trodnen fi) die Augen. Sie find tod nod) zu rühren! Eo ein 
Publicum möcht ic) Tüffen, 

Erfer Vogel. Du bringft uns ein unerivartetes icht vor 
bie Augen. nt 

Hoffegut. Sie gebärben fid) tie Fafanen, die. man bei 
ber Laterne fchießt, Wie wilft du ausfommen? Du haft did. 
in einen fhlimmen Handel gemifcht., = 

Bu
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Erenfreund. Merk auf und lerme was. (Zu den Yögeln.) E8 
wird euch befannt fegn, ihr werbet gelefen haben — 

Vögel, Wir haben nichts gelefen. : 
Erenfrennd (ver den Perioden in eben bem Tone twieber auf: 

nimmt). hr werdet nicht gelejen haben, e3 wird euch) nicht bes 
Tannt fegn, daß nad dem uralten Schidjal die Vögel bas 
Aeltefte find. 

Vögel, Wie beweift ihr das? 
Hoffegut. Sch bin jelbft neugierig. 
Trenfreund. Ganz leicht. ES fagt der Dichter Peripler- 

tomenes, da er vom Anfang ter Anfänge Ipridt: \ 

Und im Echoofe der Urmwelt, voll ruhender innrer Geburten, 
‚Rag das Ci de3 Anfangs, erivartend Leben und Negung, 

Nun, wo will das Ci hergefonmen feyn, wenn e8 Fein 
Bogel gelegt hat? ‘ 

Dritter Vogel, CS muß ein groß Ei geivefen feyn! 
Hoffegut. Allenfalls vom Vogel No oder einem Lindivurm. 
Treufrennd. Das ift lange noch) nicht alles; hört weiter: 

“er fährt fort: 

Und auf Die ftocfende Nacht fenkt warm die urfprünglice Liebe 
Sid mit ven Sittihen ber und brütet über den Wefen, 

Rhr feht alfo deutlich, wo till die Liebe Sittihe herge: 
nommen haben, wenn nicht von den Vögeln? und wie von ben 
Vögeln, wenn feine geivefen find? und wenn ihrer geivefen find, 
find fie nicht älter als vie Liebe? Sa, fogar find verfcdjiedene' 
der Meinung, daß die Liebe felbft ein Vogel geivefen fey. — 
Nun, was jagt ihr dazu? — Die uralten Götter und Göttinnen, 
die Nat, der Erebus, die Erde, werben bei den Dichtern alle 
mit lügen eingeführt, und werben fies nicht, fo ift8 ein Ver: 
fchen: denn wenn fie, tie ich eben beiviefen habe, von ben Bö- 
geln herfommen, fo müfjen fie Flügel haben. 

‚Hoffegut. Deutlich und zufammenhängend. 
Vögel. D anfchauliche Kehre, o ehrenvolles Denkmal! 
Erenfreund. Die Zeit hat Flügel! das ift Saturnus! Das 

zweite Gejhleht der herrfchenven Götter war bon euerm Stamme 

=
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gefebt; feine Frau aber hatte fuohl feine gehabt: da entftanden 
die leten Baftarde, Jupiter und feine Gefhifter und Kinder 
— ihnen waren bie Flügel verfagt, das Scidjal und die Dögel 
ihnen gram! Gie Iegten fidh aufs Echmeiheln und nahmen Dögel 
zu ihren Günftlingen, um ihnen bag Neht auf die Herrfchaft 

‚ bergefjen zu maden: Zupiter den Adler, Juno den Pfau, den 
Naben Apollo, und Venus die Taube. Seinem geliebten Sohn 
und Kuppelboten Mereur negotürte Zupiter Telbft zwei Paar 
dlügel. Dem Siege wußten fie Sittiche zu verfchaffen, ben Horen, 
dem Sclaf.. - 

Hoffegnt. CS ift wahr, ich habe fie alle fo gemalt gefehen. 
Treufreund. Und, tvas fag ih? Amorn, den Iofeften aller 

- Vögel, zierten ein Baar vegenbogenfarbene Edjiwingen. Er, ver 
Herr ijt ber Götter und Menfchen, ift unftreitig ein Vogel! Er 
fest die erfte uralte Gewalt euers Gefhlehts fort. Und fo hat 
die Liebe bloß von ten Vögeln ihre Madht. Und was nod) 
merkiwärbiger ift, will ich euch aud) fagen. 

Dritier Vogel. Nebe weiter! Laß ung nicht in Ungetvißheit! 
Hoffegut. Das heiß ich einen Kinderfinn! Hätt id) nur 

ein Neb! die wären mein. 
‚Trenfreund. Hätte Prometheus, als ein tveifer, . vorfich 

tiger Vater, ftatt des fo fehr beneideten dlämmdens, feinen 
Menschen Flügel gegeben, tveit einen größern Echaben hätt er 
‚feinen Göttern gethan; aber aud; eu), meine Freunde! Drum 
dankt dem Echidfal und euern Ahnheren, die ihm feine ‚Hugen 
Sinne verbunfelten; denn in fo mannigfaltiger Kunft als bie 
Menfchen fi) geübt haben ift dod; immer nod) das Fliegen ein- " 
vergebliher Wunfdh, eine eitle Bemühung geivejen. Sie feinen 
ihre eignen Vorzüge darüber zu vergefien, ftehen mit aufgeredten. 
Mäulern da und beneiven euch, wenn ihr von den hohen Felfen 
über bie indurhbringlichen Wälder dahin fahrt, Kein Waffer 

. hält einen Verliebten auf: mit den Fchen eifern fie in bie 
Wette; aber euer Neid) ift unzugänglid), und zu euern Künften 
ein Sterblider zu plunp. Im Traume finden fie die. hödhfte 
Seligfeit, wenn fie zu fliegen wähnen, und man hört die Zärt- 
lichen an allen Eden feußen: „Wenn id, ein Vögle wär und 
aud) zwei Slügle hätt —“ aber vergebens! .
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‘ Vierter Vogel... Unfere Feinde beneiden ung. 
Hoffegut. Neiber find Feinde, Er 
Erenfreund. Aber im tiefften Herzen: ift eurer Vorzüge. 

Nebermadit ihnen eingeprägt;. und von Gefchlecht zu Gefchlechten _ 
‚beugen fie fi, ohn e3 zu wiffen, vor tem uralten Steht eurer 
Herrihaft, wenigftens im Bil : 

Imwelter Vogel. -Sag uns Feine Näthfel!. Wir lieken bie 
Deutlichfeit; tir lieben nicht nadzubenfen noch zu rathen. 

Trenfrenmd. - a, übereinftimmend geben alle Völker euch 
göttliche und Königliche Ehre. Eie bilben fid) ein, fehr viel 
Imagination zu haben, und wenn fie den bortrefflichften unter 
ihnen mit eitvas Nechtem vergleichen wollen, fo Fönnen fie nicht 
weiter al3 bi zum Adler. hr feydb fo weit berumgefommen in 
der Welt, ihr folltet wiflen — . - : = 
Vögel Wir willen nichts, 
., Crenfrenmd, ‚Habt ihr niemals von jener mächtigen Etabt 
gehört? — Sie unterjochte die bewohnte Melt, und es waren 
To vortrefflidde Leute darin, - daß nachher Fein Held und fein 
großer Mann entftanden ift, der nicht gewünfcht hätte, einem 
‚Ihrer Bürgermeifter oder Stabtivachtmeifter ähnlich zu jehen. — 
Nom, jag ich, das freie Rom, das feinen König über fi} leiden 
Tonnte, feßte den Mdler auf die Stange, und den Senat mit 
dem Volf in einem bemüthigen Monogramm zu feinen Füßen! 
So liegen fie ihn dem Heer vortragen, und folgten mit Chre 

. furdt und Muth als feine Söhne, als feine Snchte. So ehren: 
boll behandelt man euch), indeh ihr, glei) jungen Prinzen, gar 

. nicht zu begreifen fcheint, was für Borzüge die Götter eud) anz 
geboren haben. Grlaubt, da id) eud) mit der Nafe darauf ftoße, 

\ PVögel Mie e3 dir beliebt. 
Ereufreund. Cs ift fchon lange, daß von ver Macht Roms 

und feiner Herrlichkeit Taum einige Baditeine mehr übrig find. 
Aber andere Völferfjaften haben fidh zu ber Ehrfurdt befannt, 

bie euch) niemals entgehen Tann. Im Norden ift jeht das Bilb 
des Ablers in ber größten Verehrung: überall feht ihrs aufge 
ftellt, und wie vor einem Heiligen neigen fi) alle Völfer, ivenn 
er au) von dem fchledhteften Subler gemalt ober gefehnigt ift. 
Schwarz, die Krone auf dem Haupt, fperrt er feinen Schnabel
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auseinander, ftredt eine rothe Zunge heraus, und zeigt ein 
Paar immer bereitivillige Krallen. So bewahrt er die Land: 
ftraßen, ift das Entfegen aller Schleihhänbler, Tabaksfrämer 
und Deferteure. C3 wird Niemanden recht wohl, ver ihn anfieht. 
— Und was fol id) von dem ziveiföpfigen fagen?' u 

Erfer Vogel, Wir wollten, ihr thätet dem Aoler weniger . 
Ehre an: twir Fönnen ihn felbjt nicht wohl leiden. . 

Ereufreumd. Diefe Ehre ift euch allen gemein. Denn ivenn 
Bürften und Könige fi) und die Ihrigen vor andern geringen 
Menigen recht auszeichnen tollen, twählen fie irgend einen 
Bogel, und tragen ihn, mit Gold und Eilber geftidt, auf der 
Bruft. Ya, fie fhlagen eu) an vergoldete und biamantene 
Kreuze (die größte Chre, die jemand widerfahren Tann!) und 

tragen euch in Knöpflöchern fchwebend am Bufen. 
Sweiter Vogel, Was Hilft uns diefe zeitliche Ehre, -diefe 

leere Achtung, moburd) fie fi mehr untereinander - felbft als 
unfere Vorzüge preifen? Götter md Menfchen befißen unfer 
Neid, und fir irren als Frembdlinge zwifcen Himmel und Erde, 

| Ereufreund. - Mit nichten, meine Kinder! Die Gewalt habt 
ihr ihnen gelafjen; euer Vaterland, euer Nei find fie untücdhtig 
einzunehmen. Noch ift e3 frei wie vom Anfang ber. 

Vögel. Zeig ed ung! 
Hoffegut. %ch gehe mit, 

Vögel. Führ ung hin! — \ 
Dritter Vogel, Giebts Widen, giebts Mandelkerne drin? 
Vierter Vogel. CS wird tod an MWürmehen nicht fehlen? . 

° ' Alte urn 
Führ ung hin! 

Daß wir ba trippeln, 
Daß wir uns freuen, 
Nahen und flattern — 
Nühmlihe Wonne! 
Mandeln zu Inuspern, 
Erbfen zu fchluden, 
Würmden zu Iefen: 
Breisfihes Glüf! 
dühr uns hin!
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 Trenfreumd. hr fehd drin... 
Vögel Du ftelft uns auf den: Kopf. . 
Trenfreund.. Tretet näher! — Hierher! Nun feht euch um! 

Hier-in die Höhe! Was feht ihr da oben? 
‚Erfier Vogel. Die Wolfen und ben uralten ausgefpannten 

° Himmel. u , 
Dritter Vogel, Cr fteht tvohl fon eine Weile? . 

 Hoffegut. Sch denk! E3 ift mir aud) nod) gar nicht bange 
für ihn. 

Ereufrennd. Da broben tohnen, tie Sebermann befannt 
ift, jeit vielen Sahrtaufenden die Götter. Nun feht. hinunter, 
tons feht ihr da? . 

Bweiter Vogel. Ziwißchen Hinmel und Erbe? 
Ereufreumd. "Sa, dazwischen. - 

"Vögel. Nun, nun, da fehen wir — nichts, 
-, Trenfreund, Nichts? D ihr feyd ja faft fo blind wie die ° 

Menden! Eeht ihr nicht den ungeheuern Naum, ausgebreiteter 
als das Dben und Unten, das unermehliche Land, das an Alles - 

-grängt, diefen Iuftig wäßtigen Eee, der Alles umgiebt, biefen 
ätheriihen Mohnplag, diefes mittelmeltifche Reicht 

Vögel. Was meinft du damit? 
- 0. Erenfrennd. Die Luft mein id, Wer betwoßnt fe ala 

ihr? wer befchifft fie, er begiebt fi darin von einem Orte 
zum anbern? ivem gehört fie zu als euch)? 

Vögel, Daran haben wir gar nicht gebadit. 
Trenfreund: ‚Und fliegt drin herum! 

Erfer Vogel. Aber wie follen wird anfangen? 
.  Trenfrennd. Hier ift mit bereinten Kräften das große 
Werk zu beginnen: eine Etabt zu gründen; mit einer „feiten 
Mauer ben ganzen Uether zu umgeben; eine regulirte Miliz ein: 
aurichten; bie Orängen twohl zu befegen; eine Heeife anzulegen, 

und fo ben Ödttern und Menfchen die Nahrung zu erfcweren! 
Hoffegut. Da giebts Neinter zu vergeben! Ic iverbe alle 

meine Freunde und Vertvandte anbringen. 
Zweiter Vogel, Aber Jupiter wird donnern. 
Trenfreund. Wir Iaffen ihm Feine Blite aus dem Nena 

. ohne Thweren $mpoft berabfolgen, und Tegen felft uns einen -



. Die Vögel. 2 - 305 

Donnerthurm an. Die Adler find ja. ohnehin gewohnt, damit . 
umzugehen. Wir Iafjen feine Opfergerüche Hinauf ohne daß fie 
Tranfito bezahlen. . 2 

Dritter Vogel, Merben fie jo zufehen? 
Ereufrennd. Yhr wißt nicht, vie’ droben ausficht. Sicher 

in ihren alten, Iang. unangetafteten Rechten fiten fie fchläfrig 
auf ihren Stühlen, find aller Mühe, find alles Miderftands 
entwwohnt, find leicht zu überrafchen und zu übertvinden. . 

Vierter Vogel. Aber die Menfchen, das Pulver und Vlei, 
und bie Nebe? nn 

 Trenfreumd. Die find übel bran.- Sie haben unter fi 
fo viel zu Triegen, zu fharmuziven und zu Ihicaniren! Keiner 
denkt weiter alS heute; und ivenn Einer ihrer Nachbarn gut haus: 
hält oder fi rüftet, haben fie nicht leicht ein Arges dran. 
Widerfegen fie fi}, fo find wir ihnen überlegen; ergeben fie fi, 

, Jo follen fie'3 wohl haben, beffer als jeht! Wir tvollens maden 
wie alle Eroberer: die Leute todtfchlagen, um e3 mit ihrer Nadıe 

fommenfchaft gut zu meinen. nn 
Vierter Vogel Werden fie'3 gefchehen Iaffen? 
Erenfreund. Wir haben fie in Händen. Wir handeln 

. den Göttern den Negen ab, legen große Cifternen an, und ver: 
einzeln ihn an die Srhifchen, enns Dürrung giebt, fo viel 
Seber für feinen Adler und Garten braucht. Sie follen alle zu: 
friebener feyn als jeßt. Ich geb eud) nur eine Efisze von meinem 
großen, Plan; denn bas Detail ift unüberfehbar. Kurz, ihr: 
werdet Herren! Die Götter tractiren wir als alte Derivandte, 
die aber. zurücdgefommen find; die Menfchen als überwundene 
Provinzen; die Thiere, befonders die Snfecten, die in unferm 
Rei doc} Ieben müfjen, als faiferlide Kammerfnedite, ungefähr 
vie die Juden im römifchen Reich, 

Vögel. Nur gleich, nur gleich! Wir fönnens nicht ertvarten. 
Erenfreund. Gleich, gleih! Das geht fo gefchtvind nicht, . 

“. Meberlegts wohl! Wählt ein Dutend, oder ivie viel iht wollt, 
“aus eurer Mitte, bie das große Werk mit gefammten Kräften 
unternehmen. Bu . 

Vögel Mit nichten! Du hafts erfunden, führ-e3 aus! 
- Seh du unfer Nathgeber, unfer Leiter, unfer Heerführer! 

" Goetge, Werke. Auswahl, XV. ...20
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Trenfreund. . hr befhämt mih!  " 
Hoffegut. Du bebenfit.nidt — 
‚Erenfrennd. . Seh ruhig, unfer Grid if gemacht. 
Vögel (auf Hoffegut zeigend). Und biefer? Was fon ber? 

Darf er hier bleiben? Zu was ift er nüße? . 
Erenfrennd. Er ift ung umentbehrlid. 

‚Vögel. Was Fannft du? Worin übertrifft du das Lort ? 
Hoffegat.. Sch Tann- pfeifen ! 
Vögel, Schön! o fhön! o ein Föftlicher, ein notbtoenbiger 

Bürger! Wir find ein glüdliches Vol von diefen Tage an! 

(Bu Teeufreund,) Du folft ung vegieren, er joll uns pfeifen! Was 
geht uns nod) ab? ° “ 

.  Erenfrennd (befhämt). Sol es fo fen? 
Vögel, Du nimmft3 an? \ 

(Treufreund neigt 1) 

v gel. 

.. Halte Wort! 
Mir geben dir die Herrihaft, 

. Derleihen bir da3 Reit. 
Mad uns den flogen Göttern, 
Den ftolzern Menjchen gleich!
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Epilog. - | 

Der erfte, der den Inhalt diefes Stüds 
Rad) feiner Weife aufs Theater brachte, - 
Dar Ariftophanes, der ungezogne 
Liebling der Grazien. . : 
Wenn unfer Dieter, dem nicht3 angelegner ift, 

„AS eud) ein Stündden Luft . 
“ Und einen Mugenblid Beherzigung 

Nad; feiner Meife zu verihaffen, 
In ein» und anderem .gefünbigt hat, 
©o bittet er durd; meinen Mund 
Euch) alfeits um Verzeihung. . 

, Denn, wie ihr billig feyd, fo terbet ihr erivägen, 
Da von Athen nad) Eitersburg . 
Mit einem Salto mortale - IR Br 
Nur zu gelangen war. . LTR a 
Au) ift er fid) betwußt, RN 

‚Mit fo viel Outmüthigfeit und Chrbarke I, D. 
Des alten beclarirten Böfetvichts N 
Verrufene Epäße . ° ...°. “ 
Hier eingeführt zu haben, nn 
Daß .er fi) euers Beifalls fchmeicheln barf. . 
Dann bitten twir euch, zu bevenken, m 

Und elivas Denken ift dem Menfhen immer nüge,- 
Daß mit dem Scherz e3 wie mit Biaban ray] 
Die niemals nad fo ganz gemeßnem Mipoe | 
Und veinlid) abgezogenem Gewicht geichlagen töerven. 
Wir haben, nur gar furz gefaßt, 

nf
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. Des ganzen Werkes Eingang 
Zur Probe hier demüthig orgeftellt; 

“ Sind aber aud) erbötig, 
"Wenn e3 gefallen hat, 
Den weiteren weitläufigen Erfolg 

. Qon biefer. wunderbaren, doc; wahrhaftigen Gedichte 
\ nu unfern öefien Kräften borzulragen. “ 

. 
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